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„zeilen find ernli!“ 


Wird 1913 ein Opferjahr, wie 
es 1813 war? 
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Hohenzoller und Well. 
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Deutfhe Kaiferin in Gmünden 
jubeln» empfangen. 


Wiener „Neue Sreie Preije‘ jagt, Deiter- 
reih und Rußland jeien einig. 


Shiljalgichwerer Tag für Ungarı, 


Berlin, 1. März. Nidt nur ber 
Berliner „Lofalanzeiger“, jondern aud) 
die „Kölnische Zeitung“ ftellt in offen- 
bar infpirirten Auslajjungen in Aus- 
jicht, daß etwa 1000 Millionen Mart 
für die weitere Verftärfung der Ar— 
mee und der Flotte verlangt und be> 
willigt werden würden! 

Wie e3 heit, foll eine Ertra-Som- 
mertagung des Reichstages ftattfin- 
den, um hierüber zu bejchließen. 

Kaifer Wilhelm felber joll geäußert 
haben: „Deutichland braucht unbedingt 
eine größere Armee, eine beijere Aus 


| 


| 
| 


rüftung für bdiefelbe, und noch mehr | 


Kriegsichiffe‘; und einer, dem Kaijer 
naheſtehenden Perſönlichkeit werden 
von den Zeitungen folgende Worte in 
den Mund gelegt: 

„Das Jahr 1813 war ein Jahr der 
Dpfer, — möge 1913 dasjelbe fein! 
Die Verhältniſſe ſindjetzt ernſt!“ 

In Leitartikeln vieler Zeitungen 
wird geſagt, es ſei offenſichtlich, daß 
die Mächte des dreiſeitigen Einver— 
ſtändniſſes —, Großbritannien, Frank— 
reich und Rußland durch ihre 
außerordentliche Armee- und Flotten— 
tätigkeit einen Schlag gegen Deutſch— 
land zu führen planten! 

Die Milliarde Mark, deren Bewilli— 
gung durch den Reichdtagq man be= 
ftimmt ermartet, fol fih auf vier 
Aahre verteilen (vorbehaltlich weiterer 
Ertraforderungen nachher!) und auch 
zur Erbauung neuerer Feltungen an 
der Dftgrenze joivie zu neuen fa= 
fernen verwendet werben. 

Noch ift aber die Koftendedunas- 
frage eine jehr heifle, und der Bunbdes- 
rat ift jich noch nicht ſchlüſſig darüber, 
melde Steuererhöhungen oder neue 
Steuern zu diefem Behufe eingeführt 
merben jollen. 

Sozialiftiihe Blätter verfünden in 
auffallender fetter Schrift auf ihrer 
Vorderfeite, daß die fozialiftifchen 
Mitglieder des deutjchen Reichätages 
und der franzöfiichen Deputirten- 
fammer gegen jede neue Steuer für die 
Vergrößerung der militärifchen Rü- 
tungen entjchieden protejtiren würden. 


Die Hohenzoller-WMelfhodyzeit. 


Die deutiche Kaiferin und ihre Bar- 
tie find mwohlbehalten in der öfterreichi- 
fhen Stadt Gmünden, dem Haupt: 
quartier der Cumberlander Familie, 
eingetroffen und mit großer Begeifte- 
rung begrüßt worden. Die ganze 
Stadt hatte ih in ihr FFeitgewand ge- 
mworfen; und im Namen des greilen 
Kaiferkönigs Franz Jofeph — der jel- 
ber nicht imjtande war, zu fommen — 
begrüßte der Erzherzog Leopold Sal: 
pator die deutjche Kaiferin, ihre ein 
zige Tochter und deren Bräutigam, 
den Prinzen Ernjt Auguft von Cum: 
berland (Hannover.) 

Vertreter der Provinz Hannover 
baben 30,000 Marf für ein goldenes 
Zafelferpice als Hochzeitsgefchent für 
die Brinzeffion bewilligt. 

Wie man hört, ift aud) der Geheim- 
rat Georg dv. d. Wenje von Hannover, 
vertrauend auf die Zuftimmung bes 
Herzog3 von Cumberland, in Berlin 
gemejen und hat wichtige Unterrebun- 
gen mit mwelfifchen Abgeordneten: iiber 
ihr fernere3 Verhalten im Reichstag 
gehabt. Indeß heißt es, daß 5 Welfen— 
abgeordnete ihre politiſche Taktik nicht 
ändern wollen. 

Der Kaifer hat eine amtliche Erflä- 
rung veröffentlichen laffen, worin er 
dem ganzen Bolfe warm dantt für dag 
berzliche Jntereffe, welches alle Schich- 
ten der Bevölterung an der Verlobung 
feiner Tochter genommen hätten. Un- 
zählige Glüdwünfche ftrömen noch im- 
mer von allen Teilen des Reiches und 
don vielen auswärtigen Ländern ein. 


dur Erhaltung der Paradiespögel. 


Die berühmten Paradiesnögel follen 
fortan in ihrem Eriftenztampfe gegen 
die Damenhutmode den bejonderen 
Schuß der deutfchen Regierung haben. 

Die Zahl diefer Vögel in Deutich- 
Neuguinea ift bereit3 jehr bebenflich 
durh die Gefiederjüger vermindert 
worden, und man befürchtet völlige 
Ausrottung! Daher haben fich die Ko— 
lonialbehörden entſchloſſen, den Aus— 
fuhrzoll auf die Vogelbälge, welche aus 
jener Kolonie verſandt werden, auf 
das Vierfache zu erhöhen. Man hofft 
natürlich, daß der hierdurch notwendig 
werdende hohe Preisaufſchlag die 
Nachfrage nach ſolchen Federn ſehr ver⸗ 
mindern wird. 

Außerdem hat der Kolonialſekretär 

beweglichen Aufruf an 


Dr. Solf einen 


=, 


| 


er- diefelben eindringlich erfucht, auf | 
einen derartigen Hutfichmud zu verzich- 
ten, für welchen es doch wahrlich Jonft 
nicht an Auswahl mangele. 
„zieue SKreie Prefje‘ beruhigt. 

Die Wiener „Neue jreie Preije” 
verfichert, daß Defterreich-Ungarn 
und Rußland mwirklicd) zu einem Eins | 
berftändniß über die Balfanfrage ge- 
kanat feien. 

MWie aber ferner aus Wien gemeldet 
wird, protejtirte die Voltswirtfchafts- 
fommiffion lebhaft aegen die Haltung 
des Prebbüros vom  öfterreichiichen 
Auswärtigen Amte während der gan= 
zen internationalen Krije und behaup- 
tete, Daß das Büro geradezu unmahre 
Sinformation verbreitet habe. Vom 
Ausmärtigen Amte wurde diefe Uns | 
Ihuldigung in Abrede geitellt. | 


Schlimmite gefaßt! 


i 
7 


Auf das 


Die ungarische Regierung zeigt Jich 


außerjt nerpds in Bezug auf den, für 


Montag in Budapeft angekündigten 
Generalitreit der Sozialisten gegen die 
Wahlreformvorlage der NRegierung. 
(Am Deontag wird die Debatte über 
diefe Vorlage, wegen deren auch jchon 


| mehrere Minijter zurüdgetreten find, 


im ungarifchen Abgeordnetenhaufe er= 
neuert.) 

Die Behörden halten die ganze Gar: 
nifon von Budapeft — 12,000 Mann 
find derzeit in der Stadt zu jofor: 
tigem bewaffnetem Einfchreiten bereit; 
und die Stadtverwaltung von Buda= 
pejt hat den Bürgern den Rat gegeben, 
genua Nahrungsmittel für zwei Tage 
zu kaufen, da für diefe Zeit ein Belage- 
rungszuftand eintreten könnte! 


Noch eine Rebellion — 
Maderiften in Sonora verheißen die Hin: 
richtung von Euerta und Diaz! — Bei 


andern Rebellen aber iit Abwarten 


und Seilfchen meijtens Trumpf. 

Stadt Merito, 1. März. Die neuejte 
der meritanifchen Repolutionen jtrebt 
ausgejprochenermaßen die Hinrichtung | 
des propijorifchen Präfidenten Huerta 
und des Generals Felir Diaz an! | 

Nachrichten, melde Heute im ber 
Hauptjtadt eintrafen, bejagen, daß 
eine neue Revolte von mehreren Hun= 
dert Maderijten im nördlichen ©o= 
nora, bei Glenzias Springs, in Gang | 
gebracht worden iſt. Dieje Rebellen 
haben bereits ein Manifejt erlafjen, 
melches ertlärt, Huerta und, Diaz jeien 
außerhalb des Gejetes jtehende Ban- 
diten, und ihre Hinrichtung ankündi— 
gen. 

Eine Abteilung Huerta’jcher Regie: 
rungstruppen wurde beorderi, von 
Ygua Prieta aus gegen die neuen Re= 
bellen loszurüden; und die Kunde von 
einer Schladht wurde heute Abend jede 
Stunde erwartet. 

Mehrere Kleinere Zuſammenſtöße 
zwifchen Rebellen und Regierungs— 
truppen in verjchiedenen Zeilen von 
Sonora wurden im Laufe des Tages 
berichtet. 

Die einzigen jegt furchtbaren Re- 
bellionen in Merito — denn mit as 
pata, wird kaum nod gerechnet, ob 
wohl man ihm immer noch nicht traut, 
und Drozto ijt angeblich auf Seite der 
Regierung — find diejenigen in ©o- 
nora und Coahuila. Die Angabe, daß 
der Nebellengouverneur Carranza ſich 
erboten habe, der Huerta’fchen Regie- 
rung Anhänglichteit zu erflären, und 
daß fi Alberta Guajardo mit 600 
Mann ihm angeichlofjen habe, ift noch 
unbeftätigt und jieht jehr ziveifelhaft 
aus. 

&5 verlauteie heute Abend, daß Als 
berto Fuentas, der rebellifche Statt- 
halter von Aauas Calientes, dei: Re- 
gierungstruppen, die ihn gefangen ge— 
nommen hatten, entfommen fei und jich 
jett in den Hügeln verjtedt halte. 

Der Staat Morelos (im Süden) iit 
noch immer in Rebellion; doc find 
feine tatljächliden Kämpfe neuerdings 
bon dort gemeldet worden, Die Japa 
tiiten enthalten fich» des Kämpfens, 
während fie da& Ergebniß von Unter 
bandlungen mit der Huerta’fchen Re: 
gierung abwarten. Die Banditen feil- 
fchen einfach um eine für fie möglichit 
porteilhafte Uebergabe, und bis fie die 
Antwort der Regierung haben, ver- 
üben fie feine weiteren Plünderungen. 
Was fie aber tun werden, wenn fich die 
Unterhandlungen zerjchlagen jollten, 
läßt fich gar nicht abjehen. 

&3 wird berichte, daß mehrere 
Zaufend Rebellen in Verafruz fowie in 
Puebla fich ergeben hätten, dieYuerta’- 
jche Amneftieproflamation fich zu nütze 
machend. 

Bei Präfident Wilfon. 
Sagt feinen alten Nahbarın Lebewohl. — 

Sadelzug und Mufik. 

Princeton, N. %., 1. März. Der 
neue Präfident Woodrom Wilfon ift 
noch niemals im Weißen Haufe geme- 


Ten; und er erwartet, daß feine neue 


Umgebung viel weniger behaglich fein 
wird, als feine alte in unjerem Dorf, 
—o fagte er heute Abend den 3000 
bis 4000 Berfonen (ungefähr allen Be- 
mohnern des Ortes), welche eine Ab- 
ſchiedsobation für ihn veranftalteten. 
Trotz des jhlechten Wetters ließen 
fie fich nicht abhalten, ihm einen Yadel- 
zug zu bringen, unter Vorantritt einer 


Mufitlapelle; und feine engeren Nach: 


baren verehrten ihm einen filbernen 
Liebesbecher. Frau Wilfon und ihre 
Tochter Yellie waren ebenfalla zugegen 
und jchauten lächelnd zum Fenſter her⸗ 


"aus, 


— 


Chicago, Sonntag, den 2. Klürz 1913. 


Der große Tag: 
Waſhington iſt fertig für die 
Präſidenteninauguration. — Auch 
ohne Inaugurationsball ſoll ſie 
glänzender werden, als alle 
früheren! — Rieſiger Zudrang 
erwartet. — Die zauberhafte 
Lichtkunſt bei Nacht ſoll die 
Hauptglanzuummer ſein. — Aus 


den letzten Balgereien des alten 

Kongreſſes. 

Waſhington, D. K., 1. März. Alle 
Vorbereitungen für die Amtseinfüh— 
rung von Wilſon und Marſhall als 
Präſident, bezw. als Vizepräſident, 
ſind vollendet; und die verſchiedenen 
Ausſchüſſe, welche die Sache in der 
Hand haben, prophezeien, daß die Feſt— 
lichkeiten am Dienstag, den 4. März, 
die glänzendſten und maleriſchſten ir— 
gend einer Präſidentſchaftsinau— 
guration ſein werden, welche man bis 
jetzt hier erlebt hat; trotzdem es keinen 
Inaugurationsball gibt, werden die 
Feſtlichteiten auch in den Nachtſtunden 
bemerkenswert ſein, da großartige 
Feuerwerke, mit allerlei kunſtvollen 
und neuartigen Lichtbildern, gegeben 
werden ſollen. Der Ball wurde be— 
kanntlich auf Hrn. Wilſons Erſuchen 
ſelbſt aufgegeben. Auch wird erwar— 
tet, daß, wenn der neue Präſident und 
der Vizepräſident durch die Pennſyl— 
vania Ave. nach dem Kapitol fahren, 
um den Amtseid abzulegen, die größte 
Volksmenge, welche jemals eine in's 
Amt kommende Adminiſtration be— 
grüßt hat, ſich heiſer ſchreien wird. 

In der Inaugurationsparade ſelbſt 
werden etwa 30,000 Perſonen mar— 
ſchiren; auch ein Indianerhäuptling, 
der letzte Siouxhäuptling, wird zu 
Roſſe nicht fehlen. Der große Frem— 
denzudrang machte ſich ſchon heute 
ſtark fühlbar. Noch gehörten die bis— 
herigen Ankömmlinge meiſtens zu der 
Klaſſe, welche möglichſt behagliche Un— 
terkunft ſucht, ehe das ärgſte Gedränge 
kommt, und für welche die Koſten von 
zwei oder drei Extra-Tagen nicht viel 
in's Gewicht fallen. Unmittelbar vor 
dem zweiten Inaugurationstage wer— 
den Muſikkapellen am Bahnhof und in 
den Lobbies aller Hotels ſpielen, und 


nach Chicago ſind ſie hierher ge— 
ſtrömt; und zu Hunderten klopfen ſie 
die Pennſylvania Avenue ab, um Ge— 
denkſächelchen zu verkaufen. Meiſtens 
beſtehen ihre Waaren aus Knopfab— 
zeichen, Schleifen und kleinen Bannern 
mit Porträts des neuen Präſidenten 
und des Vizepräſidenten. 

Waſhington, D. K., 2. März. Mit 
13 großen Bewilliqungsvorlagen der 
Regierung, die noch immer zu erledigen 
find, ftand der alte Kongreß um Mit- 
ternacht vor der Ausficht auf eine bei- 
nahe ununterbrodhene Situng bis 
Dienjtag Mittag, dem 4. März, d. h. 
bis zu feinem gejeklichen Ende! Weni- 
ger, als diefe Zeit braucht er nicht, um 
mit allen diefen Vorlagen fertig zu 
werden, — bon noch vielen anderen Ge- 
ſchäften gar nicht zu reden. 

Gegen Mitternacht verkündete der 
Abgeordn. Burnett, Vorfiter des Aus- 
Ihuffes für öffentliche Gebäude, daß 
die Bewilligungsporlage für diefen 
Zmwed—eine der „PBork Barrel“-Vor: 
lagen—mirflich tot fei! Er fügte hin- 
zu, e8 fei feine Ausficht auf eine Eini- 
gung in der Konferenz, wenn nicht das 
Abgeordnetenhaus den Senatszufägen 
beitrete, welche 12 Millionen Dollars 
mehr verlangen. 


Der Senat ließ jpät Abends doch 
no mehrere Hundert, vom Präjiden- 
ten Taft eingefandte und lange be= 
kämpfte PBatronageernennungen durch- 
geben. 

Sm Abgeordnetenhaus war die, bom 
Senat amendirte Arbeitervergütungs- 
vorlage —das letzte wichtige Stüd auf- 
bauender Gejeggebung, , meldheg dem 
alten Kongreß vorliegt — der Gegen= 
Itand einer bitteren Debatte; e3 konnte 
überhaupt erjt auf’8 Tapet gebracht 
werden, als eine Flibuftierbemwegung 
perbündeter Demokraten und Republi- 
faner gebrochen worden war. 

Der Konareh muß in feinenSchluß- 
ftunden noch Berwilligungsporlagen er= 
ledigen, welche im Ganzen noch 700 
Millionen Dollars verlangen, während 
ein neuer Präfident jozufagen vor der 
Türe draußen wartet! Dahin gehört 
auch der aroße Penfionsetat, der Tylot- 
tenetat, der Etat. für gefehaebende, 
vollziehende und richterliche Zivecdte, der 
Landwirtfchaftsetat u, |. m. 

Das gibt für Sonntag und Montag 


es wird nahezu unmöglich fein, für ir- | noch eine wahre Herkulesarbeit! 


gendmwelches Geld eine Drofchte zu be- 
fommen. Auch werden alle Straßen: 
bahnmwagen jtet3 überfüllt fein. 

Was für ein Geficht der Himmel zu 
der Inauguration machen wird, läßt 
fich noch nicht bejtimmt jagen. Die 
meijten bisherigen Präfidenteninaugus 
rationen hatten alles Andere eher, als 
ein „Kaiferwetter“, und fchon Mancher 
bat fich dabei fogar Lungenentzündung 
oder jfonft eine Tebensbedrohende 
Krankheit aeholt. Doc hofft man 
allgemein für Hrn. Wilfon, daß er 
auc in diefer Beziehung Glüd haben 
werde. 

Jedenfalls wird feine Mikaunit des 
Metters den Enthuftasmus der demo- 
fratifchen Heerfchaaren abkühlen; und 
fein Regen= oder Schneefturm wird bie 
Illuminirung Wafhingtons verderben 


| fönnen, melche, jomweit die Schauftel- 


fung in Betracht fommt, gerade die 
Hauptglangnummer der eier fein 
wird. Millionen elektrifcher Lampen 
werden bunt die Bundeshauptitadt be= 
leuchten und verflären, und die Penn- 
ſylvania Une., vom Kapitol bis nad 
dem Schabamt, wird einem Feenland 
gleihen! Auch der Ehrenhof, gegen 
über dem Lafayette Part, und .der 
Plat vor dem Union Bahnhof werden 
die Zentren aqroßartiger Beleuchtungs- 
fünite fein. Ein großes Sudlicht 
wird bei Nacht auf das Kapitol jpielen 
und e3 auf viele Meilen in der Nunde 
fihtbar maden. Auch die Beleud- 
tungseffette am Wajhingtonmonument 
und an allen mwichtigeren öffentlichen 
Gebäuden merden jehr eindrudspoll 
tern. 

Schon heute Abend befam man zum 
Teil einen Vorgeichmad von den Jllu= 
minationen. 

Der WBolizeifuperintendent von 
Mafhington, Major Sylveiter, hat 
feine endailtigen Inſtruktionen erlaf- 
fen. Er ordnet u. W. an, daß die ganze 
Route der Parade von 9 Uhr Dienitag 
Vormittag von allen Fuhrmerten ujm. 
frei gemadht und mit Eifentabeln abge- 
jperrt merde. Schon Montag früh 
wird jedes aktive Mitglied der Polizei 
im Dienft fein, und außerdem find 
über 500 Ertrapoliziften angeftellt 
worden. Cine bedeutende Zahl Detef- 
tives ift außerdem aus anderen Städ- 
ten herbeigerufen worden, um das Pus 
bliftum gegen die Armee von Tafchen- 
dieben und anderen Spitbuben, welche 
jedenfall3 auch diesmal hier ihre große⸗ 
pierjährliche Ernte fuchen wird, mög- 
licht wirtfam zu befchügen. ?yerner 
hat Major Syiveiter für eine eigenar= 
tige „PBublizgitätsfampag-= 
ne“ gelorgt, indem er in den Bahnho- 
fen, in ben Robbies aller großen Hotels 
und an vielen anderen öffenglichen' 
Pläpen große Plakate aushängen ließ, 
melde die Photographien von ungefähr 
500 Spitbuben, hauptfählihXafchen- 
djebe, zeigen, damit fich Neder mit die- 
fen Gefihtern vertraut mache und, fo- 
imie er eines bemerkt, fofort die Ver— 
baftung herbeiführen fann. 

Mie germöhnlich bei Präfidentenir- 
augurationen, werben atıch die Stra- 

enfatire jeht zahlreich vertreten fein. 
on Nem York, Balti- 
more und don 


Doch wurde um 2 Uhr Morgens 
eine Pauſe bis 23 Uhr Nachmittags 
gemacht. 

Waſhington, D. K. 2. März. Eng— 
lands Erwiderung auf die letzte Note 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs 
Knox im Panamakanal— 
ſtreit iſt ſoeben veröffentlicht wor— 
den. Sie iſt vom britiſchen Sekretär 
des Auswärtigen, Sir Edward Grey, 
und dem Botſchafter Bryce verfaßt 
worden und enthält im Weſentlichen 
ein eindringliches Erſuchen, für 
ſchiedsgerichtliche Beilegung des Strei— 
tes zu ſorgen, ehe der große ozeanver— 
bindende Waſſerweg eröffnet werde. 
Eine ſolchen Schlichtung erhoffend, 
verzichtet die Erwiderung darauf, an 
dieſer Stelle weiter die Richtigkeit der 
britiſchen Auffaſſung vom Hayh— 
Pauncefotevertrag uſw. zu argumen— 
tiren. 

(Es handelt ſich bekanntlich in erſter 
Linie um die Frage der Befreiung 
amerikaniſcher küſtenfahrender Schiffe 
von den Durchgangsgebühren. 


Das letzte Wort der Taft'ſchen Ad— 
miniſtration im amerikaniſch-kolum— 
bianiſchen Streit wurde heute in Ge— 
ſtalt eines langen Berichts des Staats— 
ſekretärs geſprochen, welcher vom Prä— 
ſidenten Taft dem-Senat übermittelt 
wurde. Der Bericht ſchildert im Ein— 
zelnen die fruchtloſen Verſuche, welche 
von der amerikaniſchen Regierung ge— 
macht wurden, eine gütliche Beilegung 
des Streites herbeizuführen, und am 
Schluß wird erklärt, daß die Republik 
Kolumbia ſich offenbar die Türe für 
weitere Anerbietungen ſeitens der Ver. 
Staaten verſchloſſen habe, und die An— 
gelegenheit nunmehr auf weitere 
Schritte der neuen demokratiſchen Ad— 
miniſtration zu warten ſcheine. 


Eine kräftige „Flibuſtierbewegung“, 
welche alle geſetzgeberiſche Tätigkeit zu 
ſperren drohte, entwickelte ſich heute 
Nachmittag im Senat, als Newlands 
von Nevada das Wort ergriff, um ge— 
gen den Bericht des gemeinſchaftlichen 
Konferenzausſchuſſes über den Flu ß— 
und Hafenetat zu proteſtiren. 
Er ſagte, ſieben Hauptzuſätze des Se— 
nat3 feien vom Abgeordnetenhauſe 
blodirt worden, darunter auch eine 
Mapnahme Nemlands; und unter tet 
nen Umftänden follte die Vorlage ohne 
den Flußregulirungsplan angenom= 
men werben. Und dann fehidte er fich 
fofort an, die Vorlage zu Tode zu 
Ihmwäßen! Vier Stunden hielt er das 
aus; als er zu müde war, löfte ihn 
Sen. Omen von Oflahoma ab. 

Dergeblich flehte Sen. La Tyollette, 
telcher gerne die Seemannäporlage 
zur Erörterung gebracht jehen mollte, 
die beiden Totſchwätzer um einen 
„Waffenſtillſtand“ an. 

Selbſtmord unter Zug ˖ 

Milwaukee, 1. März. Ernſt A. 
Kehr, früherer Hilfsdiſtriktsanwalt 
des County Milwaukee, wurde heute in 
der Vorſtadt Carrollville als zer— 
ſtückelte Leiche auf dem Geleiſe der 
Chicago & Northweſternbahn gefun⸗ 


ben. Sehe iv fämer nernenleibend. 


1. * —* 


‚Bohs's Wolksheer 


Sein Militärdienſtzwangplan 
gewann großen Anhang. 


Eine neue Franzöfifhe Steuer? 


Soll Ausländer als Arbeiter und 
Geihäftsleute treffen, 


Rußland ſcheint 
lutionären 


fih abermals einer revo- 
Epoche zu nähern. 


Allerlei. 


Kondon, 1. März. England fängt 
nachgerade an, von Garl Roberts’ 
Plan einer zwangsweiſen Militäraus— 
bildung ſehr ernſthaften Vermerk zu 
nehmen. Das hat der 8ojährige 
Mann, der alles andere eher, als po— 
pulär iſt und mehr zur Zielſcheibe von 
Angriffen gemacht wurde, als jeder 
andere heute lebender Mann in Eng— 
land — höchſtens mit Ausnahme des 
Schatzkanzlers Lloyd-George— ja deſ— 
Militärdienſtplan ſelbſt von ſeinen 

üheren Freunden lebhaft bekämpft 
wird, mit ſeiner Energie und bulldog— 
genhaften Hartnäckigkeit zuwege ge— 
bracht. Und er iſt heute eifriger, als 
jemals, mit der weiteren Förderung 
ſeines Planes beſchäftigt. 

Roberts hat bereits die „National 
Service League“, welche dieſem Zwecke 
dient, von 550 auf 100,000 Mitglieder 
anwachſen ſehen. Und während im 
Parlament 1902 nur drei Mitglieder 
ſeine obige Politik unterſtützten, ſind es 
jetzt ſchon nahezu 2001 Die Bewegung 
hat ohne Zweifel die Bedeutung einer 
lebenswichtigen öffentlichen Frage für 
Großbritannien erlangt und wird von 
Freund und Feind mit ernſter Sach— 
denklichkeit argumentirt. Und Jeder, 
der Earl Roberts kennt, wie wenig er 
auch mit ſeinen Anſichten übereinſtim— 
men mag, iſt von ſeiner Aufrichtigkeit 
und ſeinem unintereſſirten Patriotis— 
mus — wie er ihn verſteht — feſt 
überzeugt. 

Man hat ihn einen Jingo, einen 
Militärbienftpreffer und eirfen Deut- 
Ihenfeind genannt; aber er ift 
nichts von alledem. Das Gefpenit 
einer „Deutfchen Jnvafion“ Englands 
wird er jedoch nicht lo3, und er hält 
diefelbe für die gefährlichite, ja die ein- 
zig wirklich gefährliche, welche e8 für 
England geben fünnte! Dabei betvun- 
dert er Deutfchland, militärifch And in 
anderen Beziehungen. 

Ueber feinen Zmwangsdienjtplan find 
zum Teil noch immer immer irrtüm= 
liche Borjtelungen verbreitet. Seine 
„Idee ift nicht, junge Männer von ih- 
tem Heim megzureißen und fie zu 
zwingen, aivet oder drei Yahre ihres 
Lebens ausschließlich dem Heeresdienit 
zu geben. Er mill indeh, daß diefel- 
ben, „ohne ihre normalen Beichäfti- 
gungen damit zu ftören“, einen Teil 
ihrer Zeit der militärifchen Ausbil- 
dung und Disziplin zu widmen ge- 
awungen werden, und er meint, das 
fönnten jte ebenfo gut tun, wie Cridet, 
Golf oder Billardfpielen, oder int}? 
„Saluhns“ herumlungern! So fieht 
er es wenigjtens an. 

Kurzum, fein Plan läuft auf einen 
zwangsmweifen allgemeinen Miltiz- 
dienft, auf die Ausbildung eines gro- 
ben Voltäheeres hinaus, das alleWehr- 
fähigen umfafjen, fie aber ihren fonfti- 
gen Verrichtungen nicht entziehen 
würde. 

„Ein großer Teil der Bekämpfung 
dieſes Planes kommt von den organi— 
ſirten Arbeitern“, ſagte er neuerdings, 
„aber ich will weiter nichts, als daß 
die Arbeiter imſtande ſein follen, iht 
eigenes Heim in der Stunde natio— 
naler Gefahr zu verteidigen. Dieſe 
Bewegung iſt auf das demokratiſchſte 
aller Prinzipien gegründet, nämlich: 
Daß jeder Bürger, der dazu fähig iſt, 
ſein gewiſſes Maß perſönlichen Dien— 
ſtes für die Verteidigung des Staates 
geben ſollte. Unſer jetziges Syſtem iſt 
nicht nur jehr unzulänglich, fondern 
auh anti=- demofratiich. Wir 
bezahlen eine gemwilfe Zahl Leute, um 
für ung zu fämpfen, halten uns der 
Gefahr fern und verlaffen uns auf die 
Selbftaufopferung Underer. Der So- 
zialismus, wenn er moraliſch zu recht⸗ 
fertigen iſt, wäre gerade das allerletzte 
Syſtem, das dergleichen dulden könnie! 

„Die antimilitariſtiſche Bewegung, 
ſofern ſie ſich gegen einen nationalen 
Dienſt richtet, iſt daher unlogiſch und 
widerſinnig. Wenn der Militarismus 
unrecht iſt, ſo ſollten wir überhaupt 
keineArmee aufrechterhalten, —wenn 
wir aber eine ſolche nötig haben, ſo 
folgt daraus, daß fie zulänglich und 
wirffam fein follte.‘ 

Wenn man gewijfe Vorausfegungen 
zugibt, die für „Bobs“ ya pe 
lich find, jo wird fich die Logik von 
alledem nicht bejtreiten laffen. Roberta 
ift nun einmal mit Leib und Seele 
Soldat und fann die Welt aus keinem 
anderen Gefichtsmintel anfehen. Er tft 
[paufagen geborener Soldat, Sein 

ater mar General, und feine Mutter 
die Tochter eines Majord; im Alter 
bon 19 v Kän, ivie man ed 
ihm erfaubte—trat er in die Urmee, 


dem bon 1906, 
nn 
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Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


gedient. und alle möglichen Auszeich— 
nungen erhalten. Er allein war e3, der 
im Gübafrifafrieg England vor der 
„Schmach“ einer endailtigen Befiegung 
bewahrt hat,— und doch hat der frü- 


here britifche Ariegsminifter Haldane 


bor noch nicht langer Zeit gejagt, Ro- 
bert3 jet „nicht einmal ein Tattifer!“ 
Uber mas verfteht fo ein „aewöhnli- 
her” Zipilift wie Haldane von der- 
gleichen ? 

Sollte er e3 wirklich noch erleben, 
daß der obige Plan angenommen wür- 
de, jo würde Earl Robert? ohne Ziwei- 
fel wieder eine andere Richtung für die 
Unmendung feiner militärifchen Ener: 
gie finden, —aber immer.auf militäri= 
Ichem Gebiet, denn er fann nicht an 
der3, wenn er es auch probirte! Bei- 
läufig bemerkt, ift auch feine Gattin 
eine Soldatentochter. 

* * * 

Soll eine Steuer auf die Beichäfti- 
gung ausländifcher Arbeitsfräfte in 
Tranfreich gelegt werden? Diefe wich: 
tige Frage ift dem franzöfifchen Par- 
lament von Bürgern unterbreitet wor= 
den, melche eine fchmwere Bedrohung in 
der rafch zunehmenden Zahl ausländi- 
fcher Arbeiter im Lande fehen. Eine 
ftatiftifche Zufammenftellung ergibt, 
dab an allen Grenzen Frankreichs 
Ausländer immer meiter auf landmirt- 
Tchaftlihem Gebiete pordringen. Die 
Deutfchen fommen vom Diten, die Bel- 
gier vom Norden, die Jtaliener über 
die Alpen, und die Spanier über die 
Porenäen, um in der reicheren franzö— 
ſiſchen Nachbarſchaft einträglichere 
Verhältniſſe zu finden. Schon bildet 
die ausländiſche Bevölkerung in allen 
franzöſiſchenGrenzdepartements durch— 
ſchnittlich 10 Prozent der Einwohner— 
ſchaft. Auch Amerikaner und ſonſtige 
Ausländer, welche Geſchäfte in Frank— 
reich machen, mögen zum Gegenſtand 
beſonderer Steuerngeſetzgebung ge— 
macht werden, welche darauf hinaus— 
läuft, den ausländiſchen Mitbewerb 
wenigſtens bedeutend zu erſchweren, 
zum Teil ſogar durch direktes Verbot. 

Die Herren Lerolle, Gallois und an— 
dere Mitglieder der franzöſiſchen De— 
putirtenfammer haben eine Vorlage 
ausgearbeitet, welche es jeder Gejell- 
fchaft oder Firma, die einen ober 
mehrere ausländifche Gejchäftsführer 
oder Direktoren hat, verbieten mürbe, 
mehr ala 10 Prozent ihrer Zeute aus 
Ausländern zu nehmen. Sollte Diele 
Vorlage zum Gefe werden, jo würde 
fie auch etwa 50 amerifanifche Gefell- 
Ihaften treffen, welche unter dem 
franzöfifchen Gefeß als fFranzöfiiche 
Gefelliehaften organifirt wurden, aber 
in Wirklichkeit ameritanifche Eigentü- 
mer und Leiter haben, wie Del-, Land- 
wirtfchafte-, Mafchinen- und Berji- 
cherungsgeſellſchaften. 


* * * 


Aus Stockholm, Schweden, wird ge— 
meldet: Ein junger ſchwediſcher In— 
genieur und Geſchäftsmann, Ernſt von 
Segebaden, wurde zu Duenaburg bei 
Riga, Rußland, unter der Anklage in 
Haft genommen, Spionage getrieben 
und Photographien von ruſſiſchen 
Forts genommen zu haben. 

Das ſchwediſche Auswärtige Amt 
erhob Proteſt gegen die Verhaftung; 
dennoch iſt ſeine Freilaſſung noch nicht 
erfolgt, obwohl Beweiſe dafür beige— 
bracht wurden, daß er nur in Ge— 
Tchichte reifte. Dies ift die erſte 
Verhaftung eines Schweden in Ruß— 
land unter einer folchen Anklage, und 
man tft in Stodholm fehr entrüjftet 
über die unverfchämte Haltung der 
rufitichen Behörden! 

? x * 

&3 find von Beobacdhtern interefjan- 
te foztalpolitifche Zufammenjtellungen 
über Rußland gemadt morden, und 
aus ihnen geht hervor, daß die rufli- 
fchen Arbeiter wieder zu den Verhält- 
niffen politifch-induftrieller Ungufrie- 
denheit zurüdtehren, welche die Revo- 
utionsjahre 1905, 1906 und 1907 
fennzeichneten. 

Die ruffiihe Fabrikinſpektionsbe— 
hörde gibt zu, daß im verflofjenen 
Sahr 1918 Fabrikjtreit3 in Rußland 
borfamen, an melden insgeſammt 
683,000 Arbeiter beteiligt waren, 
gegen 464 Ausjtände von 105,000 Ar= 
beiter im Yahre 1911 und 222 Streif3 
bon nur 47,000 Arbeitern im Jahre 
1910. Um ein Yahr zu finden, da3 
fi) mit der induftriellen Zerrüttung 
bon 1912 vergleichen läßt, muß man 
auf die Streifftatiftif von 1907 zu: 
rüdgehen, dem legten der Revolutions- 
jahre, ala 740,000 Leute im Ganzen 
ausftanden. 


Etwa zwei Drittel der Streifö de3 
berflofjenen Jahres wurden für rein 
politifche Ziwede erklärt, wie der 
amtliche Bericht jelbft befagt. Sie 
zeigten die zunehmende erfolgreiche 
Tätigkeit politifcher Agitatoren der fo- 
ztaldemofratifchen und der ſozialrevo— 
Iutionären Schule! Diefe fonzentriren 
ihre Bemühungen größtenteils auf die 
Urbetter in den bedeutenden Zentren 
wie St. Peteräburg, Mostau und 
Warſchau. 


Als Grundlage für dieſe politiſchen 
Streits dienten: die Niederſchießung 
von Arbeitern in den Lenagoldfeldern 
in Sibirien, wegen deren ein General- 
ftreit ruffifcher Arbeiter ala Proteft 
angeorbnet wurde; die Maitagstund- 
ebungen der Solidarität der Arbeiter; 

ei bie Wahlen zur vierten 
zul ma (Abgeorbnetenhaus) 


bie 
I 


* 


rung des Arbeiterfranten- und Uns 
fallgefeges, melches in legtem Jahre 
quigeheißen wurde; und eine Kund- 
gebung gegen die Verhängung der To 
desitrafe über meuterifhe Matrofen 
ver Schwarzmeerflotte. 

Diefe rafche und bedenklihe Zu- 
name der Streifbewequng im Jahre 
1912, als über jech3mal fo viele Ar=- 
beiter ausftanden, wie 1911, und faft 
15 mal fo viele, wie 1910, wird au 
im jegigen Jahre aufrechterhalten, das 
mit einem meitberbreiteten Streit zum 
Undenfen an die Opfer des „Roten 
Sonntags“ (22. Januar 1905) eröff- 
net wurde. Nach amtlichen Berichten 
legten 55,000 nach privaten Berichten 
aber 90,000 Mann am 22. Januar 
1913 in St. Peteräburg allein die Ar— 
beit nieder. 

Die ruffiiche Polizei bemüht fich eifz 
riq, die Bewegung unter den Arbeitern 
zum Einhalt zu bringen, und Berhaf- 
tungen von Wgitatoren und Arbeiters 
ausfhüflen finden jo maffenhaft ftatt, 
wie in den rötejten Tagen der Revo— 
Iution. Dazu gefellen fi auf3 Neus 
Unterdrüdungsmahnahmen gegen Jei« 
tungen und Zeitjchriften und Berfols 
gungen ihrer Rebatteure. Bei allebem 
aber greift die Bewegung immer meiter 
um fi, und die Zeiten von 1905 bis 
1907 dürften fich bald in verfchärfter 
Auflage wiederholen! 

Wetter der größte Feind — 
Nämlih für die Friegführenden Mächte 
im Balfan. 


London, 1. März. Eine Depejche an 
2 „Zimes" aus Konftantinopel mel- 

et: 

Ein fchredlicher Schneefturm mütet 
Ihon jeit vier Tagen über der Halbe 
infel Gallipoli und dem ganzen öftli= 
hen Kriegsichauplage und macht rafche 
militärifche Bewegungen ganz unmög= 
lich. 

Beide Armeen leiden von der Kälte, 
und eine meitere ungünftige Folge des 
Metters beitand darin, daß Enver 
Beis Flottenvorftoßplan einftweilen in 
die Brüche ging, und auch jeder Vers 
fu der Griechen, in der Bejifabai 
oder in Aivali zu landen, zum Einhalt 
gebracht wurde. 

Ein Telegramm des Londoner 
„Ehronicle“ aus Konitantinopel bes 
hauptet, die Krupp’fche Firma Habe 
neuerdings der Türkei -18 Batterien 
bon je vier Gefchüten auf Kredit ges 
liefert. 

— — — 


Schweres Schneetreiben 
Verurſacht in der „Vorſtadt““ Milwaukes 
große Unzuträglichkeiten. 


Milwaukee, 1. März. Ein ſtarker 
„Blizzard“, welcher heute Abend um 6 
Uhr begann, drohte, den ganzen Ver— 
kehr in der Stadt zu lähmen, und be— 
hinderte die Eiſenbahnbeförderung 
ſehr empfindlich. Auch wurde der Te« 
lephon- und der Telegraphenverkehr 
ſchwer geſchädigt. 

Bald lag ein voller Fuß Schnee auf 
ebenem Boden. E3 wurde Alles mög« 
fihe aufgeboten, um die Straßen« 
bahnmagen frei und die Eifenbahnzügs 
in Bewegung zu halten, aber der Er= 
folg war nur ein geringer, da der 
Sturm gar fein Ende nehmen wollte! 

Mutmanlihes Wetter, 
Der Märzlöwe fhnaubt und brüllt ſchonl 

MWafhington, 1. März. Das Bun« 
deömetteramt jtellte folgendes Wetter 
für den Staat Yllinoi® am Sonntag 
und Montag in Ausficht: 

Schön und viel fälter am Sonns 
tag. 

Um Montag jhön und märmer, 
Starfe mweftlihe Winde, bie fi) alla 
mählich vermindern. 

Im Weſentlichen dieſelbe VBoraus4 
ſage gilt für Indiana; doch wird hier 
das ſchöne Wetter am Montag nur als 
wahrſcheinlich bezeichnet. Nieder⸗Mi⸗ 
chigan ſoll Schneegeſtöber und viel 
kälteres Wetter am Sonntag haben, 
Montag wärmer und trübe; Ober-Mis 
higan Schneegeftöber und viel Tälteg 
am Sonntag, Montag Schnee und 
wärmer; Wiskonſin ſchön am Sonn⸗ 
tag, kälter im öſtlichen Teil, und 
Montag trüb und wärmer. 

* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Heiter und viel kälter am Sonn⸗ 
tag. Montag zunehmende Trübe und 
wärmer. Lebhafte bis ſtarke Nordweſt⸗ 
winde, welche ſich Sonntagnacht ver⸗ 
zen und dann veränderlich mer«s 
en. 

Das Thermometer der Chicagoen 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit« 
tag 2 ihr 25 Grad, 3 Uhr 25, 4 Uhr 
26, 5 Uhr 3, 6 Uhr 24, 7 Uhr 28 
und 8 Uhr Abends 19 Grad, mit Nele 
gung zu beitändigem Weiterpurzeln. 

Die tiedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 16 Grad, berrfchte um 6 Ube 
Vormittags, die höchfte, 26 Grab, um 
4 Uhr Nachmittag. Durhfchnitts« 
temperatur 21 Grad, — 8 Grad unter 
der. normalen Stufe für diefen Zeit« 
raum. Gtmas3 über ein Zehntelzolf 
Schnee fiel während des Tages. Des 
Wind erreichte feine höchfte Schnelligd - 
feit, 26 Meilen pro Stunde, um > 
4 Uhr Nachmittags und fam von Süs 
nn “rs —— 5 wat 
oh: fie betrug um 7 Uhr Vormittag® 
84 Prozent, und um 7 Uhr Abenbi 
noch —* Sa —— 

Allenthalben aus dem mittleren 
Weiten und aus den fanabifchen Stans 
Die- Siebrigfie Konpenall ai 

e niebrigfte Iemperatur vergei 
nete Minnedofa, Rordivefttanade, 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. März 1918. 
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8 9 .. . jonders die Pflege‘ der kleinen Parts 
peziell fur morgen: 


und Spielpläge fich angelegen fein 
Prachtvolle Dieſe neue Nach— 


Nach dem Alter: 


Nur Arthur Burridge Farwell war 
anderer Meinung. Die niedrigen Löh— 
ne, ſagte er, möchten wohl eine mit⸗ 
wirkende Urſache ſein, aber die Haupt⸗ 


30 bis 
40 bis 50 Jahre 


laſſen. Andererſeits ſei er aber auch 
bon der Ueberzeugung durchdrungen, 
Butzwaaren 
zu den 


niedrigſten Preiſen 
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Das größte Lager 
von garnirten 
Hüten in Chicago. 


> — an Re 


Diefe Hühfhe Pariser Nahbildng der 


bildung eines 
Barijer Modell von 
„Louiſe“, 


4.95 


Nur noch Drei 
Wochen 
bis Dftern 


feinften Qualität Hanf in allen joliden Far: 


ben oder zweifarbigem Gffckt, moderne 
ichlihtem Band 


ans feid. Picot oder 


Garnirung 
in weiden 


„Schleifen“ bis zum Rüden; aud mit neuen hulge- 


riihen B.:::en garnirt 


neueſten Scharurungen — 


Speziell, Montag, für.. 


— in den 


54.35 


Durch einen glüdlihen Geihättdabihlnk unieres Berkänfers fiherten wir uns bie 
zent eines arohen Blumenimport-Hanicd. Cingeichloffen find alle Reiiemuiter, zu 


Blumen, 
geboten. 


American Beauty NRoien, 
Franz. lieber, 
Engliihe Gartenblumen, 

Frühjahrs-Laub, 

Der große 
Millinery⸗ und 
Cloak⸗Laden. 


rabjesung vom regulären Breife. — Dieie Baaren ſind alles ganz neue moderne 
rope und Heine, im all den nenen farben, tımd zu einer großen Griyarnik an. 
päter in der Saifon werdet Zhr dnfür bedeutend mehr zu zahlen haben. 


Auswahl 


25c 


MPORIUM WORLD bereitwilligſt zu⸗ 


Juni = Roien, 
Roienfnospen, 
Nitern, Stiefmütterden, 
Beilchen, 


Geld 


rückerſtattet. 
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Lokalbericht. 
Hãkeleien. 


Gab es auch geſtern in der Abwaſſer⸗ 
behörde wieder. 


Der neue Mietskontrakt. 


Kommifjär Clark wegen ſeiner Aeuße— 
rungen darüber gerügt. — Aus dem 
Geſundheitsamt. — Der Kampf gegen 
die Schwindſucht. 


Die Abwaſſerbehörde war geſtern in 
einer Sonderſitzung verſammelt, um 
ihr Mitglied Clark über die Kohlen zu 
ziehen wegen Aeußerungen, die er kürz— 
lich vor Mitgliedern einer der Grund— 
eigentumsbörſen über den Mietskon— 
trakt getan hat, welchen der zuſtän— 
dige Ausſchuß der Behörde mit den 
Gebrüdern Karpen abſchließen will. 
Die Abwaſſerbehörde würde ſich durch 
dieſen Kontrakt verpflichten, für die 
Räumlichkeiten, die ſie im Karpen— 
ſchen Neubau am Michigan Blod. mie— 
ten fol, eine Mietsrate von $1.25 
den Duadratfuß zu zahlen. Herr 
Clark hat diefe Rate für übertrieben 
hoch erklärt und behauptet, e8 jet an= 
deren Parteien Raum in dem Gebäude 
für $1 den Quadratfuß angeboten 
mworben, und er fei auch noch billiger 
zu haben. Die Mehrheit der AUb- 
waſſerbehörde jei eben nur darauf be= 
dacht, das viele Geld, über welches jie 
verfüge, zum Fenfter hinauszumerfen. 

Kommiffär Sullivan erflärte bor 
Beginn der Situng, weshalb diefe ein- 
berufen worden jei. Kommiflär Clart 
werbe aufgeforbert werben, die Der- 
antwortung für feine Yeußerungen, zu 
übernehmen und dieje zu berteibigen, 
bezw. zu rechtfertigen. Herr Clark 
ftellte feine Aeußerungen nicht in Ab— 
zebe, auch fünne er fie beiweifen, fügte 
‚ ex hinzu, doch bejtreite er jeinen Herren 
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Fiemeide  juriende 
Künde enlſelll 


— — 600 — 


Aufgeſprungen und geſchwollen. 
Konnte nicht ſchlafen. Zwei Jahre 
lang konnte niemand ſein Eczema 
heilen. Entienra-Seife und -Salbe 
heilten vollitändia 

— — 


905 Lowell Place, Chicago, IUN.— Das Uebel 
begann mit Handbrennen und Jucken, und id 
cieb und fragte fie 5iß ich eines Tages fleine 

rote Punkte beraustommen fab. 
Meine Hände maren entitellt 
und geſchwollen und ſchmerzten 
mich ſo, daß ich nicht ſchlafen 
lonnte. Sie waren aufgeſprun⸗ 
gen und wenn die Tleinen 
Punkte aufsrahen, fo TamEiter 
heraus. I Tonnte feine harte 
Arbeit tun, wenn ih e& tat, To 
wurde der Ausſchlag ſchlimmer. 
Zwei Jahre lang lonnte niemand mein Elzema 
heiten, bis ich eines Tages dachte, ich würde 
Taticura ⸗Seife und ⸗Salbe verſuchen. Ich ge 


te warmes Waſſer mit der Cuticura⸗Seife 

er tat ih Cuticura » Salbe zweimal 
j Kb auf meine Hände ungefähr fünf ober 
ah Monate lang, wonad ih bolftändig 35 

t war.“ (Gezgeihnet) Sam Marcus, 28. 


1811. 
rt find Euticura » Seife und -Salbe 
— J— der Behandlung von zu 
und anberen unangenehmen SHautausfhlägen, 
onbern fein andere® ermeichended Mittel lann 
piel tun gegen Bufteln, Mitef 
, Iuden, Schuppen, Thälende Saut, s 
nes, bünnes und außfallende® Haar, aufgefprun. 
yon orımiofe Nägel, noh au fo 
in 


b cuta-Seife (25) und 
Bügfe Tuticura· Sa 


Kollegen das Recht, ihn einem Verhör 
zu unterwerfen. Nichtsdeſtoweniger 
wurde beantragt und beſchloſſen, daß 
die Herren Wallace G. Clark und 
Adolph Karpen von dem Anwalt der 
Behörde, Herrn E. A. Adcock, über den 
Sachverhalt befragt werden ſollten. 
Kommiſſär Paullins Einwand, daß 
ohne einhellige Zuſtimmung der Kom— 
miffäre Nichtmitglieder in deren Sit- 
ungen nicht mitfprechen dürften, murbe 
mit Aufhebung der Gejchäftsregeln be- 
antwortet. 

Herr Clark fagte dann, er halte 
die Mietsrate von $1.25 für den Qua- 
dratfuß für übertrieben hoch; in dem 
Kesnerichen Neubau, an State und 
Duincy Straße, hätte man paffende 
Räumlichkeiten für meniger ala einen 
Dollar den Fuß befommen fönnen, 
im neuen Gebäude der Rand MeNally 
Co: joggr jhon für 80 Cents ben 
Fuß. 3 fei ihm von zuperläffiger 
Seite mitgeteilt worden, daß anderen 
Parteien aud Raum im Karpenfchen 

| Gebäude mwohlfeiler angeboten worden 
jet. Ueber feine Quelle befragt, ver- 
wies er auf feinen Kolleaen Pauliin. 
Diefer verlas eine Erklärung, wonach 
ihm Herr Fred. W. Upham telephonifch 

| mitgeteilt habe, man habe einer feiner 
SGefelihaften Raum im SKarpenfchen 
Gebäude für $1 den Fuß angeboten, 
und daß er überzeugt fei, man würde 
ihn auch noch billiaer befommen kön— 
nen. Die Mehrheit der AKommiffäre 
hatte an diefer Mitteilung auszufegen, 
daß e3 fich nur um einfeitige Ausfunft 
über eine angeblich aepflogene Tele- 
phonunterhaltung handle; jollte man 
darauf etwas geben können, jo müßte 
Herr Upham felber zur Stelle fein, um 
jte zu beftätigen. 


Hält an den Mietsraten feft. 


Als nächfter Zeuge fam dann Herr 
Adolph Karpen an die Reihe. Er er- 
Härte, es jei ihm nichts davon befannt, 
daß Herrn Upham Räumlichkeiten in 
dem Gebäude der Firma zu $1 den 
Fuß angeboten worden feien. In den 
unteren Stodwerfen mürben aller- 
dings Räumlichkeiten etwas billiger 
bermietet, aber das gefchehe an Eifen- 
bahngejelfchaften, die fie zu Auzitel- 
Iungszmweden benugten und auch Möbel 
bon Karpen Bros. mitauzftellten, mas 
dann ber Firma anderweitig Vorteil 
bringe. Auf Befragen feitens des 
Herrn Clark räumte Herr Karpen ein, 
daß jeine Firma allerdings verfchiebe- 
nen Mietsagenten die Berechtigung zu- 
geitanden babe, Mietöparteien für das 
Gebäude aufzutreiben, fofern die Firma 
auch nur 50—60 Eent3 für den Qua— 
dratfuß berausfchlagen follte, Herr 
Karpen erklärte diefen Umftand mit 
der angeblichen IYatjache, daf es fich 
da um Räumlichfeiten handle, die zum 
Zeil jehr mindermwertig feien. 

Es fam dann zu weiteren Aäfeleien 
zwiſchen dem Präſidenten der Behörde 
und Kommiffär Sullivan einer- und 
den Kommiffären Clark und Paullin 
andererſeits. Schließlich kam ein 
von Kommiſſär Sullwan ſchon vorher 
ausgeſchriebener Beſchlußantrag zur 
Annahme, daß die Behörde den Kom— 
miſſär Clark wegen feiner ungerecht⸗ 
fertigten Aeußerungen tadle und vie 
Angelegenheit ihrem Finanzausſchuß 
überweiſe, der prüfen ſolle, ob Herr 
Clark ſich zu den beſagien Aeußerun⸗ 


gen etwa durch Herzensbosheit habe 
verleiten laſſen. * 


Verſpricht, tüchtig zu arbeiten. 

Herr Albert Mohr, von der Firma 
Mohr & Sons in South Chicago, der, 
wie bereit3 in ber „Abendpoft“ mitge- 
teilt, vom Kreisrichterfollegium zum 
Mitgliede der Sübfeite Parkbehörbe 
ernannt worden ift, verfpricht in feiner 
amtliden Eigenfhaft tüchtig zu arbei- 
ten. Er babe fich jchon feit Jahren, 


Siede 


von Spielplägen betätigt 
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daß es nachgerade an der Zeit ſei, den 
Plan eines Groß-Chicago zu verwirk— 
lichen, und hier ſolle ja bekanntlich der 
Anfang gemacht werden mit der Er— 
weiterung der ſtädtiſchen Parkanlagen. 
Er gedenke, ſagt Herr Mohr, ſich des 
Vertrauens in jeder Beziehung würdig 
zu erzeigen, welches ihm vom Kreis— 
richterkollegium bekundet worden ſei, 
indem es ihn einhellig als Mitglied in 
die Parkbehörde berief. 


Ein leiſer Rüffel. 


Auf den hitzigen Streit, zu dem es 
im Anſchluß an die Verhaftung des 
Autobanditen Robert Webb zwiſchen 
den Detektives Egan und O'Connor 
einer- und dem Schutzmanne Patrick 
Courtney andererſeits gekommen iſt, 
ſcheint ein geſtern vom Polizeichef er— 
laſſener „Tagesbefehl“ zurückzuführen 
zu fein. Webb war von Courtney feit- 
genommen worden, Egan und D’Eon: 
nor aber, die ebenfalla hinter dem ge= 
fährlihen Burfchen her geiveien wa— 
ren, batten ihrem. uniformirten Kolle- 
gen feinen Gefangenen einfach abge- 
nommen und diefen im Hauptquartier 
ber Polizei buchen laffen als von ih: 
nen verhaftet. Sie wollten jomit of- 
fenbar Courtney um feinen Anteil an 
der Ehre nit nur, fondern au an 
den für die Eragreifung Webb’3 aus- 
gejegten Belohnungen bringen. Webb 
beitätigte anfänglich die Darftellung, 
welche Egan und D’Connor von feiner 


Verhaftung gaben, widerrief ab:ı nadj= | 


ber feine Angaben und fagte, er habe 
durch feine unrichtige Schilterung dem 
Courtney fchaden mwollen, meil diejer 
noch einmal auf ihn geichoffen Habe, 
als er bereits’ wehrlog am Boden lag. 

Chef MeMWeeny ordnet nun an, daß 
bei der Buchung von Gefangenen, an 
deren Yeltnahme mehrere Sicherheits 
beamte beteiligt gewefen feien, alle be= 
teiligt gewefenen Beamten nambaft ge- 
macht werden müjjen, unter, feinen 
Umftänden aber eine Verhaftung es 
mandem qutaefchrieben werden dürfe, 
der fie nicht bewirkt habe. 


Sterblicyfeitsftatiftif. 


Nah dem Ausweis des Gejund- 
heitsamtes jind in voriger Woche hier 
wieder annähernd ebenfo viele Todes- 
fälle zu verzeichnen gemwefen, wie in der 
MWoce vorher. Während des Monats 
Tebruar hat die Zahl der Todesfälle 
fih auf 3177 geitellt, eine Zunahme 
bon 31 im Vergleich zum Februar vo— 
rigen Jahres. Seit dem 1. Januar 
ind insgefammt 6518 Todesfälle ge- 
meldet worden, 103 mehr, al während 
der eriten zmei Monate des Jahres 
1912. Die vergleichenden Tabellen mit 
näheren Angaben über die Verteilung 
der Todesfälle folgen: 


Für die Woche: 


% März Feb. 
1913 1913 10912 
Geſammtzahl der Todesfälle. .807 814 726 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 d. Bevölferung..17.84 18.1 165 
Todesurſachen: 
Typhus 
Maſern 
—A 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Genickſtarre 
Influenza 
Zuberiyloie 
Lungerf@ntzündung 
Biarrhoeale Airanfheiten (bei 
Kindern unter 2 Fabren).. 40 
Gchurtsfehler und Imfälle.... 35 
Streptococcus Salsentziimdung 1 
Nah dem Miter: 
Unter 1 Rabr 
ED era siinnsnaunn 8 
40 
10 bis 20 2 
bis 30 
bis 40 
bıs 50 
bis 60 
bis 70 
bis SU 
Ueber 80 


94 
weh, 


- 


ur) to 
Lumen Zell * 


Jahre 
0 { 
Jahre 

sea —— 
career 69 
Sabre 32 


Für den Monat: 
eb. 
1913 1913 1912 
GSefammtzahl d. Todesfälle..3177 3341 3146 
Nährlihe Sterblichleitsrate, 
auf ie 1000 d. Bevölferung..17.7 16.8 1723 
Todesurſachen: 
Zupbus .. 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Streptococcus Halsentzün— 
dung 
Influenza 
ZUR rauen BRD 
Lungenentzündung 338 
Diarrhoeale Kranlkheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren) 148 
Geburtöfehler ımd Unfälle.. 157 
Nah dem Alter: 
TE : ., - 
—LI DO 
5 bie 10 Sabre 
bis 20 Nabre 
DIE 30 SEDrE..0..0rr000s 2 
DEE U nr 
DIS 50 SEBER...0.. 0.0 308 
DIE O0 nennen 37 
bis 70 
bis 80 J 


Jan. Ren. 


Seit dem 1. Januar: 
2 Mon, 
1913 
Gefanmtzahl! der Todesfälle........6518 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 der Bevölferung.... 
Todesurſachen: ‘ 
Thyphus 
Malern .. 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Divbtberie 
Streptococens Halsentzündung...... 
Influenza 31 
Zuberfulofe 
Lungenentzündung ....-rur.. 4 1290 
Diarrhoeale Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren) ....... 
Geburtöfehler und Unfälle.......... 


2 Mon. 
1912 
6415 


17.2 


1402 
299 > 
324 zn 


Erzeugt Ihhönes, Shweres Haar. 


50 bis 60 Jahre 

60 bis 70 Jahre 2 
TED. DO SWERBR: des anruren are l 
a ET RRTRETE 26 

Neue Fälle von anjtedenden Kranf- 
heiten find in voriger Woche 1842 zur 
Kenntmiß des Gejundheitsamtes ge- 
bracht worden, mährend des Monats 
Yebruar 7071 und feit dem 1. Januar 
14,923, 

Mie das Gefundheitsamt feititellt, 
find in den Vereinigten Staaten mäh- 
rend ded vorigen Jahres etwa $19,- 
000,000 zur Belämpfung derSchwind- 
fucht verausgabt worden, davon $16,- 
800,000, d. h. rund $5,000,000 mehr 
ala im Vorjahr, für die Einrichtung 
bon. Hofpitälern und Ganitarien für 
Lungentrante. 

Etwa 65 Prozent der Aufmwendun- 
gen find aus öffentlichen Kaffen ge: 
macht worden. Weitaus an der Spibe 
marfchirt in diefem Kampfe, fomeit 
die gebrachten Geldopfer in Betrach! 
fommen, der Staat New York. In be- 
trächtlichem Abſtand hinter dieſem, 


urſache ſeien ſie nicht. Dieſe erblickt er 
vielmehr in der politiſchen Korruption, 
melche den Getränfeverfauf in Tanz: 
ballen in Chicago bi8 3 Uhr Morgens 
geftatte. 

William H. Dunn, ein langjähriger 
Ungeftellter des Kreisgerichts, fchob 
nächft ven Zohnverhältniffen dem u- 
gengerichtsgejeß den größten Teil der 
Schuld zu. Das Gericht liefere jährlich 
hunderte von Mädchen Privatkorpora- 
tionen, die ald MWohltätigkeitögefell- 
Ihaften organifirt feien, aus, häufig 
ohne nach dem Ruf diefer Gejellichaf: 
ten zu fragen oder danad, mas aus 
den Mädchen merde. Eines der nad 
diefem Spitem behandelten Mädchen 
jet im Alter von 12 Jahren Mutter 
geworden. 


Der Countyhaushalt. 


Der Conntyrat heute bis im den 


aber dicht neben einander, fommen ; frühen Morgen hinein in Sigung. 


Pennfylvanien und Maffachufett3; der 
nächte im Glied ift ‘der Staat |lli- 
nois, auf diefen folgen dann Konnet: 
tifut, New eriey, Ohio, New Merito, 
Kalifornien und Kolorado. 


— —— — — 


Snngerlöhne. 


Urfanen des Mädchenhandels find wirt: 
fhaftliher Natur. 

Grele Schlaglichter auf den Mäd- 
chenhandel werfen die Ausfagen, welche 
geitern im Hotel La Salle vor dem 
Sllinoifer Senatsausihuß zur Unter 
fuhung jener Peitbeule am Gefell: 
Ichaftsförper gemacht wurden. Wize- 
gouderneur D’Harz jteht an der Spibe 
des WUusfchuffes. Eine Dame aus 
Maffachufett, die aber ſeit zwölf 
Jahren in Chicago wohnt, Frl. Belle 
Buzell, erzählte dem Ausichuß, dah es 
in Chicago zwei Dutend „feine“ 
Upartmenthäufer, lururios eingerich- 
tet, gibt, in denen Mädchen durch Ver: 
mittlung bon Supplerinnen fih an 
reiche Männer verfaufen. Lohnarbei- 
terinnen find diefe Mädchen, Verkäufe: 
rinnen in Läden, Fabrikarbeiterinnen. 
Frl. Buzell nannte eines diefer Apart- 
menthäufer, an 28. Straße, und an— 
dere, faate fie, feien leicht zu ermitteln. 

Die Nednerin jchilderte das Be- 
mühen der Mädchen, ihren Lebensun= 
terhalt in ehrenhafter Weile zu verdie- 
nen, und erzählte, wie fie junge Mäbd- 
chen beobachtet habe, die auf ber 
Straße zuerft in Verfuhung geführt 
imerden, mie fie nächtliche Runden durch 
die Tanzhallen gemacht und vom redh- 
ten Wege Abgeirrte dem Gericht zuge- 
führt habe, nur um erleben zu müffen, 
daß Diele Fälle aus rein formellen 
Gründen abgemwiefen wurden, und inie 
fie endlih Mädchen in ihr eigenes 
Heim aufgenommen habe. 

„Hungerlöhne liegen der Grfchei- 
nung zugrunde,“ erklärte Frl. Buzell. 
„Kein Mädchen geht auf der Straße, 
dem Geldermwerb nad, menn es nicht 
bon der Not dazu gezwungen wird. 
Kein Mädchen fann in einer arohen 
Stadt mit weniger al3 $10 oder $12 
die Moche anftändig leben und harm- 
Iofe3 Vergnügen haben. Der Durdh- 
Ichnittälohn, der den Mädchen in den 
Merkitätten und Läden von Ehiccgo 
aezahlt wird, beträgt aber nur $4 bis 
57. Was follen fie tun?” 

Der Senatsausfhuß hielt dann eine 
einftündige aefchloffene Sihuna ab, 
nach deren Beendigung Vizegouverneur 
D’Hara folgende Erklärung abgab: 

„Da dem Ausihup Bemeife dafür 
porgeleat worden find, dah die niebri- 
gen Löhne für weibliche Arbeit eine der 
Haupturfahen des Mädchenhandels 
find, fo hat der Ausschuß befchloffen, 
das Verhör von Opfern diejes Han 
del3 vorläufig auszujegen und zus 
nädhjft die Ausfagen von Arbeitgebern 
und Angeftellten Hinfichtlich der Löhne 
anzuhören.“ 

Eine für geitern Abend geplante 
Neife nach New Mork zu einer Konfe- 
tenz mit John D. Rodefeller jr., einem 
der Führer imSlampfe gegen den Mäd- 
henhandel, wurde aufgegeben, und 
itatt deffen wird der Ausihuß am 
nädjten Freitag 15 Leiter von Aller: 
bandläden, Verfandthäufern und Fa— 
brifen über die Löhne der meiblichen 
Ungeftellten befragen. 

Die geitern vom Ausihuß vernom: 
menen Zeuginnen waren fich darin ei= 
nig, daß mwirtjchaftliche Urfachen dem 
fittlihen Fall von Mädchen in großen 
Städten zuarunde liegen. Diefelben 
Urfachen find es and, mie Frl. May 
Balcolm dem Ausfhuß erklärte, welche 
die Männer veranlaffen, auf Beute 
auszugehen. && gebe in großen Städ- 
ten zu viel Junggefellen, melche die 
Ehe fcheuen, weil ihre Gehälter unge- 
nügend find. 


% 


Wir beweifen es—25 Cents ‚,Banderine‘ 


Zeritört Schinnen — Be’eitigt das Ansfallen der Haare — Reinigt und 
fräftigt Enre Kopfhant — Entzüdendes Haarmittel. 


Um einen Kopf voll fchweres, fchö- 
tted, weiches, glänzendes, lodiges, mwel- 
Tige3 Haar zu haben, fhinnenfrei, ift 
ed nur nötig, ein wenig Danderine zu 
gebrauchen. 

E3 ift leicht und mohlfeil, neues, 
reiches und meiches Haar zu haben. 
Holt Eud) einfach jet eine 25 Cent⸗ 
Tlafche von Knomltons Danderine — 
ee Apothefe empfiehlt eg — verwen⸗ 

et eine merig mie angegeben unb in 

zehn Minuten Habt Yhr das Augjehen 
bon reichlichem, frifchen, melligem 
Haar, einen unvergleichlichen Gla 


d fo viel | +, Ahr 
nd Heine pur dan Cihinnen aber 


| uf e bu gi 


fpäter, menn Ahr neued Haar findet, 
fein und daunig zuerft — ja — aber 
hirflich neues Haar — das überall auf 
dem Kopf aufgeht. Danberine ft, 


glauben mir, das einzige fichere Haar=. 


machömittel, Zerftörer von Schinn, 
und Heilung für judendeKtopfhaut und 
nie verfagt e3, das Ausfallen des Haar 
fofort zu befeitigen. 

Wenn Ahr zeigen mollt, wie hübſch 
und weich Euer Haar wirklich ift, feuch- 
tet e3 mit einem Tuch mit Danderine 

i durch. Guer 
ein 


jend | trat der Gountnrat wieder 
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Der Kompromißvorſchlag. 


Wenig Unzeichen vorhanden, daß die Be: 
hörde fib auf ihn einigen wird. — 
Präſident MeCormick fündigt ein aber: 
maliges Deto aıt. 


Der Countyrat trat geitern bald 
nach zwei Uhr zu der Sigung zujfam- 
men, in welcher das Schidfal derHaus- 
haltsvorlage — fofern es dazu nicht 
Ichon zu fpät geworden — entjchieben 
werben follte. Vorfiger Board vom Fi: 
nanzausfehuß hatte vorher im Beijein 
bon neun anderen Kommiljären er= 
flärt, man dürfe Präfident McEor- 
mid3 Drohung mit einer Gehalts 
fperre für die Ratsmitglieder nicht 
gar zu ernft nehmen. E38 follte dadurch 
nur ein Drud auf diefe ausgeübt mwer=- 
den, damit fie fich nicht etwa auf die 
Gehaltsaufbeflerungen verjteifen, oder 
Pojten beibehalten, deren Abichaffung: 
der inanzausfchuß befürmortet habe. 

Als dann die Situng eröffnet wur: 
de, mar nicht nur die Gallerie bis auf 
den legten Plab befeßt, fondern aud) 
jo ziemlich der ganze verfügbare Raum 
im Gigungsfaal. Zumeift waren eg an 
der Vorlage intereffirte Angeftellte ver 
Countyverwaltung, welche ſich als Zu: 
ſchauer eingefunden hatten. Sehr häu— 
fig bekundeten ſie auch Neigung, in die 
Verhandlung einzugreifen, und ſeitens 
der Sheriffsgehilfen, die abkbomman— 
dirt waren, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, wurde dieſe Neigung nicht 
mit beſonderem Eifer bekämpft. 

Der Wortführer der Mehrheit. 

Von den fünfzehn Mitgliedern des 
Countyrats waren alle bis auf den un— 
päßlichen Kommiſſär Fitzgerald zur 
Stelle. Als Führer der Mehrheit, die 


hier in die Stellung der Oppoſition 


gedrängt worden iſt, meldete ſich Kom— 
miſſär Burg zumWort. Er beantragte, 
ſagte er, daß die ganze Vorlage von 
neuem angenommen werde, und zwar 
in der Faſſung, in welcher ſie ſich am 
21. Februar befunden habe, alſo ehe 
der Präſident MeCormick ſie durch 
ſein Veto umgeändert habe. Präſident 
McCormick fragte den Antragſteller, 
ob der hinter ihm ſtehende Anwalt 
Henry Horner etwa von ihm und ſei— 
nen Geſinnungsgenoſſen als Rechtsbe— 
rater zu Hilfe geholt worden ſei und 
der Sitzung nun in dieſer Eigenſchaft 
beiwohne. Herr Burg bejahte die Frage. 
(Anwalt Horner war bisher mit einem 
fetten Gehalt als Rechtsberater bei der 
Einſchätzungsbehörde angeſtellt. Das 
Gehalt des HerrnHorner gehört zu den 
vetirten Poſſen der Vorlage.) 
Nicht ordnungsmäßig. 

Herr MeCormick ſagte dann, daß er 
den Antrag in der Form, wie er ge— 
ſtellt worden, nicht berückſichtigen 
könne. Er müſſe ſchriftlich eingereicht 
werden. Die AnwälteHorner und Tyr— 
rell gingen nun Herrn Burg bei der 
Ausarbeitung des Antrags an die 
Hand. Als ſie aber mit dem Entwurf 
fertig waren, wies Herr MceCormick 
ihn abermals als nicht ordnungsmäßig 
zurück. Countyanwalt Chindblom und 
ſein Aſſiſtent Struckmann kamen nun 
der anderen Seite zu Hilfe und zogen 
ſich mit ihr nach einem Nebenzimmer 
zurück. Als ſie wieder zum Vorſchein 
kamen, hatte der Antrag ein ganz an— 
deres Ausſehen erhalten. Er ging jetzt 
dahin, daß ein gemeinſamer Ausſchuß 
beider Faktionen beauftragt werden 
ſolle, eine Kompromißvorlage auszu— 
arbeiten. Der Antrag wurde ange— 
nommen. 

Kompromißausſchuß an der Arbeit. 

Der Ausſchuß wurde ernannt. Zu 
Mitgliedern beſtimmte der Präſident 
die Kommiſſäre Maloney und Burg 
von der demokratiſchen und die Kom— 
miſſäre Mitchell und Board von der 
fortſchrittlichen Seite des Hauſes. 
Darauf vertagte man ſich bis 7 Uhr 
Abends. 

Vor Wiederbeginn der Sitzung hatte 
Präſident MeCormick veranlaßt, daß 
nur ſo viele Perſonen im Saal gedul⸗ 
det wurden, als dort Sitzplätze zur 
Verfügung waren. Die Hinausgewie— 
ſenen und viele, die noch hinzugekom⸗ 
men waren, nahmen nun in dem Wan— 
delgang vor dem Sitzungsſaale Auf— 
ſtellung und ließen es dort an lauten 
Aeußerungen ihres Unmuts über Me— 
Cormick und * nicht fehlen. 

Um 7 Uhr berichtete der Ausſchuß, 
daß er Yortjchritte mit feiner Arbeit 
mache, diefe aber unmöyslih vor 10 
Ahr beendigen fönne. Die Sigung 
wurde demnach bis-Halb elf Uhr auf- 
gehoben. ; iz 
Erjt um ein Viertel vor Mitternacht 
zufammen, 


Spezielle 


Bargains 


Montag, Dienstag und Mittwoch. 


Diefe 4 Stud Garnitur (genau wie Bild), ift aus jolidem Eichenho.s; Stühle 
und Sopha haben ftarfe SprungfedersSite und find mit Maroftoleder übergos 
-_ 


gen — der reguläre Wert der 4 Stüde iit mindejtens 530.00 — 
iejelben gehen aber bei diefem Verkauf für 
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18.50 


z Diefe pradtvolle Ehzimmer - Garnitur— aus jolidem Golden Eichenholz; ſehr 
gut gemacht; beſtehend aus dem Ausgziehtiſch und 6 ſtarken mit echtem Leder ge— 


polſterten Stühlen — geht dieſe Woche zu dem lächerlich niedri— 


gen Preis von nur 


Colonial Stewart Kochöfen (wie im 
Bild), die beiten Badöfen der Welt, 


böllig garantirt; — 
25.00 


Lincoln Kodhöfen — 


4 
GL 


Betten ivie Bild, haben zmeizöllige 
ftarfe endloje Pfoiten, borrätig in 
weiß oder Goldanijtrich, garantirt nicht 
fchwarz zu werden, 12.50 - 
wert, für 6. 75 
Eiſerne Sprungfeder, wert 

4.50, für 2.50 
Echte Filzmatrasen, wert 

12.00, für 

Undere Matragen aufiv. 


22.50 


Drehbares Bett » Davenport — in Ma- 
hagont und Eichenhols — find in ge= 
fchlofienem Zuitand eine Zierde für je- 
de3 Zimmer und fünnen mit einem ein= 
zigen Griff in ein fomfortables Bett 
verivandelt werden. — Requlärer Preis 
iit $35.00 — geht jebt 


Noch nie dagemweien! — Eine Elb- 
ridge Nähmaidhine, garantirt für 10 
Sabre, wert 22 
dDiefe Woche fiir 


Auf Verlangen wird eine Dame 
ins Haus geichidt, um freien Unters 
richt zu erteilen. 


Bnar oder leichte Abzah- 
lungen zu den liberal ;,:en 
Bedingungen. 


Freie Ablieferung per Automobil 50 Meilen im Umkreis 
— — — — — — — — —— GE 


Norih Ave. Furnifure 60. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


123-725-727 NORTH 


AVE., nahe Halsted Str, 


DE Das geehrte Publikum wird ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß Alle, 
die ſchlechte Heiz- oder Kochöfen haben, mit denen Sie nicht zufrieden find, Die: 
ſelben bei uns für beſſere austauſchen können. 


die Gehälter des Präſidenten der Be— 
hörde und der Countytommiſſäre 
auf 87000, bezw. 83600, d. h. auf die 
bisherige Höhe, feſtgeſetzt. 

Um 10 Minuten vor 12 Uhr wurde 
die Uhr angehalten, damit die gejegli- 
che Zeitgrenze für die Annahme, der 
Haushaltsnorlage nicht. überfchritten 
wurde. 

Am Ganzen enthält der Entwurf, 
tie er dem Countyrat vorgelegt wurde, 
an Berilligungen für Gehälter eine 
um $72,860 größere Summe, ala der 
Finanzausſchuß urſprünglich dafür 
ausgeworfen hatte, u. anfänglich hatte 
es ben Anfchein, ala ob der County- 
rat die Vorlage in diefer yorm an— 
nehmen mürbe. IS aber Präfident 
MeCormid antündigte, daß er bie Po- 
ften abermals vetiren mirbe, ftreifte 
die Opbofition einfach, und um 2 Uhr 
heute Moraen fchten es, ald ob die 
Sperre nicht gehoben werben fünnte. 


—rS — — —— 
Galgenfutter? 


Zwei Häftlinge werden als Raubmörder 
bezeichnet. 

Wie geſtern ſchon berichtet, ſind auf 
Grund der Ausſagen der angeblichen 
Hehlerin Frau Lillian Michaelſon, Nr. 
539 Bickerdike Straße, die angeb— 
lichen Einbrecher Michael Burrell, Nr. 
1529 W. Ohio Straße; Joſeph Mur— 
phy, Nr. 1645 W. Ohio Straße, und 
Mm. Baten, Nr. 2247 W. Chicago 
Ave., unter dem VBerbacht verhaftet 
worden, bem 60jährigen Wächter Yohn 
Hanfon, der fie beim Einbrud —* 


um in bie Beratung ber Haushalte: | | 


—,—f 


| Michaelfon und ein gemwiller Harrf 

Sarathain, der fie bejfuchte, ala did 
| Detektives bei ihr waren, dinafeft ges 
| macht. Die Frau hat jeht Burrell 
| und Murphy als die Raubmörder bes 
zeichnet. 

„Als die Beiden,” jagte fie, „mir ges 
ftern früh das geftohlene Gut ind 
Haus brachten, fragte ich fie, mo fie ed 
herhätten. Da erzählte mir Burrell, 
daß fie einen Einbruch in eine Schneis 
bermerfftätte verübt hätten. _ Leider 
hätten fie zuvor einen alten Wächter, 
ben fie in der Gaffe tätlich angegrifs 
fen hätten, mit einem Anüppel und 
und dem Kolben eines Revolvers nies 
berfchlagen und ihn big zur Befins 
nungslofigfeit prügeln müflen. Burs 
tell, deifen Hände bluteten, erflärtg 
auch, daß er beim Kampfe mit dem 
Wächter fich die Hände verlekt habe. 

‚Daten, ber bezichtigt mwirb, einen 
Einbruch in die Anlage der Colonial 
Chair Company, Nr. 1740 N. Maples 
mood Aoe., verübt und Stühle im 
Werte von $50 geftohlen zu haben, bes 
ftätigt die Angaben der Frau. Er jei, 
fo behauptet er, in ihrer Wohnung ges 
weſen, als Burrell ihr jein Abenteuer 
erzählte und habe Alles mitangehört, 

Qurrell und Murphy werden bors 
ausfihtlih unter der auf Mord lau 
tenden Anklage gebucht werben, 


—+9  —— 


—Beter J.Smith, einer der in Ynbia= 
napolig der Verfhwörung überführten 
Eifengewertichaftler, wurde heute un= 
ter 340,000 Bürgfhaft aus dem 
Bundeszuhthaufe in Leabenworth, 
Kas,, entlafjen und ift nach feiner _ 

mat Cleveland, D., abgereift. Er 

‚der bietzehnte. jener Veructeiften 
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STARCK PIANO CO. v. Sure Staver Bienss 


Seniationeller 
Player-Piano 
Buargain 

s750 Player: 
Piano für 5290 
einſchließlich ⸗ 


Blayer Bank — Piano: | 


Frei — und 12 Rolien | 


‚ Ien. 


Geoher Borrat von gebraudten 


‚Piano : Bargains 


Keine Anzahlung 
$1.00 die Wode 


Zu weniger a5 ⸗8* 
Zabrik-Preifen Freie 


Probe. 

Ihr Lönnt irgend ein Piano 30 Tage be 
halten — und wenn c83 Eu dann gefällt, 
„bezablt wie Ihr wollt“ — fo wenig mie 
$1.00 die Woche. Jedes Riano wird 10 bid 
20 Jahre garantirt. Jedes Piano wird wie 
neu bergerihtet in unferen eigenen Yabri«- 
Iedes Piano mus berfauft werden, 


ı ohne Rüdfiht auf den Koftenpreiä. 


S10 Anzahlung, 
$2.00 die Woche. 


Andere Bargains: 


$750 Player-PBianss — 5300 


10 derjelben, 88-Noten. 
$1000 Blayer-Bianss — 2 
5 derielben, 88-Noten.. 846 
8800 Player-⸗Pianos — 

3 derſelben 


Neue Starck 88 Noten Soliſten 
Pinyer-Rianos, $750 bis 81000 


| — Mahagoni. .$95 


Chickering, Mahagoni 


Knabe, Mabagori 

Lyon & Healyvieiner Zuitand 580 
Kimball, fhöner Zon 

Weber, s.t für Anfänger 
Emerson, "abasoni......... $S80 
Ebony, ein wirklicher Bargain. $45 


Neue Stark Pianos, $350 bis $750 


Irgend ein Piano oder Player: Piano wird nad irgend einem Blatz in den Ber. 
Staaten verihidt nadı unjerem groien’Freie Probe: Blan. Schreibt nach ir: 
gend einem Piano und gebt den Preis und dad Yabrifat an, ſo daß wir Cud) 


prompt bedienen fünnen. 


P. A. STARCK PIANO 60. nos u. Stard Planer Bianos 


Dieie PBianos werden icnell verfauft werden, des— 
halb raten wir Eud, fchnell zu handeln. 


Fabrifanten von Stard Pia- 


210-212 S. WABASH AVE., nahe Adams 


Lokalbericht. 
Zenorſtehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Stiftungsfeit. 


Seier des Unterſtützungsvereins „Cue 


Reht und fheue Niemand’. — Konzert 
und Ball der Siebenbürger Sachfen. — 
Kindermasfenball. 


Der erit vor einem Nahre gegründete, 
aber ichon 300 Mitglieder und viele 
— zählende Unterſtützungsverein 

ue Recht und ſcheue Niemand 
feiert am heutigen Sonntag von 3 
Uhr Nachmittags an im großen Saale der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Baulina Str., fein ziveites Stiftungsfeit. 
Der Rerein bat unter der tatfräftigen 
Leitung feines Präfidenten A. Koenig 
und anderer Beamten in der furzen Beit 
einen bemerfenswerten Muffchwung ge= 
nommen und bercit3 eine ganze Anzahl 
höcit erfolgteicher öffentlicher Veranital- 
tungen binter fich. Bei feiner aroßen Ve 
Itebtheit dürfte das bevoritehende Feit 
ſtark beſucht werden. 


Zweig Nr. 10 des Erſten Sieben— 
bürger Sachſen-Krankenun— 
terſtützungsvereins feiert am 
heutigen Sonntag in Vondorf3 
Halle jein 9. Stiftungsfeit. Die aus 
Stonzert und Ball beitehende Feier be= 
ginnt um 3 Uhr Nachmittag? und ber- 
fpricht recht genußreich zu werden, da ein 
fchones Programm aufgeitellt ii. Ein= 
trittäfarten foiten im Vorverfauf 25, an 
der Kaffe 50c. 


Der Turnderein Vorwärts 
gibt heute Nachmittag in jeiner Halle, 
2431-33 12. Straße, feinen Turnjhüs 
lern und anderen Kindern, melde teil: 
nehmen mollen, einen Masfenbal. Da3 
Kindervergnügen beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, QTurnfchüler haben freien 
Eintritt, fremde Stinder zahlen 15 Et3. 
und Ermachiene 25 Cent3, 


Der Schiller - Frauenper= 
ein feiert am fommtenden Ponnerdtag 
Abend im Heinen Saale der Nordjeites 
QTurnhalle fein 32. Stiftungsfeit in Ver⸗ 
bindung mit feiner Pierteliahräver: 
fammlung und Beamtenmwahl. Die Vor: 
tehrungen merden bon den Damen Ems 
ma Schmidt, Prafidentin; Bertha Tens 
nes, PVizepräfidentin; PVeronita Mayer, 
Erna Schaade, Friederife Treichel, Ger 
trud Haljis, Marie Ladetwig, Route 
Brodmann und Marty Tammen mit gro> 
Ker Corgfalt getroffen, und es wird Al—⸗ 
les getan, um die Mitglieder und die 
Säite, melde freien Eintritt haben, aut 
zu unterhalten und zu bemwirten. Das 
Abendeſſen tmird Mitgliedern frei ge— 
reicht, Säfte zahlen 35 Tente. Tanz und 
Verlooſung werden zur Unterhaltung 
beitragen. Der Anfang ift auf 7 Uhr 
angejekt. 


Einen großen PBreismasfenball veran» 
ftaltet der Frauenverein La- 
falle in Pondorf3 Halle am fommen= 


5» 5 u 
: leicht zu Haufe hergefteilt. 


Koftet wenig und wirkt fhnell, Gelb 
% zurüderjtattet, wenn er fehlſchlägt. 


2 9 
EN) 


Diejed Rezept ergibt ein Pint Huftenfi 
und erfpart Euch etwa $2.00 im Ant) mi 
anderen Huftenmitteln. Es befeitigt bartnädigen 
Quften — jogar Keuhbuiten — fofort, und 
——— u ‚angegriffene Lungen, 

h une, Deiferfeit u andere Halss 
Tranfheiten. - 

Man milde einen Pint granulirten Zuder mit 
a Vint warmem Waffer und rübhre dies 2 

inuten lang um, Sierauf tut man 2% Unzen 
Pinex (für fünfzt ents) in eine Binttlafpe 
und fügt den suderfirup binzu. Ein Zeelöffel 
—— alle eine, awei oder brei Stunden. Schmedt 
gut. 

Dies befeitigt den Huften fhnell und aibt 
faft fofortige Xinderung. E3 regt den Appetit 
ın und wirkt leicht abführend — zwei beachtens⸗ 
werte Eigenfdaften. s 

iner, wie Euch bielleiht belannt ift, ift ein 
febr wertbolles Tonzentrirtes Präparat aus mei» 
hem norwegifhen Wichten-Extraft, reih an 
Suatacol und den anderen natürliden Heil 
2lementen der Yichte, 

Kein anderg3 Präparat fommt ber Wirkung 
bon ®Bineg in’ diefem Rezept gleih, bod Tann 
Durchgefeibter Honig anitelle des —— 
berwendet werden, wenn man dies wünſcht. 

Tauſende von Hausfrauen in den Berelnigten 
Staaten und Känada gebrauchen den dieſes 
Pinerx⸗ und Zuckerfirup⸗· Rezept. Es fit 


no 


en ed du 
e ie boll 


oft 
i eabmt worden, aber diefem alten, ar 
t ch | leihgelommmen, 
F erbunbenen Ei ften und ſchnellen 
d “ ober 


t. belteb 
er 
es 


den Samstag Abend. Ein tüchtiges Ko— 
mite iſt mit den Vorkehrungen betraut 
und ſtellt den Beſuchern viel Vergnügen in 
Ausſicht. Es ſind u. a. Gruvpenpreiſe 
für Herren und Damen ausgeſetzt, aber 
Masken, welche nach 10 Uhr kommen, 
ſowie „Tramp“-Masken ſind nicht zu 
Preiſen berechtigt. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Et3. 

Die Vereinigten öſterrei— 
chiſch-⸗ ungariſchen Vereine 
von Chicago und Umgebung feiern am 
fonunenden Samstag Abend in der 
La Salle Turnhalle, Yarrabee Str., nahe 
Garfield Ave., ein öjterreichifch-ungaris 
ches Koitiimfeit, verbunden mit allerlei 
Unterhaltung 1 „Ratsteller“, der „Uns 
garischen Heimat“ und beim Breistegeln. 
Die aanze Halle, Saal und Nebenräume, 
tit für das Seit belegt worden; in den 
unteren Räumlichkeiten wird der Rats: 
teller mit Wiener Muftt und Voltsfän- 
nern eingerichtet, in den oberen die Un: 
garische Heimat mit entiprechender Mufit 
und Vorträgen, fotwie importirtem Un— 
garmein der berühmteiten Marken. Das 
Komite, da3 aus erfahrenen Zeuten be= 
ftebt, gibt fich alle Mühe, diefes Feit zu 
dein Schöniten zu machen, was in dieier 
Beziehung geboten werden kann, e3 mer 
den hierbei meder Stoiten, noch Mühe 
und Arbeit neiheut. Eintri!tsfarten to- 
ften im Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 
Cents. 

Eine humoriſtiſche Abendunterhaltung 
gibt Die Liedertafelfreibeitam 
fommenden Sonntag, von 4 Uhr Nach: 
mittags an in Mondorf3 Helle. Das Pro- 
gramm iit bielveriprechend, und e3 wer— 
den ji borausfichtlih zahlreiche Gäite 
diefe Gelegenheit zunuge machen und ein 
paar angenehme Stunden bet den fröhlt= 
chen Sängern zubringen. Eintrittäfarten 
zu 25 im Vorverkauf, gelten für Herr 
und Tame, an der Kafie für eine Rerfon., 

Die alljährlich, halt auch diejes Jahr 
der Schlesmwig-Holiteiner Säns 

erbund eine Frübjahrsfeier ab. An 
Stelle des üblichen Konzertes tritt diejes 
Mal eine aroge bumortitiiche Iinterhals 
tung nebit Ball am fommenden 
Sonntag in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont und Pauline Str., anfangend 4 
Uhr Nachmittags. Nicht weniger alg vier 
Theateritüde follen über die Bretter ne= 
ben. Unter der fachfundigen Leitung de3 
Herrn Richard Zicoh find die Sänger 
fleißig an der Arbeit, ihre Stollen einzu— 
ftudiren, und e8 wird ihnen ohne QYmeifel 
gelingen, die Feier zu einer acdiegenen 
zu geitalten. Die Lachmusfeln des Bus 
blikums werden zweifelsohne in gehöri— 
rer Bewegung gehalten werden. Herr 

fcoch wirb ſich beſtreben durch gedrängte 
Aufeinanderfolge der Aufführungen etwa 
vier Stunden dem Balle einzüräumen. 
Freunde und Gönner werden erfucht, fich 
puntt 4 Uhr in der Halle einzufinden; 
Kaffenöffnung 3 Nr. 

‚Die Plattdeutihe Gilde 
Gefboom Nr. 19 feiert am kommen: 
den Sonntag in Hörbers Halle ihr 22. 
Stiftungsfeit mit Konzert und Ball, um 
4 Uhr Nachmittags beginnend. Das 
Ihöne Programm und der freudige An- 
laß des Feſtes werden außer den Mit: 
gliedern jedenfall® zahlreiche Freunde 
diefer Ffräftigen Gilde auf den Feitplaß 
Ioden. Der Eintritt foftet 25 Cents. 


An der Nordieite-Turnhalle wird der 
Dr. Hersk! Ungarifhe Aran- 
fenunterftübungspberein am 
Samdtag Abend, dem 15. März, feinen 
12. mit Empfang verbundenen Jahres— 
ball abhalten. Der PVorfehrungsaus: 
ausichuß hat vorzügliche ungarifch-ames 
rifantfche Ballmujif für den Abend ver: 
pflichtet umd trifft Anitalten, diefen Ball 
zu dem glängenditen zu machen, den der 
Verein noch je abgehalten hat. Man er: 
wartet aud) eine noch nie dagemwejerte Be 
teiligung. Der Eintritt foitet 50r. 

Der Chicago Stamm Nr. 286 
bom Unabbängigen Orden der Rothmän: 
ner beranitaltet am TSamstaa, den 15. 
März, in Fleiner3 Halle, 1638 N. Hal: 
Ited Str., fein achtes Stiftungsfeit, ver- 
bunden mit Ball. Ein tüchtiges Komite 
bat die Vorbereitungen in Händen und 
wird Sorge tragen, dab jich die Beiu- 
her gut unterhalten werden. Wer jich 
alſo einige vergnügte Stunden bereiten 
möchte, tollte den Ball des Chicago 
Stammes bejuden. Der Eintritt oitet 
2öc die Perfon. 


Der Deutfhungarifde Ar— 
beitermännerdor beranitaltet 
am Sonntag, dem 23. März, fein Früh— 
jabröfongert nebit Bal in NMondorf3 
Halle, Ede »torth Ave. und Halited Str. 
Das Feitfomite bat weder Mühe noch) 
Koften gejcheut, um allen Bejuchern ge- 
nußreiche Stunden zu bereiten, und hat 
mit Hilfe des Dirigenten X. Hartmann 
ein reichhaltiges Programm aufgeitellt. 
Das Konzert wird mit einem Maffenchor 
eichlojjen, gefungen von allen antvefen= 
en Sängern, „Nit versagt“ und 
„Keimatrojen“. Zum Schluffe folgt ein 
Iotter Ball, wobei eine gute Ka ee zum 
Lang: aufipielen wird. Der Feitauzihuß 
fieht zablreichem Beiuch entgegen. 


— — — —— 


den im 
an der 
verſammelt, und ſchon fruͤh bewegte ſich 


Fröhlich, H 
J. Wealer, F. Maas und W. Fölker ge— 
| troffen morden. 


| gi. 

ı 7, 
| und Kreunde auf geitern Abend zu, einem 
| Iuitigen 
' großer Halle eingeladen, und der außer⸗ 


Sonntagpoſt, 


Geſtrige Vereins feſte. 


Die Harugarilogen der Nordweſtſeite be— 
gehen ihr Stiftungsfeſt. 


Die auf der Nordweſtſeite heimiſchen 
acht Logen des deutſchen Ordens der Ha— 
rugari hatten ſich geſtern Abend wieder 
einmal mit ihren Familien und Freun— 
geoben Saale der Widerparkhalle 
Weit North Ave. zum Orbdensfeit 


durch den Saal und feine „cebenräume 
eine fejtlich -efleidete und feitlich ge— 
timmte Menge. Die Komturet Nr. 18 
Deutijhe Wacht hatte ji, natürlich in 
voller Gala, als lieber Gait dazu einge: 
finden, aud die SarugarisXiedertafel 
und der Harugari-Männerdor. Die Sän- 
ger liegen e3 jich nicht nehmen, die Feier 


| durch den Vortrag ihrer beiten Lieder zu 


verichönen. Vei gemütlicher Unterhaltung 
und Tanz verfloiien die Stunden vie im 
Aluge, und ehe man es fich verjahb, ſchlug 
bereits die Stunde zum Mufbruch, aber 


| die jchöne Erinnerung nahm man mit 


beim. Die Anordnungen des Feſtes wa— 


| ren von den Schweitern M. Meng und 


Staroline Ayaft und den „Brüdern“ N. 


Wehringer, E. Kieſelbach, 


Dramatiſcher Klub der Körnerloge. 

Der dramatiſche Klub der Körnerloge 
756, J. O. O. F. hatte Mitglieder 
Kabppenball 


nach Schönhofens 


gewöhnlich ſtarke Beſuch bewies, daß der 
Einladung allgemein Folge geleiſtet wor— 


den war. Außerdem ſtellten ſib im Laufe 


des Abends der Kanton Germania Nr. 
76, der Oldenburger Klub und die Loge 
Chicago des Ordens Rebekka vollzählig 
ein. Daß ſich bald überall ein recht ge— 
mütliches Leben entfaltete, weiß jeder, 
der einmal dabei war. Um elf Uhr fand 
die Kappenverteilung ſtatt, und dann 
wurde aut Polonaife gerüstet, an der Tich 
Alt und Nung beteiligten, mährend bei 
den inäteren Tanzen die Nugend das Ge- 
biet fatt allein für fich hatte. Das Feſt 


| nahm einen hbarmontichen Verlauf. Dem 


Anordnungsausihuß gehörten an die 
Herren X. Zeitih, Charles Doich, Auguit 


| Mertens, Charles Boettcher und Wilhelm 
| Landaraf. 


Waldellose Ur. ı. 

Ein gemütliches VBeifammenjfein war 
Die Abendunterbaltung, welche die. Wald- 
edloge Ar. 1,8. O. K. of Cosmos geitern 
Abend in „Fleinerd Halle veranitaltete. 


| Der Hauptnummer auf dem Programm, | 


dem Tanz, wurde bon der zahlreichen 
Getellichaft alle Ehre angetan, aber e8 
gab noch andere nicht minder angenehme 
Unterhaltung, denn der Harugari:-Sänz 
gerbund war anivejend ıumDd gab eine 
Neibe jeiner jchöniten Lieder zum Beiten, 
und fomijche Vorträge trugen viel zur 
Grbeiterung der Anmejenden bei. Die 
Vorkehrungen zu dem böchit wohlgelunge— 
nen Abend trafen die Herren Georg Stoeh- 
ler, Joſ. Kesler, Rob. Fiicher, Ton 
ung und Senrh Geebauer. 
Barderbeneft;. 

Um der in Not befindlichen rau Anna 
Harder zu helfen, veranitalteten geitern 
Abend zu deren Beiten mebrere Freunde 
in Siebens Halle einen Ball. Da tüchtia 
agitirt worden war, fiel die Beteiligung 
auch. recht zufriedenitellend aus, fo daß 
der Hauptzived des\bends erreicht wurde. 
Die Teilnehmer brauchten ihr Kommen 
auch nicht zu bereuen, denn die Veranital: 
ter hatten für gute Mufif und. Erfrifchuns 
gen gelorgt, und der Abend nahm einen 
recht gemütlichen Verlauf. 

D' Wildſchütz'n. 

Auf den heimatlichen Alpenton geſtimmt 
war der Bauernball, den der Schuhplatt— 
lerverein „D' Wildſchütz'n“ in der La 
Salle Turnhalle unter ſtarker Beteili— 
gung namentlich des ſüddeutſchen Bevöl— 
lerungselements abhielt. Unter den Gä— 
ſten befand ſich auch die Schuhplattlerge— 
ſellſchaft „Umenrauſch“ aus Milwaukee. 
Selbſtverſtanduch zeigten die Schuh— 
plattler ihre Kunſt, und die Nichtkünſtler 
wurden nicht müde, ſie zu bewundern und 
ihrerſeits das Tanzbein in gewöhnlicher 
Weiſe zu ſchwingen. Großen Beifall 
fand das Feſtſpiel „A ſilberne Hochzeit 
auf der Alm“. 

Elſaß⸗CLothringer Fortſchrittsverein. 

An der Vorwärts - Turnhalle feierte 
der Eljah-Lotbrinaer Fortichrittsverein 
jein fiebentes Stiftungsfeit mit einem 
Ball. Viele Landsleute und andere Gäite 
maren zugegen, und aud; mehrere Ges 
fangvereine, unter ihnen der Elſaß— 
Lothringer Sängerbund, welche in den 
Tanapaufen jchöne Lieder zum Beiten ga- 
uen. Der 





Feſtausſchuß hatte unter Lei— 
tung der Herren X. Kopp und E. Tert- 
lin dafür gejorat, daiz Alle fich. recht hei— 
mich fühlten, uno jo verlebte man einen 
recht aenukreichen Abend. 


—> —— 
Tötlih verlaufen. 


Im Leihitall Nr. 1211 Elybourn 
Avenue wurde gejtern Morgen der 54: 
jährige Wm. McOlaffarn beim Füt⸗ 
tern von einem der Gäule mit einem 
Huffhlag gegen den Unterleib bedacht. 
Die Polizei jchaffte den Mann nad) 
dem Mlerianerhofpital. Dort ift er 
im Laufe des Nachmittags geftorben. 


— —— — — 
Deutſches Altenheim. 


Am kommenden Dienstag, Nach— 
mittags 2:30 Uhr, findet im Hotel 
Bismarck die Monatsverſammlung des 
Frauenvereins des Deutſchen Alten— 
heims ſtatt. Der Vorſtand wird dem 
Verein einige Zuſätze zu den Statuten 
vorlegen, welche zur Abſtimmung 
kommen. 

Nach der Geſchäftsverſammlung 
findet gemütliches Beiſammenſein mit 
einem Violinvortrag von Frl. Gabriele 
Freſchl, begleitett von Frau Carl 
Bender, ſtatt. 


Seht auf die Uhr! Alle 


kicago, Sonntag, den 2. 


Stimmafhinen 


Werden bei der Frühjahrswahl 
faum benntt werden fünnen. 


Sahlreihe Wahltontefte. 


Berr John Koelling hegt die Abfiht, als 
unabhängiger Kandidat für das Amt 
des Stadtfhatmeifters aufzutreten. — 
Mafjfenwanderung nah Wajhington. 


Die Verwendung von Stimmaſchi— 
nen bei der Frühjahrswahl mag ber- 
hindert werden durch eine vom Wahl- 
ausjhuß der Staatälegislatur an die 
Wahlbehörde ergangene Weifung. 
Diefe geht dahin, daß die bei der 
Herbitwahl benugten Mafchinen un 
angetaftet bleiben müßten, bis das da— 
mit erzielte Abjtimmungsergebniß ge: 
fichtet morden ift in Verbindung mit 


verſchiedenen, dem Ausſchuß vorlie- 


genden Wahlkonteſten. Der Ausſchuß 
könnte ſich nun freilich damit einver— 
ſtanden erklären, daß die in den Ma— 
ſchinen aufgerollten Abſtimmungspro— 
tokolle einfach herausgenommen und 
verſiegelt werden. Daß er 
tun wird, iſt nicht gewiß. Die 
Frage kommenden Konteſte ſind aus 
dem 2., 3., 4., 6., 9., 11., 13., 19., 21. 
und 31. Wahltreife angemeldet 


den. Sämmtlihe Stimmbegzirte, 


Wahltreife. 
Der CunneasKonteit. 
Mit der Nachzählung der Stim- 
men, welche im Herbit für die Staat?- 


anmaltfandidaten Hoyne, Rinafer und | 
Gunnea abgegeben worden find, joll 


am 5. März begonnen merden. Bei 


diefer Gelegenheit joll auch gleich die | 


Nachzählung in dem Monteft borge- 
nommen werben, melchen der frühere 


für erwählt erklärten fortjchrittlichen 
Gegentandidaten Coonley angejtrenat 
hat. 

Aus den Landbezirfen liegt jeßi 
ebenfall& das amtlich gefichtete Ergeb— 
niß der Abjtimmung bei der Vorwahl 
bom borigen Dienftag vor. Abge- 
ftimmt wurde nur über Bewerber um 
die Richterfandidaturen der verjchiede- 
nen Parteien. Das Ergebniß lautet, 
mie folgt: 

Demotraten: O’Connor, 679; Ma: 
ber, 323; Zoline, 137; Coburn 267. 

Republiftaner: Tinsman, 1240; 
Fiſh, 395; Johnſon, 418. 

Für Lemann, den Kandidaten der 
Fortſchrittler, wurden 221 Stimmen 
abgegeben und für den Sozialiſten 
Benton 88. 

Crebing ſiegt. 


Die Wahlbehörde machte geſtern bei 
der Sichtung des Vorwahlenergebniſ— 
ſes in der 27. Ward inſofern einen 
Irrtum, als ſie anfänglich in dem 
Kampf um die demokratiſche Stadt— 
ratskandidatur den Sieg dem Ald. 
Hyldahl zuſchrieb. Es ſtellte ſich das 


nachher als falſch heraus. Geſiegt hat 


Herr Trebing, und zwar mit einer 
Pluralität von 35 Stimmen. In der 
30. Ward hatte nach den eriten Be- 
richten Bert W. Kelly mit 3 Stimmen 
über Kohn W. Courtney gefiegt. Bei 
der Nachzählung jtellte es fich heraus, 
daß Courtney mit 8 Stimmen über 
Kelly gefiegt Hatte. 


Die Stimmredhtsparade. 


Hundertundfünfzig „Mann“ jtart 
ind geitern” von hier aus in einem 
Ihön gefhmüdten Sonderzuge dieChi- 
cagoer Stimmredtlerinnen abgereift, 
die gelegentlich der Amtseinfegung des 
neuen Präfidenten und Bizepräfiden- 
ten in der Bundeshauptftadt mit Ge- 
finnungsgenoffinnen aus anderen 
Städten einen großen Umzug verans 
ſtalten mwollen. 


Gegen den Bruderzmift. 


Bon ihrer Abficht, in allen Warbg, 
wo die Harrifon’fchen Stadtratsans 
märter bei der Vorwahl von den Sul: 
Itvanleuten gejchlagen worden find,Ge- 
gentandidaten für diefe aufzuitellen, 
find nun die Anhänger de3 Manors 
doch abgefommen. Mit Ausnahme des 
Michael Maher von der 14. und des 
Ald. Stanley Kunz von der 15. Ward 
find fämmtliche bei derBormwahl durdh- 
gefommenen Kandidaten zu einem Lie- 
beöfeft eingeladen morden, das die 
Harrifon-FFraktion für nächiten Diens- 
tag vorbereitet. Die Hcuptgrößen ber 
Yraftion werden freilich am Dienitag 
garnicht hier fein, jondern inWafhing- 
ton. Dort will ihnen aber in dem 


fauren, gafigen, 


verdorbenen Magen in fünf Minuten geheilt. 


Sauter, 


gafiger, verborbener Magen, Unverbaulichfeit, Sodbrennen, Dy3« 


pepite; wenn die Nahrung, die Yhr eht, fich in Gafe und hartnädige Klumpen 
berwanbelt; wenn Euer Kopf fehmerzt und Zhr Euch krank umd elend fühlt, 
dann mwerbet hr die wunderbare Wirkung von Pape’3 Diapepfin erkennen. 
E3 madt foldem Elend in fünf Minuten ein Enbe. 


Wenn Euer Magen in fortwährendem Aufruhr ift — menn Yhr ibn 
nicht in Orbnung bringen fönnt, bitte, um Guretiillen, berfudt Dias 
pepfin. €3 ift jo unnötig, einen verborbenen Magen zu haben — eft bei ber 
nähften Mahlzeit Eure Lieblingsfpeife, dann nehmt ein wenig Diapepfin. 
Ihr werdet feine Befchwerden haben — et ohne Furcht. Weil Pape’ Dia- | 
pepfin „wirklich“ einen fehivachen, verbosbenen Magen regulirt, belaufen fich 
feine Verkäufe jährlih auf Millionen. 


I re 


verborbene Magen in 
. in vorzüglihen Bu and. 


i Unverdauli * 
— er» 


nf Minn · 


das aber 
in | 


or: | 
in | 
denen Mafchinen benugt worden find, | 
liegen in einem oder dem andern diejer | 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


Favorite Seidenitoife zu 25 bis 50 Prozent Griparnif; 


95 


— reinfeidener Erepe de Chine, Charmeufe und Meteor — taufende von Watit-, 
Stirt- und Kleider-Längen — in Schwarz, Weib, Elfenbein und in jeder hellen 
und dunklen Schattirung, doppelt breit, billig, zu 98c und 1.38 die Yard. 


1.35 


Hardbreite jeidene Kleider Poplins, jpeziell zu 68c 


— bübfche, runde Cord-Fabrikate, fehr viel verwendet für Gemänder und Guits; in Schwarz, Weiß 


und einem großen Sortiment von populären Farben; eine vorzügliche Qualität. 


Zubiwah-Lladen 


Die oben angeführten find nur etliche von einer Anzahl vorzüglicher Werte — Werte von jener Sorte, die 
dazu beigetragen haben, den Submay-Laden von Mandel’3 „berühmt zu machen für Seidenſtoffe.“ 


Geftreifte Madras Wailts zu $1 | 
I— mit meibem Robespierre-Kragen, der in Cyelet- | 
"Effekt gefticht ift — fann mie ein hoher Kragen zu- 
'gefehnürt merden; die Waift ift von blaugeitreiftem 


Madras gemacht. 


| Sehr dauerhaft — Ertra Wert 
|— mit langen Aermeln; hübſche Taſchen. 
tundiæe Damen ſchätzen dieſe Waiſts. 


von 50 Proz. 


Subway⸗Laden 


Sach— 


Lederne Handtaſchen zu nur 556 


— mit überhängendem lederüberzogenem Rahmen; 
mit Leder oder Moire gefüttert; 


eine Erſparniß 


Subwahy Laden 


Andere echtlederne Handtaſchen zum Preis. 1.45. 


Seal Grain Leder-Taſchen zu I3c 


| 
| — Neufilber- und lederüberzogener Rahmen; Hälfte 
| Erſparniß; Pin-Leder, Seal und Novitäten, 1.95. 


36zölliger, ganzleinener, farbiger Ramie zu 36c 


36 


Ramie Suitings, in lohfarbig, Braun, 
Cadet, Hell- und Mittelblau, Marine— 
blau, Old Roſe, Roſa uſw.; zu 36c. 


Voile, in 
von Streifen, 


403ölliger ſchwarz und weiß geſtreifter 
ſechs 
ſehr 


verſchieden Breiten 
ſpeziell, zu 140. 


140 


Everett Claſſie Zephyr Kleider Ginghams, de die Yard 
Ein vollſtändiges Sortiment von Frühjahr-Muſtern und FFarben, einſchließlich karrirte, 


geſtreifte und Plaids; in 2- bis 10-Yard Längen; zu ſehr ſpeziellem Preis. 


Subwah⸗Laden 


Seidegemiſchte, rauhe, waſchbate Waiſt-Stoffe, in 30 verſchiedenen Schattirungen, eignen ſich gut für 


Straßen- und Abend-Trachten; 


Seerinder Unterröde, 69€ 


—in blau u. weiß und rofa u. weiß geitreift; das 
Stirt in gradem Go:ed Mufter, 


feidenen Bändern bejett. 


Große und Kleine Scheeren, 16. 


Draht-Haarnadeln, 400 in ber 


Hump Hafen und Deien, 


ftande, mit arben, melche 


(U — — 


und Tile-Effette. 


Treppen-Länfer, 77:Yards, Wilton 
Velvet, 27 Zoll breit 


— für Treppen und Korribore; jchivere Qualität, in 
zweifarbigen und orient. Effeften, Tpezieller Mert. 


Tladye Erepe Rimonos, Empire Style, SSt 
— hübfhe Kleidungzftücde mit Pleat über Schultern | 
und geformtem Hals; die furzen Aermel find mit 


Fünf Haarnege von fehr quter Größe, zu nur 10c. 


Stahl Stednadeln, 360 auf dem Papier, Tpeziell 3c. 
200 Yard Spule Nähfaden zu 2Yac; Dubend, 22. 


Gingelegtes Linolenm, 


eine Partie, die fpeziell von einer der beiten Yabriten 
des Landes getauft wurde. Alle in perfettem Zu- 
fih auf der anderen 
Seite zeigen; in blau und meiß, 


24 Zoll breit und in Längen von 3 


mit Sect. Flounce. 
und perfett. 


Subwah⸗Laden | 


Tpeziell zu 4c. Sicherheits - 


die Spule zu 4c. 


Submwah-Laden 


Bor, jpeziell, 10c. 


10c Groß 


75t Sq. Y. 


eingelegte Holz— 


Subwah⸗Laden 


bis 10 Yards; die Yard 15. 


Bettdeden,#Nabatt, 1.68 


—gezadt, mitFranfen oder befäumt — Aufräumung 
der Einzelpartien. 


Alles volle Größen, Tehr Tchmwer 


Subwah⸗Laden 


723611. Jriſcher Tafel-Damaſt, 85c d. VYd. 
—leinene Servietten von ſchwerer Qualität, 23 bei 
23 Zoll, per Dutzend, 2.65. 


Alljährlicher Verkauf von Notions für Schneiderinnen 


Lawn Bias Tape, 6-Yard-Stücke, 
Mit Muslin bezogene Dreß Shields, per Paar, 7c. 
100 Yard Spule beſte Nähſeide, 


Stednadeln, alfort. Größen, Karte, 2c. 
Startes Iape, in fchrwarz oder weiß, per Yard, Sc. 
Kryftall = Knöpfe, affortirte Farben, Dubend, 10c. 
Kanvas RodsfFormen, die richtigen Größen, zu 25. 


Seidene Hleider-Shweiiblätter von guter Dnalität, zu 15 das Paar 

Mafchbare gehäfelte Knöpfe, Dutd. 10c; Groß, I0r. 

Haken und Defen Tape, Jchwarz oder weiß, Yp., 15. 
6 Stip-out Goller Stans, zu Tec 

Strumpf - Stopfer, mit Griff, Tpeziell, Stüd, 5. 

Mafchinen = Riemen, 


in quten Längen, Gtüd, 8c. 


Diefer Art Dome, vollitäudig $5 
—eine Spezielle Geichäfts 
diefen billigen Preis. 
n einem Meffingrahmen; jolid meffingener Stem und 
Ganopies; 1zöllige Perlenfranfen; 
ftärfen Gaslicht-Firture. 


Iransaktion ermöglicht 
8 gebogene Glas = Panels 


100 Kerzen 


Gewöhnlich Foiten diefe Domes min- 
Deitens zweimal 85 


Auswahl von Bernitein 
Dome für eleftrifches Licht für etwas mehr. 


und Nilgrün. Derfelbe 


Subwah⸗Laden 


Alljährlicher Verkanf von ſeinen Toilette-Artikeln 


Leone Cold Cream, in großen 


Pozzonis Gefichtspuber u. Rouge, Metall-Bor, 38. 
Leone Benzoin und Wlmond Lotion, zu 2Ic. 
MWavenlot Hair Tonic, eine fleine Flafche zu 28c. 


ars, fpeziell, 42. 


Mitch Hazel, per Quart, 32. 
Greme Marquife, in 4-Ungen-‘ars, Tpeziell zu 2öc. 
Amportirte Gejichtsfehminte, affortirte Sorten, 12c. 
Kirts Juvenile Seife, Bor mit 3, Stüden zu 21c. 


Subwah⸗Laden 


Dr. Grave's Zahnpuiver, 2 Unzen:Flaiche Se 


„Healys Q. Flowers“ Toilettenſeife, 3 Stücke, 18. 


Heißwaſſer-Flaſchen, 2 oder 3 


Fountain Snringes zn 50c 
Gummi Eufhion Haarbürften, Stüd, 50c. 
Veroride of Hydrogen, die Pfund-Flafche zu 10c. 


Gorona 


— — — — 


Qrt.Größen, 50c. Grüne 


Schermans Eier-Shampoo, 8-Unzen -Flaſche, Se. 
Caſtile-Seife, große Stücke, fpeziell zu 38c. 


Theatrieal Cold Cream, Pfund 380 
Orange Flower Skin Food, in 4Unzen-Jars, 256. 
Wollene Puder-Quaſten, 8c; Zelluloidkämme, 10c. 


———— ——— 
— | 


Keitzug der böfe Bob Burke, der mit 
En — zuerſt am Platze war, 
den Vorrang ſtreitig machen. Der 
Gouverneur mit ſeinem Stabe begibt 
ſich natürlich auch nach Waſhington. 
Wahrend ſeiner Abweſenheit aus dem 
Staate wird ihn dienſtlich der Vize— 
gouverneur O'Hara vertreten. 

Sprecher MeKinley verſichert immer 
noch einmal, daß er am vorigen Don- 
nerstag garnicht die Abficht gehabt 
habe, dem „Körnel” Lewis dur) einen 
Handftreich zu der Senatorentoga zu 
verhelfen. Er habe den Mitgliedern 
der Legislatur nur die Lehre erteilen 
wollen, daß fie, jolange die Legislatur 
fich nicht vertagt hat, den Siyungs- 
faal nicht verlaffen follten. 

Ein deutiher Kandidat. 

Belanntlih pflegten .feit vielen 
Jahren die beiden alten Parteien für 
den PVoften de Stadtjchagmeiiters 
einen Kandidaten deutſcher Abkunft 
aufzuftellen, und die Yaltion Hearit- 
Harrifon mar »Diefer Gepflogenheit 
auch treu geblieben, indem fie Ald. 
Richert für das Amt herausbrachte. 
Leider wurde er aber bei der Vorwahl 
von dem rländer Flynn, dem Kandi- 
daten von Roger E. Sullivan, gefchla- 
gen, jodaß auf dem demokratischen 
Tidet für die Stadtämter nur Jrlän- 
der ftehen, während der republitanifche 
Kandidat ſchwediſcher Ablunft iſt. 
Nun werden die deutſchen Stimmgeber 


| Herr ohn Koelling dürfte als unab- 
Falls | 


| hangiger Kandidat auftreten. 

‚er fich dazu entjchließt, jo wird Herr 
Koelling feine Kandidatur in einigen 
Tagen förmlich ankündigen. 


— — — 


Die alten Studeuten. 


Ihr geſtriger fünfter Kommers im Ger— 
maniaUlubhauſe. 


Zum fünften Male kam geſtern 
Abend im Germania Klubhauſe die 
Vereinigung alter deutſcher Studenten 
in Amerika zu einem Kommers zuſam— 
men. Etwa 100 Herren, Deutſche und 
auch Amerikaner, die ihre akademiſche 
Ausbildung auf deutſchen Hochſchulen 
genoſſen haben, waren an den Tafeln 
vereint und gedachten bei Sang und 
Becherklang der flotten Studentenzeit. 

Dr. Georg Schmauch hielt als Vor— 
ſitzer die Begrüßungsrede, in welcher 
er einen Rückblick auf das vergangene 
Jahr warf. Mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen wurde die Rede von 
Profefjor L. E. Monin vom Armour- 
SInftitut über „Der deutfche Student 
als freier Menjd)., 

Geiftige Erfurfionen unternahmen 
ferner die Herren Hand von NReins- 
perg, der über die Gerichtspflege in 
Illinois ſprach, Dr. Krombas („Süd— 
afrika“), Dr. Linder (Gewinnung 
des Kautſchuks“), Dr. Paul Mecke 


‚aber ——— 


A ſenden 
EEE ZEN 


Bergnügungdwegmweifer, 


Deutfbes Thbeaterim Bufb Tempels 
Nachmittags „Das fühe Mädel“, Abends 
„Der Bogelhändler.“ 
;jarrid. „Ihe Rafling Show of 1912,* 
nd Dpera Houfe. — „Hahthorne of 
u. © 4,” 
et. — „Dur Wideg,” 
3 - „Bougbt and Baib For.” 
3. — „Ihe Rainbow.” f 
Dpera Houfe — „Every 
— „Madame Sherry.” 
J „A Fool There Was.“ 
Sictoria. „Oder Night.“ 
Kordfeite Turnballe — Nahmitiagdk 
lonzert don Ballmanns Orcheſter. 
€ — — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 


Relic Houfe., 
Rienai. stonzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


Ssmperial. 
stown. 


Bildung erfordern, und nahezu alle 
deutfchen Hochichulen durch ehemalige 
Studirende vertreten. Der Veteran 
Aller war auch in diefem Jahre der 
greife Architeft Herr Friedrih Baus 
mann mit 138 Gemeftern. 


—s 


Angeblih ein Schuft. 


+ Fred Bornemann, Nr. 2025 Racine 
Uve., wurde geftern Nachmittag von 
dem Eifenbahnmwächter —— 
auf den Geleiſen der Chicago, Mils 
waufee & St. Baulbahn, an Elybourn 
Place, angebli& in dem Augenblid 
überrumpelt, ala er im Begriffe mar, 
die neunjährige Nellie Peterfon, Nr, 
1372 Elybourn Xve., die dort 
fammeln mollte, zu mi 

Franz nahm den Burfchen feit 
übergab ihn der Polizei. 
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Wie wird's werden? 


Je mehr der Panamakanal ſich ſei— 
ner Vollendung, bezw. Inbetriebsſtel— 
lung nähert, deſto lebhafter werden 
naturgemäß die Spekulationen über 
den Einfluß, den ſeine Eröffnung vor— 
ausſichtlich auf den Weltverkehr und 
im beſonderen auf den Verkehr zwi— 
ſchen dem atlantiſchen Oſten und dem 
pazifiſchen Weſten des Landes haben 
wird. 

Daß die letztere Frage im Vorder— 
grund ſteht, erklärt ſich leicht genug 
daraus, daß der Kanalbau ja, abge— 
ſehen von der militäriſchen Frage, in 
erſter Reihe unternommen wurde, den 
Handelsverkehr zwiſchen unſeren bei— 
den Küſten zu erleichtern und den gro— 
ßen Ueberlandbahnen einen Wettbe— 
werb zu ſchaffen, der auf eine Ermä— 
ßigung der Ueberlandfrachtraten hin— 
wirken würde; ſodann aus der Unge— 
wißheit, die noch immer beſteht hin— 
ſichtlich der Frage, ob der Welthandel 
Europas und auch des amerikaniſchen 
Oſtens mit Aſien ſich überhaupt in 
nennenswertem Maße aus ſeiner alten 
Straße über den Suezkanal ablenken 
und über den Panamalkanal leiten laſ— 
ſen wird. So viel auch ſchon darüber 
geſchrieben wurde, ſo wenig Gewiſſes 
weiß man darüber; nur von einer 
Wahrſcheinlichkeit läßt ſich reden und 
die iſt, daß der Suezkanal den Vor— 
rang behaupten und verhältnißmäßig 
nur ſehr wenig „Geſchäft“ an den 
Panamakanal verlieren wird. Alles 
deutet daraufhin, daß die Zukunft des 
Panamakanals in dem Verkehr zwiſchen 
unſeren beiden Küſten, dem des atlan— 
tiſchen Oſtens und Europas mit dem 
amerikaniſchen Weſten, und dem unſe— 
rer Pazifikſtaaten und Europa zu ſu— 
chen iſt. Nicht einmal auf das Ge— 
ſchäft unſerer Oſtküſte mit Oſtaſien 
kann er mit voller Beſtimmtheit rech— 
nen und daß er von dem europäiſch— 
aſiatiſchen Geſchäfte einen nennens— 
werten Teil abbekommen kann, muß, 
wie geſagt, heute als ſehr unwahr— 
ſcheinlich angeſehen werden. 

Der Verkehr zwiſchen unſeren bei 
den großen Küſten ſollte, wenigſtens 
ſoweit Maſſengut in Betracht kommt, 
von rechtswegen ziemlich unverkürzt 
über den Panamakanal gehen und des— 
gleichen unſer Handel mit der ſüdame— 
rikaniſchen Weſtküſte, und der beſte 
Teil des europäiſchen Handels mit 
Weſtſüdamerika. Jedoch auch das 
ſcheint noch keineswegs gewiß. Denn 
auch auf dieſem Gebiete wird der Pa— 
namakanal nicht zu verachtende Wett— 
bewerber haben. Die amerikaniſchen 
und kanadiſchen Ueberlandbahnen wer— 
den jedenfalls ihr Möglichſtes tun, 
dem Kanal erfolgreich Konkurrenz zu 
machen und es wird ihnen vorausſicht— | 
lich gelingen, das Geichäft in verberd- 
lihen und teureren Waaren zu behal- 
ten; und für die Mafjenfracht wird die 
Tehuantepechbahn, die von Puerto, 
Merito, dem früheren Coatzacoalocog, 
in der Länae von nur etwa 170 Mei- 
len quer duch Merifo nach dem pazi=- 
filhden Hafen Salina Cruz führt, je- 
benfall3 ein beachtenswerter Wettbe- 
mwerber jein. Denn diefe Bahn tit 
eigens für den Transport von Majien- 
gut zivijchen den beiden Küjten er- 
baut und ihre beiden Endpuntte find 
neuzeitliche Häfen, die den größten 
Dzeandampfern Raum bieten und mit 
ben allerbeiten und praftijchiten Ver- 
labeporrichtunaen außgeftattet find. 
Der Weg zwiichen New Vorf und San 
Franzisto, beziw. Hawaii, über The- 
huaetepec ijt aber mejentlich fürzer als 
die Banamaroute. Er wird jebt bon 
„Handel"” im Werte von rund 105 
Millionen benutt, während I. $. über 
bie Banamabahn nur mehr Fradt im 
Merte von rund 20 Millionen ging, 
und e3 ift noch fraglich, ob nad) Fer: 
tigftellung de3 Kanals die Verfender 
ber dabei in erfter Reihe in Betracht 
fommenden Waarenarten (meitwärts 
Stahl- und Eijenwaaren, oſtwärts 
bamaitfcher Zuder und getrodnete fali- 
fornifche Früchte) den längeren und 
nicht unmefentlich mehr Zeit in An- 
fpruch nehmenden Weg über den Pa— 
namafanal vorziehen werden. Das 
wird ganz davon abhängen, melcher 
fi al3 der vorteilhaftere und billigere 
erweilt, und das tieber wird, tie 
überhaupt die nächte geihäftliche Zu- 
funft des Banamafanals, von den Per: 
fehrägelegenheiten abhängen, die ji 
für die Banamaroute anbieten werden. 

Die Ausfichten find in diefer Hin- 
fiht fo mweit nicht gerade aut. €3 
ipurbe zwar verfchiedentlich über arohe 
Pläne fremder Schiffahrtsgejellichaf- 
ten gemunfelt, aber Gemwiffes verlautet 
nicht, und jene Gerüchte betrafen auch 
immer nur die Banamafdiffahrt zwi: 
fehen ausländiichen Häfen. Man meik 
bon mehrfachen Verfuchen, aroke ame: 
rikaniſche Schiffahrt3aefellichaften für 
die „Paramaroute” in’3 Leben zu ru: 
fen, aber auch, daß diefe, fomeit, fämt- 
ich fehlichluaen. E3 ift nicht befannt 
geworben, daß irgendwelche amerikani⸗ 
ſche Panamalinien geſichert wären, 
und es ſcheint, als müßten wir unfere 
Hoffnungen in der Hinficht auf das 
Ausland jeten. 

Bor dem Hausausfhuk für die 
Hanbeläflotte und Tifcherei erklärte 
am 21. Februar Herr Bernard 7. 
Baler (der fich lange Zeit lebhaft be- 
mühte, eine große amerifanifche Dam- 
 »pferlinie für die Panamafahrt 
rg den, beziv. das ameritanifche Ra- 


al für 2 folgt Unternehmen zu 


| Linie Habe fich. bereit erflärt, ‚fit an | Sönnen,-teogen- an 
der Einrichtung eines Dampferbieniie 
für die Banamafahrt zu beteiligen. 
Auf eine dahingehende Frage feiner: 
feit3 habe der Generaldirektor Ballin 
gejhrieben, die Hamburg=-Amerifa- 
Xinie jei bereit, zehn zmedentjprechende 
Dampfer zu bauen, fie unter die ame- 
ritanifche Flaoge zu Stellen, ihnen ame: 
tifanifche Dffiziere zu geben und fie 
zu einem Teile der amerifanijchen 
Hanpeläflotte zu machen. Seine Ge: 
ſellſchaft würde die Hälfte der dazu be- 
nötigten Summe von $15,000,000 
jtellen, oder auch das ganze Kapital. 
Man hat auch darüber nicht3 mehr ge= 
hört, es ilt aber zu hoffen, daß Die 
Hamburg-AmerifasLinie jenen Plan 
zufammen mit amerifanifchen Rhe- 
dern, oder Kapitalijten, oder allein zur 
Durhführung bringen wird, denn ohne 
jolhe Mithilfe des „Auslandes“ dürfte 
e3 ziemlich lange dauern, bis mir die 
Dampferverbindung haben, die ver 
Panamafanal nötig hat, joll er wirt: 
Ihaftlich einigermaßen erfolgreich fein, 
u die wir nötig haben, jollen die 
Handelämdglichkeiten, melche der Pa: 
namafanal eröffnet, ausgenußt werden 
und nicht viel foftbare Zeit verloren 
gehn. Auf dem Lande mögen der 
amerifanifche Unternehmungggeift und 
das amerifanijche Kapital groß und 
allezeit toran jein, auf's Waſſer ſchei— 
nen ſie ſich gar nicht mehr wagen zu 
wollen, wenigſtens nicht, ſo lange nicht 
der Nachweis erbracht iſt, daß das be— 
treffende Waſſer Balken hat fozuſagen 
— gute Erfolgsbalken, die annehmbare 
Profite gewährleiſten. 

Noch iſt hinſichtlich der wirtſchaft⸗ 
lichen Rolle und Bedeutung des Pana— 
makanals alles Vermutung. Man 
glaubt heute nicht mehr, daß der Ka— 
nal einen ſolch' umſtürzenden Einfluß 
auf den Welthandel haben wird, wie 
man einſt annahm. Aber neben der 
Ueberzeugung, daß beiſpielsweiſe der 
Suezkanal keine nennenswerte, wenn 
überhaupt irgendwelche Einbuße an 
ſeiner Schiffahrt erleiden wird, hat 
man and) die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Panamafanal erichließend und 
befruchtend auf Gebiete wirfen wird, 
die bis jet, Dank ihrer abjeitlichen 
Lage für den Welthandel nicht. die 
Bedeutung erlangen konnten, die ihnen 
entjprechend ihrem natürlichen Reich- 
tum und ihrer Produftionsfähigkeit 
zuzufommen jcheint. Man denft da= 
bei zunädjt an ten ſüdamerikaniſchen 
Weſten und dann an unſeren Süden 
und das Miſſiſſippital, das neben den 
reichen Ernten an landwirtſchaftlichen 
Produkten jeglicher Art letztes Jahr 
nicht weniger als 40 Prozent aller 
Fabrikprodukte des Landes produzirte. 
Man iſt heute überzeugt, daß bie Er- 
öffnung des Panamafanals einen ehr | 
ftarfen und mohltätigen Einfluß auf | 
die mwirtjchaftlihe Entwidelung jener 
Teile, des ganzen Landes und jchließ- 
ih Allamerifas haben muß. 

Man wird fich darin nicht getäufcht 
fehen. Man tft fich heute noch nicht 
Har über das Wie?, und zögert bes- 
halb noch, fich auf größere Unterneh- 
mungen einzulajfen, aber die Antwort 
wird fich bald finden lafien, wenn der 
Kanal erjt einmal „jo weit“ ift, und 
dann mwerden mir borausfichtlich eine 
* Renaiſſance der vielgerühmten 
amerilaniſchen Unternehmungsluſt er— 
leben — und in weiterer Folge vielleicht 
eine bedeutſame Verſchiebung der Ein— 
fluß- und Machtverhältniſſe im In— 
lande und auch im Völkerkonzerte. 


Der Funtenſonntag. 


Der Frühling naht. Ihn durch 
Freudenfeuer begrüßen, entſpricht einer 
altgermaniſchen Sitte, die ſich in vie— 
len Gegenden bis auf den heutigen Tag 
erhalten hat. Einen beſonderen Reiz 
aber hat das Abbrennen der Feuer in 
den Bergen. Welch ein Anblick, wenn 
bei einbrechender Dunkelheit von allen 
Höhen ein Funken nach dem anderen 
aufleuchtet! Im Algäu, Schwaben 
uſw. nennt man dieſen Tag der Freu— 
denfeuer den Funkenſonntag. 

Funkenſonntag! Nichts anderes als 
ein Ausdruck der Frühlingsſehnſucht 
der Menſchen iſt auch die Feier am 
Funkenſonntag im Algäu. Wenn in 
grauer Vorzeit die Tage länger wur— 
den, dann ſchichteten die Germanen 
mächtige Haufen von Holzſcheiten und 
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tönnen, tragen die Buben an einen be: 
ftimmten . Blat zufammen. Stroh, 
Reifig, Holz ufm. Nicht immer genügt 
ihnen bad Material, das jie finden und 
geichentt befommen, und dann ftehlen 
fie mohl nod) gelegentlich zufammen, 
was ihnen noch fehlt, um ihren Stolz 
zu befriedigen, den „Ichönjten“ Funten 
(der am fchönften und hellften brennt) 
meitum zu betommen. Sehr hübich 
fommt das in einem der alten Verje 
zum Ausdrud, mit dem früher die Bit- 
ten um Brennholz für den Funten be= 
gleitet zu fein pflegten. 

Heiliger Santt Veit, 

3 bitt um Scheit, 


wenn ma mer luis geit, 
So itiebl i die ganze Beug. 


(Wenn man mir nichts gibt, ftehl ich 
den ganzen Stapel Holz.) 

Und es joll denn aud tatfächlich 
ichon vorgefommen fein, daß geizigen 
Bauern, die ven Buben die harmloje 
Freude nicht gönnten, wenn auch nicht 
die ganze, fo Doch ein hübjcher Zeil der 
„Beug“ abgetragen murde. In Dei 
Nähe pen Kempten, fo habe ich mir er= 
zählen laffen, joll man gar einmal ein 
ziemlid) verfallenes Holzhüttchen im 
Garten oder Feld „abgetragen“ und 
den heiligen Flammen des Yuntens ge- 
opfert haben. 

Selten beginnen die Jungen in grö: 
heren Orten, wo mehrere Yunten ab= 
gebrannt werben, vor dem Funken⸗ 
fonntag felbjt die, Funfen auf den Un: 
höhen aufzubauen, weil fie gute Er: 
fahrungen im „Abtragen“ haben und 
fich gegenfeitig nicht trauen. Um Fun 
fenjonntag ober in aller Frühe fann 
man die Jungen in Scharen die Höhen 
hinaufpilgern fehen, mie fie ihr Neilig 
und Holz auf improvijierten Bahnen 
ichleppen oder die alten, trodenenWeih- 
nachtsbäume hinter ji herjchleifen. 
Wenn noch Schnee liegt, ift die Arbeit 
mejentlich leichter, weil man dann ba$s 
Brennzeug einfach auf Schlitten hin- 
aufzieht. 

Die Aufſchichtung des Funkens wird 
mit großer Sorgfalt vorgenommen. 
Zunächſt wird die „Hex“ aufgeſtellt. 
Die „Hex“ iſt nichts anderes, als was 
in früheren Zeiten der „Winter“ mar— 
eine Metamorphofe der Strohpuppe. 
E8 ift eine langeStange, die oben einen 
Querbalten trägt und mit Gtroh, 
„Boarzen“ (Neiligbündel) und anderen 
leicht brennbaren Sachen umtmidelt 
wird, die auch wohl mit Petroleum ge= 
tränft werden, daß bie „Her“ Thon 
brennt, denn das ift der Stolz der 
Funkenbrenner. 

Wenn heute die „Hex“ anfängt zu 
brennen, ſo erhebt ſich großes Freuden 
geichrei, ohne daß ſich die Umſtehenden 
Beſonderes dabei denken. Es macht 
ihnen nur Spaß, welche „Hex“ zuerſt 
am ſchönſten und am längſten brennt. 
Früher aber hatte der Aberglauben 
einen myftifhen Kranz um das Ver- 
brennen der „Her“ gewoben, denn Mo 
am Funkenſonntag „die Hex“ ver— 
brannt wurde, in ſolchem Orte konnten 
Hexen nichts anrichten. Dann glaubte 
man, daß aus der Himmelsrichtung, 
too die „Her“ am längiten brannte, im 
kommenden Jahre ſchwere Wetter zu 
befürchten ſeien. Wer weiß, welch un— 
heimliche Dinge ſonſt noch mit dem 
Verbrennen der Hexe verbunden wa— 
ren! Seit wann man die Strohpuppe, 
um die herum dann der Funken aufge— 
ſchichtet wird, „Hex“ nennt, weiß ich 
nicht. Aber es ift mohl naheliegend, 
daß fie in die traurige Zeit der Heren= 
verfolgungen fällt. 

it die Vorbereitung für das Yun: 
tenabbrennen heute hauptfählich Sache 
der Jugend, ſo nimmt doch auch in den 
Städten noch alt und jung an der Feier 
teil, wenigſtens inſofern, als man 
Abends auf eine nahe Höhe zieht, um 
den wunderbaren Anblick zu genießen, 
wenn nach Eintritt der Dunkelheit 
Funken nach Funken aufleuchtet, nah 
und fern, bis ringsum die Flammen— 
zeichen eine Kette bilden. Hat man 
doch bei guter Ausſicht über hundert 
Funken zählen können! Mit dem Fun— 
kenabbrennen war früher mancher 
Aberglaube verbunden. So hieß es, 
daß es im Orte brennen werde, wenn 
man keinen Funken abbrenne, und daß 
noch noch im gleichen Jahre ſterben 
werde, wer beimFunkenabbrennen nicht 
dabei geweſen ſei. 


Von den ſchönen alten Gebräuchen, 


allem möglichen brennbaren Material die früher mit der Feier verbunden wa— 


auf und ſteckten ſie an einem beſtimm— 


ten Tage bei eintretender Dunkelheit in 


Brand, um darauf den Winter in Ge— 
ſtalt einer Strohpuppe zu verbrennen 
und der Freude „flammenden“ Aus— 
druck zu verleihen, daß das Licht wieder 
über die Finſterniß geſiegt hatte, daß 
die Erde ſich nach langem Winterſchlaf 
im Tauwind regte. 

Das iſt in ganz kurzen Zügen der 
Kern der Frühlingsfeuerſitte. Und 
dieſe hat ſich in vielen Gegenden —viel⸗ 
fach unter abweichenden Gebräuchen — 
bis heute erhalten, ſo in der Rhön als 
Hutzelſonntag, in anderenGegenden als 
Brandſonntag oder Sonnwendfeuer — 
auch die Oſterfeuer im Hannoverſchen 
haben wohl keinen anderen Urſprung — 
und in den bayeriſchen Bergen als 
Funker aſonntag, der jeweils auf ben er= 
ſten Sonntag in der Faſtenzeit fällt. 


Die Funkenfeier ſelbſt hat im Laufe 
der Zeit manche Wandlung erfahren. 
Während ſich in früheren Zeiten nach 
den Ueberlieferungen alt und jung eif— 
rig am Zuſammentragen und Abhren- 
nen der Funken beteiligten, iſt das nun 
mehr und mehr, vor allem in den 
Städten und größeren Orten, aus— 
ſchließlich in die Hände der Jugend 
übergegangen. Die Buben aber neh— 
men es ſehr genau mit der ihnen ftill- 
Ichmweigend überfommenen Aufgabe, die 
alte, icjöne Sitte zu erhalten. Gleich 
nad Weihnachten ſchon beginnen fie 
mit den Vorarbeiten, indem fie fich 
bon Haus zu Haus die Weihnachtsbäu- 
me, jobald jie „abgeplündert“ find, er- 


betteln. Je näher ber Buntenfonintag 
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ren, find leider manche verloren ge= 
gangen. Ein jehr jchöner Brauch aber 
hat jich erhalten, dasWinfen mit bren- 
nenden Fadeln von Funken zu unten; 
oft werden auch die Fadeln hoch in die 
Luft gefchleudert. Ein malerifches 
Bild! Auch daf fi die Kinder anfaf- 
fen und um das Feuer herumfpringen, 
findet ınan bier und da nod. Die 
Aufführungen von Reigen aber, wie fie 
früher üblich waren, habe ich nirgend 
gefunden. Die Sitte muß aber fehr 
hübjch gemwelen fein. So foll in ber 
Immenjtäbter Gegend ein Rundtanz 
bon ledigen Burfchen und Mädels in 
bunter Reihe üblich gewefen fein. Der 
in $mmenftabt erjcheinende „Oberlän- 
der Erzähler“ hat darüber in einem 
älteren Yahrgange einmal davon Mit: 
teilung gemacht. Bei dem Rundtanz 
fam 23 nad) dem Volf3glauben darauf 
an, „daß das „jucdende” Baar während 
biejes Aftes weder pad) noch lachte. 
Nac beendigtem Tanze trat plößlich 
ein Mäbchen aus der Reihe vor und 
nahm, ohne ein Wort zu fprechen, einen 
Burjcheitbei der Hand; lautlos ſpran— 
gen beide über das Feuer und trugen 
Sorge, ji ja nicht Joszulaffen, denn 
ſonſt würden fie im folgenden Jahre 
Unglüd haben, und der Burfche würde 
gewiß nicht der Mann des Mädchen“. 

Der verdiente Allgäuer Gefchichts- 
forfcher Dr. Karl Reifer hat feftge- 
ftellt, daß man auch brennende Räder, 
wo das ohne Gefahr gefchehen konnte, 
ind Tal laufen ließ, ferner war eine 
Hauptfeierlichteit das Scheibenſchla⸗ 


gendes: „Jeder Burſche beſorgte ſich 
aus Hartholz eine Anzahl ſechseckiger 
Scheiben, die in der Mitte ein Loch 
haben und an eine Hafelrute gejtedt 
und ins Feuer gehalten werben, bis 
fie glühend find. KHernac werden fie 
frei ober meiſt auf einem ſchief geſtell⸗ 
ten Brette mit wuchtigem Schwunge in 
die Luẽt geſchleudert, daß ſie gar weit 
hinausfliegen und einen prächtigen 
Anblick gewähren. Das geſchieht zu 
Ehren der vom Burſchen Auserkorenen 
und der dabei geſprochene Reim lautet 
um Niederſonthoſen: „Scheib aus, 
Scheib ei, die Scheib ſoll mei'm Mung— 
gele ſei“. Unterläßt e3 ein Burjche, 
diefem Brauch nahzutommen und feis 
nem Schaf die Scheibe zu fehlagen, jo 
heißt c3 aleich bei den anderen: „Aha! 
Die händs au numma reacht“ und gilt 
das als ein Kennzeichen des Zerwürf— 
niſſes. Weitere Scheiben wurden 
dann zur Ehrung von anderen Perſo— 
nen geſchleudert. Nach Felix Dahn 
(Bataria I, UI), der auch von diejem 
Scheibenfhlagen zu berichten meiß, 
fol aud eine Art bäuerlichen Rügege- 
tichtes damit verbunden geweien fein. 
„Es wird beim Wurf des fliegenden 
Rades ter Name eines foldhen genannt, 
an meihem ein geheimer Matel, eine 
balbbetannte Schandtat haftet, die 
aber von Polizei und Gericht nicht ent» 
deckt oder doch nicht geitraft ift. Das 
Sprüchlein dazu lautet: „Ei da hab 
ich eine Scheiben, die will ich hinaus= 
treiben” und weiter dann 3. B.: „Der 
Hans hat dem Seppt die Geis geitoh- 
Ien!“, mozu dann ber verjammelte 
Haufe dreimal ruft: „Hole fie!“, d. h. 
der Angeklagte fol die ihm zum 
Schimpf gemorfene Scheibe holen.“ 
Und fo hat es wohl noch mandhe an- 
dere Gebräuche gegeben, die vergeffen 
worden find. An ihre Stelle haben 
Jich vielfach moderne Feuermwerf-FFirle- 
fanzereien gedrängt, denen ich aber 
feinen Gefchmad abgewinnen kann. 
Daß fi) die Schöne Sitte des Fun- 
fenabbrennene meiter erhalten wir, 
darum ijt mir nicht bange, weil fie zu 
tief im Volksempfinden wurzelt. Aber 
ſchön wäre es, wenn manche der alten 
Gebräuche wieder eingeführt und die 
alten ſchlichten Verſe wieder geſungen 


würden. 
Friedrich Albert Meyer. 
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Die Irrwege der Atuſtit. 


Zu den ſcheinbar unüberwindlichen 
Schwierigkeiten, an denen der Menſch 
Beſcheidenheit lernen kann, gehört für 
die Baumeiſter die Erzielung einer qu- 
ten Afuftit in großen Räumen. &o: 
viel Verfuche der verfchiedeniten Art 
man auch angeftellt hat, um gefegmä- 
Bige Regeln für diefen Zwed ausfin: 
dig zu machen, haben doch die Ergeb— 
niſſe immer wieder gezeigt, daß ſie 
mehr auf Zufall als auf Berechnung 
beruhen. Einige ſichere Erfahrungen 
mit Rückſicht auf die akuſtiſche Eigen— 
ſchaft von Vortragsſälen ſowohl für 
den Hörer wie für den Vortragenden 
hat Dr. Caſtex vor der Pariſer Akade— 
mie der Medizin zuſammengeſtellt. 
Zunächſt ſchilderte er freimütig die 
Mängel der bisherigen Zuſtände und 
unterſchied nicht nur zwiſchen Sälen 
mit guter und ſchlechter Akuſtik im all— 
gemeinen, ſondern auch noch zwiſchen 
ſolchen, die zwar den Hörer zufrieden— 
ſtellen, aber an den Vortragenden die 
größten Anſprüche an die Anſtrengung 
ſeines Organs oder ſeines Inſtrumen— 
tes machen und umgekehrt. Ferner 
wurde zugegeben, daß die Gründe die— 
ſer Unterſchiede durchaus nicht klar ge— 
ſtellt ſind. Jedenfalls ſind auch ſie 
mannigfacher Art und müſſen in jedem 
einzelnen Fall aufgeſucht werden. Die 
Säle können eine ſchlechte Akuſtik 
ebenſowohl wegen zu geringer, als 
auch wegen zu ſtarker Schallentwick— 
lung haben, insbeſondere auch wegen 
des Auftretens von Echo, das jedoch 
immerhin am leichteſten zu vermeiden 
und ſchlimmſtenfalls nachträglich zu 
beſeitigen ſein wird. Die Rückſichten 
auf die Akuſtik müſſen ſchon bei ber 
Wahl des Baumaterials anfangen, die 
ohne Zweifel einen Einfluß ausübt. 
Die Lehren aber, die Dr. Cafter über 
dieſen Punkt zu geben vermag, beſagen 
auch nicht gerade viel. Sie beſchränken 
ſich auf die Angabe, daß Holz, Glas 
und Marmor eine gute Refonanz ge— 
ben, Tuchverkleidungen und ähnliche 
Behänge eine ſchlechte, während ge— 
wöhnliche Bauſteine undGips ungefähr 
in der Mitte ſtehen. Ein gewiſſer 
Troſt für die Baumeiſter iſt die mehr 
als einmal gemachte Erfahrung, daß 
ſich bei der allmählichen Austrocknung 
de3 Baumateriald die Afuftit befjert. 
Der Aufbau von Kuppeln beranlaßt 
eine zu hobe Steigerung der Refonanz 
und dadurch eine Ungunft der Afuftif, 
Als allgemeines Gefeb alaubt der 
Fachmann den Sak aufitellen zu fün- 
nen, daß die Bbeite Afuftit ſolche 
Räume haben, bei denen eine der Di- 
menfionen die andere übertrifft, fo 
daß runde und quadratifche Hallen am 
unvorteilhafteften find. 


— — — — 


Agitationsverſammlung. 


Am heutigen Sonntag wird der 
Deutſche Unterſtützungsbund in der 
Senefelder Halle, 1514 Wells Str., 
nahe North Ave., eine Verfammlung 
abhalten, in welcher den Gäften die 
Grundfähe und Zmede des Bundes 
erklärt werden follen. Der feit 1892 
beftehende Bund jteht feinen Mitglie- 
bern in der Not mit Rat und Tat bei 
und ihren Angehörigen im Todesfalle, 
Dabei wird aud) die Gemütlichkeit ge- 
pflegt, auch in diefer Verfammlung, 
mit welcher Mufif und Tanz berbun- 
ben find. Herren und Damen im Al: 
ter von 16 bis 55 Jahren werben auf- 
genommen. Die Verfammlung be⸗ 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags. 
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Lotalberiht. 
Heirals: u. Sheidungsreform. 


Mitglieder der Geſetzgebung ver⸗ 
ſprechen ihre Unterſtützung. 


Richter werden vorſichtig. 


Polizeichef Licht von Foreſt Park erwirkt 
die Scheidung. — Müſſen nah ver: 
ſchwundenen Gatten beſſer forſchen. — 
Sandfchwindler beftraft. 


Mitglieder der Jllinoifer Kommil- 
fion für Ehe- und Sceidungsreform 
und der Staatsgefeggebung erörterten 
geftern Nachmittag in Ritter Sa 
banagh3 Amtszimmer die bon der 
Kommiffion ausgearbeiteten beiven 
Vorlagen, welche am legten Samstag 
in einer Berfammlung bon gemein= 
finnigen Bürgern, wie berichtet, fajt 
einftimmig gutgeheißen worden waren. 
An der Beratung nahmen die Sena= 
toren Ettelfon, Cornmwell und Brady 
und das Hausmitglied Jgoe teil. Die 
Vorlage, mwonah in Scheibungsper- 
handlungen der Staatganmwalt vertre- 
ten fein fol, ift jchon von Madigan 
am Mittwoch) im Senat eingereicht 
worden. Cornwell verſprach, die an— 
dere Vorlage im Senat einzureichen, 
meinte aber, daß ſtatt des Staatsan— 
walts ein Gerichtsreferent den Ver— 
handlungen beiwohnen ſolle, da erſte— 
rem ſonſt die Aufgabe zugeſchoben 
werden möchte, als Anwalt der be— 
klagten Partei aufzutreten. Richter 
Kavbanagh verſicherte ihm, daß ber 
Staatsanwalt wahrſcheinlich nur ein⸗ 
zugreifen hätte in Fällen, in denen 
die beklagte Partei nicht zugegen ſei; 
des Beamten Pflicht ſei, womöglich 
unerlaubter Verſtändigung oder mein— 
eidigen Ausſagen entgegenzutreten und 
gegen die Schuldigen Anklagen zu er— 
heben. Von welchem Einfluß die 
Neuerling ſei, beweiſe die jetzt vonBun⸗ 
desdiſtriktsanwälten ausgeübte Auf— 
ſicht bei der Einbürgerung von Aus-— 
ländern; die groben Betrüigereien, 
welche vor zehn Jahren noch gang 
und gäbe gemefen feien, jeien tatjäch- 
lich ausgerottet worden. Die Legis- 
laturmitglieder pflichteten nun der 
Kommilfion bei und verfprachen ihr 
ihre Mitwirkung. Eine der Vorſchrif⸗ 
ten in den neuen Entwürfen verfügt, 
daß bei Scheidungsklagen wegen Ehe— 
bruchs die „dritte Partei“ mitverklagt 
werden muß und ſomit Gelegenheit 
zur Verteidigung erhält. Eine andere 
wichtige Verfügung iſt die Einführung 
einer Bedenf- oder amtlichen Brautzeit 
von 15 Tagen ziwifchen der Ermwirfung 
der Heiratälizgend und der Seit ber 
Trauung. Man hofft, daß beide Vor- 
lagen noch in der gegenwärtigen Sih- 
ung3zeit ber Staatsgeſetzgebung zur 
Annahme gelangen werben. 


Richter werden vorfichtig. 


Infolge der neuerlichen Enthüllun- 
gen von Betrug und Abmachung zivi- 
Sehen den beteiligten Parteien in Schei- 
dungsprozeffen nahmen die Richter, vor 
denen geitern 64 derartige Klagen in 
Abmefenheit der verflagten Partei ver- 
handelt wurden, die Zeugen bejonders 
fcharf ind Verhör, ehe fie dem Gejuch 
der Kläger entfprachen; einige Klagen 
wurden behufs Herbeifchaffung beile- 
ren Bemweismateriald verjchoben. 

Polizeichef-W. Licht von Foreit Park 
wurde gejtern durch Richter Kavanagh 
geichieden, da die Gattin des Klägers, 
Meta Licht, einem gewiffen Paul nach- 
lief, wie Licht und eine Freundin ber 
Tamilie, Marie Zimmermann, au3- 
fagten. „Paul“ war bereinft Schaff: 
ner auf der Hochbahn, und Meta lieh 
oft mehrere Züge borbeifahren, damit 
fie in dem Wagen fahren konnte, auf 
dem ihr Geliebter diente. UL der 
Mann fpäter al Sänger in einem 
Vergnügungsparf angeitelt mar, 
brachte fie ihm Butterbrot, kaltes 
Huhn und Kaffee. Dem Gatten gegen- 
über machte fie fein Geheimnif aus 
ihrer Zeidenfchaft. 


Wegen einer Kleinigfeit. 


Der Elektrifer Henry G. Bach, Nr. 
7940 Normal Uoe., geriet in Zorn, ala 
er feinen Gäften Limonade vorſetzen 
mollte und feine Zitronen im Haufe 
fand. Er fchlug jeine Gattin, Edna 
mit Vornamen, wie diefe geitern Rich- 
ter Kavanagh im Verhör mitteilte. Die 
Yrau bat noch andere betrübfame Er: 
fahrungen gemacht, jo daß fie die Lö- 
fung des Verhältniffes anjtrebt. 

Müffen fi mehr umfehen. 

Bon den vor Richter Honore geitern 
verhandelten Scheidungsflagen blieben 
zwei unerledigt, da der Richter zu der 
Ueberzeugung fam, daß die Gefuch- 
fteller fich nicht genügend nach dem 
Verbleib ihrer Ehegatten, von denen 
fie gefchieden werben möchten, umge: 
fehen hätten. Stmon Falland war 
bor fieben Jahren aus Defterreich ein- 
gewandert und hatte feine Gattin, 
Marie, zurüdgelaflen. Er behauptete 
dem Richter gegenüber, daf er ihr die 
Scheidungdflage nicht zuftellen könnte, 
weil ihm ihr Wohnort unbefannt jei. 
Der Richter mied ihn an, in öjler- 
reichifehen Zeitungen Anzeigen zu er- 
laffen. 

Joſephine Drews verſicherte eben— 
falls, daß ihr des Gatten Aufenthalt 
unbekannt ſei; ſeine Verwandten hätte 
ſie nicht danach gefragt, weil ſie mit 
ihnen zerfallen ſei; ſie habe aber ſonſt 
alle möglichen Verſuche gemacht, ſeinen 
Aufenthalt zu ermitteln. Der Richter 
beauftragte die Frau, ihm mehr Be: 
mweismaterial für ihre Anſchuldigun— 
gungen, auf die fie ihr Scheibung3- 
geſuch ftüßt, vorzulegen. 

Sind Landfchwindler. ‘ 
John Kenderes und Paul Droppe 


Dentiches Theater 7 
Glarl Eir, v. Chicago Abe. Tel.: Dearborn 
Marsanifc, Direttor, 
ale Eonntag Matinee 2% Uhr: „Das führe 

Zap Sonntag Abd, 8% Uber, der grobe 

lager: „Der Vogelhändter“ Montag, den 
3. — arz und Donnerstag, 6. März Abends, = 
wie Sonntag, 9. März, Matinee 2:15: 
Bogelhändler“. Dienstag, 4. März, Denefiz "mb 
Ehrenabend für Annie Sanders, fowie 
Sonnabend, ben 8. Rärz, Erira-Matinee 215 
Ubr: „Maria Magdelene”. Mittwoch, 5. Mörs, 
lebte Aufführung: „Der Mitado“, Freitag, den 
7., Sonnabend, den 8. und Zonntag, den 9. 
März, Abends: „500,000 Teniel”. Dienstag, 
11. März, Benefis- und Ehrenabend für Wi« 
2 va npt, „Kean, oder Leidenihait und 


nen des Mißbrauch der Pot zum Be- 
trug überführt u. geftern von Bundes- 
richter Carpenter zu je $500 Geld: 
ftrafe verurteilt; ihr Gefuch um nodh- 
malige Prozeßverhandlung wurde ab- 
geiwiefen. Die beiden Männer hatten 
armen ſlawiſchen Einwanderern vor— 
geſchwindelt, ſie würden dieſen für 
3125 je eine ſchöne Farm in Arkanſas 
verkaufen. Die Einwanderer fuhren 
mit ihren Familien hin und fanden 
ödes Felsland, keinerlei anbaufähigen 
Boden. Mehrere der Beſchwindelten 
traten als Zeugen auf. Da Kenderes 
und Droppa die Strafe nicht bezahlen 
fonnten, jo mußten fie in den County- 
äiwinger wandern. 
Der all Guggenheim. 

Auf Anregung von Kreisrichter 
Baldwin werden die Anwälte der Frau 
Grace Guggenheim, die ihres frü- 
heren Gatten, des KRupferbergmwertäbe- 
fiters William Guggenheim, und 
Hilfsſtaatsanwalt Raber in dieſer 
Woche Beſprechungen halten und dem 
Richter dann am nächſten Samstag 
Vorſchläge hinſichtlich der einzuſchla— 
genden Maßnahmen unterbreiten, um 
bom Staat3obergericht eine Entfchei- 
dung über die Frage zu erlangen, ob*® 
Richter Heard nicht einen Irrtum be- 
ging, mie der Hilfaftaatsanwalt be- 
hauptete, ala der Richter die vor 12 
Sahren vom damaligen Richter Dunne 
ausgefprochene Scheidung der Ehe be- 
ftätigte, obwohl Richter Heard Be- 
weile unterbreitet worden waren, daf 
die alte Entjcheidung fih auf faliche 
Gründe ftüßte, daß die Eheleute fich 
ungejeglichermweife auf die Löfung ihres 
Verhältniffes geeinigt hatten, wie 
Yrau Guggenheim bei ihrer Verneh- 
mung zugab. Gie hatte damals die 
Klage eingereicht, und ed waren ihr 
$150,000 Abfindung ausbezahlt wor- 
den. hr früherer Gatte hat eine neue 
„Familie gegründet. 

Unter Büragfchaft frei. 

In Abweſenheit des erkrankten Vor— 
figers des Bundesappellhofes, Baler, 
hat Richter Kohlfant geitern die Bürg— 
Ihaft von drei anderen der in Än= 
dianapolis wegen Verfchivörung zum 
Dynamittransport verurteilten, 33 
Gemwerkichaftsführer autgeheigen und 
ihre Entlaffjung bis zur Enticheidung 
ihrer Berufung gegen das GStrafurteil 
aus dem Bundeszuchthaufe in Leaven— 
worth angeordnet. Die Freigelaffenen 
und ihre Bürgfchaft find: Dlaf U. 
Irietmoe, San Franzisto, $60,000; 
Eugene U. Elancy, San Franziäto, 
560,000; Beter Smith, Cleveland, 
$40,000. Somit find 14 der Ver: 
urteilten unter Bürgfchaft freigelaffen 
worden. 

— —û—— — — 

— Unverfroren. — Gaſt: Die Milch 
iſt aber furchtbar dünn, und voll ſind 
die Gläſer auch niemals! — Kellner: 
Na, dann wär' ſie ja noch dünner! 


Oſterpoſtkarten 
und Gratulationsfarten im deuticher umd — 
ſcher Sprache. Größte Auswaähl in der Stadt 
billigſte Preiſe. 


Paſſende Oſtergeſchenke 
wie; Gebet⸗ und Geſangbücher, Luther. Bibeln, 
Ehriftlihe Vergiiimeinnicht, Sondenirs etc., in 
allen PBreislagen und Ausführungen. 


A. KROCH & CO. 


59 Oft Monroe Straße. 
Broffen Wabafd und Midigan Abenus, 


Todesanzeige. 


Ssteunden und Belannten die traurige Nade 
richt, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
Auguſta Filbrandt gcbor. Xefeber 
am 28. Februar 1913 im Alter von 57 Nabren 
und 11 Monaten geitorben iit. Beerdigung am 
Montag, den 3. März 1913, vom Trauerbaufe, 
1708 Melrofe Str., um 12:30 Nachm., nach der 
uns Berblchemssstiche, Diveriey Parfway 
und Diverfeb Court, don dort nad dem Eden 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Theodor Yilbrandt, Gatte. 
Alma Micdaclien, Hermann und Mol» 
lie Filbrandt, Kinder. 
George Mimaelien, Schmwiegerfohn. 
Gertrude Filbrandt, Schwiegertochter. 
Karl und Hermann Lefeber, Brüder. 


Todesanzeige. 
Treue Bund Loge Nr. 98, O. M. P. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nahriät, 
nee unfere langjährige Pizeprälidentin Echive: 


Karoline Wisel 
felig im Herren entichlafen it. Die 
findet itatt am Montag, 3. März 
Nachmittags, dom Trauerbauie, 6609 Marib: 
field Abe,, nach dem Dalmoods- Friedhof. Die 
Deamten und Mitglieder find eriucht, fih_ um 
12 Uhr Mittags in der Logenballe zu verſam— 
meln, um der veritorbenen Schweiter die legte 
Ehre zu erweifen. 


Beerdigung 
‚ um I Uber 


Joſeph Haas, Prälident. 
A. Wolter, Sefretär. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere liebe 
Mutter 

Karoline Witzel gebor. Warncke 

im Alter von 49 Jahren ſauft im Herrn entſchla— 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Montag. 
den 3. März, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauer— 
baufe, 6609 S. Marfbfield Abe nach Salwoods. 
Mitglied der Treubundloge 98, Dd. M. B, und 
de3 Margarete Damenverein. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 


— 


Laura und Biofa Wisel, Töchter. 
Konrad Wiscl, Gatte. 


Todesanzeige. 


Freunden und, Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Joſeph Gehring 
am 28. Februar im Alter von 8 Jahren und 4 
onaten ſanſt im Seren entichlafen it. wie 
Beerdigung findet itatt am Dienstag, um 8:30 
Borm., vom Trauerbaufe, 5033 — be, 
nad der St. Itas⸗ Kirche, von da nah dem St. 
BonifariusGottesader. Die trauernden Hinter» 

bliebenen: 


Alfons und Ghriftina Segtiug, Eltern, 
Maiella Gchring, Schweiter. 


Todesanzeige. 
— und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Alvina M. Bolton, geb. Rauch, 


im Alter von 29 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
22 findet ftatt am Montag, 1:30 Nach» 
- Bee Ternechaule, * * Ave. 
na aldbeim. Um e Zeilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: — 


Albert B. Bolton, Gatte. 
Albert ®. Bolton ir, Cohn, 


— — — — —— 
Aus ſchönem Munde! 
Sammlung —— —— junge 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
tiht, . unfere geliebte Mutter, — 


und Tan 
NRoſine Eulberg gebor. Beiſel 


am_ Donnerstag, den 27. Februar, im Alter 
bon 74 Sabren geitorben ift. Beerdigum tube 
ftatt am Sonntag Nachmittag, den 2, en, u 
> Ube Nam, dom Trauerbaufe, 3218 Ar 
banı) Ave, nach dem Montrofe: Friedhof. um 
ftille Teilmabme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen; 
Julius, Wilhetm, Heinrich, Auton und 
John, Söhne. 
Bertha, Minna, Anna und Aare, 
Schwiegertöchter, nebſt Enleln, 
frfafon 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadie * 
riht, dab unier lieber Gatte und Vater 
Günther Lane 

am Mittwoch, den 26. Februar, Nahmittans m 
2 Ubr, im Alter von 79 Zabren, 6 Monaten und 
11 Tagen nad längerer Strantbeit in Rortlany, 
Oregon, aeitorben iit. Um ftille Teilnahme bittet 
die tiefbetrüpte Familie: 


Mathilde Lane, Gattin, 

Hug %. Laue, Ridard Laue, William 
Lane, Söhne. 

Fran Laura Wilton, rau Elia Thur- 
fow, QIöchter, nebit 4 Entleln und 
1 lrentel. friafon 


Geitorben: William Miller 
Sat te der beritorbenen Barbara, Vater von 
Frau E. DO. Robinion, William Jr., Frau 6, 
x. Fürſt, Mary A., George F. und Gharles €. 
Ebert. Beerdigung Dienstag, den 4. März, um 
2 Ubr Rabım., von der Wobnung feiner Tochter, 
4406 Dafenwald MAve., mit Auto nach Grace» 
gun au der Garden City KXoge Nr. 141, 
U. & U 9 


@r., gelichter 


Zur Erinnerung. 

Mit tiefbetrübtem Herzen acdenfen wir heute 
des TSterbetages unieres aeliebten Gatten und 
Vaters 
Matäus Hempfling 
geitorben heute vor zwei Jahren, am 2. März 
101 


und unferer geliebten Tochter und Schweiter 
— Hempfling 
welche Oltober 1911 von uns 


am 27. ſchied. 


Zu früh ſchlug diefe bittere Stimbe, 

Die eub aus unſerer Mitte nahm, 

Doch tröſtend tönt's aus unſerem Munde: 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 

Dies Wort ſtillt unſer banges Fleh'n. 
Ach, ruhet fanft auf Wiederieh'n. 


Gewidmet don ihrer fie nie bergeiienden 
Gattin und Mutter Emily Hempfling 
u Andrew Hempfling, Sohn und 

ruder. 


Waldheim. 


er tger deutf: tonfefftonslofer fYrtedhof bon 
ee Durch Metropolitanbodbabn rür de 
n * en, gleichfalls auch mit allen, Stra = 
abnen. illige Vegräbnibpläße find in die 
ziebbof a au) Abſ 


ſchoͤnen ungen, un 
encral-DOfficeß: Bart 


ben, — 
Nhone: Auftin 796, Toll Line „Ser, 3 7 
e 
“sis 


red I. uttermeifter, Prüf. 5 


atob Shwad, Subt. u. Ehaym. 
Sonntag, 


POWERS märı d. 


Milwaukee Deutsche 


Theater-Gesellschaft 
COMTESSE “Hs 


Luſtſpiel 
von Schönthan 13 U C x E 7 1 
u. Koppel⸗Elfeld 
Söc bis $1.50. Sitze von Montag, 3. März, an. 
ſonmifrſa 


⸗ 49. Saifon: 19121913. 


HT FH 
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id 3P.M, 
UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN Eu 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25e Gents, 


Chicago Turngemeinde 


Oſtermeſſe 


abgebalten Nordseite Turnhalle, 


in der 
—— am — 


26., 27., 28. und 29. März 1913 


Große Ueberraihungen, ‚originelle Zeritreuungen 


Deutfcher Anterftühungsbund 
Diitrift 335. 
Agitationsverfammiung mit Tanzkränzchen, 
Sonntag, 9. März, 2:30 Nadhm., in der Ber 
einshatle, 1457 Ginbourn Ave. Spar-, Stranfen» 
u. Sterbelaiie. Bezablt Stranfengeld d. $4— 3.0 
die Roche, Sterbegeld von 400—$1000. Beiteht 
feit 21 Jabren, bat 1100 Mitglieder. Damen 1. 
Herren don 16-—55 Jabren werden bei diefer 


Gelegend. frei ohne Unterfuhung au {genommen, 
m32.8,9 
14. | Stiftungsieit 
— der — 


Pfattdertichen Hilde Teutonia Ne. 6l, 


verbunden mit Theater, Konzert und Ball, am 
Diter-Sonntan, den 23. März 1913, in der Ex 
elitor Bart Halte, Trving Part Blyod. Eintritt 
Im ? Rorberfauf 25c, an der Ntafie | 50c. Ani. 4 Nm 





Humerill. Abendunterhaftung 


beranftaltet bon der 


Liedertafel Freiheit 


am Sanntag, den 9. März 1913, 4 Uhr Nakm., 
in NYorforis Halle, Norib Ave. und Halited Str. 
zer 250 für Herr und Dame. An ber Kaffe 
25c bie verſon. feb16,m:2, 


— — 


7} — Kehren 
Sie zurüd zu 
Ihren Kindern. — 
Alles ift geregelt 
u. gut, oder jchrei=- 
ben Sie an Mrs. 

Hoiagf,1575 Lewis 
Ave., Welliton, St, 
Louis County, Mo, 


Ware 


Engliſche Sprach Sprache 


A 3 Monate 855.00 SE 


für Herren u. Damen. Neue Frühjahr-Zirkel He 
ginnen jet, auch durch die Briefpoſt (Korrefpon⸗ 
denzmethode). Auftlärungsbriefe koſtenfrei zu⸗ 
geſtellt. Engineer-Ligzens, Bürgerrecht. Siellun⸗ 
gen garantirt. Stets geöffnet, auch Sonntags, 


Illinois College Gebäude 


715 North Ave, 1% Blod don Halited Straße, 


= BRONGHITIS 
Huflen, Alma, Kalarıh 


geheilt, wo hunderte von Mitteln bergebitdh 
benugt wurden. 


Reimer’s Bronehial Elixir 


Flafhe 50e umd 81.00, 


Auf VBeitellung portofrei dberfandt. Reimerd 
Laboratorien (aud Sonntags offen), 2783 
Lincoin Ave, Ede Diverfey Parlway. Tel 
Lincoln 5274. mal,didofa on,im 


Scwerhörige! Ohren eidende! 
Gehörihnttrommel „Noris“, 


Erfinder 2. Winller, Nürnberg. Yupberie Un 


eriennungen. Berlangen bi "pen — 
Sote Agent, A. S. 11 rt 
Hort Gity. a fafonmt 


TE, 


EMIL N H. SC 


— a Bene Di 





Bonntagpon, Chicago, Honntag, den 2, März 1918. 


ter VBogenführung und _ energifchem 


LEE WIRT 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


Grosser 


Feuer-Verkauf 


WDaaren, leicht bejchädigt durch Rauch 
und Wailer, müfjen zu 


großen Schleuderpreifen 


perfauft werden. 


Verfauf beginnt Meontag, 3. März, 


um 9 Uhr Morgens. 


zer Eingang an Paulina Str. == 


Kür Mufitfreunde. 


Ehicagver Konzerte. — Mahler3 „DOberon” wird 
in Köln aufgeführt, — Verdidentmal in *t. 
Peteräburg. — Der fleigige Dslar Etraus. — 
Mancheſters muſilhiſtoriſche Bibliothel. 
KinoKlavierſpieler. — Gefälſchte „Bach“-Kom— 
poſitionen? — „Die beiden Huſaren.“ 

Julia Culp gibt am heutigen Sonn⸗ 
tag Nachmittag ein Geſangskonzert in 
der Orcheſterhalle unter Mitwirkung 
des Pianiſten Konrad Bos. 

* * * 

Am heutigen Sonntag Nachmittag 
gibt der Tenoriſt Leo Slezak ein Kon— 
zert im Studebakertheater. 

* * * 

Am kommenden Sonntag Nach— 
mittag gibt der Paulinerchor im Stude— 
bakertheater ſeinzweites Konzert. 


* * = 


Heinrih Weisbah, Konzertmeilter 
yes. Thomasorcheiterd, gibt am Tom 
menden Sonntag Nachmittag ein 
Biolinkonzert im „Fine Arts"-Theater. 

* * * 

Der aus Philadelphia ftammende 
fechzehnjährige Violinift Gittelfon hat 
in jeinem Berliner Konzert beredtig- 
tes Aufſehen erregt. Es mwirb dem 
Knaben eine ungewöhnliche künſtleriſche 
Zukunft prophezeit. 

* * * 

Der Direktor der Berliner Sing— 
akademie, Herr Georg Schumann, 
wurde eingeladen, einige Chorkonzerte 
in Italien zu dirigiren. 

* ’k * 

Am Hoftheater in Karlsruhe wurde 
die einaktige Oper „Zuleima“ des 18 
Jahre alten Komponiſten Heinrich 
Bienſtock mit großem Erfolg zur Auf— 
führung gebracht. Die Muſit iſt be— 
ſonders farbenreich, und italieniſche 
Einflüſſe ſind darin unverkennbar. 

x * x 

In Königsberg wurde die Operette 
„Raderchen“ von Theodor Blumer mit 
ftarfem Erfolg aus der Taufe ge- 
hoben. 

* * * 

Guſtad Mahlers „Oberon“⸗Dich— 
tung, die im Nachlaß des Komponiſten 
aufgefunden wurde, wird unter Lei— 
tung von Guſtav Brecher, dem früheren 
erſten Dirigenten der Hamburger Oper, 
im Kölner Stadttheater zum erſten 
Male in Szene gehen. 

* * * 

Verdi erhält anläßlich ſeiner Jahr— 
hundertfeier nächſtes Jahr ein pracht— 
volles Monument in St. Petersburg. 
Die Koſten desſelben belaufen ſich auf 
350,000 Rubel. Zu Füßen des Mei— 
ſters befindet ſich eine Bronzegruppe, 
Adelina Patti als „Gilda“ in „Rigo— 
letto“, die Stoltz als „Aida“ und 
Sigrid Arnoldſon als „Traviata“ dar— 
ſtellend. 

* x * 

Oskar Strauß arbeitet zur Zeit an 
einer komiſchen Oper, die den Titel 
„Der gute König“ erhalten hat. Der 
Text ſtammt von Raoul Auernheimer 
und Leopold Jacobſohn. Nach der 
Beendigung dieſer komiſchen Oper will 
er eine muſikaliſche Komödie, zu der 
Franz Molnar das Buch ſchreibt, und 
hierauf eine engliſche Muſikkomödie 
berionen, deren Uraufführung in der 
nädhjlten Spielzeit am Lhric Theater 
in englifcher Sprade ft den joll. 

* * * 

Die Stadt Mancheſter beſitzt in 
ihrer muſikhiſtoriſchen Bibliothek, 
sinem Legat des Mufifers und Samm- 
fer3 Henry Watfon, eines der wichtig. 
ften mufifalifchen Archive. "Laut Ver: 
fügung be3 Erblaffers follen, wie die 
„Neue Zeitichrift für Mufif“ mitteilt, 
alle Werte und Partituren fortan den 
Mitgliedern mufitalifher Gejellfchaf- 
ten, Mufitforfhern und Studenten 
auf Wunfch zugänglich gemacht mer: 
ben. Eine der widhtigften Neuermwer- 
bungen der Mufikbibliothet ift eine 
einzigartige Sammlung von ausfchließ- 
fi ° englifhen Sompofitionen für 

Viola aus dem 16. und 17. Jahr- 


bin 


man auch bisher unbefannt gebliebene 


engliiche Voltämelodien, die von Shale: 
jpeare in jeinen Werten mehrfad er= 
mwähnt werden. 

* * * 

Aus London wird geſchrieben: Ein 
weiterer Beweis für die außerordent— 
lich ſchnelle Entwickelung der Kino— 
induſtrie iſt die Tatſache, daß nicht 
weniger als 10,0000 Perſonen augen⸗ 
blicklich ihren Lebensunterhalt als 
Klavierſpieler in den Lichtſpieltheatern 
Englands erwerben. In der Tat 
iſt die muſikaliſche Seite der Kine— 
matographie zu einer derartigen Wich— 
tigkeit geworden, daß die Klavier— 
ſpieler jetzt beabſichtigen, ſich zu einer 
Organiſation zuſammen zu tun. Der 
Zweck, den dieſe neue Gewerkſchaft ver— 
folgen wird, iſt, die Bedingungen der 
Kinomuſiker zu verbeſſern. Dieſe 
Muſiker werden, ſo ſagt man, nicht 
I nur fchlecht bezahlt, in einigen pro= 
binzialen Etabliffement3 find fie jogar 
dur Amateure erjebt, deren Spiel 
äußerst fchlecht ift, eine Tatſache, die 
auf den Stand natürlich 

günstiges Licht wirft. Die neue Ge- 

mwertihaft verlangt, daß ein jeder 
| Mufifer vor einem Prüfungsausfchur 


ein uns 


| eine Art Eramen ablegt, dab ein 
Minimallohn feitgefegt wird und daf 
| die Arbeitöbedingungen gebeffert wer: 
den. Das Durcichnittseinfommen 
eines Klavierfpielers beläuft jich gegen- 
märtig auf etwa ech Dollars die 
Woche. 
” — 
Der Dresdener Muſikforſcher Joh. 
Schreyer behauptet, daß ein Neuntel 
aller Kompoſitionen Bachs gefälſcht 
ſind. Schreher, der vor allem durch 
feine Harmonielehre befannt geworben 
ift, nimmt eine große Anzahl der 
Werke unter die fritifche Qupe, die ala 
bachiſch in der großen Geſammtausgabe 
der Bach-Geſellſchaft Aufnahme gefun— 
den haben. Wenn er die bekannten 
Bearbeitungen von Vivaldi als unecht 
ausſcheidet, ſo wird darüber nicht allzu 
großes Bedauern zu herrſchen haben. 
Aber auch bedeutenderen Werken wird 
hier die Authentität abgeſprochen, ſo 
| einer großen Anzahl Klavierſtücken 
aus dem Supplementäband ber Peter3- 
Ausgabe, jo fait allen Werten im 
achten und neunten Band der Peters’- 
Then Drgel-Uusgabe, dem Klavier: 
fonzert in D-Moll, den Konzerten für 
prei Klaviere in C-Dur und D-Molt, 
mehreren Rantaten. Schreyerß Gründe 
| Ttüßen fie) — das ift das Neue feines 
| Verfahrens — auf Fehler im Techni- 
—ñet — — — — ræ— — 


“ u 
BE 


Alle Kruftleiden 


und —— u foßt tue r unaufdöt- 
lihesHuften, KReuchen un eijen,, tive 
a elstert Dur Diele altberwährte 
Heilmittel 


Dr. Anguft Aoenig’s 
Hamburger 
Bruſtthee 


Es vermindert ſofort die Entzündung 
und löft einen Suiten ober eine Erlältung 
und gin beim Außsmerfen bes leimes. 
Enthält fein Einihläferungsuittel, 
Rur in Driginal-Bateten, 

Breis 25 Cents, 


Warnung. — die 
—— —— 
St. Jacobs Oil Ltd., 


a; 


Saens, Introduktion 
HLapriccioſo. bewährte ſie ſich als 
‚bon elegan» " 


Ihen. Tehlerhafter Bau der Fugen, 
Mangel der Saptechnit, jo vor allem 
die berüchtigten „QDuinten und 
Ditaven“ find feine jtärkiten Eides- 
belfer. Trreilich darf der Beweis nicht 
im Entferntejten für alle angefochtenen 
Werte als geglücdt gelten. Sehr vieles 
wird umentjchieden, dem jubjettiven 
Empfinden des Einzelnen anheim= 
geitellt bleiben. Schreyer8 Berdienit 
it e8, in die Kritit mufitalifcher 
Kunstwerke ein neues Moment herein 
getragen zu haben, von dem man fich 
wundert, dab es nicht jchon länajt dort 
heimifch war, wie etwa in der hiftori> 
Then Kritit von Werfen bildender 
Kunſt. 
* * * 

Das Berliner Theater des Weſtens 
iſt mit einer dreiaktigen Operette „Die 
beiden Huſaren“ von Léon Jeſſel wie— 
der eröffnet worden. Das Textbuch 
der Herren W. Jacoby und R. Schan— 
zer geht von einer luſtigen, echt 
operettenhaften Idee aus. Von zwei 
Zwillingsbrüdern iſt der eine Offizier, 
der andere Schneider. Durch einen 
Zufall gerät das Schneiderlein in die 
Lage, gerade an ſeinem Hochzeitstage 
für ſeinen Bruder, dem er zum Ver— 
wechſeln ähnlich ſieht, eintreten zu 
müflen, um ihn vor der Gefahr der 
Fülilirung zu retten. Der Trid, daß 
ein und derfelbe Dariteller abimchjelnd 
zwei Rollen gibt, mirft befanntlich 
immer. Und dann: zu welch fomifchen 
Verwechslungen bot fich hier die Ge- 
legenheit. Der wirkliche Hufar ift ein 
Don Nuan. 
eines ahnenftolzen Ariitofraten die Ehe 
beriprachen, er hat auch der Fürftin den 
Kopf verdreht, die ihn nicht aus ihrem 
Schloffe läßt und fo feine Fahnen- 
Flucht verfchuldet hat. Bruder Schnei= 


| der läßt fich in feiner Angft von feinem 


Schimmel mitten in Schlachtaetümmel 
tragen und enticheidet den Giea; er 
muß ich bei Hofe für einen Helden 
ausgeben und Sieht fich den Zärtlich- 
feiten der Fürftin und den Rrohungen 
des Schiwiegerpapas ausaejeht. Es 
veriteht fich, dak ihn dabei die Kleider 
ber Leute am meisten interefjiren, und 
daß er aelegentlich Kreide und Meter- 
maß aus der Tafche zieht. Bis in die 
Mitte des 


Autoren diefen Stoff fehr Iuitig aus: | 


genußt; dann häufen fich die mohl- 
befannten Ianzduette, und die Sache 
gebt etwas jhwerfällig ihrer alüclichen 
Löfung entgegen. Da aber der Dialog 
flüffig und reich an fcherzhaften 
Pointen blieb, erhielt fich die fröhliche 
Stimmung. Die Mufit Zeffels ift 
ziemlich phyfiognomielos, aber fauber 
und mwirffam gemadt. Am beiten ijt 
ihm ber erfte Akt gelungen, am menig- 
ften der Aufbau des zmeiten TFinales. 
Seine Einfälle aehen eben über bie 
Kouplettform nicht hinaus. In ihr 
aber hat der Komponift der „Zinn- 
foldaten“ einige Iuftige Nummern ge- 
Thaffen, von denen das Lied vom 
Gidelhahn und feinem Hühnchen und 
ein Walzerbuett am meiften gefielen. 
* * * 


In einem Konzertbericht in der 
„Göttinger Zeitung“ heißt es von 
einer jungen Künſtlerin, die aus dem 
„Shicago Mufical College” herbor- 
gegangen ift: „Hierauf fpielte bie 
Soliftin des Abends, Frl. Ebba Hiert- 
ftebt, ein Violinfonzert von Kaslo— 
wicz, eine Kompofition, die ber 
Schmierigfeiten genügend bietet. Die- 
fe Konzert, das fi bemüht, recht 
modern zu fein, befißt einige recht an- 
Tprechende Stellen, fo den horalartigen 
Sat im erften Teil und das Thema 
be3 zweiten Teils, das Yebhaft und 
eigenartig durch das Pridelnde feines 
Rhythmus intereffant wirkt. Die 
Geigerin verfügt über.ein recht fchönes 
technifches Können, hat auch Tempera- 
ment in ihrem Spiel. An der am 
Scluffe des Konzerte von ihr ge- 
fpielten Rompofition bon Saint- 
und Ronbo 


Er hat einit der Tochter | 


amweiten Attes haben bie | 


Ausdrud. Ihr Spiel fand allgemeinen 
Beifall, fo daß die übliche Zugabe nicht 
‚ ausblieb. Frl. Hierftebt wird im 
nächſten Jahre nah Chicago zurüd- 
kehren. 


Deutſches Thealer. 


„Maria Magdalena“ von Friedrich 
Hebbel am kommenden Dienſtag. 


Ehrenabend für Annie Sanders, 


Heute „Das ſüße Mädel“ und „Der Vogel⸗ 
händler. “-— Mittwoch „Der Mitado’, — 


Don Steitag an: „Sünfmalhnhdert- 
taufend Teufel‘, 


Lichtblide in den Niederungen des 
Gemwöhnlichen, Dafen in der Wüjte all 
des Operetten⸗, Poſſen- undSchwänke— 
jandes find für den Freund mwahrer 
Kunft die Aufführungen von Dichter: 
werfen im Deutjchen Theater, Auf: 
führungen, durch welche allein es feine 
Eigenfchaft ala deuticher Kulturfattor 
in Chicago und fein Sonderrecht auf 
allgemeine Unterftügung ermeijen 
fann. Ohne bier die Urjachen zu et= 
örtern, genige die Feſtſtellung der 
Tatſache, daß trotzdem gerade dieſes 

Gebiet, der koſtbarſte Schatz, den die 
deutſche Bühnenlitteratur zu bieten 
| hat, verhältnigmäßig nur fpırlich ge- 
| pflegt wird. In engem Zufammen= 
| bange, in Wechfelbeziehung damit fteht 
* Zuſammenſetzung des Künſtler— 
perſonals, auf welche jetzt ebenfalls 
nicht näher eingegangen zu werden 
braucht. Wie immer fonſt es auch be— 
ſchaffen ſein mag, mindeſtens einer 
ı fehr quten Kraft für das Dra:.a, fann 
ıe8 fih rühmen: Unnie Sanders. 
| Seisft in Rollen, die ihrer fünitle- 
riſchen Eigenart nicht liegen, die fie 
der bejtehenden Werhältniffe halber 
aber bat übernehmen müfjen, hat Frl. 
Sanders fich ftet3 al3 verftändnigpolle 
und ihre umfangreichen Mittel be= 
| herrichende und feinfinnig bermen- 
| dende Künftlerin gezeigt. Wo aber 
| Rolle und Daxftellerin in innerer 
Harmonie ftanden, hat Frl. Sanders 
der bom Dichter gejchaffenen Gejtalt 
| die echte innere Weihe verliehen. Ahr 
| find die Gaben der urfprünglichen Em- 
pfindung und des refleriven Eindrin- 
gens in den Geift der Rolle verliehen, 
und fie befitt die Fähigkeit, beides auf 
höherer Stufe harmonifch verfchmolgen 
zu bveräußerlichen. Edles Maßhalten 
im Spiel und ein warmer Naturton 
in der Deflamation haben ihre Maria 
Stuart, ihr Gretchen, ihre Ehriftine in 
„Liebelei”, ihre Jo in „Hoffnung auf 
Segen” und andere Geftalten ausge- 
zeichnet. 

Zu ihrem Benefiz und Ehrenabend 
am fommenden Dienstag Hat die 
Künftlerin in pietätpoller Erinnerung 
an den Hundertiten Geburtätag des 
bebeutenden deutichen Dichters Frie— 
drich Hebbel, der am 18. März 1813 
geboren wurde, ſich deſſen bürgerliches 
Trauerſpiel „Maria Magdalena“ ge— 
wählt, das reifſte Produkt der erſten 
Periode von Hebbels Schaffen, von 
unübertrefflicher Karakteriſtik und 
meiſterhafter Entwicklung. 

Leonhard, der Verlobte Klaras, be— 
nutzt den Umſtand, daß auf ihren 
Bruder Karl der Verdacht eines Dieb— 


vyrup of Fiss iſt 
das Veſte ſür's Kind 


Atem fieberiſch, Magen ſauer 
uud Eingeweide ver: 
ftopft find. 


eve Mutter weiß jofort, nachdem 
fie ihrem Kind föjtlichen Shyrup of 
Figs gegeben hat, daß diejes das ideale 
Abführ- und Löfungsmittel für Kin- 
der ift. Nichts anderes regulirt ben 
| Magen, die Leber und die 30 Fuß Ein- 
geweide ber Kleinen jo jchnell, außer- 
dem lieben fie den entzüdenden Feigen— 
gefhmad außerordentlich. 

Menn Euer Kind nicht mohl ift, 
nicht gut ruht, nicht regelmäßig ißt 
und nicht natürlich tätig tft, fo tft das 
ein ficheres Zeichen dafür, daß fein 
fleines Innere fjofort einer janften, 
gründlichen Neigigung bedarf. _ 

Menn mürrifch, reizbar, fieberifch, 
wenn der Magen fauer, Atem übel- 
riechend tft, oder wenn Euer Kleine3 
Magenmweh, Durchfall, munden Hals, 
ftarfe Erfältung, belegte Zunge bat, 
gebt ihm einen Teelöffel voll von 
Spyrup of Figd, und nad menigen 
Stunden merden alle faulen, vers 
ftopfenden, angehäuften Abfallftoffe, 
alle unverdaute Nahrung und Taure 
Galle fanft aus den fleinen Eingemei- 
den auägefchieden fein, und Ihr werdet 
in turzer Zeit mieber ein gefundbes, 
glücliches und lachendes Kind haben. 

Mittels Shrup of Figs betäubt Ihr 
Eure Kinder nicht, denn da er bolls 
ftändtg aus faftigen Feigen, Senna 
und Nromatics bergeftellt ift, hat er 
feine Schäbliche Wirkung. 

Mütter follten immer Shrup of 
Find porrätig halten. E3 fit das ein- 
ziae Maaen=, Zeber- und Eingemweibe- 
Reaulirunagmittel, das nötig ift — ein 
menia heute einaegeben, mag morgen 
ein Kind vor Krankheit bemahren. 

Volle Gebrauchsanweiſung für Kin⸗ 
der jeden Alters und Erwachſene iſt 
deutlich auf dem Packet gedruckt. 

Fragt Euern Apotheker nach dem 
vollen Namen, „Syrup of Figs and 
Elixir of Senna“, bergeftellt von ber 
California Fig Syrup Co. 
das wohlſchmedende echte, 
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Mitte 


818 Tuch Coats 
zu 83.98 


Wir haben ungefähr 280 
Tuch⸗Coats aus diesjũh⸗ 
rigen Stoffen u. Sthles, 
Werte bis zu $18,00, fo 
lange fie borbalten, zu 


7,38 


‚ FRIEND 


32 S. STATE STRASSE 


Einzelne &t j 
in Belsla ° 
500 einzelne Stüde im 
Pelsfaden— Werte aufs 
märts bis zu $15.00. — 
Die beiten jemals off 
tirten Werte, au : 


14 


zwischen Madison und Monroe 


|Alles muss weg! 


Ohne Rejerve, ohne Rüdficht auf Herftellungstoften oder Profit ift Alles im Laden auf den möglichit niedrigen 
Preis marlirt worden; der größte Verkauf der Eaifon. hr Habt nie vorher von folhen Bargains gehört, 


Leder Artikel ein Nelord Breder 


Velour Coats 


$35 Velour Coats zu $9,98, 


44 
.98 
——— 


sl u. Blufh E LIESS 


$18 Garacul und Plufb CoatS $5.98, 
gemaht aus feiniten Stoffen, durchweg 


effittert ınlt garantirtent 98 
” 
u — 
— — 


Futterſtoffen, beſetzt mit 
Tuch-Kleider 
— — — — 


lohfarbigen ſeidenen Or—⸗ 
namenten, im morgigen 
Verlauf 

irn erneut antenne 


$10 Zuch » Kleider zu $3.98. — Die 
allerneueften Frübiabrs - Bacon — in 
allen Farben und Grö- 
Bet, — befegt mit per- 4 
ſiſchen und einfachen ſei— 
denen Trimmings — 
marlirt 


Tuch-Coats 


300 Tuch⸗Coats zu 81609, angeſfer⸗ 
tiat aus Broadcloth ünd Kerſey, Plald 
Ruͤckſeite ſowie Chinchil⸗ ⸗ 
las — in allen Größen— 

Werte aufwärtd Dis zu 

$15 — in diefem 

Verlauf 

zU ..... . 26 


Coney PVelz Coats 


835 Coney Fur Coats, 
gefertigt aus echtem Velz, in voller 
Länge, durchweg 
gefüttert mit ga— 
rantirtem Satin⸗ 
futter — mar— 
firt au 


11.98 — am 


$16.50 Ebinhilla Ueberzieber, $3.98, 
angefertigt aus extra Qualität Cbin- 
hilla ‚Farben wie Blau, 
Schwarz und Gtau, be— 
febt mit dazu vaffendem 
Velvet, neut Sturmkra⸗ 
gen, Gelegenbeits = 
auf, Preis 


Ver: 


Pelzwaaren 


Drei VPartien von Velzen zu weniger 
als dem Koftenpyeife ber J 
Jedes Pelzſtück, wert bis zu 2,98 


Jedes 
$15 bis zu 


tigt aus Seides-Samınet, 
füttert mit Efinner &as 
tin und jeidenem Futter, 
bejett mit feidenen Dr 
namenten; in dieient 
Verlauf 


Ural Lamb Goat3 


$35 Ural Lamb Coat3, $14.95, ange 
fertigt aus import. Ural Lamb, gefüttert ° 
mit garant. Filter, 
Chawl oder Smweas 
terfragen, in diefer 
Saifon für $35 
berlauit, Verlauf: 
Preis 


Rel;: Garnituren 
— —— — —— — 
$15.00 frangöſiſche u. : 


au 83.05. In Farben tie 
Draun — großer Shawl 
Seagen a neu , ſt e m 
arrel Muff — ein $15 
für morgen mar» F-— | 
rt zu 
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ftahls gefallen ift, mit Klara zu bre> 
chen. Die Mutter jtirbt an gebroche- 
nem Herzen nad) der Verhaftung bes 
Sohnes. Vergebens fleht Klaxa ihren 
Verlobten an, fie zu feiner rau zu 
machen, da er ber Vater ihres un- 
geborenen Kindes ift, aber Leonhard 
bleibt falt, weil er fi in demOlau- 
ben, daß ihre Eltern mohlhabend jeien, 
getäufcht fieht. Ein Mann, der Klara 
wirklich liebt, fchießt Leonhard nieder, 
wird aber felbft tötlich verwundet. Als 
Karl, deffen Unfchuld fi herausge- 
ftellt hat, nad) Haufe zurüdtehrt, er- 
träntt fih Klara, denn fie weiß, daß 
ihr ftrenger Vater ihr die „Schande“ 
niemals verzeihen wird. 

Die ITheaterfreunde merben alfo 
Gelegenheit haben, am Dienstag eine 
machtoolfe Dichtung und Frl. San: 
ders ala Klara zu fehen. Hoffentlich 
wird ein volles Haus die Künftlerin 
an ihrem Chrenabend begrüßen. 
„Maria Magdalena“ ijt bejebt, mie 
folgt: 

Meijter Anton, ein Zifchler Sofe Danner 
Seine Fralt...............Emilte von Jagemann 
Stlara, feine Tochter Unnie Sanders 
Karl, fein Sohn. ...........Nobert Sonnenberg 
LEONbatd Pareh 
Ein Selvetär....... rn 000er... Mlleih Haudt 
Wolfram, ein Kaufmann. .....Theo. Ehriitmann 
Adam, Gerichtsdiener............ Willy Diedrich 
Zweiter Gerihtsdiener. ...........Heintih Bend 
Ein Anabe........00..r0000....Glaire Ehartireau 
Eine Magd Unny Böhmer 
Ort der Handlung: ine mittlere Stadt. 
NRegle. ..u0cn0u 00000... 0fe Danner. 

Heute Nachmittag fommt ie Ope— 
rette „Das fühe Mädel”, heute Abend 
die Operette „Der Vogelhändler“ zur 
Aufführung „Der Bogelhändler” 
wird auch morgen, am Donnerstag 
und am fommenden Sonntag Nad)- 
mittag aufgeführt, „Maria Magda 
lena“ wird am fommenden Camstag 
Nachmittag wiederholt. Für Mitt- 
moch Abend ift die lehte Aufführung 
des „Mitado“ angejet, und für Frei— 
tag, Samdtag und Sonntag wird 
„Hünfmalhunderttaufend Teufel“, eine 
burlesfe Dperette in jieben Bildern 
bon Kalobjon und Michaelis, ange— 
fündigt. Die Ankündigung bejagt 
aud, daß dad Gtüd mit neuen Ko- 
ftimen und neuen Deforationen ver= 
eben mworben ift. Die fieben Bilder 
heißen: „Der Teufel und feine Groß- 
mutter”, „Die Bubmacherin“, „Hahn 
und Henne”, „m Schlaraffenlande”, 
„Bei den Chinefen“, „Aus einer flei- 
nen Garnifon“ und „Der Teufel ift 
los“. Nachſtehende Herrſchaften find 
an dieſer Höllenfahrt beteiligt: 

Satan, regierender Fürſt der Hölle. Joſe Danner 
Rebelliofa, feine Großmutter... Marie d. Wegern 
Satanina, feine Nihte..n.............Nofel_iFreh 
Sulfuria, do, nennen. Emilie Schönfeld 
Diavella, do, zer... Kane Weingärtner 
Infernalta, do. sereennceee.. Anh Böhmer 
Ripifag der Kleine, fein Sohn....Luife Böttger 
Asmodi, Poltzeiminifter....... Theo. Chriftmann 
UrlaR ...00000000000en 20. 0.0, Made Goumenber 

Cerberus, Hauslknecht in d. Hülle. . Willy Diedri 

Feliz Bag, Dichter. .......0........Mlleih Haupt 
Kletie, fein Freund Gelig Marz 
Frau Jenle, — —— 


milie v. Jagemann 
Dr. Tintenllez, Journaliſt. .......44 
Der Schutgeiſt. 4.Annie Sanders 
Bramarbas, Finanzminiſter. . .Karl Diederichs 
Regie: Direftor Mar Hanifd. 
Dirigent: Kapellmeilter Karl vd. Wegern. 


Auf dem Spielplan der nädjiten 
Woche Steht: „Maria Magdalena” am 
Montag; „Kean“. oder „Leidenjchaft 
und Genie”, Quftfpiel von Dumas, 
zum Benefiz für Ulrich Haupt, am 
Dienstag und am Samstag Nad)> 
mittag; „Yünfmalhunderttaufend Teu- 
fell" am Mitimoh) und Donnerstag 
und am Sonntag Nachmittag; „Die 
Großherzogin von Geroljtein“, Dpe- 
rette von Dffendbad, am Freitag, 
Samdtag und Sonntag Abend. 

Benefize haben in diefer Woche: 

Hamburger Klub (2. Benefiz, 4 
Wochen); Gegenfeitiger Unterftügung®- 
berein, Harmonie Frauendor am 
Donnerstag, Liebdertafel” „Eintracht“ 
am Freitag. 

Für März haben folgende Vereine 
abgeſchloſſen: 

Aurora Turnverein, Plattdeutſche 
Gilde Humbold Nr. 12, Wickerpark 
Männerchor, Senefelder Liederkranz, 

reier Sängerbund. Vereine und 

ogen können noch für die Monate 


Mä ‚und | i en Un 


— Die verfteht’3! — Mama: „Un 
fere liebe Sonne ift nun fhon bier- 
zehnTage nicht mehr herborgelommen.“ 
— Elächen: „Weißt Du, Mama, die 
liegt gewiß im Bett und hat Jn= 
fluenza!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Gute Berfäufer für gute 
Stellen in den folgenden Departements: 


Kleiderftoffe. 
Den ganzen Tag nadhjaufragen, Office des 
Superintendenten, 4. Floor, jüdlid. 
Siegel Evooper& Co, 


Verlangt: Erſter Klaſſe Polſterer; per— 
manente Arbeit für gute Arbeiter. Beim 
Supt. nachzufragen, 9. Floor, ſüdliich, 
von 8 bis 10330 Vorm. 

Carſon Pirie Scott E Co., 

State und Madiſon Str. 
dofrſon 


Verlangt: Erfahrene Schneider fürum— 
änderungsarbeit an Damenkleidern. Zu 
erfragen beim Supt., 9. Floor, ſüdlich, 
von 8 bis 10:30 Vorm. 

Carſon Pirie Scott&Co. 

State und Madiſon Str. 


ſondimido 

Verlangt: Ein guter und klinkler Arbeiter an 

Rolls und Cates, 2 Uhr Nacht anfangen, ledi- 
ger Mann bevorzugt. 62 Dit 22. Etr. 

Verlangt: Guter Porter und Lundman; guter 

Lohn; tetiger Play. 3003 Lincoln Ave, Ede 

Southport Übde. fomo 


Verlangt: Gute Paperhanger. Lingen, 2648 
N. Weltern Ape., Südiweitefe Schubert Abe. 


Verlangt: Erfahrene Zigarren-Verfäufer für 
Salvon-Rundichaft, direlt bon der Fabrik zur der- 
Laufen: beite Gelegenheit für die richtigen Beute. 
Antwortet in enaliih. Adr.: DO. 270 Abendpoft. 

Rerlangt: Korbflehter für Rattan-IIrbeit. — 
2639 NRacine Avenue. fomobdi 


erlangt: Zwei Haufirer, fünnen $4—$5 ben 
Tag verdienen beim Berfauf von Waaren auf 
leihte Abzablung. Anzufragen Sonntag bon 11 
bis 2 und allabendlih von 6—8 lihr. Colonial 
Houfebold Supply Co. (New Era Buildin I 
de Blue NSland und Harrifon Str., Zim. 3 


Verlangt: Kräftiner Inn e, der Luſt bat fich 
in der Wäfcheret und als Dampf-Engineer ein: 
äuarbeiten. 4422 W, Madifon Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher. 
fragen: 1945 S. Halſted Sir. 
Verlangt: Gewedter Junge über 16 Jahre, 
u Maihinenfhop. Unzufragen: 2014 Nebrasfa 

venue. 


ſomo 


Berlangt: Guter Mann, der mit Werden aut 
Belheld weiß und aud im Kohlengeihäft. 3940 
ECoutbport Ave. 


Verlangt: Erfahrener Winder an Garn. The 
Weitern Sporting Goods Mfg. Eo., 126 North 
Union Str., Chicago. . 

Verlangt: Junger Mann, der Luft bat fi als 
Koh auszubilden, fann Butter jein. Adr.: DO 
271 Abendpoft. fafon 

Berlangt: Intelligenter_ Deutiher, etwa 20 
Jahre alt, der elegantes Heim und Tafchengeld 
in gebildeter deutiher Samilie wünfdht, um, bis 
er lohnendere Belhäftigung findet, fchriftitelle: 
riihe Arbeiten au ordnen; Photographie er» 
beten. Wbr.: . 4. 641 83. Str, Mil 
waufee, Wis. 


are 
Berlangt: ſuneig Mäanner, für Fabrilarbeit, 
$2 den Tag; auch „Jungen, bon 16 bis 19 Jah» 
ren. in Maihhinenwerfftätte. I. Komnid Emplod: 
ment Agench, 763 Milmwaufee Ave. frfaſon 


Verlangt: Mehrexe Piano Action Reparirer 
und Regutlator3. Nabenizogen in der Yabrif 
bon Lyon & Healy, DOgden Übe. und Ranbolph 
Str. frfafon 


Verlangt: Automobil-Mafhinift. Muß Cars 
demonftriren lönnen. Seine anderen brauchen 
voraufprehen. ©. M. Scott, 1332 viaı an 
Abenue. dofrfalon 


Berlangt: Iinberheirateter Mann bon etwa #0 
Sabren; einer, der ein wenig geidhtift mit Werk: 
geugen umgeben lann, vorgezogen: leidte Arbet» 
en im Hof; gebe gutes Heim, Koit, Rogis und 
Lohn. John Heim, 3148 N. Alhland Ave. fafo 


Berlangt: Hilf8-Superintendent für große Or- 
namental-Eifen-Werkitätte in Chicago, u ers 
fabrene Männer brauden barquiveeiten. ad)» 
äufragen unter Mdr.: 3. 836 endpoſt. 

midoſonmo 


erlangt: Zwei erfahrene Männer an Cheet 
Metal, 763 Milmautee Uve. fafon 


Perlangt: 3 Mafdhint Drebbant. 703 
PH Abe. E06 * falo 

V t: Äh Urbeit. ©. 
— —— 


Anzur 


Berlangt: Männer und Frauen, 
Ungeigen unter diefer Rubril 1 Gent das U 


‚ Berlangt: Yamilien für die derriil 
in Michigan und Wisconfin; freies Hat 
und Wrennmaterial; angenebite Beihätt 
für den Sommer. Anazufragen: 504 ®, 
Str., Eheftnutwood Wgriculturift. 


Berlangt: Ehepaar, für AJanitor tb, 
Zaufh gegen Ylat, Mrs, I 338; 
Earliste Place. wie, Zu 


—— — — e —ñe — 
Verlanat; Mann mit Famili alti = 
et, für Rand in Wyoming Unteit Ey 2 
. €. Ames, 1409 Afhland Blod. : 
Verlangt: Agenten, Männer ober » 

Orders zu nehmen für leicht 

tifel; guter VBerbienit; beitändige E 

Simmer 40, 068 W. Waſhington Str, i 


mm — m m — — 

Verlandt: Ein deutfches Ehepaar, altes 
un J 

büude,. Miüffen gute Empfehlungen ba 2 


junge Leute für Janitorplag in öffentk 
Schreibt felbtt. Udr.: U, 472, Abendbpoft, 


Stellungen fuhen: Männer und Anabem 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Won 


3 
R 
83 
Geſucht: Erſtllaffiſger, erfahrener Koch 
Etelle; gute Empfehlungen. Hoc, 365 a ten 
Avenue. — 
— —— —ñ— — — — — 
Geſucht: Erſter Hlaffe Heiger wünfht Bof h 
Mdr.: T 339. Adendpoit. 
Gefuht: Bartender und Porter jucht ftetig 
Play. Schmidt, "Phone: Dearborn 1089. fü 


— m nn nl 0 — 
Gefucht: Feiih eingeiwanderter junger Man 
fuht in Holpttal oder fonit irgend ielde Bew 
Ihäftigung. Ant. Smeier, 2127 NR, Robey &iE 
Sefuht: Guter Damenichneide würde 
dauernde _ Beihäftigung. Zu erfrdgen: 22375 
Orchard Str., Nordjeite. Phone Diverfen 85797 
EIER ie 
Gejucht: Critllaffiger Porter und Lundman 
fuht Stellung; nimmt au irgenbivelde andere 
Arbeit an. 325 vıarr Str., nabe Gebgnid Fa 
alor 


— — — un ug 
Geſucht: Friſch eingewanderter Mann * 


fü 
Stellung ala Borter im Saloon. Yris ® ; 
113 W. Goethe Str. Tel.: Norih 1414, 
engitia, bei R 
Deitem 
fafom 


und ftredfam, fbr deutfh it 
Erfahrung als Plumber und El 
dauernde Stellung da, wo er fid 
fann. Adr.: D. 227, Abendpoit. 


Geſucht: Snteligeniee junger Mann 
trifer, 


ULE 
27 
wecks — 
Er. ze 
. . T 
a — 


Geſucht: Bartendet ſucht Stellung, 
änderung. U. ©., 6805 Carpenter 
Normal 862. 


_ Gefucht: Eritflat tger Lundman 1 wien 
der au fohen fan, fugyı Stelu % cheitde 
willig. Ebriit. Cramer, 1:18 Ra N 


—— 


“ Gefucht: Deutfeer Bäder fit iipe Stelftr \ 
—— oder beitte Sun, m „ 58 
ale Bir. 1 M 


8 
— 


Geſucht: Deutſcher Schreiner w 
Mitte 30, ſucht Stellung, ſcheut {eine —w 


Earl Nitihte, 1502 Elybourn Abe, 
en⸗ Fi 


Gefudt: Guter, flinfer Bartender fucht 
@telle. Adr,: D 202 Abendpoft, 


Sefurht: Buchhalter, Kaffirer und alle 
Dfficemann, fäbig, fdunmtliche 8 er 
Dip ‚zu gadre ‚ 28 Jabre_alt 
jährige Erfahrung, 49 Ste 
renzen, Wdr.: T, 369 Mbendbpo 


Tre R- 


berbeir: 7 x 
. ste he i 


Gefucht: Gelernter Blumengärtner, 
reid-Angarn eingewandert, 35 Jahre, 
fucht ftetige_ Arbeit. mn ute 8 
eutih, Maid, Böbmifd, ws 

dr.: John Yuftgaba, 982 Weit 19, 


Berlangt: Prauen und Mäbdien, 2 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent bad Work 


Läden und Fabdrilen. 

— einen Drap 

nen in unferem Bolftermanrenzimmer, 

Beim Superintendenten nadaufragen, 
Floor, fünlih, 8 bi8 10:30 ern 

Garfon Birie Scott & Em, 


ntübertit 


State und Madiion Sir, 


Berlangt: 
Romer Maidinen » DOperators 
und Sand + Näperinnen am 
Damen » Halstradhten. 


111 €üd goes 
Morris 35 & eillg 


Berlangt: Finiſhers an — vty 
gr aud Arbeit aus zum „finifben“, 1018 


trard Straße. 


Berlangt: Müdchen, mit Nabel bei 
leichte Arbeit, € Icago Braiding & Em 
&o., 16 &, Market Eir, 


Verlangt: Eloal und Suit Egaminers, 
& Kiıihdaum, 302 ©, Dee 


Berlangt: Mädchen für einfade 
Wheeler & Wilfon Kraft-Mafchine: 
e Unfang; wir brauc { 
tnifders; müffen über 18 Ic 
ipreden 3, Yloor, 329 


t, 


——— bis" It, Sure, Geldgenheit Tin DE 
25 die Woche zu verdieuen F 
meiſten und längfter > 


Ze 





von ber 5. Seite.) 


s Frauen nnd Mäddıen. 
unter bdiefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden uud Fabriten. ° 


— 1 


zn Erfahrene Verfänferinnen 
sute Stellen in den folgenden Depts.: 


Spiten, 
Handſchuhen. 
Waſchſtoffen. 


Kurzwagren. 


Bettzeug. 


Bänder. 
den ganzen Tag nachzufragen. Office des 
7 &uperintendenten, 4. Floor, jüdlicd. 
Siegel Cooper & Co. 


Berlangt: Erfahrene Frauen in unie- 
zen AUmänderung-Arbeitsräumen, Gont- 
nds, Baiters, Gewandmader, Sfirt- 
nds und Maichinen Operators. In der 
ce des Supt-, 9. Floor, jüdlidh, von 
8 5i9 10:30 nadjzufragen. . 
Garion Pirie Scott& Ce. 
State und Madiion Str. 


fondimido 
Berlangt: Aermel Trapers, WaiftDra- 
pers und Skirt Drapers. Turdaus erfah- 
EC zene Damen in unjerer Ktleidermader- 
Mbteilung, 9. Floor, nördlich. 
 GEnarionPirieScottk&Co. 
State und Madiion Str. 


$ 


fondimido 


zlangt: Wlörettes u 
Kehrmädchen, ſür Slirts 
836 Weis Sir. 
Berlangt: 
machen; & 
‚Bive., nabe 
— — 


jundes 
Dtio, 
fafonmo 


und gewertes 
und Stleider. 


=udchen, Tünftlihe Blumen zu 
abrung nit nötig. 2553 Lincoln 
Brightwood Vive. fonmo 


Berlanat: Sinifhers und Armloh Baiſters, an 

= Männer-Röden; jietige Arbeit das ganze Nabr. 
%. Derbman & Son, 1227 South 40. Slve. fafo 
Serlangt: Geſchichte Damenſchneiderinnen, an 
Banch Coat3 und Blujen; aute Aexmelmacherin 
und gcwedtes zehrmädchen; jtetige Arbeit, lange 
Eaifon. Madame Neihert, 2569 N. Cart, Sit. 
aſon 


nn 
Berlangt: Erfahrene Operators ald Anfänge: 

zinnen an Singer Rower Maichinen; guter Lohn 
nd ftetige Beihäftigung. Atlas Epecialty Difg. 

En. 57 ®. Jadion Blvd. 

Berlangt: 


„Caſh Girls“. 
WKolden’3, 231 ©. State Sir. 


er Berlangt: Mädchen in Zabnarzi-Dffice. Zu 
erfragen Montag PBormittag bei Dr, M. &. 
— Aek 4006 Lincoln Avenue. 
— — —— — — —— —— — — — 
Derlanat: Selbſtändige Kleidermacherin; gute 
blung. E. Zoman, 3902 Clarendon Abve., 
Sheridan Road, im Store. 
Berlangt: Sofort, Lehrmäbden zum Zufchnei- 


en und Sleidermaden, im Store. E. Toman, 
2 Clarendon Ave., nahe Sheridan Road. 


Zu erfragen in 


— — 


erlangt: Mädchen, im Stock-Room zu helfen; 
k ge Arbeit; $5 die Woche. Nachaufragen 215 


Suron Str. 
gerionst: 
Eöhneiderin. 
ET —— 
Berlangt: Erfahrene Mädchen an Wailt3 und 
au Lehrmädhen. Madame Yinnette, 


t3; 
159 Gvaniton Abe. 


= — — 


Mädchen, das näben fan, Bei 
168 North pe. 


— 


Serlangt: Deutſchamerikaniſche Frau oder 
Mädchen (alleinitebend), um Dfficearbeit zu 

— Heforgen und Blumen und Bilanzen zu berfaus- 
=: Ten. uß don angenehmer Erideinung fein. — 

dreffe mit Anfpriihen an Calvert Floral Com: 
Yan, Lale Foreit, ZU. Bor 116. 

Berlangt: Gebildete, deutiche junge Dame, die 
Der deutfhen Sprade in Wort und Schrift 
mädtig ilt, und Maihine jchreiben fan, für 
angenehme und dauernde Diffice-Stellung. Mit 
Ungabe bisheriger ZTätigfeit, Alter und wie 
lange im Lande zu adrejjiren: 3 556 Abendpoit. 

omo 


— — — — 


Verlangt: Erfahrene Handnäherinnen und 
Mafinen-Dperators an Waiſts und Kleidern. 
219 Weit Monroe Straße. 


E Berlangt: Erfahrene Topper3 und Anitterd an 
= BStandard Strumpfmaihinen. The Weitern Spor- 
hing Goods Mfg. Co., 126 Union Str., Chicago. 
0 
Brzunst: Erfahrener Looper an Strümpfen. 
be Weftern Sporting Goods Mfg. Eo., 126 N. 
nion Str., Chicago. 


— Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſche Mädchen! Wenn Ihr An— 
ucht als Köchin, zweites Mädchen, für 

gemeine Hausarbeit, Kindermädden 1..w., 
pret bei uns vor. Wir haben hunderte bon 
Rübden, € Stellen in PBrivatdäufern für gute 


— 


den, erfahrene und friih eingemwanderte. 

t find die einzige Agentur, die ausichließlich 

utſche Mädchen u Spredt dor umd 

ebt, wa8 wir für Euch tun fünnen, Keine Koiten 

außer Ihr jeid untergebragt. Germania Vers 

Hungs-Büro, 755 North Ude, Ede Halited, 
ne Treppe hoc. 


Berlangt: Mädchen au8 der Nahbarfhaft, im 
ne zu helfen, fann daheim fchlafen; leichte 

| it, Nabhaufragen in Engels Apothele, 1800 
ft Chicago 


erlangt: Junges Mäbchen in_Tleiner refpet: 
h ler Samilie al3 Stüte der Hausfrau, oder 
Itere faubere u 1831 Belle PRlaine Upe. 

e Lincoln Eir. 


benue. 


: Berlangt: Erfahrene Bufineblund: und Short 
Order Köchin; guter Kohn; ftetiger Plat. 3003 
Rincoln Abe., Ede Southport. fomo 


— Berlangt: Tüchtiges nettes Mäpchhen oder Frau 
allgemeine Hausarbeit; vier fleine Kinder in 
milie; guter Lohn. 1044 Hayes Avenue, 

ent 1. Zelephon: Rogers Barf 529, 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 
Nachts nad Haufe gehen. 4825 Sheridan Road. 
Zel, Nabenstwood 1914. 


ot: Zü es Mäddhen für allgemeine 


— 


beit, einfahes Koden; drei Erwachfene 
ber Yamilie; Empfehlungen. Bu erfragen 
tag Bormittag, Etdney Stein, 817 Qamrence 
ue. 


Bexlangt: Ein Mäbchen flir gewöhnliche Haus⸗ 
atbeit; gutes Heim und gute Behandlung. — 


4520 Grand Boulevard. 

Berlangt: Ein junge®e Mädchen zur Mithilfe 
bei Hausarbeit unb Baby zu beauffidtigen. — 
1705 Sarmen Avenue. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
1337 N. Weltern Ave. fomodi 

= Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
=1239 North Shore Ave. Phone: Rogers Park 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit; muß zu Haufe jchlafen. 2101 South 
s Sehern Abe. 


Berlangt: Reparaturfrau, um Wäſche ausau- 
beijern. "Phone: Franklin 3776. 


ee 

= Berlangt: Eine rau oder Mädchen für Teichte 

ee 8 und KRüchenarbeit; Lohn $7 die Mode. 
{ Dearborn Ave., Ede North Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1350 Grand Blvd. fomodi 


Berlangt: Gute8s Mädchen, muß Tochen "und 


— en Iönnen, in lleiner Samilie, wo zwei 
— mn und Waichfrau gehalten werden. 509 
A twood Avenue. 


Kleine 


angt: Müdhen für Hausarbeit. 
I Guter 


ie. Sein Waihen oder Bügeln. 
bn. 44385 Ellis Abe. 


ot: Junges Mädchen, 14 Jabre alt, al3 
der Hausfrau oder auf ein Kind aufzus 

en. Bitte zu_jchreiben an E. Marlert, 1117 
55. Sir. Eüpdfeite. Iriih eingemwandertes 
en. didofon 


t: Sau oder Mädchen für allgemeine 
Barsarsch; Lohn $5. 3718 N. Afbland Ave, 
2 ſaſon 
eg — 
Mãdchen für allgemeine Hausarbeit. 

Blod. 1. SFlat. ſaſo 

mm ——— — —ñ — — 
Ein Mädchen für allgemeine Haus- 

Roscoe Str., nahe Elarf Str. jafon 

t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


* ie. 4327 Mihigan Ave., Flat 1. 
ee 3317. afomo 


i6s Sublena übe. 2. Dar. fdlelen | I 


I fucht 


ı auch ein Kind haben. 
I 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


SHaußarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4434 Bincennes Apve., 1. Flat. fafon 





Verlangt: Frau oder Mädchen, zur Ausbilfe 
in der Küche, bon 11 bis 1 Uhr; fünf Zage 
in der Mode; 50c. 1228 vedgwid Str. faion 


erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; fleine Jamilie; guter Zobn. 5300 South 
Rarf Ave,, 2. pt. 28feb,imX 


Verlangt: Ein Wäddhen für allgemeine Haus» 
arbeit; feine Samilie; auter Lohn. 3254 seit 
16. Str. frſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
lein Waſchen; Referenzen verlangt. 1927 Eſtes 
Ave., Rogers Parlt. frſaſon 

Deutſch-⸗ungariſches Vermittlungs-⸗Büro ver—⸗ 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Norih Ave. Inob*Z 


Stellungen iuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Aubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutihe alleinitebende Wittive, mitt- 
leren Mlters, fuhrt Stellung als Sausbhälterin 
bei Deuticheın, alleinitebendem Herrn oder In 
fleiner Familie. Bitte ſelber vorzuſprechen, 832 
Lathrop Ylve., Foreit Par. 


: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
ısarbeit und Tochen helfen. 451% Juſtine Str., 
2. Flat. 





tz Gute Verläuferin mit Empfehlungen 
e in Delilateſſen- oder Bäclkerladen. 


335 Abendpoſt. 


Gef 


uipz.: & 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waldh- und 
Reinmachplätze die ganze Woche, oder Nacht⸗ 
arbeit. Srudmann, 244 Goncord Wlace, 


Gejucht: Frau bon 3 
alleinitebendem Herrn als Haushälterin, 
2755 ©. 42. Abe. 


fann 
fomdt 


Müädden, gute Köchin 
ı Stelle als Haus: 


Geſucht: Ein deutſches 
und Hausbäl 

hälterin. 

Geſucht: Frau, 45 Jahre alt, ſucht Stelle in 
Privathaus oder als ſelbſtändige Haushälterin. 
313 Arlington Place. Phone: Diverſey 9394. 


Donnerstag 
3622 N. Marfbfield 


Suche Waſchp 
und Freitag. Mrs. 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Reinmach-Plätze: 
iſt auch Köchin. Bitte nachzufragen: 1857 
W. 20. Str., 8. Floor. 


ile 


Qi 
ſucht Küchen⸗ 
1244 S, Waſh⸗ 
ſonmodi 


Deutſches Mädchen 
arbeit in Saloon; fann Toden. 
tenaw Vive. 

Deutf ‚au ſucht Waſch- und Rein 
fi Dienstags. Mittwoh3 und Don: 
Mrs. Engler, 1711 Sedgmwid 


Geſucht: 
machplätze, 
nerstags. 


hinten, unten. 


Str., 
ſaſon 
obne Anhang, wiüinſcht 
ilterin bei einem anſtändi 
X wenn gewünſcht. 
Warren Ave. 
ſaſon 


2725 


ntw 
ırte3 ungariſches Mädchen ſucht 

e Hausarbeit, jcheut feine Arbeit. 738 

Str. fafon 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Reinmachplätze. 1011 Willow Str. ſaſon 
Geſucht: Nehme Wäſche ins Haus, lein Bü— 
geln: 25c, 30c, 350 das Dutzend. Nächzuftagen 
3815 N. Marfhfield Ave., unten. doſaſon 


Geſucht: Deutſche Krankenpflegerin, mit Febr 
guten Empfeblungen, fucht Stellung als Pflegerin 
und Gejellichafterin bei einer alten Dame oder 
Herrn. Nachzufragen: 1346 La Galle Vive. 
Tel.: Dearborn 995. friafon 


nn en — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: SHbpotbef bon, $1500, unter 
günſtigen Bedingungen, von Privatmann; gute 
Sicherheit. J. Kurz, 1754 Hudſon Ave. ſaſo 


Zu leihen geſucht: 83000, zu 53 Proz. Zinſen, 
bon Privdatmann; erite Hhpothef: neites Brid- 
Geihäftseigentum,. wert $12,000. Mdr.: 
452, Abendpoit. 


Zu verlaufen: Beite erite 6-proz. Hypotheken, 
in Enmmen von $500 aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu berleihen zu den beiten Bedingungen, 
Richard AU. Koh, 25 %. Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordfeite-Office: 555 Nortb Ave., Ele Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10—12., 

1mz** 


Zu verlaufen: 32 Gold Bonds. Keine Agen— 
ten. Adr.: O. 246 Abendpoſt. bidofafon 


Wir leiben Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Shpotbel. Chbas.Shlote& Co, 
602 North Uve., Zimmer 2. Soldifaio* 





Geld zu verleihen. Kleine, au größere Be- 
träge auf leichte wödentlihe Abzahlungen. %. 
Srenfel, 1907 Rotomac Ave. Tel. Armitage 7137. 
18fb210& 


€. &. Bauling, 5 N. La Ealle Str, Grite 
Sppotbelen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 

niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Main 250, 
1mai*X 


— 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Eud, was es Toitet, ohne irgendmweldhe Vers 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffton., 
Ir bauen ertra warme Gebäude; 17jäbrige Er: 
fabrung. Allifon Contracting Co, 25 N. Dear: 
born Straße. 2003*% 


Habe $500 Bis $2000 au —— auf be» 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge 
legene3 borgezogen. 

Stan! Bed, 2014 Sebing Park Boul, 


14b3*% 


——— 

Greenebaum Sons Bank & Tru 
Geld — 33 * 

verleiht Geld auf Grundeigentum und zu 
Bauen. Niedrigiter Zinztuß. vu 
Sichere Erite Hhrpothefen, in beliebigen Sum- 
men, auf bebauteS Chicagver Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Clart und Randolph Str. 
3il*x 
Geld zum Bauen,, leine Kommiſſion; keine 
Advbokatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, Rans 
bolph 300. 9. ©. Stone & Co, 76 Weit 
Monroe Str. PRITER: 


Geld zu verleihen, ohne Kommiifion, bon 
Privatmann, auf Grundeigenium auf ber Nord» 


weitfeite. Niedrige Zinfen. 9. Yid, 2422 Nord 
ders Avenue. 25ap*£ 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum unb 
zum- Bauen, zu, niebrigiten Binien. Offen Mton- 
tag und Samdtag Abend bi5 9 Uhr, Araufe 
Sävbings Banl, 1341 Milmaufee Mbe,, nabe 
Raulina Eir. 10ja*£ 


Geld zu_ leichten Bedingungen, auf zweite 
Shpothel. Obling, 555 North Abe., Ede Larrabee 
Etr., Bimmer 4 16m3*2 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 R. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BL., nahe Clarendon Ave. 

716*2 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

18fp*% 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 

8d3*x 


Albert A. Kraft, Rechtsan 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt." Kite 
Rechtsgeſchäfte beitens beforgt. Erbichaften ein: 
ezogen. Anfprüde überall durchgejegt. Löhne 
chnell folleltirt. Wbftralte eraminirt. Beite 
Empfehlungen. 1037 Firit National Bant nie. 
Tip* 


George $. RR Eummerom, beutider 
Adbolat. — Praltizirt in allen Gerichten. Alle 
Rehtöfahen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Difice im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Clark str., 
Ede Madilon Etr., Zimmer 806. Tel. rantlin 
3098. Wohnung: 3213 Seminary Ave, Tel.: 
Late Bien 1500. &° 


Haudbeliger! Echlehte Mieter herausgefegt; 
alle Untoften nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
Ade,, Ede Larrabee Str. Bitte Abend3 oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 18fp* 


Geihäftseinrichtungen, Mafchinerie uſw. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 
Kauft Eure. Ladeneinrihtungen bei 
Julius Besser 
„Madilon und Beoria Straße. 

Hier lönnt u etwa 40 Eent3 am Dollar an 

allen Euren Store Fixtures eriparen. 
Neue na Beh n en in 
Breife die abfolut niedrigiten in Chicago, 
friedenheit — 
001 911 t fon Straße. 
Zelephon: neoe 1712 11 


) Sabren fucht Stelle bei | 


Sonnkaapoſt, Chicago, Sonntag, den 2. Mär 1918. 


BPerfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Geut& hen) Wat. 
eine indie 


Florida! Florida! 

Der leste unferer öffentlichen Vorträge 
über die Lebens: und Grwerböverhält- 
niffe in Florida und die freie Verteilung 
der 1. Auflage unjerer Ausfunftsbücher 
findet ftatt 

"Sonntag, den 2 März, 

in*der Phönir-Halle, 
Weit Divifion, nahe Sedgwif Straße, 
Anfang 3 Uhr. Emtritt frei. 

N. B. Bie Zufunft des Vereins ift 
durch genügende Mitgliedsanmeldungen 
gefichert, und weitere Anmeldungen von 
Mitgliedern, Ausfunftserteilungen und 
Vorträge finden in unjerem eigenen Ver: 
einstofale jtatt. s 

Verein Floridanin, — 
verbunden mit „Bureau“ für 
Florida Land Inveitigation ie 

ron 


Frau Katbie Zimmermann, geboren 
in Wiefenfeld bei Lohr, Baiern, früber bier Lar 
rabee Straße gewohnt, möchte ihre werte Adreiie 
ihren Verwandten, 2731 W. 15. Place, bei Fred 
Bolte binterlafien. 


..rbeitswilliger Mann mit $300 Baarficherbeit 
für engliihe Zheatergefelihaft verlangt. Stän- 
dige Stellung. $18 wöcdhentlih. Adr.: T. 349 
Abendpoſt. 


Falls Sie Ihren Anzug bis 5. März nicht 
einlöſen, ſo verlaufe ich ihn. Brachmansty. 


Herr Bela Riedl aus Budapeſt, Ungarn, wird 
erſucht, ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt oder 
Adreſſe einzuſenden. Adr.: T. 3500 Abendpoſt. 

ſonmodi 


Verlangt: Damen und Herren, Zither-, Man— 
dolin- und Guitar-Spieler, um einem Zithertlub 
beizutreten. Nachzufragen: W. Maehrlein, 1358 
N. Lincoln Str. nahe Milwaulee Abe. ſodi 


Geſucht: 85 Demjenigen, der mir einen guten 
Plat in einem Maſchinenſhop verſchaffen tut. 
Adr.: T 337 Abendpoit. 


Bettfedern gereinigt mit den befien Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beltellung gemadt. 3341 Lincoln 
Ave. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
sipirfondti* 


Gambrinus Halle, 1878 N. Robey Str.; 
rubigite und billigite Logenballe in Chicago; 
verbunden mit ZQIanzballe, für VBergnügungen, 
tab den Berfammlungen; nod an mehreren 
Ylbenden im Dionat zu vermieten. 30ja,dojon* 


Verlangt: Junges Mädchen mit tiefer Ge: 
jangitimme, für die Bühne. YUngenehmes Engage- 
ment; Samilienanihluß. Adr.: D 223 Abendpoit. 

fajon 

Garpenter, Unionmitglied, mittleren Alters, 
fuht Anſchluß nach Kalifornien; gedenfe im 
Nuauft oder September abaureifen. Briefe er: 
Deien unter: Carpenter, 9535 Harbard Avenue, 
Chicago, IU. fafon 

Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ad» 
difon Etr., Telephon Graceland 941, findet Ihr 
tetsS auserwähltes Grundeigentum zu reellen 
Preiſen. Nichts aufgedrungen. Ehrlide Behand» 
lung etc. 2ofmijafo* 


„Abreht3 Altbıma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jan4,jafonmi* 


Window Ehades auf Beitellung gemacht, beites 
Material und garantirte Arbeit; mäßige Preiie, 
auch Reparaturen. North Side Window 
Shade Factord, 3718 N. Halited Straße, 
nabe Grace. Brand=:Store: 1236 N. Elarf 
Etr., nahe Dipifion. 15fbfafomiim 


Painting, Decorating uf. zu mäßigen Brei 
fen. SKleinau, 1938 N. Albany 2lve. Tel.. 
Belmont 8505. fr--di 
Pianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 
Gliot, 2942 Lincoln Me. 6febdofodiim 
Leidende, befonder3 Nerven, Seichlehts- und 
Blutfranfe erbalten genaueite ärztlihe Unter: 
fuhung ‚und dolle Aufflärung über ihren Zus 
!tand bis 1. März _ loftenfrei. PDeutiches 
Heil-Inftitut, 2014 Dögood Str, 2, Floor, 
24fb1wæ 
Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, 
Ueberſetzungen, Briefſchreiben u. ſonſtige ſchrift⸗ 
liche und notarielle Arheiten prompt und zus 
berläffig beforgt. Cartoriu3, 101 ©. Fifth Ave, 
Abends und GSonntagd: 1938 Mohamf Gtr., 
nabe Genter Str. *z 
Lizenfirte, zauberläffige Deteltivs. Gründliche 
Urbeit; mäßige Raten. M. M. & B. BP. M. Int 
unter Sllinoifer Gejeg. Zimmer 


524-26-28, 
32 N. Elart Str. 


Zelephon: Franflin 3330. 
12f61m& 
vide und Bantoffeln jeder 
alt vorrätig U. Zimmers 
Ive., nahe Xarrabee Str 
19fesim 


— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Ich verkaufe alle meine Möbel, ſind vor drei 
Monaten eu worden; Piano iit $600 Wert, 
berfaufe es für 160; Betten, Matraken, 
Springs, $18; Dreffers, Chiffoniers, $20;_ drei: 
Stücke — wert 8150, für 840; ſchöne 
Schaulelſtühle, ledergepolſtert, 87.50; Bibliothet⸗ 
tifh, $13; 15 Rugs, fleine und große, 9x12, 
$13, Heine $2; Ebzimmertiih und 6 Stühle. 
Buffet und Dabdenport, Bilder, eleftriihe Lam: 
pen und biele andere Saden, billig. 550 
Arlington Place, % Blod meltlih bon N. 
Clarf S©tr,, einen Blod nördlih dom Yullerton 
Boul, 28fch,10% 


Gröbe fabrizirt und 


Echte deutiche und 
mann,1431 Elybourn 


Bu verlaufen: Alle meine fhönen Möbel_zu 
weniger als dem halben Preis. Golden Dat 
Prince Dreffer und Chiffonier, beide für_$18. 
8xX10 Tranzöi. Wilton Aug $15, andere Rugs 
Billig. Spanifhe Xeder überzogene Mahagoni 
Schaufelitühle, Piedeftale, Lampen, zu großen 
VBargains. Davenport, majfives Mahagont, grit- 
ner VBelourbezug, $25. Kommt und feht alle diefe 
Bargains. 3802 Alta Biita Terrace, 2 Bloas 
weitl. bon Grace Str, Eleltr., 1 Blod von Glarf. 

24fb1W& 


Hübſcher DOfftce-Schreibtiih fpotibillig abau- 
geben. Weiß, 1348 S. Sangamon Straße. 

Zu verlaufen: Möbel und Piano, Rugs, Bar: 
lorfuit, Buffet, Ehazimmertiid und -Stüble, 
Davenport Bett und Dreffer etc., fait neu; ber» 
fhhleudere fofort. NRefidenz, 3248 N. Halited 
Etr., nahe Belmont. 2mzimE 


Bu verfaufen: Eold Blaft Hetzofen und_eriter 
Klafie Garland Range. 1924 N. Clark Straße, 
2. Ylat. fomo 

Zu berfaufen: Möbel eines #-Zimmer Slats; 
feine Sändier. 539 Grant Place. frſon 

Zu verkaufen; Billig, wegen Abreiſe nad 
Deutſchland, vollſtändige Einrichtung von zwei 
Zimmern, Baſement-Flat: Miete nur 310 mo— 
natlich, Dampfheizung, heißes Waſſer, gute Ge— 
legenheit für Anfänger. 3728 Roleby Etr. 


Verlaufe ſpottbillig mein echtes ſpaniſches Le— 
der Parlorſet; prachtvolles Piano, wenig ge— 
braucht. Habe Quittung und Garantie. 5058 Ful- 
lerton nahe Clarl. 28fblm& 


Bu verlaufen: tige8 Mahagoni Piano, 
Parlor-, Bibliothef, Ch- u. Schlafzimmermöbel 
etc., billig. 2859 Cheffield Abe, 3. Apt 

> 246108 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen; Violine, gemacht von Antonius 
Stradivarius CremonenfiS im Jahre 1725. — 
Adr.: DO 269 Abendpojit. 


Adminiftrators-Berfauf bon feinem Upright 
Piano, fjowie 1 Rug. Billig für Baar. Heute 
nadhaufragen: 2478 Orcdhard Eir, 

Verſchleudere hochelegantes iano. 
Amerila. 505 Sullerton nabe Elarl. 


- 


Berlaffe 
28fbu wæe 
50 laufen $300 Uprigbt Piano; $5 monat⸗ 
Id. 1956 Larrabee Str. . 3f6** 


Nur $35_ für ein 
Piano bei Grob, 1549 } 
Avenue. 


übſches Ueines Upright 
ells Str. nahe North 
30j148* 


—— 
in Storage. 705 North Ave., nahe Salfteb Ste 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu berfaufen: Pferde, Wagen und Gefdirr; 
<(le3 billig. 2158 Weft Erie Str. ſaſon 


865 kaufen eine 1800 Pfund ſchwere Expreß⸗ 
Mähre. 2809 Girard Ave. 2. Flat. ſaſonmo 
Zu verlaufen: Pferde, Wagen und Geſchirr; 
giebe mid bom Geſchaft zurück. J. Rothfus, 
2158 Weſt Erie Str. frſaſon 

Zu verlaufen: Bon der Butler Barrel Co., nur 
an zus gutes Heim Hauptfahe, 35 junge, 
pflafterwunde (fonft aber gejunde) Pierde umd 
Stuten, alle Größen, $35 aufmw.; auch 6 tragende 
Stuten, $50 aufw.; Doppelgeihirr, $8 per Set; 
feine Händler oder „Sharl3" brauchen borzus 
—— Fabrik, 3400 Butler Str.6 Blocks dit 
U von Halited, nahe 35. Tel.: Drover 1929, 


frſaſon 


Zu verlaufen; Gebe das Geſchäft 


auf, der 

anze Vorrat, 47 junge Stuten und ® —* alle 
n, Geidirre, en. Teami w, 

älrre na 60, 5600 


ae 


— 


Zu vermieten. 
MRselgen temter dıefec Huört?2 Cents das Avri.y 


Zu vermieten: Laden-Bäderei, etablirt 5 Jahre, 
5212 Weit Madifon Str.; große Gelegenheit; 
sirtures, Badofen und ‚Badıtube, alles fertig 
ür Gefhäft. Zu erfragen: John WB. Kennedy, 
6304 Wafhington Blvd. fodido 
Zu vermieten: Schönes, belle3 6 Zimmer Zlat 
2. Sloor, $19. 1421 Hudfon Ave. fafon 
Bu berimieten: Bier belle Zimmer, mit Bad; 
Biuig. 1433 N, Mozart Str., nahe Divijion Str. 
ſaſonmo 


— — 


Zu vermieten: 8 Zimmer, hinten, unten, 5009 
Quftine Straße. fgmodi 

Zu bermieten: Sehs-Zimmer Cottage; Räum: 
lipfeiten für große Familie. 3503 N. Seeley 
Ave, ſaſon 

Zu vermieten: Store und Baſement, 8405 
Wilwaulee Ave., gut für erſter Klaſſe Saloon, 
Delitateſſenſtore oder Cuſtom⸗Schneiderei. Nach⸗ 
auftragen: 3614 Belmont Ave. ſaſon 


Zu bermieten: Großer Store an Belmont Ave. 
nabe Lincoln Str., paliend für Bäderei; mit gro» 
bem Stall und Wagenfhuppen. Nadhaufragen bei 
N. Langlnedht, 1747 Belmont le. —ſon 

Zu vermieten: 5 und 6 Zimmer, $12 und $ib. 
2141 Serndon tr, nahe Webiter Ave. 

25fb1wæ 


— 


Zu vermieten: Helle Wohnung, ſechs Zimmer 
und Bad, nur an anitändige Xeute. $20 den 
Monat. 3464 N. Clark Straße. 13/b*X 


— — ç 


Zimmer und Board. 
AUngzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Schönes möblirtes Zimmer für ein oder zwei 
Herren, alle Beauemlichleiten, in lleiner Fami— 
lie. 2742 Warjam 2lve,, 2. Slat, nahe Galifor- 
nia ve., Eliton und Belmont Yive. 

Zu bermieten: Schönes möblirtes Sütdiront 
Schlafzimmer, privat, modernite Beauemlichlei- 
ten. Phone: Seeley 259. 2524 Warren UAve. 

fomo 

Bu bermieten: Sreundlihes Bimmer für or» 
bentlichen jungen Wann, Wirs, U. Dieden, 1111 
Wells Str. 

Zu vermieten; Saubere immer in Privat- 
haus, auf Wunfh mit Board; alle Bequemlich- 
Teiten. Gute Garverbindung. 4120 N. Jving Uve, 

2ma1m& 

Zu bermieten: Bei alleinftehender Grau, fchö- 
nes Srontzimmer. 640 N. Clarl Str. igıno 

Zu bermieten: KHübfches Tleines_Zimmer in 
ruhigem Haufe, halber Blod von Straßenbahn, 
ein Blod dom Lincoln Park. 1945 Lincoln Abe, 


Zu _bermieten: Gin fchönes, helles Bimmer, 
auf Wunjh mit Board, privat. 3753 Urmitage 
Avenue. 

Vermiete helles Frontzinmer, Dampfheisung, 
elettriihes Licht, heißes: Wafler, nur an Herrn, 
u. I. Scheelf, 2954 W. North Ave. 


Cauberes möblirtes Zimmer mit Barlor-Be- 
nupung an anjtändigen Herrn du vermieten. — 
305 Starr Eir, 


Chön möblirtes einfahed3 Zimmer, Dampf- 
beisung, Privatfamilie, ein Blod zur Hodbahn 
Erprei; mır an Männer. 856 Yullerton Uve,, 
Slat 2. Tel.: Lincoln 7435. 

Dampfgcheiztes Zimmer, Piano, Bad, 
pbon; fjeparater Eingang, mit Efien. 342 
confin Etr., Apt. 7. 


Tele⸗ 
dis» 
fafo 
Zu bermieten: Sreundlihd möblirtes Zimmer; 
Tampfbeizung; nahe Yincoln Bart. 1833 Han 
mond Str., nabe Wisconſin Str. ſaſyn 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, Bad, ſepa— 
rater Eingang; nabe Hochbahn; $1.75. 2116 
Sremont Str. fafon 
Zu bermieten: Zimmer, an netten Seren oder 
Dame, in Privatfamilie; nahe Straßenbahn und 
Hodhbabn. Mrs. waer, 3116 Racine Ave, faion 


Bu bermieten: Frau oder Mädchen findet 
Bimmer und Koit. 1938 Howe Str. dojafon 
Surmanns deutihe Häufer 
155 Ontario nabe La Calle Ave,, 85 Zimmer 
222 Wistonfin gegenüber Lincoln Barl, 20 Zim. 
Billige, reine belle Zimmer. Dampf, u. f. w. 

22feblajonmiimt 


a — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten geſucht: Alleinſtehender Mann ſucht 
2 helle obere Zimmer, nicht möblirt, mit Gas 
und Wafler, in anitändigem Haus, in der Nabe 
bon Hoch-⸗ und Ctraßenbahn. Dfferten mit 
Preisangabe per Monat unter U 445 Abdpoit. 


Zu mieten aeluht: Deutiher Mann mittleren 
Alters jucht warmes feparates Zimmer, Divifion 
Str. nördlich bis Garfield und Halited, foldhes 
mit ZQelephon bevorzugt. Preisangabe. Wdr.: 
u. 433 Abendpoit. 

Ein Mann mittleren Mlters fucht Zimmer bei 
Iutberifher Wittwe. Adr.: U 465 Abendpoit. 


Zu mieten gefudt: Junger Mann fucht mö» 
blittes Zimmer bon 51. Straße füdlid) nahe Aih- 
land Ave. Iohn Lerch, 5145 ©. Mapleiwood Ave. 


Zu mieten gejuht:_ Anitändiger Junggeſelle 
(40), fucht fauberes Schlafzimmer, wenn möglich 
mit Koit, al$ alleiniger Roomer. NAdr.: T 336 
Abendpoit. 


Kleines aber recht niedlihes 4 Bimmer Haus 
bon jungem Ehepaar zu mtieten gefucht, Nord» 
feite bevorzugt. Dfferten mit Preisangabe nad 
1829 Wilmot Ubenue. 


Zu mieten gefudht: Aelterer Herr fucht Logis 
und vielleicht Koft, ruhig, nicht zu teuer, Ydr.: 
3 558 Abendpoit. 

Zu mieten gefudt: mung mit größerer 
Werkitatt, in_guter Nahbarihaft. Detailirte 
Offerten und Preis. „Iriumph: Factory, 1945- 
1947 D3good Str. 


Junger, alleinitebender Mann, nicht aniprudhs- 
boll, wünfht Board und Zimmer, Ausführliche 
Offerten mit Preisangabe an Mdr.: T 338 
Abendpoft. 


—— — — — — — — — — — — 
Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliſch für Eingewanderte! Am leichteſten 
ſchneilſten und beſten nur zuhauſe erlernbar! 
Einführungsleftionen ihrer gelamten goldgelrön: 
ten Methode verfendet Toitenfrei: Nationale 
Spradfhule (Dept. 13), 1176 Milmwaulee Ave. 

—o 


Beſten Unterricht im Engliſchen erteilt Lehre— 
rin, billig. Wendt, 625 Belden Ave. 2mz1wæ* 


Neue ZSirlel im Engliſſchen beginnen jetzt! 
(Auch Privatſtunden), Z Monate 835; gute Stel- 
lungen, Bürgerrecht, Engineer⸗-Lizens. Illinois 
Gebäude, 715 North Avenue, nahe Halfted Str. 


Junge  deutfh-amertlantihe Lehrerin mwünfcht 
noh einige Damen oder Herren für engliiche 
Pridatitunden, au Abds. Mdr.: T 308 Abdpoit. 

frſonmi 

Enal. Spradunterricht f. Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Roebnte, 

imafalonmilm 


Privatlehrerin In englifher Sprade fucht noch 
einige Schüler; mugiger Preis. Harriet Bedert, 
1551 Weg ©tr. ima,10& 


Illinois Hebammenſchule. — Unter— 
richt in Deutſch oder Engliſch. Schule iſt 
in Verbindung mit Entbindungsanitalt. 
Anmeldungen jest. 3155 Süd Halited 
Straße. ofb, ſonmifa im 


Schneider: Verbeſſert Eure Lage, lernt Zu— 
ſchneiden von Muſtern u. Entwürfen, mäß. Ges 
bübren, Schneidern angelernt. Amer. Fafbion 60. 
Tägl. Mont., Mitt, Sreit. AbdS., 8 N.State St. 

ſfb/ ſaſo mi m 

rl. Hedwig Rahn erteilt gründlichen Zither⸗, 

— — 2250 Elybourn Ave. * (oor. 
5fbiwæ 


— — — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 
Buch frei. Robt Klok, U. ©. Batent- 
anwalt und med. Angenienr. 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

ap2bibofafon* 


— — — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, be— 
andeln alle rauenfranfheiten, umerrichten 
ebammen und nehmen Gntbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Weit Diviiion — 


Ede Wood Str., Telepbon: Monroe 94. 23jl* 
— — ç — —— — — — — — 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


, Alle Tabrilate von_Drop Head-Nähmafchinen, 
$5 und aufmärt3. Gultan, 3249 enole „ie, 
= 


Automobile. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Triumph“ 


Factorh, 194547 


Geicäftsgelegenheiten. 
tErgetgen unter diefer Rubrik 2 Eents da3 Wort.) 


Verlaufe Saloon, beite Lage, Weitieite; täg- 
lihe Einnahme $60 bis $70; Preis $1800. Was 
rum fo billig? Sragt nad beim Rudolf, Duinch 
Nr. 9, Nordweitede Ya Salle und Randolph. 

Zu verlaufen: Grocery: und Delilateffenitore 
zu einem Schleuderpreis, wegen anderem Ges 
Ihäft; feine sonlurrenz; Teine Ugenten. 3545 
Qunmiboldt Ave, Ede Hancod, 

gu verlaufen: Kjeiner Grocery:-Store; belle 
immer, Garten; niedrige Wliete; gutes wı 
tur Ehepaar, wo der Mann anderweitig beichäf- 
tigt ill. 3433 N. Glaremont Ave. 

9u derlaufen: Ein 32 Zimmer Hotel und Sa— 
loon, 13 Meilen von Chicago, Gutes Geichäft, 
Eiſenbahn- und Yabril-Tomn, $3500, wenn os 
fort genonmmen, da ich anderes Geichäft hHabe.— 
Adr.: DO, 206 Abendpoit. fonmo 

zu bderfaufen: Gutgebender Butderibop in 
Swing PBarf. Wenig Cafh nötig. Yippner, 917 
Uſhland Block. 

Zu verfaufen: Gutgebender Grocery: und 
Deiifatejjen-Store; muy wegen Sranfheit ber: 
fauft werden; 4-gimmer Wohnung. 1287 Gly: 
bourn Ave. ſaſon 

Zu berfaufen: Leafe und Möbel eines 18-Zim: 
mer Roomingbaujes; Furnace- und Heißwafſfer— 
Augen: Edgebäude; Zimmer alle hei; verfaufe 
billig; feine Agenten. 2300 Galumet Yve, 

frfondi 


Zu bverfaufen: Saloon, wegen Krankheit an 
der Nordfeite. Adr.: DO. 265, Abendpojit. i 
fafomi 


$150, wert das Doppelte, laufen einen jeit 
öwanzig Sahren etablirten Gonfectionery:Store, 
nabe Cdule; Miete $16. 652 Willow Str. faio 


Zu berfaufen: Zlotter Saloon, auf der Nord: 
feite, in lebhafter Gejhäftsgegend; ıägliher Um: 
fag $50 bis $100; Megen anderem Geſchäfts 
unternehmen. Adre: O. 216, Abendpoſt. ſaſo 

Zu verkaufen: Ein guter Saloon; begebe mich 
auf eine Sarım; feine Agenten. 358 N. Ctate 
Etr., Ede KHinzie wir. ima,1m&£ 


$1000 Taufen 5c Theater, alt etablirtes Ge» 
[naht muß verlaufen wegen Krankheit. Unaus 
tagen zmwiihen 10—12, Uhr Morgens, Schiller 
eature Film Co., 55-64 W. Nandolph Str., 
. Bloor, &. Eisman. fafon 


$175, Baar oder Abzahlung, feine Grocerh, 
Delicatefien, wert $400, Miete $25, 5 fchöne 
Zimmer, wegen Todesfall. 1350 ——— 
aſon 


Nur wegen Verlaſſen der Stadt verkaufe ich 
mein elegantes Steamheat 23 Zimmer Hotel, 
alles beſetzt, 2 Blocks vom Ill. Central Depot, 
2 Blocks vom Coliſeum, beſie Lage. 1314 Wa— 
baſh Abe. ſaſon 

Zu verlaufen: Gutes Fünf Cents-Theater, an 
Halfted Str.; fehr belebte Umgegend; Preis 
$400; Miete $35, für März bezahlt. Nach 


auftragen im „Ralace”, 5903 ©. State Str. _ ffo 
fafon 


Delilatefjen:, Grocerh» und Zigarrenladen. ift 
wegen Yufnabme ind Altenheim zu verlaufen; 
Hauseigentümer nimmt die Miete in Waaren 
beraus. 3034 Gheffield Uve. fafomo 

Zu verfaufen: Ein gutgebender Grocery- ımd 
Delifatelien-Store; muB berfauft werden wegen 
anderem Geihäft auf der Nordweitjeite: gute 
Kohnung. Wor.: ©. 201, Ubendpoft. friafon 

Zu berfaufen: NRetail-Bäderei, Umfaß $1000 
per Monat. Großer Shop, Badöfen und einge- 
richtet für großes Woolefälegeicäft, Nur Baar: 
täufer. Mdr.: D. 244 Abendpoft. dindofrjafo 


— — — ⸗ — 


DE er x 
3u berlaufen: Ed-Grocerb, Bleifherladen im 
felben Gebäude, billige Rente. Reduzire den 
Waarenborrat, Wenn gemwüniht. 1411 Nord 
Leavitt Str., Ecke Fowler. A 


— — 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Wir garantiren ein wöchentliches Einlommen 
bon $50 für ein Jahr, bei 8500 Kapitalanlage. 
Erfahrung unnötig. Firſt Nätional Novelty Co., 
186 N. LäSalle Str., Suite 417—419, 


Möchte mich mit $500 an gutem Geſchäfte 
beteiligen. Adr.: T. 302, Abendpoſt. frſaſon 


Heiratsgeiude. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Gent? das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgefuh: Nunger Deutich » IIngar, 27 
Dahre alt, Handwerler, Wochenverdienjt $30, 
wünjcht mit einem deutihen oder deutidh-unga- 
riihen Mädchen, junge Witiwe nicht ausge- 
fhlojfen, nit über 25 Jahre alt, zwed3 baldi- 
ger Heirat befannt zu Werden. Diejelbe muB 
Haushalt beritehen und etwas Baarvermögen 
baben, da ich jelbit in diefen — ſtehe. 
Nur ehrlich Meinende brauchen ſich zu melden. 
Alle Einzelheiten im erſten Briefe erbeten bis 
Mittwoch unter Adr.e: O 215 Abendpoſt. Agen— 
ten verbeten. 


Heiratsgeſuch: Wünſche mangels vaſſender Ge— 
legenheit auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege mit nettem Mädchen unter 22 Jahren be— 
fannt zu Werden, zwecks Heirat. Soll hübſch, 
Britmette, mittelgroß oder größer fein. Bin bon 
angenehmem Neußern, in guter Stellung. Briefe 
in englifh, wenn möglihd mit Photographie er: 
beten unter Adr.: D 212 Abendpoft. Berjchtwie- 
genbeit zugefichert. 

Heiratögefuh: Junger deutiher Mann, Tuthe: 
tif, 30 Jahre alt, juht die Belanntichaft mit 
einem gutberzigen, hauslih ewgogenen Mädchen, 
mit oder ohne Vermögen, zweds Heirat. Briefe, 
wenn möglih Photographie, zu richten an Adr.: 
ZT 327 Abendpoit. 


Heiratögefuh: Ein älterer, gebildeter und re— 
peltabler Herr wüniht die Belanntichaft einer 
nielligenten, älteren Wittwe ohne Anhang, um 
bei gegenfeitiger Neigung zu heiraten. Die betr. 
Dame muß etwas Vermögen oder Einlommen 
baben. Der Gefuchiteller fichert ihr finanziellen 
Schuß. Muß engliih fpreden und fchreiben. 
Korreipondenz vertrauensboll an Adr.: T 334 
Abendpoft. 


Heiratägefuh. Suche Belanntfhaft eines Mäd» 
chens von 18 bis 25 Jahren aweds Heirat. Bin 
27 t mit gutem Einlom— 
Vermögen Nebenfade, 
jedoh angenehmes Yeußere erwünfcht. Zufchrif: 
ten erbeten, wenn möglihd mit Photographie. 
Ugenten verbeten, Adr.: 3. 555 NAbendpoft. 


Sahre alt, Brojeiitonif 
men und —— 


Heiratsgeſuch. Junges Mädchen ſucht die Be— 
fanntichaft eines feinen und a Herrn, 
aweds Heirat. Mdr.: T, 304 Ubendpoit. 


Heirat3gefuh: Intelligenter, friih eingewan- 
derter Mann au Deiterreih- Mähren 30 Jahre 
alt, Zöraelit, gegenwärtig ohne Belhäftigung, 
arbeit3millig. fehr fparfam, mit uber 3900 Baar- 
geld, wünfht die Belanntfhaft eines häuslich 
gefinnten Mädchens oder jungen Wittwe zu 
maden, aweds baldiger Heirat, um ebentuell 
gemeiniam ein Gefchäft gu eröffnen. rnit: 
gemeinte, ausjübrlide Zu &riften erbeten an: 
Schid, 1053 Milmaufee pe. frfafon 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Darlehen 
-$10.00 oder mehr 
Unfer CShitem des Geldverleihend an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift da3 befte. 
Wenn Ihr Geld —— wollt Ihr es ſo⸗ 
fort, privat und_zu den Mtberalften Bedingun: 
gen haben. — Diefer Dienit hat viele andere 
befriedigt und wird Eud auch befriedigen. 
Guarantee Loan Companh, 
im. 20 — 68 W. Waſhington Str. (Nidt ink.) 
11fb*æ 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lager» 
bausbeideinigungen Bun br  fönnt Heine 
wöcentlide oder monatlihe Abzahlungen, je nach 
Belieben maden.: Wir bezablen Eure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiker, 
Standard Credit Company 
ü . Srend & Co.), 
Bimmer 702, Hartford Blödg., 8 ©. Dearborn Str., 
ESidweitede Madifon. Zel.: Randolph 3075. 
27mat*& 


Niedrine Raten für Möbel» und PBiano-Dar» 
leben. $25 für 7öc monatl, $50 für $1.50 monatl. 
’ 5 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Yentral 5493, 

Mutual Security_Co. $; Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str. Ede Randolph, Sim. 44 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
—— er 


Norbdieite. 

twei-Jlats Gebäude gegen 

ot. 

2240 Jrding Park Boul,* 
° fafon 


Verfaufe zum Schleuderpreife von _$2750 mein 
awei-Flat3 Gebäude, an Burling Str. 
Kartte, 1008 Garfield * 
aſon 


Vertauſche mein 
Cottage mit großer 
Eigentümer: 


Berfaufe billig eine 6-Bimmer Brid-Eottage; 
Preis nur $1350. 3 

Kartte, 2240 Irving Park Boul, 

2 fafon 


Zu verkaufen! 50 Fuß an Elybourn Ave,, na- 
e Wellington Str., $1500. Iohn Bobel, 3430 
Soutbhport Abe. ‘ fafon 


Wir laufen Bargains in Nordfeite-Srundeigen- 
—5—— Baar. Chas, Shlote 
602 North Ave., Zimmer Nr, 2. 


Bargain! 11 Zimmer Yramehaus, 
. $1000 , $10 
ein, 300 aan 310 monat 


9 


‚nur 9 Meilen bon State un 


Grundeigentum und Häufer, 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — e IL ⸗ 


Norbieite. 


u verlaufen: Brahtvolle, faft neue Baditein- 
nellbence in Rabenswood, en 6. auf 
einem Slur, 2 im VBafement, alle ſehr groß und 
äuhzerſt heil. Seißwaſſerheizung, Tombination 
eleltriſhes und Gasliht, und alle fonitigen 
bohmodernen Einrihtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern vderwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hühnerhäufer; Lot 45 bei 160. Lin» 
coln, Lawrence und Weitern Ave. Straßenbah- 
nen in unmittelbarer Nähe, jowie Hohbahn 
stichen und Schulen. Triftiger VBerlaujegrund., 
Preis 5750, unter günjtigen Bedingungen; nur 
wenig Geld erforderich. 2454 Ainslie Str., nabe 
Lincoln Ude. fafon* 


Bu verlaufen $35,000.00 
—Ztransfer - Ede— 

Zwei große Stores und 6 Flat, Lincoln Abe, 
und CSoutbport-Afhland Ave. Durchlinie. Nur 
$5000 Baar, Reit auf lange Zeit. 

IS. Heim, 3148 N. Yfbland Avenue, 
alleiniger Agent. 


Uebergebt Euer Eigentum einent alten, zuder: 
lälfigen Real Ejtate Mann für fofortigen Ber 
fauf oder Zaufh. Ich zeige dasjelbe frei an; 
fein Berfauf, feine Kommilfion. Habe wartende 
Kunden. I. Heim, 3148 N. Alhland ve, 





Zu berfaufen: 6 Zimmer Cottage, Play für 
große FZamilie. 3503 N. Seeley Ave. ſomo 

Zu verkanufen: 825, 000 — Schöne Lincoln 
Ave SaloonEcke; dies ſchließt ein 3itöd. Brit 
Ladengebäude ein, Gejammiiront an Xincoln 
?lve. tit 103 bei 146 Zub, mit 5 Slats darüber; 
jegige Miete $2412 das Jahr auf alte “eafes, 
jebr leicht 33000 das Jahr wert; Dfenbeisung; 
$8000 Baar, Reft Tann auf einfahes Darieben 
arrangirt werden. John Heim, 3148 Nord 
Afbland Abe., alleiniger Agent. falon 


‚Zu_ verfaufen: Nur $6500, ’ 
bier-Slat3 WBridgebäude; zweit ds ımd zwei 
D:-Zimmer Flat3; volltandig neue PBlumbing; 
5OX125 Fuß Lot; an wellington olr., « 
bon Lincoln Mve., gelegen; nur $500 Baar, 
Reit auf leichte Abzahlungen; oder bertauiche 
gegen Kottage auf der Nordfeite. 
Sohn Heim, 31485 N. Afbland 
aion 


nettes zweiltöd. 


Zu verlaufen: $52,000 — dauerbaft und gut 
acbautes. prächtigss 15-Flat Gebäuoe; gebaut 
für gute Slapitalanlage und nicht um verfauft tu 
Iverden — bitte genau zu unterfuhen —— neun 
4 und fehs 5 Zimmer Flats, bad, Gas, nabe 
Nolesy und Grace Str.; $10,000 Baar oder 
würde bis zu $15,000 eriter Klaffe Nordfeite 
Bauftellen in Teilzahlung nehmen. Sohn 
Heim, 3143 N. Afhland Ude., allein. Agent. 
tafon 


Bu berfaufen: $10,000 für fhönes Bridhaus: 
wei Gebäude, zwei Ö> u. aweir 6-Zimmer Ylats, 
Dad, Gas; 50 Zub Xot, nahe Summerdale R. 
W, Station und Rofebill Cars; $1000 Baar oder 
taufde für gute Nordfeite Cottage oder 2 Flat. 
Sohn Heim, 3148 N. Albland Ave. fafo 


Zu berlaufen: Neue moderne 2:Flat Gebäude 
an Eddy Straße und an Cornelia Aven zwiſchen 
Racine Uve. umd Herndon Str. Martin 9. 
Serum, Eigentümer und Grbauer, 1227. Eddy 
Str. Phone: Wellington 3154. 16ibjonfaim 


Bu berfaufen: Billig, ſchöne freundliche Cot— 
tage, Barry Upve,, nahe Evanſton de. Bedin: 
gungen nach lebereinftunft. Keine Agenten. — 
2478 Ordhard Straße. 

Zu verlaufen: $8000 fir ſchönes Fox Lale 
Hotel und CSommerrefort; Goldgrube; unter: 
judt. John Heim, 3148 N. Alhland ve. 

lalon 


Bu verlaufen: Schönes, gut gebautes Bäderei 
Geſchäftshaus, Steinfront, Nordſeite, fehr preis: 
wert wegen Zurückziehung vom Geſchäft. Nähe 
res unter Adr.: 3 U 603 Abendpoit. fafo 


Vertaufhe neues neun-Flat3 Ed-Bridgebäude 
in Edgemwater; Dfenheisung; $22,000, gegen 
tleineres Gebäude. 
George WW. Torpe,. 2360 Lincoln ve, 
imz,1mX 


Gutes, modernes Gefhäftägebuude, an Halited 
Etr., nahe Wrigbtwood Yve.; 84500. 

George W. TZorpe, 2360 Lincoln Abe. 
ima,1m% 


Bu verlaufen: An Halited etr., nahe Diverſey 
Ave., dreiſtöck. Brick-Eckgeſchäftsgebäude, wegen 
Krankheit; $17,500. 

George ®. Torpe. 2360 Lincoln Abe. 

1ima,imX 


Bu berfaufen: Modernes 9-Zimmer Stucco: 
“Wohnhaus; große Lot; nahe Folter und Evans: 
ton Ude.; $6000, 
George W. Torpe. 2360 Lincoln Ave. 
1mz, 1we 


Zu verkaufen: Frame-Flatgebäude, mit Bad; 

Miete, 845; Preis 383600; an Orchard, Sir., 

nahe Center Str. 

George W. Torpe. 2360 Lincoln Ave. 
ima,1im& 


Bu berfaufen: Schönes neued Bricd Laden: 
Eigentum, mit 4 Zimmern, Bad, Gas, eleftri 
ſches Licht; Konkrethaſement: feine Lage für 
Eandhftore oder Delifateifen, nahe Weftern Abe. 
und Irving Park Blvd. fafo 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland pe. 


Vertaufche dreisFlat3 Gebäude, 50 Fuß, fehul: 
denfrei, Einfommen 8900 jährlich, gegen eine 
gute Farm. 

Kartte, 2240 Seping Park Boul. 
fafon 


-— — 


Zu derfaufen: Zweiltödiges Yramehaus, nebit 
ge Bridhbaus binten; Miete $49; 
reiS $+200; nur $2000 Anzablung erforderlich. 
602 North Abe. jafon 


Nordweitielte. 


Bu verlaufen: 7-Zimmer Cottage, Bad und 

Gas; $200 Anzahlung, $15 den Monat. 
James Jorgenfon, 3616 North pe. 

Zu berfaufen: $3100 file fchönes zwei 4-3im 
mer Ylathaus, Bad, Gas; Konfretfundament, 30 
Fuß Lot, nahe Monticello Ave, und Jrving Bart 
BlHd.; $300 Baar, Reit leihte Abzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Abe. ſaſo 


Bu berfaufen: Eck-Eigentum an Weſt Huron 
Stri, 25 bei 125.3wei Gebäude, Steinfunda— 
ment, 9 Wlats, Miete $900; niemals leer, — 
Adr.: D. 216, Abenbdpoft. 


Bu berlaufen: Leere Lot, 25 bei 125, an 
ee Uve., nabe Augufta, wei Blods vom 
Humboldt Parf. Adr.: DO. 216, Abendpoit. falon 

Zu berfaufen: 2 Flat Gebäude, 2217—2219 
und 2243 N. Springfield Ave; neu, gıtt gebaut 
und bübfch. Offen Camitag und Sonntag Ylach: 
mittag. Am. 9. Dudal, Aihland Block. bone 
Gentral 4060. midofriafon 

TU verlaufen: Mein neues ameiltöd. Ed- 
gebäude, 25 bei 60 FuB Laden und 7 Zimmer 
Wohnung, Norödmweitieitte. Gute_ Nahbaricaft. 
3660 Miete, Preis $6700 oder beite Offerte. — 
Nachzufragen 1509 %. Samlin Ave. 


Zu verlaufen: Bargain! 7 Zimmer Haus und 
Barn auf % Mere, Ede Montrofe und N. 57. 
Ave. 120x125 Fuß. Preis nur $3300. 14 baar., 
Seht Wilfon & Cardiwell, 4400 Milwaufee Ave. 
19762108 


Gute Geldanlage! Milwaukee -» Montrofes 
Diftrilt. Neues dreiftödiges Brid Store und 5:5 
Bimmer Slatgebäude, Ofenheizung, Micte $S1200 
da3 Jahr; geringe Auslagen. Preis $9200, 
$4100 Baar. Wilfon & Cardmwell, 4400 Mil 
tvaufee Abe, 19fb 210% 

Bu verfaufen: $1500 Baar faufen 12 Flat Ge: 
bäude, Miete $1740; amweds raihen Perfaufs 
Zus $7900. WB Schulze & Co. 1560 N. 
toben Str. di— mot 


—. 


Weitieite. 

Bu berfaufen: Nr. 3035 ©. 
—— 
igentümer: 


40. Court, neues 
Sramebaus; leichte Ylbzablırngen. 
Burneb. Tel.: Seeley 5798. 

21feb, 2wæ 


@üpjelte. 

Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit! Haus ıımd 
* otten, nahe 58. und Robeh Sir. nur $1900. 
Wr. Sirueger, 1948 W. 59. Str. 

Bu verlaufen: Vom Eigentümer, 6821 South 
Campbell Ave., neue Cottage, modern, großer 
Grund, beiter Bargain! 

u verlaufen: Ed-Rot, Südmeit-Ede 59. und 
Skating Str., 34X125 Fuß. Phone Dalland 
622. Borzufpreden: 609 Dit 40. Ctr. mifrfon 


Sur verfaufen: Billig, in South Chicago, weil 
i& in anderer Stadt wohne, ein Bridhaus, 5» 
und 6-Bimmer Flats. Adr.: 6328 Maribfield 
be. 


Boritäbdte. 


Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
—— Ücre Lotten 
500 
$25 Baar — $10 monatlich. 
er, Ihiwarzer Boden— 
Gerade paffend für eine Hühner oder Ges 
müſe⸗Farm. x 
Nur 10 Minuten zu geben au Bahnzügen oder 
Straßenbabnwagen. — 
Kommt beraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem — pn 
Fahrgeld⸗ 
Nehmt Burlington⸗Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station, 
DOgden, Sheldon & Eo, 
a. a. Adams, Agent. Berwyn, 


— 
—— e 


13, 
sipfon? 


2.00 per Fuß; 
adifon Straße. 
$500 AUcrres— — 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen aur Bahn und Card — reicher, ſchwar⸗ 
ser Boden — ideale Hühner-Farmen. 

Bringt Eure Gattin. 
DOgben Abe. Car bis Berivun Car, jteigt ab 


an . 
Rgpen Shelbon & Eo, 
u u. , . 
Agent, —3 


Zu verkaufen: Acre Lots zu 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort) 


Boritabte. 


— NAultions:- Verlauf 
Sonntag, 9. März, 3:45 Nachmittags, 
in Sumemwood, Illinois, 
Ein Ader der wünidenswerteiten prachtvollften 
Refidenzpläge in _Homemwood, mit allen Berbefs 
ferungen darin, Cottage und Bar, Schattenbäus 
me, Sruchtbäume, Weinreben etc., mit Drabts 
zaum, Gas in Straße, feines Brunnenwafier, — 
Nüberes bei Lewis Barteld, NAuftionator, 118 
N. LaSalle Str. Phone: Main 4150, Chicago, 


— — 


Berwohn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
Co groß wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum ®reife bon * per Lot, $2 per Fuß— 
— Nur 
Neun Meilen von State und Madiſon Straßze. 
J Tec Fahrgeld. ö : 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatli, für 10 
Lots. 

Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union⸗Bahr⸗ 
bof nah LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden, Sheldon & Co, 

A. U. Adams, Agent. La Bergne, JI. 

29mzion® 


Zu berfaufen: Wegen Nahlafienfhaftsregelung 
‚3225_per Acre — fhöne 41 Acres, mit alten 
Brigebäuden: weitlih bon Highland PBatf! N. 
WB. Cub. Trans.; muß $2000 Baar haben, Reit 
auf 6 abre. 223 Heim, alleiniger Agent, 
3148.N. Afhland Ave. fafo 


Zu verlaufen: Hotelgebäude, dreikig Zimmer, 
dampfgebeigt, eleftrifhe Beleuchtung, nah ii 
cago;, Einwohnerzahl 10,000; etablirtes sefa Hi 

ei 


fann von fleiner Samıilie geleitet — 
id. I, 


vaar. Mrs. 9. vohrman, Blue ZIslar 
alon 


Zu berfaufen: Große Lotten an Ogden Ahe, 
125%130, je groß wie_5 Stadtlotten zufammeg, 
nur 3 Blods don Straben: und Eifenba 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis von 
450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Kei 
Binfen oder Steuern für ein Jahr, Jederz 
offen. A.A. Adams, gegenüber Berwnn 
Debpot. Berwyn, Ill. 21il,fonınifa® 


Farmländereten. 


Grkuriion jeden eriten und dritten Diens- 
tag im Monat nad) der deutichen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; gejun: 
des Klima; Grtragsfähigfeit $75.00 bis 

250.00 per Ader. 


Preis de3 Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fter- 
ben, ehe jein Kanf-Kontraft abgelaufen 
ift, jo wird den Erben die Reftzahlung 
geichentt. 


Freie Reife für Käufer. 


Jeder der eine Geiellihaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt feine Fahrt vergütet. 
Xibernle PBrovifion für Agenten, 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
Golonization Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madifon u. Dearborn Str., Chicago. 

fafonnw 


Neu! Nent 


Gzturfion am Dienstag, 4. März 1913, 
nad) der deutich-amerifaniichen Kolonie 


_—— SFıley —— 


Gröffnung de berühmten Fnley Trac 
in Baldwin County, Ala., im jonnigen 
Cüden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
Waffer fein; direft an der Eifermahn und 
Markt. 
Hutel8 Fabriken, 
Wholejale- und Retailgeichäfte, 
Bant, Grenmeries, Schulen, 
Kirchen u. f. w. 
Dieſes Land it frei von Schulden, 
ein Ideal für Heimftättefuher. Preis 
Vahrt für Käufer. Näheres bei dem Ges 
neral- Agenten. 
L. v. d. Lechk, 
(Etablirt ſeit 1890) 
Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 
Ecke North Avenue und Halſted Straße, 
Chicago, Ill. 


Neu! 


frfafon 


Getreide-, Frucht: und Gemüfe-Far- 
men, fultivirt und untultivirt, zu den bil« 
ligiten Breifen und günftigiten Zahlungs- 
bedingungen im jonnigen djtlihen Miilii» 
fippi,, Glarf County, bei der Stadt 

Duitman 
guter Lehmboden, geiundes Klima, gutes 
Wafler, nahe zu Gifenbahnen und großen 
Städten, mit guten Märften, wo alles für 
Baargeld verfauft werden Tann. Hier 
fann alles gepflanzt werden; 2 bis 3 
Ernten im Jahr. Grtragfähigfeit von 
$100 bis $250 per Ader. Zwei Eifenbah- 
nen durchlaufen das Yand., 

Grurfion am 4. März 1913. 
Freie Fahrt für den Käufer. 
Kauft jet! Dieje8 Land wirb in furzer 
Zeit durd) feine vorteilhafte Geihäftslage 
ichnell im PBreife fteigen. Näheres bei der 
Srimmer Land Go, 

N. Pillor General: Agent, 
133 W. Waihingten Str., Zimmer 519, 

Chicago, IH. fafon 


Eine Wisconfin Lumber Company, die fid 
bom Gefchäft zurüdziebt, Hat mehrere berbeilert 
Farmen billig au verfaufen; teilmeife Baar, Ref 
in Bablungen aus den Ernteerträgen. 

s0 Ader; gute Gebäude, Pferde, Rinbvieht 
Teil aus den Herbiternte-Erträgen; 40 Ader ge 
pflügt; Preis 32400. 

so Ader; gute Gebäude; 65 
$2000, 

s0 Ader; 
$1500, 2 

100 Ader; 40 dabon geflärt; obne Gebäube| 


$1800. 
80 Ader; ohne Gebäude; Ader 
Nebf, 164 Weit Waihington Str., 


Acker geflärt 
auter Holabeitand; Tleine3 Haug| 
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geflärt! 


3 603. 
28fcb,1mi 
Shöne Milchwirtſchafts-Farmen. 
Alles Getreide und Korn gedeiht bier, Klca 
und Timothy befonderd. Immer rüne 
Weiden, beiter Llebmboden. Farmen 
mit Gebäuden im Werte bon zirla $2500, bon 
$40 bis $60 per Mcre, Waldland bon $12 bis 
$25 ver Mcre. Photograpbien und Bejhreibuns 
gen frei. j . 
Ihe Ev. Lırtb. Colonization Co, 
Gumberland, Wis. Hbfon* 


$1000. 


Billig! Wislonfin Karın zu derfaufen! 

0 Ader, alles gutes FSarmland, gutes 4 Zims 
mer Saus, Barn, Brunnen, teilmeile eingezäunt, 
1% Meilen vom Iomn Prentice, 1000 Einwoh⸗ 
ner, Schule nabebei, Preis nur $1400, mebr 
wert. Muh verfaufen. €. %. Bleier, Zimmer 
614, 35 ©. Dearborn Etr., Ede Monroe Str, 
Ebicago. 


— Beites Zlortda Land! — 

Landsleute! Hier ift Eure Gelegenheit, Telbite 
ftändia zu werden. 25 Dollar der der; 5 
Dollars für 10 Ader monatlid. Kein Winter, 
fein Froſt, 3 bis 4 Ernten pro Jabr. Bei guter 
Beſtellung des Bodens bringt eine 10 Ader 
Farm etwa 3000 Dollard pro Jahr. Adreifirt: 
U. 432 Abenbdpoft. 

Eigentümer muß _verfaufen oder bertaufdhen 
gegen verbeffertes Chicago Propertbh, wegen ars 
deren Geichäfts, 160 Ader Bislonfin Fa 
ebenes Land, ungefähr 70 Ader Tultivirt, Re 
Holzland, Viehbeitand und Gerätfhaften. Bars 
gain. Mdr.: U. 447 Abendpoft. 


— 


Zu vertauſchen; 80 Acre Farm nahe Marſh⸗ 
field, Wislonſin. Guter Boden u. gute Gebäude. 
Nahaufr. 859 Lill Ave, 1. Fl. dofon 

Zur vertaufhen: 280 Acre Farm in Wisconfon, 
fhuldenfrei, mit, Vieh und Mafchinerie, gute 
Gebäude. Nadhaufragen 859 Kill Abe., 1. Floor, 

. dofon 

Kranfheitäßgäper fofort au verlaufen: 40 Acre3 
utes Micht Land nabe größerer Stadt, wert 
35 per Acre; nehme $23; engen gegen Baar. 
Offerten erbeten, Leo, 1601 S. Wabalb Ape., 
Saloon. fafon 


Sch befite 50,000 Ader Land, wo warmes 
Kılma bereit; berfaufe während den näditen 
drei Wochen die Hälfte davon in 160 Ader Bars 
zellen an irgend Jemanden zum billigiten 
berzeichneten „Breife. Man iprede vor, ebe ma 
anderswo fauft. 569 Weft Harrifon Str. 

ima,10% 


Wenn Ihr eine Farm faufen, verfan« 
be 2 —— aa vr aan 

roperty, fe a8. ote * 
Korıh Ave., R. 2. fp1öfonmif 


160 Acres Wisconfin Farm, 3 Meilen von 
tem XToron, ebenes Land, Lehmboden, gute 
bäude, 60 Acres geflärt, Reit_ dichtes 


olalanb, 
eis $4000, ungen. Eigentümer 1 
See 2068 Grace Er. aA 


5 Beriiedenes. 





Sonntagpofi, Chicago, Honntag, den 2. Märy 1918, 


— — — — — — 


Zür müßige Stunden. 


— 
Preisaurgaben. 


Löfungen zu den Aufgaben wi 


voriger Hummer. 
Rätiel (4333). 
Strom, Stroh. 
Richtig aelöit von 87 Einfendern. 


Kunit - Nadelarbeit 


Siebenter Floor — State Straße. 


Geftemvelte reinleinene Prager Geftempelte Kiffen Clips, extra 
und Euff Sets, bübiche Corte Muslin Tubin 16 
wurle: De — aͤrti hübſche Entwürf e, tue. c 

yelet- und Rimd-Ent- © : 
würfe, wert bis 50, au 2IC | Sitemp. — 
Punch⸗Entwürfe, zu 


Für Borzellanmalcer 


Siebenter Floor — Mitte 


Freier *259 in der Porzellanmalerei, täalich, dur Frl. Zauber, 
bon 1 bis 6 Uhr Nahmittags in unferem tageshellen Studio, 


103öU, weiße Borzell. Baöll. weiße Borzell. *iomen“ Gar, 4 F. 


kowest to Qur Lore Chief Attroctions: 
DSTON ON DT rays, zum ge Coupe Teller, 1 2 Roman 
Geitempelte Breaffait Caps, aus Medium, für. 


Bemalen Montag Mr 2 

e STATE MADISON «=> DEARBORN STS eat” 3ge| Karate 1066| Tone Be 
Bon jet ab wird unier Möbel-Laden (einen Flähenraum von zwei Sänfergepierten auf dem 
I. nad 10. Floor einnchmend) der gröhte Faktor in Chicagos jährlihen März-Berfänfen jein 


Seit den lebten fünf oder ſechs 


Buditabenrätiel (4339). 
Wie glüdlich tt doch der zu preiien, 
Der tm-den Ferien geht auf Reiten, 
Bald bier, bald dort mal übernachtet 
Und fich die fchöne —-g— betrachtet. 
Der VBleiitift wird zur Hand genommen, 
Sobald man an ein Biel getommen, 
Und —h— ein Ntartengruß geichrieben 
An die zurüdgebliebenen Lieben! 


Gleiche Klänge (4340). 
Ron G. Midael, Hammond, Ind. 
1. Ser Herr — - beugt fein Haupt jorgen= 
Ichiver, 
Er jagt: Ach weiß feinen — mir mehr. 
Herr &. jagt: Ich hab' ein —es —, 
Nedoch dabei — er ſich nicht —. 


Wedhielrätiel (4341). 

Ton 9. Hand, Chicago. 
Ein nüßlic; Tier Das Bin ich, 
Zo aut ein Rind und Pferd! 
Denn was ich eritell’, iit wichtig, 
Für Anduitrie ind Herd. 
Und was ich forit noch fchente 
Sit jo aut wie das vom Rind: 
Ergo! Bin Nahrunasipender, 
MWobl manden Menichentind. 
Die Natur jedoch hat mit Einem, 
Stiefmütterlich mich bedacht, 
Sie hat mir nämlich da3 Schwänachen 
Zu unbedeutend gemacht. 
Macit dir mir aber nach 
Ein bischen länger den Trabant, 
Fügſt an mir an das Ende, 
Einen einzigen Konſonant: 
So werde ich behende, 


italien. 


De FE 


Worträtiel (4334). 
Waſſerhoſe. 


Richtig gelöſt von 83 Einſendern. Geſtempelte reinwollene 


Sacques, hübſche Ent⸗ 
würfe. ſpeziell zu 


Baby 


Gleichklangrätſel (434335). 
Standhaft. 
Richtig gelöſt von 80 Einſendern. 
Zahlenrätſel (4336). 
Schlüſſel: 12345 Garbe 
Richtig gelöit von ST Einjendern. 


Röiichiprung (4337). 
Es kann die Ehre diejer Welt 
Dir keine Ehre geben, 
Was dich in Wahrheit hebt und halt, 
Muß in Dir jelber Ieben. 
Richtig gelöit von 62 Einiendern. 


Nahren it unjer Möbel-Laden Iprungartig gewachien, während der Zeit Chicago die Vorteile des Einfaufens don Möbel für Baar beweiiend — und jebt nimmt &3 den 9. 
und 10. Floor unjeren großen Blodlangen 17Tjtödigen Gebäudes ein, und bildet den größten Faktor für herabgeiegte Möbelpreije in Chicago das ganze Jahr hindurch; fpeziell während des März-Verfaufs. 
Die Möbel-Auslage für den Märzverfauf ijt unjtreitig die volitändigite in Chicago — eine Auslage, welche Keiner, ganz gleich, ob er einen einzelnen Stuhl oder Möbel für ein-wöllig neues Heim zu faufen 
gedenft, unberücdfjichtigt Iafien follte. — Ahr merdet jedes Stüd durchaus vorzüglich gemacht finden, die _ dauerhafteite Sorte Möbel, tiinitleriich in jeder Weife entworfen — und das Allerbeite da» 
bei iit, dah jeder einzelne Preis bier bedeutend niedriger iit, als er fir ähnliche Möbel heute in Chicago gefordert wird. Ein Möbelverfauf, dem Alle, die Möbel beiwohnen follten. 


$70 Colonial Circaſſian 


Chiffonier, ſpez. markirt 


für den Märzverkauf.. 
$40 Birdseye Maple 

28 r a Mare 
CHICAGO-NEW YOBK 


faufen gedenfen, 


Dundrataufgabe (4338). 


Methb, Eiau, Talg, Hugo. 
Richtig gelöit von 87 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


Silbenrätiel — 
Wechſelrätſel 

» Bilitenfartenrätiel 
ſpektor 


Wallnuß⸗ 


35. — 7—[[ſf 66 


Ehiffonier — 


eG; volle Größe Satin finiibed Mej- 


fing-Bettitellen, jpeziell, 19, 98 


Märzverfaufsprei3.... 
Gröge Roman finiihed 


Maſſiver Rocker 
mit hübſchem band: 
geſchnitzten Oak⸗Ge— 
ſtell, mit ſpan. Leder 
gepolſtert, genau wie 
hier abgebildet — 
würde für 
8* » 2, 50 als 
Bar gain 
be t rachtet 
werden 
ſpeziell für 
den März— 
Verkauf 


franz. Spiegel, fpeziell 
für den Märzverkauf zu. 


23.98 
hagoni-Zuehfer, für... 10-49 


30 4ö30ll. Golden & 
Dinner-Tiſch, Mel. 49 


333 


——— ——2—0— 


Flederwiſch. 
Wichtig, nichtig. 
Polizeiin⸗ 


f 


$30.00 volle 
Mejjingbetten, jpeziell AR LK 
für den Märzverlauf... 16. 98 
$25 Adaöll. Aumed Taf Dreifingtiich, 
fpeziell für den März 48 ( 
Berfauf, Preis....... 13.49 
—* 8319 Fumed Oak Hall Chair, Lederſitz; 
mit Rohr⸗Rücklehne — 
i Märzverlauföpreis. .. — 93 
Großer Bibliothekstiſch, aus ausge— Dieſes 818 Bett Eee — 


Ein Ding, dir wohlbefannt: 
Bauſt Häuſer damit und Schuppen, 


Kichtige Löfungen 
fanbten ein: 


G. 


wähltem Oak, finiſhed Golden oder 
Fumed, mit unterer Shelf⸗ Schublade, 


$9.98. 


Der Verkauf von 


Dieſer Colonial 
aus⸗ 


markirt zu 
nur 


Mich ael, 
ratiel— 
ter (5 


Drejier, aus 
gewählt. Taf, Ma- 
bagoni oder Wall: 
nuß gemacht, ſehr 
dauerhafter u. gu 
ter Finiſh 

mit franzöſſch. 
Plate Spiegel, 
Andere ver— 
langen 319.50 
dafür; März— 
Verkauf, nur, 


12.98 


555 Old Engliſh 
der, „Hall Chair“ 
Märzverkauf für nur... 


Hammond, ud. (3 Preise 
3 Nebent -ätjel); Frl. Youiie Sees ! 
! Frau Naroline Schmidhofer ' 
Joe Breifinger (2—0); Hanfi 
Cohen (3—1); Wm. Deubel (6—2); 
Friß Leihmann (6—-2); Nilolaus Wils | 
tin (6—1); Frau Eliſe Grimm (6—0); 
Nanz ); Harrh Amis | 
(6--2); Dar Eagers (6-——-2) ; Sense | 
rh Langfeldt (5—3); Rrau Hilda Vogt | 
5—0); Fanny Feldmann (6 | 
2); © ©. WYHau (6-0); E. E. Nloropp | 
(6—3 Fritz Allner (6—3): F. 9. 
Roeßler (6—3); E. E. Winck ler 6 — 
2); Frau Helene Kent (6-3); M. Bates 
itian, Davenvort, Ja. (5-0); Nobert® 
Engel -1); Mathias Straka (6— 
3); Frau B. Bimmermann (6—2). 
Rafob Boreich, Nenoiba, Wis. (6—1); 
draı Win. Schmis (6-2); Wu. Scha- 
per (6-1); frau Ottilie Wocde (6—V) 5 | Golden 
Hand (6G—2); Otto Ntaifer, Appleton, | 
Raul Krauß (6-1); ı Golden 


5 8 rGerk ——— un Mani \ } i-! 
drats jind Pırchitaben einzuftellen, fo da | —— rer duduft Fee (6-81. | N | ! en een 
die fenirechten umd inagerechten Neihen | Reter Kohler (2-0): Kohn Molit 
gleichlautend werden und nennen: 2): Q. Kühn (5-2) * Frau RR. 
pe ir (61): W. Nacde (5.0) 
2. Eiuen Abſchiedsgruß. Käthe Weigand Frau 
Einen navolegyniſchen Pinnow Fannie 
(6 —1); Frau A. Wiebking, 
Rrairie, SU. (6-2): Faul 
Maridball, Mich. (d—1); X. X 
Homeitend, Na. (6—0) . "acob Walter | 
+6—2); Charles Klosbach (3—0); Fr. 
A. Gnadke (5—2); Lillian Feldſtein 
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Doch nimmer Schiff’ md Schaluppen. 
Rufit dann eritaunt ei ei dur mir zu 
Le git mir ein ei noch hinten dazır, 
Dann wirſt du dein Wunder ſchaun 
gib acht. 
Vor Dir ſteht das Werk, drin' jenes 
man macht! 


toſtete ſtets 315. 00 — 9. 98 
Mär zve rkaufs preis. re 
875 Colonial Facon Mahagoni Shif- 
fonier, fjpeziell fiir den 32 >30 
Märzperfauf zu nur... +. 
$35 Colonial Facon Mahagoni Chif- 
fonier, hölzerne Knöpfe, 
Ipeziell fir nur 
8370 Eolonial Facon Mahagoni Drei: 


jer, hölzerne Knöpfe, 39 98 
+ 


Märzvertaufspreis 
335 Wallnuß-Drefjer, franz. Spiegel, 


— — Pesiell. 19. 98 


Karpen Muſter-Möbeln 


dauert nur noch ein paar Tage länger, 
trotz der vielen hundert Stücke, die hier 
waren; dies zeigt, wie ſtark der Verkauf 
war — die hübjchen, elegant gemachten 


Karpen- Möbel zu 60c am Dollar 


hier, weil toir deren jährliche Nanuar= 
Ausstellungsmufter zu jold) niedrigem 
Rreife erwarben, tvie fie fein anderer 
Laden bieten fann. Seid morgen bier u. 
trefft Eure Nusmwahl, denn die Starpen= 
Möbel gehen rajch weg. Die hier abge— 
bildete „Irademarf” it an jedem Stück. 


(6 - 3) . 
Ding 
(6 

Sundraträtiel 
Henrh 


(4342). — 


Bon Sangfeldt, Chicago. 


Ara Stahl Tube Bett, maffive fortlaufende 
Pfoiten, ertra jtarfe Fillers, Ball 


Bearing Cajters, in weig oder Vernis 


Martin-Fintih, alle Gr., 9 98 
“ 


ea er $18 wert, Märzpreis. 
| 560 9 grüne Panne Plüih Mahagoni Sofa, für nur $39.98 
| 
| 


# 
: 
H 


Daf, jpantfches Le- 


31.98 
$15 Aumed Dat Old Style 9 98 
+. 


Schaufelituhl, Märzpreis. 
520 Fumed Daf Miifion Schaufel: 


ſtuhl, ſpaniſcher Leder- 12. 98 


ſitz und Rücklehne 
Mahagoni— 


8100 Tapeſtry Covered 
33.98 
Preis se 


Stuhl, Märgverfaufss 
565 bei Hand gejchnigte echte Maha- 
goni rotes Damait Cofa, jpeziell 
marfirt für den März- 

Verfauf zu nur 


Frau Bertha 
| 


— 


530 ſpaniſches Leder Golden Dak Stuhl, ſpeziell für 814. 98 
Kombination Buffet, geſchnitzt. Top, Klauenfüſte, 59. 98 
Oak Porzellan-Schrank, Spiegel, geſchn. Top, 29.98 
Colonial Facon, hölzerne Knöpfe, $65.98 
Mahagoni Dreſſer, Colonial Facon, franz. Spiegel, zu 67.98 
Großer Mah. Colonial Dreſſer, franz. Spiegel, für nur 82.49 
$15 42301. Top 6 FJ. Auszieh⸗Eßzimmertiſch, Klauenf. 9.98 
Franz. Circiſſiau Wallnuß Dreſſer, großer Spiegel 3110.00 
Franz. Circ. Wallnuß Chiffonier, Colonial-Facon, für 899.99 


” 98 | Franz. Girc. Wallnuß Bettzimmer:NRoder, Nohriis, für $4.9 


PET ET: 8 N 
; i Wis. (5 3 
In die Felder des vorſtehenden Qua— 
26 


(5 
Muel— | 
; rau | | 
Anna 
Nein | u — | x 
Garde 
—— 84 3. lang, Mahagoni— | 
* Denim gepolitert, 


7 
Raecke 
(6 ) ” 


Marſchall. 


(4343). 


» , Bi 
1b o)5 rau 


14.98 
335.00 Taveſtry iiberzogener Colonial 
Facon Mahagoni— 18 98 
— + 
$15 Miffion-Stubl, jpa= 

niſches —* Springſitz.. 

Hall Sitz, ſpaniſch Leder.. 5.98 
*830 Fumed Oak Miſſion 14 98 
820 hoher Back Miſſion 

Rocker, ſpaniſch Leder.. 

Dieſer äußerſt be— 
queme u. dauerhafte 
aus ſolidem 44 
fügt. Ei 
soLlden, in 
ebtem Ipani- 
epolftert — 
Mr $17.50 
virflih fchö- 
ner Schaufel» 
Märzderlauf 
8.98 


Schaufeljtubl, für 
8.49 
H11 Fumed Taf Mifjion- 
itubl, Lederhib u. Bad.. 
10.98 
Schaufelitubl, Gejtell 
gu fini bed 
ihem_ Leber 
erfauft, ein 
itubl, für ®. 
mufitalifhen Word 


Röſſelſprung „Overſtuffed“ türkiſches Davenport, 
Geſtell, a ae „mie - 


Eichacker, wert 880.00; $ 


| 
band | lan | mal 


| ler | bı 
mt 

er | | . „Native Die Liſt r 

| ” RN —— 


„Jägerwerben“ 
Concordia Liederiafel. 
— „Wie's daheim war“? 
Karl von Wolfsteels Jubiläum. a ! Nannerdor, 
a) „Das Itilie 
b) „Mbihied von der Winiter. 
——— Damendor. 
Irene“ 
— Arton 
„Heimweh“ 


lich von dem Manne erobert wird, dem 
fie von Anfang an Sr Herz aefchentt 
hatte. 


I J 
| aab fom | dert! von | fu > 


. Wengerh 


Wohlgemuth 
int. 


— — — 


et 
Wenel 


Wengert 


Ehrentag des bekannten Dirigenten am 
Sonntag. 


Auf ein Vierteljahrhundert mühe— 
voller, aber fruchtbringender Tätigkeit 
als Chormeiſter kann einer der bekann— 
teſten Vereinsdirigenten Chicagos, 
Karl von Wolfskeel, zurückblicken. Aus — 
dieſem Anlaß haben ſich die von dem a Mein Engel hute deimn' .........Ballbach 
beliebten Meifter des Tattftods gelei- | " "" Zoprmmeois gi vauenn 
teten Gefangvereine und ein Ausfchuß | „<ternenmacht“ « Saulteng 
angejehener Bürger und Freunde des Gumbert 
Jubilars zuſammengetan, um ihn am Bi 
nädhjften Sonntag in der Widerpark- | ;, soh dem „Nalfenwor. u .. Meuzeh 
halle durch eine mufifalifche und ge- Damenhor Polypymmia und Srcheſier. 
felfchaftliche Veranftaltung zu ehren, — — 
wie in dem nachitehenden Aufruf des 
Bürgerausfchuffes näher erklärt wird: 


Am fommenden Sonntag feiert Herr 
Karl von Wolfateel in der Widerparf- 
halle, North Ave., nahe Milwaufee VIve., 
fein 25jähriges ARubilaum als Dirigent. 
Ein vorzügliches Programm iſt zu dieſem 
Zweck aufgeſtellt worden, und bedeutende 
Geſangvereine Chicagos haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt. Es ſteht ſomit „cin 
fünjtleriicher Genug im Ausficht. Das 
Feit joll aber auch in gejellichaftlicherdin 
ficht aroßarfig werden. Deshalb appellirt 
da3 unterzeichnete Komite au alle Deut: 
Ichen Ehicagos, jich bei diefem Feite ein 
gufinden und duch ihre Anivejenbeit dem 

Jubilar zu bemweifen, daß fie feine Ver 
Bienfte anerfennen umd ihn ermuntern 
tollen, auf dem bejchrittenen. Wege weis 
ter zu gehen. Karl von Wolfsteels Ver- 
diente um die Hebung deutishen Männer 
gejangs und Förderung deutjcher Art und 
deuticher Sitte jeit 25 Nahren find allbe= 
fannt, fein mannhaftes Cintreten für 
Recht und Gerechtigkeit und nicht zum 
Mindeiten für Wohltätigfeit haben ihm 
Tausende von Freunden verichafft. Deutz 
fche, ehret diefen Mann, diefen Borfäm- 
pfer für eine der jchöniten Errungenichaf= 
ten der deutihen Nation durch Euer Er= 
jcheinen bei feinem QNubelfeit. 

Das Bürgerfomite: AV. Brand, Emil 
Denme, 3. Wm. Doerider, EC. ©. Ges 
leng, W. Georg, Leo Grand, Starl von 
Hermann, Kohn Hebel, Ernit Steppler, 
Toni Kercher, Geo. Koehler, Henry Kraft, 
Geo. Landau, Aug. Yuederd, Geo. von 
Maſſow, Oskar F. Maher, Geo. Meyer, 
Leob. Neumann, Chas. Roeßler, John 
Rumpf, Rud. Seifert, John Traeger, 


Butter— 
„Creamerh“, 
Nr. 1, das Piund 
Nr. 2, das Pfund.. 
„Storage“, extra, das Rid., 

Eier— 

„Ebeds", das Dußend...... 
„Dirties”, das Dusgend..... 
„Sirits“, das Dukend....... 
„Exriras”, das Dubend...... 
„Storage“, das Dugend..... 


extra, d. — 0.35% 
—0,32 
0.28 


0.33 


pian wen | wie | wohl) fand „Die 
I 


. | 


Nannerchor 
bal | io wenn lern man 


der "Züdfeite. 
ä . . Dermang 
„Edel we ib“ 

Sonne janı“ ... 
Chicago Backer "Belang: ‚Verein. 
Iurndberein „Sorwärts 

„Ein Striaträng n bon anno dazuımal”.. 
..Erteniteg 

Frau 


damenchor. ya 
„Die ..Seidf 
— 0.14 —0.14% 
015 —0.16 
0.194 — 0.10% 


0.28 
0.10 —U.14 


ben fand.| ger el! ben 037 





Frau N. Yamad, 
A. Voß, 
Heimlehr“ 


auch was mei Giblge— 


Wor tmann, 
Purmenter, 
vJohannes Gelble 


Frau 


| 
| 
us 
| > 
fich | Frau 


chem | bett 10 
J —— 
‚Young 
„ Dailies 


„wind“, d. Bid. 0.16% —0.17 
America”, d. Bid. 0.17% 
*“, das Pfund....... 0.17 
Drid, Dad BUND. ..ccn uses.» 0.16% 
Echmweizer, neu, das Pfund. 0.22 —0.23 
Kimburger, das Pfund 0.18 
Geflügel und Kalbfle:i, 
Geflügel (lebend)- 
Hübner, 2 „Bun. 
„Springs“, Bfund.. 
Truthühner, dns Pfund... 
Häbhne, das Pfund. ..uuuccr» 
Enten, das Pfund... ........ 
Güänfe, das Pfund... css. 
Geflügel (sugerihtet)— 
Zruthühner, das Pfund..... 0.18 
Hübner, das Plund........ 
das Pfund . 
das Pfund....... 


„Springs“, 
Hähne, 
Kapaunen, das Pfund..... 
Enten, NMs Pund 
Guünſe, das Pfund........ 
ſtalber (çgeſchlachtet) — 
—* — 60 Pid. Gewicht, 
6 - s0 Bio. 


Bilderrätiel (4341). 4 A— —“* 
(6—3) : dm öl. 

Maffeuchor. 

1016 

1021 

1030 

1032 

1037 


iebesfreude“ 
Sopran Zolo 
bein‘ 


rau SR. 
...0. 


„Mein 


1039 
W. 18, 1040 
21. 


1045 Ehicago Singverein, 


Vorbereitungen zum 20. April: „Aus 
Deutfhlands großer Zeit.‘ 

Dap der „Chicago Singverein“ jeif 
zwei Monaten unter feinem Chor4 
meister Wilhelm Boeppler das Chor- 
wert „Aus Deutichlands großer Zeit“ 
zur Aufführung im Wubditoriuma 
theater am Sonntag, dem 20. April, 
einitudirt, ift befannt. Nicht aber alla 
gemein befannt ift, melch herrlicheg 
Wert dem mufitliebenden Publikum 
hier dargeboten werden wird. Goa 
wohl Sänger und Sängerinnen, ald 
auch die vielen den Proben bei— 
mohnenden Zuhörer find gang be4 
geiftert davon, und die Mitmwirtenderg 
find mit voller Hingabe bei der Sadjes 
Unter ihnen find nicht wenige Herre 
und Damen, die fich erft nad de 
eriten Proben dem „Singverein”, vera 
lodt von diefer prächtigen Aufgabe 
angefhloffen haben, um ber I 
führung einen deito glänzenderem 
Erfolg zu fichern. Die Beteiligun 
an den Proben an jedem Mitt 
Abend läht nichts zu wünfchen übrig, 
An der Aufführung merden fich aud) 4 
vier bedeutende Gefangsfoliften, da 
Ihomasorchefter und ein nabendog 7 


BR. - bon hundertundfünfzig Stimmen bes ° 
ift wieder ein GaftfBiel des Teutichen Frant Trenkhorit, S. Waldmann, Harıy fünfzig 


. bom Milmaufeerr Babit- Molterdings, Felir von W.-Wyjow, an un ee J 
theater in Ausſicht genommen. Die — 
Gäſte bringen ein Luſtſpiel der Wiener itt l a un — — J— 
Schule, „Komteſſe Guckerl“, von Franz Freies Haarmi el. 
8* Schoenthan und Franz Koppel-üaßt Euch von mir ein freies $1 en ſchicken. 
Elfeld. „Komteſſe Guckerl“ gilt nicht re re 
mit Unrecht als ihr Meifterftüc. Hier Br TR 
zeigt, ich der echte Wiener Humor in 
feiner ganzen überfprudelnden Kraft, 
Ein befonderer Reiz wird der Hanb- 
lung durch dag Milieu verliehen, denn 
die Fabel fpielt vor nahezu Hundert 
Jahren. Wir jehen ein Stüd Leben 
aus der Biedermeierzeit. Alles bemegt 
fi in gemeffenen Grenzen; die Eti- 
ed fette ift ftreng, aber wieviel Hohlheit 
* suis.oo⸗oᷣisdo. und Falſchheit verbirgt ſich nicht unter 
dieſen eleganten Manieren. Da iſt ein 
!, f. Hofrat, der nicht fehnell genug 
feine Anfichten ändern fann, um fid 
ber jeweiligen Strömung anzupaffen; 
dann jehen wir feine herrfchfüchtige 
Gattin und ihren Neffen, einen E. t. 
Kommiffär, der felbft einem informel- 
—* en —— weil ſeine neue 
so, - | Uniform nicht rechtzeitig fertig wird. 
u * gi [bin des 
Shmeine. Dt u 
gefußte > die" — 


Fotzlpagtze Stückes kennen, die ſchallhafte Gräfin 
BES 
ee, 


XL oſe 


Karl 
Straße, Jewicht, Pfd. 0.11 
Gewicht, Bid. 0.12%. — 
8s0—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.13 
Gemüje und friiches Oft, 
DIE — 
Zitronen, die Kiſte. - 6.00 
Orangen, die Kite... . 2.00 
Grave Fruit, bie Kilte......... 2.00 
stronsbeeren, 5.00 
Erdbeeren, Sloriva, das 0.20 
Surfen, zwei Dugend.. 
traut. das 
Blumentobl, die 
Sellerie, die Kilte...... 
Kopfialat, die 
PBlattialat, die 
Brunnenfteife, ' 
Meerretiig, der Brnd... 
Rote Rüben, der Sad.. 
Mobhrrüben, der Sad.. . 
Tomaten, die — —X& 
Zwiebeln, der Sack.. 
Rüben, der Cad.. 
Beteriilie, das 
Radieschen, das 
Spinat, das Fah 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 
Irodene Bohnen, auserlejen : 
Note Nierenbohnen 
Rartojfeln, der Bufbel 
do,, neue, das Faß..ecrıu. 
Cüblartoffeln, das Fab......... 


83 


61. Nadofolgendes 
1 nt lagernden, 


2ooje 1 
vnos 94 
Loos Nr. Aepfel, 


Quart 


DE: susanne 
Kiſte 
das 


Kelch 


ab. ....... 
D Dupend 


N; 2 
Wils. — 


Sotalberiq. 
Todesfälle. 


Nachſtehend ver öffentlic en twir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitgamt 
Merdung zuging: 

Gindele, Franz, 


Nr. 3, weiß, 
3112 —32%r; — — — 


Pabſttheater⸗Gaſtſpiel. 


„Komteſſe Guckerl“, £uftfpiel, am kom— 
menden Sonntag. 


Für den kommenden Sonntagabend 


60°, Nr. 


„Feed“, 46— 
74 J.: 1721 Sumboldt Vlvd 
Engel, Walter, 83 J.: 1785 Saden Abe. 
Lchre, Yofepb, 43 I.: 5027 ©. Ihroop Ztı 
Lambert, Beter, 65 3.; 1517 Harrifon Str, 
, Rudolf, 72 3.: 1635 N 9 
Kummer, Rudolf, 72 3.: 1635 N. 41. pe 3 Macelt & 
716 Berlom Mr 
717 Berlmann Mr 
726 Bfliger Emil (3) 
728 Rillet Ludwig 
732 Bid Mr 
736 Biringer Lorence € * 5 
730 Blenzner Jofef auf 417,000, von Safer auf 216,000 Bıurfbels. 
757 Brange Rudolf Verihidt von bier wurden 49,000 Buihels Wei- 
758 Brismont Julius (3) gen 534,000 Bujhels Mais und 250,000 Bits 
761 Broll Andreas hels Hafer. 
263 Breifer Nidtarb Gepöteltes Schweinefleiſch, 
Preſter Jacoh $20.22%; Juli, $20.02%. 

E88 5 roſen Frania Sch [ Mai 10.80: Iuli, $10.771 
767 Broll Andreas Shmalz, Mai, $10.80; Juli, $10.77%. 

Rippen, Mai, $10.72%; Juli, $10,67%. 


771 Bulle Emil 

772 Bu wald Edward Mehl. „Spring Batents“, $4.80—$5.10 das 
713 Nubler Johann „Roggenmebl, $3.00- -$3.30; First 
174 Rulz Lina je, $3.40—3.65; „Straight“, iute, 
175 Bufel 3 > $4. 50 

J A Heu. — auf den Geleifen.s—Beites Ti- 
"89 Rauch Auguft ‘ motbu, $16.00—$17.00; Nr. 1, $14.00— 
"91 Besen Anton $15.00; beftes Prairie, $13.00—$14.00; Nr. 
‚91 Neg > 1, $11.50—$12,50; Nr. 2, $10.00—$10.50; 

Padbeu, $5.00—$6.00. / 


792 Reiber Heinrich 
Zimotbhujfamen „Kalb Lot3“, 
$3.50. 


Suli, 54—54i%c; © 


Juli, 


Frau Marie Lange 
’ 2 = , a7 25 4 25 
Machek 8— of, Moore, Ida Micheiſon, 36, 24. 277 Gruner Ludwig Schmolinsfy Her: $7.25—$8.20. 
\fam| da ulih | te 1); Dr. Ferd. Seidl, Benion, „Sofe — i er Kalb⸗ 
Joh. A. Engler, Lodia Nicholls, 25, 18. 200 Had Joſef chneider Auguſt und 83,102 Ehafe. Verichidt bon hier wurden: 
z a u... Frintner, Ner 
anf | Den s i H. 3472* ort © 
zunfe | DEN | das | ı | Kon ö h AYgımı Hendrichs, Emma Horn, 29, 29. 297 Harioch Jul ubert Stefan Moftereiprodutte, 
Frank 
>,» ‘ e Ri r oc 
N 192), George W. Finney, Agnes Hammer, 304 Herrmann Richard K8H0 Simel Albert 
Kaufmann 
ip ch Sp 1 —R — 
Heinrich Hennig Charles Bobrucet, Rozena Yebeda, 9, 307 Hiemann Zillie 23 Soderbern Axel 
’ 5, 2 
Frau Anna Graf (4 310 Piel Dabe 
Mis. (6 Gh. Lindberg, Emma Zeaquiit, 313 Hodes Ferdinand 
Ind. (6 3): 7 
KRrau Helene od (6--2 Harry Mafon, Ella Stuts, Hoffmann Jas 949 Starp Nofef 
(6--3); 
en Anna Meperle (4 Herbert Sommerville, Blanche Barlow, 2 goisbolt MW 960 Strobl John 
1): Rofefine Meier 
\ j, r Nudiäner SMrmine Busid Jacobs Mar 1013 Trufmann Marie 
Richter (8 0); Frau 6. illiam Busfäger, Armine Busiſäger 
lich 66 Aurora, Col. 2 — 
Harold Cawvder, Norma Roit, 23, 20. 383 talbautner Carl zZumbig Stan 
: * Geo. Roolus, one ? *— J— 
(6—0); „rau Manes Yena Donofrio, 26, 306 Kajusfe Franz Verb Guitad 
= Ma“ Dabidow, Rofe = 22 & . - ; r 
dſmayr, 2 Dot, oie 405 Kiefer Yuzie Bon Horn Killtich 
Danville, RU. (6-2); %. 
dich Weiß, Matilda Benede, 28, 1 B Ic 1 
I Robneh Bein, — : 419 Kliın Nicholaus Julia 
Pabſt 6—2); 5. Bold 95 
Frau Varb ara hreiber Goeuſftav Laſchober u 
rau Ve arc = uſtav Laſchober 
t Ba er Augmanı 3 Wallbrecht J 
Raul Nelfon, Agnes Underfon, 21, 26. i 
437 Kohout Rudolph eimann 
Q Im * 9,1 Nm 21 J 
x Manshaupt t ı Aimalıma 456 Rlortichal Hugo Weisbera Mr 
475 Kotimann © 1068 Rilt Zofla 
Heinrich Hennig, Chicaao: Beutfhen | 2° 
für Empfänger mit deu 523 Yampert Hermann 1071 Wilde Fred 
Str., Chicago; Loos Nr. 70. u geredhiiet, abgebolt werden, fo werden ftenad | „5nc, ederer Martba 1092 
2 Ben. = a 2 * 536 Le m 13 N 
Hernitaae Mve., Chicago; 2008 Nr. 3. 3Adle S 30 Lewik Sofie 536 Yeby Mauris 1110 gebner Karl 
d Str., hi Alpsnier Jürgen (2)5 Lindauer M 
caao; Loos Nr. 40. Marktbericht. 
Looſe = \ > —— ——— 
xooe — Afenberg S Mabler Idy 
sen — je ein Buch für jede Mu Chicago; Zoos Nr. 35. 30 Dartels Paul 574 F 
gaben je ein Buch für jede Auf gabe, t Martens Willie Getreide und Hen. 
Batug, Ludwig 599 + 
ders viele Löjungen einlaufen. Die Zahl Meble Midael ot, Doc: . y i 
Y * * ‚BR $1.00; Nr. 2 er Wi rwe 
8 Frau Fannie Nein: 58. id Band Iofei 601 rot 5c—$1.00; Nr. 2, harter Wintermweizen, 
X Mobr Paul 
Aufgaben. 16 Bedrau Stefan Nr. 2, 89—90%c; Nr, 3, S6— Sc. 
‚rat R } x ! 5 Moris M Am 
gen in Händen der Redaktion jein. Boit- | 49 Beresier Samuel weiß, 4914-50c: Nr. 3, aelb, 4RY-—50%c: 
Mottl VBaclav 
Betble Nobn ‘ 33. 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch — ———— weiß, 
Kai Michael 
Blod A 
x — —— J 4, 58c. 
eriucht, ihre Einfendungen an Die Oblafier Fanny 
76 Boſch Max 
68 Or mann Philippy (Auf tünftige Sieferum g.) 
Die Prämien ſind in der „Office der s5 Brumg Rida 
lısıe ee Mais, Mai, 53—5I%gc; 
— —A > | 131 Eramer Etta 
till, muß die ihn dom Gewinn benach- — —— No.: 2247 Siab Str. 3 * 
3486; 
tember, 3446. 


N 3 7 — S ; 9 4 3" __87 75» 
: j 9—2);5 ‚rau af. Weininger, Iennie Trichter, 26, 271 Großmann Sarah Schmitt Jules „Native Yearlings”, $7.00—$7.75; 
Mdolphine Heniel (5 
N > Seonard Kipodafy, Margaret Lisfa, 25, 288 Haag Jobır mann (2) Es wurden während der Woche ‚pierhergebradtt: 
\ 6— 
\ il. 
\); rau D. Helberg (6-3); ‘ ‘ ſchei 3 76 ä < i 
1): ra Den 8 d Bengt Johnfon, Jennie Samuelſon, 31 291 Halleniheid & U chultz Guſtab 18,176 Rinder, 198 Kälber, 52,146 Schweine 
ıS. si “ 'a 3 
Hermann Korn { ‘3 : ı 
rumpf (5—1)3 Nilltam J. Bosler, Thyria Hanſon, 39, 299 Habel Yobn Seewald Anna (2) 
Groot Richard 5 
Thomas Lawrence, Matbilda Sanfen, 305 Heß A FH Eilberg Philipp 
ne (6—2); - 
Vom (5 = Ailbur U, Leiber, Alla Haines, | 308 Hildebrandt George ! 2 Spader Sofef 
Käthe 9 
> entre anf (item Y 
Echwmidbofer Sgult Bith, John Juſtus, Addie Allen, 42, 318 Hoedle Joſeph Spieler Fraut 
Frau Marie 30, 20 218 20 W — 
Sieberer (5—1); L. J. Lidio Romanelli, vig, Lenzi Hoffmann Wilhel- 54 Stepner Hortenfe 
(4 1) N. Chiaranonte, Penedetla Giannola, 32,2 Holgmann Mr 1009 Tobias Michael 
Frau Marie 
* fr. Emilio, Lucia Angeramo, 30, 31. yanf Helene 1014 Trunfwalter Ru: 
Otto Bruhns, 
(6__I)- 6 Toahhenz - a 3 ı ao 
(6—=), 8. 1. Tebbens (5-2), rau = Selen MeCoid, 58, 37 387 Sammer Henry Un! Martin 
- Groß 6 —)— Jo u Darmienzo, 8* 
Frau H. Duus (51)3 ð — Xorbdaf, 21, 19. 400 Hab Nudfa Von Berowsfi 
&. Baetichfe, Elisabeth Ric, 35, 38. 
Heinfe, ae \ 411 Kinnunen Anna (2) 
Miodta, Ja. (6—1); Frau Meta i 
W va. Lt AR Plandard, Berlab Duanitrun, 22, \ — 
2): 2 —— 421 Rleimer Mr Wacenroder Henrh 
(3—0) Mary Karner, 24, 21. 
a ffe Karl 3 Waller Gab 
Prämien gewannen: Senth Rutibaw, Helen Flunn, 22, 20, 
445 Koller Mattias enißmann Karolhy 
64 3 — 10: 59 
Chicago; Loos RM S: Wöchentliche Brieflifte. 472 Kol H Midrigerig Julius 
497 Kred Nas 1069 Wilf Helena 
GSHeichklanarätiel (4335) Looſe 
ımen beftimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 26 Laube & 1074 Wirtb Nofef 
: * and ni De tter DO 8 
Sahlenräticl (4336) Looſee1 „Dead Letter Office“ in Wafdington gefande | „5 Geiner Alois 1093 Rolf, I 
nitag ER ‚> 537 Levy Samuel D 1113 Ion Konegonda 
Röifeliprung (4337) !lgner Rudolf inter ® 8 
Ambros Marı Loc fe Edward 
werden ivieder mindeſtens ſechs Onadraträtiel (4338) oje | 1: Chicago, den 1. März 1913 
Yeavdıtt Str., 17 Aufner Sofeph Mabler Frieda 90, den 1. ratz 1915. 
i ſchei — 32 Bartmann Jalob (2)586 
wobei das Loos entſcheidet — V = 36 g Mar ö 
d zur Vers 36 Martin Karl (Baarpreife.) 
Baumbach Bertha 600 
en 35 Merowitz J 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl x. ud, ( j? Baıter Into 603 M a 91E—92%c; Nr. 3, hart, 90—92c. 
oreich, "Ntenofha, 
f für die Mohrmann D 
Kreitag Morgen jtatt und biß da, | Faml ür di I : * 
47 Benjamin Bertha Mais, Nr. 2, 50% 51Y%c; Nr, 2, weiß, DiYc 
e WMoß Jan 
karten genügen, werden die Löſungen Berſchle Johanna Nr. 4, weiß, 475 40i4c. 
Müller Clara 
Bliele Michadely = 
a 33. — 
wenn fie nicht geichlojjen find. WORD, —— 
Neuberg Carrie 
Bock Bertha 
Gerſte. „Malting” 51—66c; 
„NRätielede“ oder den „R. R." (NRätiel- 680 Oggenfuß Weber * 
8 Braitberg Samuel 
690 Dtten Emma Meizen, Mai, 92%c; Juli, Pic; September, 
Abendpoft Co.“ abzubolen. Wer eine 98 Burden Michael 
126 Bee Susan tember, döc. 
Tonn, Max, 37 5840 S. Carpenter Str : DA 
richtigende Poitfarte und 4 Cents in ! ng 
Die heutige Anfuhr von Weisen für den bie- 
Nebenrätfel. 


Mobileben, Nicholas,‘ 93 I.: 5148 Rrairie Up, 163 Dreibus Gerhard 
Klein, Elifabeth, „13 3; IM N. Nobey Str. au an 
e +4 y 9 ga * 049 9 FR) ıl Kat N 
Schuette, Babyh, 2 Ta.; 1949 Balmoral Ave, 172 Eichler "Meif 

— — — 173 Ebner Wanda 

—— 2 175 Epitein U 

SHeiratslizenien. 178 Eitod YJohn 
| 179 Erber Frans 


(>- 
Beter Her Sof. Gerritv, Eliz. Stanfifer, 24, 21 274 Gruber Arta Schmidt Mathias Lambs“, $8.25—$8.50; 
— — res (65—195 Frau Anna 
John P. Iverſon, B. Osland, 24, 109. 280 Hadl Nofef 70 Schoub Ch 43,882 Ninder, 7345 Kälber, 169,197 Schweine 
ne Frl. Ida 
Ita | | Pardrow (1 17 Nic. 9, sirufe, Margaret Trieß, 21, 18. 206 Hanfen Maria Hubert AG und 21,004 Schafe. 
ten Eitn, W. N. (6—B) { 
Koeßler (6—2)31 ano 2 m 
2 W > 3 27 302 Henlel Dr Siegel 9 
Frau X. ®. de Ailliam Sauerland, Eihel Pridett, 27, 
(6—2); Frau Martba Rog 
(6--8) : Enrico Arduini, Mamie DeBert, 25, 306 Depler A 915 Sleif Refi 
Carl Hein (S—1); £ 
1): Frau Safob Kehler, Rofe Aprid, 23, 319 Lirſch Dave 
233 
Y. ©. Seifert, So. end, &rır Nubl, Gihel Sims, 26, 27 317 Hofmann Aug 941 Steinmek Heinrich 
2 319 
Sauter Iuehfter Scott, Ella Anfon, 5 i mine 955 Steined_B 
Lina Kehl (4—1); Webſter Sco — 
Raucheneder Anderion, Lillian Garlion, 21 donig Deiider 1012 Trapl Gottlich 
Frau E. Fröh i 
Soward Grimm, Elſie Kasdorf, 23 Zung Nicholaus dolf 
&. Stein (5—1); Frau Loniie Venftoii — ooins Matilda Gtober, 31, 388 Stantor G Veismann R 
iarl 2. M 2 1) d Foſtle, Ann — 
Pe BE ER E Narl x Mans Zain zu > Statland. 34, 404 Keller Apraham Alfons 
haupt (6—2); Frau Lydia Se 
John Deilter, Magdalena Klammer, 24, zn T j . E i 
Stoehr er ne 415 Kik Victoria Von Waslowsſy 
SBSloehr 
(6—293 Frau Emma — 2 
A, Goldie 20. 
Franle o 42 4 Kloftermanıt H Walter Herbert 
=, xilientbal, Editb Compton, 51, 37. 456 
4: 31 Koch Fred Leber Frederick 
2 3 Iobn stolosfa, Katie Katman, 24, 21. 
Näticl (4333) 1-87. . 4 tas 
451 Kopplinger Fofef Weinitein B 
106 
Worträtiel (4334) pen 
it die Kilte der im biefigen Boft« ‚3 Krupp Nafob 1070 Rilf Ian 
3 80 xra 5. KRröhlfich, ®17 Ninalie 
bi: Frau H. Fröhlich, 2454 Ainslie nerbal b 14 Zagen, bom untenitehenden Datum 528 Sehmann Ida 1083 Witt Eran, 
Frau Karoline Schmidhofer, 1050 Ebicano, den 1. März 1913, 531 Yetöler Daniel 1109 Bimmermann Beter 
* RT 5 Ulbredtr Franz ; Yindemann Kurt B ee 
Frank Nioekler, 18525 Ordar 
4 Anderien U & Ludick Emi 
er er ee! R 87. Beter Stobler, 4100. 5%: 
. Ger al Prämien für die Prei ⸗ i. Peter Nobler, 41 N u * 
B P Preisauf 74 Mainzer Henrh (Die Preife gelten nur Fr den Großhandel.) 
if } 2 Patud Theodor 587 ' { 
terlumg ommen - me ‚ wenn on⸗ Rü 37 Mader Hyman r u 
, } E Mey. WERN beion- ätfelbrieffaften. 38 Weizen, Nr. 2, rot, $1.03—$1.0814: Nr. 3, 
Sand: ob Bo Meiha Samuel vl 
der Löjungen. Die Berloojung findet | PU, safof 43 Bader Sebaltian. 628 Srübiabrsmweizen Nr. 1, 91%4—92c; 
Morgan P 
arır , s — — 
hin ſpäteſſt ens müſſen alle Zuſendun— 18 Berfowig Saul Nr, 2, gelb, dic; Nr. 3, 81a 40%c: Nr. 3, 
Mob Yan 
ı 88 er 53 Bermann San 9 = aull_0x 
aber in Briefen geichidt, dann miüllen Dermann Cam Hafer, Nr. 2, weiß, 34 856; 
7 Müller Heinrich 
Pieiterfeld Jacob R N . 02 s A 
* oggaen, Nr. 2, 2—63c; Nr. 3 
N ’ ‚ 
Die Nätlelfreunde find Dringend Neugebauer Karl 
Bohnfad Wırn 
En 480; „Screenings”, 24—42c 
‘Y J 
Redat teur) zu — * — © 
692 Bahl Hans EI —89%c. 
RBrämie durdh die Roit zugeichict haben Sinaal, Sofepbina, 54 S.; 3101 MW. 25. Str 9 Burfenhagen U 
Y 
) —33 8 f Mani 344 —1* 
Pehring, Louis : 2634 Burling Ste,  , 147 Damert Edi vater Mai, 36%6-Si%c; 
Briefmarfen einjenden. S 
figen Marft jtellte fih auf 82,000, von Mais 


Mozarts „Don AYuan“-Duperturd 
wird das heutige Konzert der Chicago 
QTurngemeinde eröffnen, und neben ihe ° 
und Stüden von Rubinftein, Weber, ° 
Grieg und Verdi ftehen auch beliebte 
bolfstümlihe Sachen auf dem Pro= 
gramm. Frl. Ferne Gramling, die bes 
fannte Sängerin, wird eine Arie auß 
„Wiba“ vortragen. Das Programm 
lautet: 


Duderture zu „a 
Gaardas 
Barapbrafe über „£ 
Melodie in 3 
Margavetenvolfa, Kornetiolo 
Herr Wut E. Ban Doren, 


1. Rorträtiel. 


Eingejhidt von Stau Marie Solgende Heirat3lisenfen murden in der Dfs | 182 Falfan M 
berer, Ehicaao. fice de3 Countyclerts ausgeſtellt: | 18: Kepler. St Seitiof 
r c 5 1 "5 
Die Erjte wird zivar nicht gebaut, Alfred D. Arby, Julia Wilfon, 21, 18 185 ıeder Nat 


D I. Lubovih, Iofepbine Rofenfeldt, 28, 19, | 188 Sintelfiein © 
Doc wächit jie häufig auf dem Feld; | Angelo Eaftıni Jelindn Lorbidon, 189 int Julius 


18. Si ius 

Sobald ſie guf ſich ſelbſt vertraut, Carl Eridion, | See zen 
So ift die Zweite wohl beftellt. 5 5 Desteet, 102 Kinder 

Harley M. Collins, 0 \ * 
2) Das Ganze nimmt zu blogem Ecein, €. ©. Groeber 104 5 — 8 
Die ihm gegeb'ne Sielle ein; a Jordan, | — Sinteitein 28 
} füicchten’g Fi sranf Horip, a 2 
Dort 5 —— a kr Soren Nilfen, Anna Hanfon, 2, 27. 203 $riedmarın & 
>» x n . 


© ie⸗ Mai, 


Jelinda Zorbidont, 21, 
zefla Etrombed, 25, 26 


Ruth Seedy, 25, 
Anna Wendler, 21, : 
Marta Reimann, 29, 


Aug. Doretti, Jda Namini, 23,20. 204 ran Cafpar 
Conc. Vegetabile, Pittoria Sabatucci, 2 ———— Srant 
z2u0 ı 

208 Friedmann Zillie 
209 Wueberifien George 
210 Stel e Fr 

211 Kurth Natban 

213 Gabriel Maria 


93 Reihert Wil 

794 Rein 5 

795 —* Joſef 
796 Reiswitz Baronin 
5 —— Iw © 
( entrop Car 

803 Resmann Youis Be weiß, — rer 
20 Gerabgall FD 804 Riedel Gear — BRETT Er 
1 Gerftenberger Marie305 RiedI Nofef a en 
222 Gerb Wanda a — ze Gajolin 
223 Gettermann S 8 Rofen 1 

224 Gebauer Hermann 819 Rofenderg E ——— * 
325 Geisler Muguft 822 Rotbgarber Mr Zerpentin i . 
227 Glab Michael 823 Rubin HS ———— — 
228 Gladel Antoni 824 Aubenfiein 9 


34, 22 
2. Zahlenzätjel. MEN 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
Wir fchifften einjt im fchönen 1-2-8, 
Im Rhein, vorbei am 1-2-8—4, 
Kir waren in Gejellichaft drei; 
Ein Ieder hatte Durit für Pier. 
m Biel gu 1-92-8-4-5 
Qefuchten mir den Saitwirt Stern, 
Da murde umj’re Yahl jest Fünf 
Mit dem Knecht und feinem Herrn. 


3. Ergänzungdrätiel. 
a Di ie Eie 
EB Di... Be 
Da. en 2: en 


Statt der Buntie find de Buchs 
itaben zu Er ee en ana 


wörter entitehen. Die enge ten Buche 


ftaben mürfen im 
eriehute 


im Balfanfrieg 


m ER RENT ur 
„Auf der Ebene‘ 
Glauben Sie nidıt, Sie follten Ih: 
rem Magen, Leber und Gingemweide 
helfen, wenn ste Anzeichen von 
Schwäche zeigen? „. Nahläffigfeit 
führt zu Krankheit. Scien Sie flug 


in Zeit und holen Sie fih eine 
lache von 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Er verhütet Magenb erden, Er- 
fältungen, Gripe and Yan 
Berfuhen Sie ihn heute, 


* 


Kleeſamen. 


Foſo erzeugt Haar, verftärt die Augenbrauen, 
verlängert die Augentmwimpern, gibt grauem ver: 
blihenem Saar jeine natürliche Farben wieder, bes 
feitigt Auden, vertreibt Schinnen und macht das 
Haar von Mann, frau oder Kind fhiver und fchön 
glänzend. Schidt Yrei-Konpon heute, 


zeier $1.00 Packet Koupon 

Schreibt Euren Namen und Adreffe auf die 
untenitebenden punfktirten Linien, fchneidet 
den Koupon aus und —8 om an die Fofo 
Company, 3738 Wofo Ondıman 
—334 Legt 10c in I A, oder Silher bei 
N 8 L des ge Willens 2 aus Des 
Bi u er en, und ein 
Sale v wird — ſoford portofrei 

—* 


Men 2 Zee Sn 


Qubderture zu n Eurhanihe NVTC.. „Weber 
Nelodien aus „Hartiana” ... ...ssurnen. = 
BER Suite „Beer Gonti“. ——0 
een Arie aus „Wida“. — 
Frl. Ferne Gramling. — 
Der verlorene Allord 
Salometangz .......... —— nie 
a Er Das Botfordeiter 
Lieder aus dem — 


Schlacht vied. 


Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
$8.25—$9,00 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute —8 6.00—$7.00; mittlere bis 


t — 0; 
Fa $5.5 te_ bis aus e⸗ 


230 Glaſer Sido 825 Rubenſtein Kalman 
231 Glit 827 Rudoll Zofie 

232 Glig Joſef 828 Ruppental Marcela 
233 Glod Adolf 829 Rupp Fred 

234 Glusner Albert 
239 Goldberg D 
240 Gold Ka 


Rindvieh,. 


4 für den ——— 


833 Rudol Guftaf Martin Ballmann ftatt, 


224 ah John 
841 
01 * 29H 


‚35—$8.45; dem darmanten Wiener Dialekt, Dams die lm auf wien 5 
feine gibt, u 


e fi einfach, und natürlich it, 


.un..na.nun....n..n„„...„...n.one 





Sonntagpef, Shirago, Sonntag, den 2, märı 1918. 


— — — — * ———— 


—“ 


ee TEE 


$5, 86 und $8 Hüte, 2.65 Kinder Goats 2 Kleiderröde, nah 

(Eine unerörte Gpalenge von eeganten neuen Qüten in einer | IN Weiß und famarz geftreift N unge EL 0 OPER ll A Mat; gemant, 50c Korſet Challenge 
vorzüglichen Auswmaht bon beliebten neuen kleinen Gacons, aus — — 2 bis 6 4 1 INNE Ä i N —9 ns für vos — — = Sralten 
9 Braid Tam Crown Hüte, | $i u. 1.25 Amitation Haar: 


Hanf, Zaupe Seide, Braids etc. Bejat: teure Bands, Flügel etc. Pa = N E Wollftoffen, die in uͤnſerer Kleider⸗ — — ——— neueſten 
jetzt zu nur  Ee The Big Store Chicagos Economy Center ftoffabteilung au 50c die Yard oder 4 821 Gloria Korfets Modellenn. 


mehr gelauft werden. Neue Modelle. sı z e Ru 
a I * * D n 2 
mit Sammt unter dem Rand, hüte, in 10 der neuen Tleinen y iond EL nm nn hübſch gar 


ze Challenge in Coats, Suits und Kleidern für Damen | u. 


—— — 980 
$1.25 franz. Chip Hüute, in | 1.75 und 2.45 echte Hanf 


an = = Zune en B bmte NR 
a ug: . Die © ti > x > ER EE erühmte Rengo 
modernen Heinen und mitle | Hüte, in Heinen, 4 AA SLO Und S12 Damen : Kleider in den zent « — — — Se: — 
' — —— —— — — — — — — — — A fi nee 


ren fFacons, in fehiwarz, braun, | großen Yacons, in fchivarz und 6. 8. & &a Spirite 


na au, bunt — ww Burnt Karben — *— — P — — — un 32. Buftrite 
iPegiet zu : IE GDeyiel 89c e * Seidenſtoffen, Voiles, Lingeries U. ganzwoll. Serges, 4. — & 8 Sämmtl. in den neueſten Modellen ut. in einfachen "ur . 


fc. 
Stoffen. Elegante Trimmings. Mittlere ıı. niedr. Bitte, 


AH AT 
2.50 franzöjiihe Chip Drei Shapes in Tleimen, 2 | q z Tanzibeite 6. 75 Seid. Seid. Taifeta Franöf. Serges ae A = I \ 2 1.50 und 2.00 Korſets zu 79e 
mittleren und großen Formen, ſchwarz, Burnt, weiß, 1.45 —— — Suits, Meſſali ine Seid. Fonlards | Coats, zu ” —— * > 2. zuette Sorfets, morgen für 
Teine reinwoll. Serges, | — — Stickerei⸗ Neueſte Frühjahrs-Fa-* — 2* 2 — Kabo Karſets, — Ipegiell, morgen für c 


— geftreifte s, Charmenie cons in reinwollenem E J Thompſons Glove Fitting Korſets, zu 
4 Cheviots, hell⸗ u. dun⸗ — i Serge, Satin und Mi: war 

2.50 und $3 fertige Hüte, handgemacht aus Braids, Seide ı. — kelgraue ih ungn, | Bingeries Marquifettes fhungen, beitidt und R $1 bis $3 € B a Muiter von hochfeinen 86 und 7. 
Hy über Drames. vr a OR RE: ME, 1 45 } F_ au etwa halben Preis. | ————— — Stickerei Boiles mit Spigei bejett. j DER la Bon ed Koprſets. LaVictoria, — 
in ſchwarz und farbig, zu J - — ET j x 4 =. — ra Glove Fitting Juſtrite, elegante Sei— 
I — — — — Eine wirklich bemerkenswerte Challenge 85 bis 86 Frühjahr Eine — Gelegenheit u Pr. f. mor de denſtoffe und die feinſten w 

1.25 Straußfeber- | 1.45 fchattirte u. | 6% ihmwarze $18 bis 22.50 geichneiderte 9 — Kleider 16.50 bis 22.50 Coats: — —54 gigen Verk. Coutils, für 1.50 
Bands, 36 Zoll lang |gmweitönige Federn, | Straußen-Tips, drei i Suits: Neue Facons — 9,7 


„Jh 
| s : Nene Frühjahr =» Styles, 
— in ſchwarz, weiß 18 bis 14 Zoll lang, |in Bündel, jpeziell, Broadcloths Fancy Serges Diagonals 2 98 Frühjah y 
—2 


ve. ö —r ———r— — — 
En w Cheviots itings Franzöſiſche Serges Bedford Cords GH 3 3 F 
u * 30e 89e J— — Ic Ghevrons FR u Do P® Gast | Feinste Goverts | £ 7 Seidenhandſchuhe Eilbogenlünge, 50t 
Bronzöjiihe Broadhead Straußenfedern, in jhmwarz und meiß, 


| * 
In Blau, Schwarz, Lohfarbe, Braun, Reinmwollene Serge, Na= Novelty ganzwollene Miihungen Ellbogen = Länge Facons, mit doppeltenin 
Taupe u. Novelty Mijhungen, Futterftoffe | tine, Eponge, beftidte Futter aus feinem Peau de Engne. 45 g aͤnge Facons, ppeltenFingerſpitzen u. 
harte Flues“, glänzend ſchwarz und ſchneeweiß — 1 75 
8.50 Werte — fpeziell zu e) 


Ichtvarz, lobfarb. u. grau. Größen Di bis 


ER offenem Handgelenf, Elajps, mit Seide überzogen, 
find Peau de Engne und garantirtes Satin. | Woile, reines Leinen und Zoll, 48 Zoll und dolle Länge Yacons und — — 7 — g aſps Seide zoge 500 
Br zu 7%. Perfekte $1 Handimuhe, für Challenge, 


(Wie abgebildet.) | MWhipcord. ausgewähltefte Stoffe (Wie abgebildet.) 


— — — we $ h 
| Srübiahrfleider für Damen— i EN Ellbogen⸗Länge —— — ſuhe, weiß und in 39c 
| Frühjahr-Kleider— DD 25.00 bis 32.50 Werte, zu 14.50 neue Früh Ihtvarz, reg. 75c bis $1.25 Werte, für 
j " | $15—18.75 Werte e) a Me jahr: Coats, wollene BAC Beſtickte ſeid. Arm-aHndſchuhe, Ellbogen-Länge, doppelte 
Importirte Stroh⸗ Importirte Blu⸗ Schnallen u. Hut— | Stoffe find Chiffons, Mej- —* * 7 Gh — 3 — de Chines Ben N 7 75 Fr De nie HB me nn 88 
Beaibs, 10 Bis 12 | nen, dr His 50e]Perierungen aus | falines, Grepe Meteor, Eponge, a .. ee * ns, Crepe de Chines- und Difchungen— grau und lohrarbig, $1.50 Wert, fiir c 
Yard-Etiide, 38c bis | m | Stroh, Metall, Kno⸗ w | Charmeufe, bordürte Fouz „le neueften Modelle für Nachmittags und Abendger | note u. Dreiviertel Länge. wg 2 Glafp Glacehandihuhe für Damen _ -5B0c 

| 


fords, Serae und Sammet braud). Alle find Kopien von teuren Kleidern, gemacht, Spikentranen. 45 CR, 
u - Be Zul... N m 10€ alle $acons, Farben, Grögen| um im Retail viel teurer verfauft zu werden. Die neue: —3 a Fe Gine wunderbare Challenge-Bartie für _ 
Rojen, Bluetß, 


war Schattirungen eingeſchloſſen. Feinſter Beſatz. nie 4 ae a Ove 
Sauthute f. Rins | Maiglödhen, HYar| Garnirte Hüte } Balkan Frithjahr-Gonts — 81 5 Stesante Nadmittans 75 728xer 1.35 | Neue Modelitleider zes find Overfeam gefteppte Handichuhe, in weiß, loh⸗ 
der, in guten Fa⸗ gintgen, Bänfebläms Kinder, 2.50 bis Blouſe Suits, ſowie 


22.50-—825 Elegante Nachmittags und P farbig und ichwarz. Die Größen find 5% biz 74. Die beite 
| 22.5 $25 Werte Abendkleider, S35—$45 Werte Storm Coats Aus Linene, kar⸗ Glacehandſchuh-Challenge, die wir je zu 50c offerirten. 

chen, Fiieder, Aſtern, F | Stoffe jind Eponge, Bedford (Alle Gröben für Damen und Miffes) . volle Länge, — rirtem Pereale, ges Echte franz. Glaceband- | 2 Glafp ſeid. Handſchuhe f 
eons, The Werte — | Geranien, Trauben, | Werte. Eine große | | .; . | | Cordes, Serges, Whipcords ee nn — Dieſe haltbaren Coats ſind ſtreiftem Percale, ch * ae d. Handıaude T. 
| 81 ! ‚| Muft || ——— | | Englifche Tweeds, NoveltyMi-) , riginal-Schöpfungen und Kopien der ſchönſten Früh— emacht aus reinem Gummi, ſchöneFacons, hübſch ſchuhe f. Zamen, 1830Werte, Damen, doppelte Fingerſpi— 
ſpeziell lattwerk, uſter⸗ Ar | fehneiderte et jahrs-Facons, einichl. der neuen Baltan Kleid und Rujf. 9 i En * weiß, ſchwarz, lohfarbig, tzen, weiß u fchwarz, jede 
su Kirfchen, zu Auswahl, 21 ſchungen, Dreiviertel und volle in Grau und Lohfarbe, Grö: bejegt, gut — 

Facons 


— x Blujen Gffette. Die Stoffe find Crepe Meteors, Bro: —JJ 8 alles ſehr gute Wer⸗ Größe, alles gute p 
Länge. Alle Größen u. Farben. iTet. 28 fie 1 p ' ben 16 bis 44. paſſ., $2 wt., 81 De 3 8 35c 


caded Charmeuſe, Chiffon uſw. te. Baar, Werte, für 


Droguen Unterzeug und] Royal Wilt 34 
—— — | Ze Zen Waſchkleider Waiſt Challenge Weißwaaren X Ruslin Bettzeug 


25e Mer. Hydrogen, —* = Strüm fe „= 2 Rugs, ·— — OÖ Te Zwei — — ru r F iss Ye iin nn 
50c P. Hudrog., 2 Bf, — — ‚30 bis 24. 15 nad Mai; 1.50. u. $2 Waifts (350 Lingerie Weifts, bei Hand beftidt. 15,000 Yarns 40zÖll. India | Tifchtücher 59c on a 44c ae mi 
50c Doans * u = 50 Werte Bun Mena 1 es PVongee Blujen in natürlichen Farben. | Seinen, Dimity Cheds, Linen . : — ⸗ * — Ic 
Pillen, jpez. 29 BES . (Waichftoffe-Abteilung) 1000 Lingerie, Voiles und Erepes. | Finifh Suitings ufe., 10c bis | 2000 ganz gebleichte fein| Gchtes 4-4 Fruit of the | Challenge, 
5 Eascarets, 2 2 * ) 8 \100 beftidte Voile Waifts. | I5c Werte, die Yard - finijhed mercerized Tiſch- Loom und Lonsdale. Ver: Garantirt reine, friſche 
‚jpeg. Mont. 170 ER | A Wir machen nah Eurem (350 Voiles mit Bulgarifhem Bejat. | markirt au AL» pa eng u Nur | tauft regulär zu Ic. Federn, fancy Art Ya 
50c 2 * F % Map, Pafjen garantirt, Stoff 250 Wllover ſchön beitidte Waifts. 1.50 Zongeloth, weiche Cha; | “ F een Kunden. (Rur 10 Yarbs am eimem | eperzug in einem Stiüd; 
sr se Ef ——— und Beſatz geliefert, ein Kleid Größen 34 bis \ Perfett pafjend. Kopien von den neue: | mois Finiih, 10 Yard Stüde, $2 hohlgejäumte Tijeptü- | Kunden. Keine Pofts oder Te: | Größe 17 bei 25. Das beite 
25C u ee m re aus Voile, Linene, Vercale, ften teuren Facong. nur zwei Stüde an cher, Defterreichiiches Leiz | lephombeitellungen.) Kiſſen, das wir je verfauft 
zu e; 50c Gr., a 719 nen, Wrühftücdsgröße, ge: eines gebleihtes Muslin haben, für Challenge. (Nur 


380; $16r. 73 | — Suiting oder Engliſches Crepe, 84 und 85 Blouſen, ſpeziell zu einen Kunden, Stüd, u i un 92 ———— —9 
$1 Duffy’s Malt | 4 — Auswahl von irgend eins von 500 Dreh Ghiffons —4J— — * 196 und 25c Rovelty Weiß: blümte Entwürfe, 81 — a —9 er . an einen Kunden, Keine 
n Wpisten zu 65€ ' 4 Neue Frühjahrs = Muſter, 10 eleganten Modellen, unſere = e — waaren, Streifen, Plaids, f'ey au ur - . Poſt- oder Telephonbeftell.) 


er, Aus bai 00 Meſſalines, in Strei ne 2 — Längen, 1 bis 10 Yards. Die 50 8 
85c yletcher’s Caftoria, 19e ö Auswahl don Medaillon und | $5 Meiber, doll: 3 9 500 Meſſalines, in Streifen, fpeziell zu Swifies ufto., 1 i⸗ 7Tde mercerized Tafelda— Yars m t 1 ey reine jeder Bettfijz 
$1 Npirin Tabl., 100, 59e Allover Entwürfen. Defte | ftändig, für 100 ſchöne Spitendfufen, speziell zu die Yard zu 2€ | mait, 70 ol, 0 — 20 2 en 25, Sn 
50c Phenolar Wafers, 29c — zn BHO 1000 Lingeries, Voiles und Grepes, zu : feine Mutft., 5 c 123c Wert. Mill Längen, 1 —— ee 
50c Lyjol 39e; 25 Gr. 19e Mufter = Unterzeug für EINE OONgPe 85c Gream — bis 20 Narbe, Challenge, die . en —_ 
4 Axminſter Rugs bis 202 3. ge, fets, 10xX4, 11Xx4 und 12xX4 
506 Mule Team Borar, 29e | Damen, hoher Hals, ange 8 er Rugs. ’ 64 Zoll, die Yard zu 59e | NYard zu Gie., Größen; 2.50 Werte, Chal: 
%5c Seihlig Pulver zu Ye |oder furze WUermel Leib: Schwere Qualität, lange jei- = a 2 


v — 641 3⸗ * pri 
. i , > 24 — Feines Gambric. 4:4 Größe. | jenae, Va 1.39, 
25c Stearns’ Electric Rat | chen, geformte Keibchen, |dene Pile. „1.50 ———— 19%: und 15c Wert vom Stüd. u Grib Wan: 
and Roch Pafte zu Zle | linion Suits uw, 25c | Größe Wert Preis 15 Mufter, 72 3., Yd. 8 Mill Längen. 1 bis 10 Pard|tets schöne Bor Port 
$1 Zraro od. Fruitola, 6Be |und I5c Werte, i Aclüxe 850 2220 “ 05 Debian Ga a a (ae ae em 
T5e Phoiphate Soda, mouj= | offerirt zu c 9x12 24.50 17.40 — TTTAœ J Liſqchtuch und 12 Serviet⸗ſPepperel gebleichtes Kiſſen Mur 2 am einen Kunden.) 
: a Ss mn . s . 43 3 d . & » Be wu * |‘ ” s — 
„firend, volles Pfund, Eu Damenleibhen, niedriger 13x65 8 2 6.45 Mehl, Wafhburn & Erosby’3| | Ins, ©. Kirl'3 oder S._C. Butterine, Cure Auswabl von) | Beiter gramul. Zuder, 20 Pfd., mit einer ten, in Schachtel, Montag | Muslin, 45zöll. Größe, nur 6| 93. Baby Pads, Größe % 
50 With Hazel, Dt., © | Hals, 10c und 15c Werte 18.50 Velvet Rugs, 9 bei | Gold Medal, New Century] |Co.'3 German Family Seife, Swiit’s Jeried, ©. & ©. Laurel-| |$2 Grocerh-Beitellung oder mehr; Mehl, | marfirt zu mur 3.95 Yard an einen Kunden. Die |ge; 98, Ghallenae, 19 ” 
Horlids Malted Milt, 3.19 | ofrerirtt au mur 6e 12 Gr., Sit Woven, di und ‚Golden Horn Mebl;| 20 reg.5c-Stüce,mit einem $1) Marke, zum halben reis der) |Seife, Butterine, frifthe Aelichte und Ge | 196 Servietten,gefäumt, 5e | Yard zu 123 ei 28. Ghallenge, 19. 
* — Sa. feine Mitre Nähte Chall. Verlauf, % Faß Sat, Einlauf unferer loien Iee-, Butter, Tpeziell marfirt für den mäfe, ſowie Fleiſchſorten find nicht in die— ‚8 6 ER 9-4 DD Molle Nap Wlantetz 
Bürften 50e Lislefaden Damen-Un— rt 4 _BaB Sad, 62c Kaffee- oder Kafao T3e Challenge-Verfauf, 5 Bid.» 17e fen fpeziellen Challenge - Berfaufs- 6 c Damaft Dinner Serpiet- Sebleichtes Sheeting, = Plaid 64%X80, Paar, 1 29 
terzeug zu nur 25e| $15 Urminfter und >10 123; 16 Gab Sad zu Sorten, am Montag, Behälter, Söe; das Pid., preis einbegriffen zum Preife bon ten, 20 bei 20, reinleinene, | Gröhe. Runder Faden. 5 Nds. Pr vr IE 
Mufter-Unterzeug für Kin- | Nugs, 6X9 Größe, nur eine i — EWR 3.00 das Dutend imert, [an einen Kunden. Yd., 200. $5 wollene Bett Blantets, 


2 - | Naht, neue Ent- Hazel-Marte pet (nur 4 Stüde | Friihe Countty-Gier, große und ' Hagel Schmalz, reintes in der | Hazel Marke Schinken, der beite a | Ungebfeichtes Sheeting, 9:4 |85 Prozent Wolfe, (Nur 1 
Hoie “ir Mr 5 un würfe, zu 90 En ngden Aaufer), zu. das Ie ne fveg. für die Knal- Y4E | welt, Mr. 5 Eimer (nur 6 Eimer | ir der Melt (mur zwei an 1556 MR ERKENNE NEUE RED Größe Runder —— 28e | Baar an Kunden), Pr. 2.98 
ojen für Knaben, Union ii Pfund, lenge (nicht abgeliefert), ® an jeden Kätıfer), 65 jeder Käufer), das Pid., : a 


Shits fü h a 2 | i s — i Wert. 5 Yards an einen Kun— J 
Skhits für Knaben oder Gummi-Waaren J Humfors Badpulver, 1:Pfd. Bühfe, | gennor, Swifts ride oder | ipestell, | * ——— Handtücher Challenge non * —* Kleiderſtoffe 
9: . Yard, 


— Mädchen, 2c 14 regul, Preis vůchfen | 4 * 
is a 25 3 ⸗ Santa Claus Yaundry-Sceife, ip Maryland Sweet Sugar Cor HMD.« i nie ] 0 Mai e 
3öe bis 50c Duponts Zahn und 35c Werte, c 1.25 Fountain Syringes, 2 | 9096; Piund- Büste 17e | ziel marfirt für dief. —— | (Carmelo Marke), — 5-1 Td.«Bebälter. 10c und 124c türfifche | Ingebleichtes Mustin, 4-4 


) . 0 a Zwei Bedford Cords 
de 3 : 19c 2 Smart GirZ g MR : | Berfauf, 3 D Bi 50; Ehal» | „Ratanpuro Tee, cine borzüg- | Handtücher, etivas Sröße. Ic Wert. 5 und 10 Mo. |. Zweifarb. 7 = a 
A ee Dans Haar, | OittesUintergeng für Dar [um 3 Omant Geößen, fhnel- | „ühss Malte Sugas Gare ne | irn ner Teen | Dane aei, dal im $ busen | Us, Stläune don Terocten Mi | Rhferpafk au DE | Kanlm  Darbı ale — 7° |34 3od beit, pajienb“ fü 
1.50 biß $3 Duponts Saar: | men, $1, 1.50 Win 550 fließender Schlaud), 39€ fen für 1.75: Dusend Büd- 45 2.55; 10 Stüde für € | Büchfen, 2.45; Dub. Düd- 53c —— — Mn ne 2 n — — nn Shirts, Suits umd gejchneis 
bürften, * Ebenhol; > Winter-Unterzeug fürkin- garantizt, jet,” © fen, 8Se; 6 Büchfen filr > —— — | fen, 1.25; 6 Bühfen für | Inse, Das vt dat 48c l5c bis 20 türkijche Mefferwaaren |derten Kleidern. Unjere re 
For, mar irt zu nur „Der, 50c u. Töc Wi. En 1.25 Heißwaſſerflaſchen, 2 und Marke, für die Challenge, Rifte | | iskonſin Telephone Erbſen „got —— Handtücher, 10€ — ve nes ö gulären sl Stoffe, 50€ 
1.50 biß $3 Duponts Klei— —— Damenftr., 1230 z —* —— > Die Wein Challenge | mit 9 Qubend Vücfen, #2.65; | (North Shore Mare), zucderfüß 2 Seconds) zu Scheeren, Nidel oder Tadirte | die Yard zu + 
xislefaden Damenftrümpfe | 1.50 Heißwaſſerflaſchen ce . ao. | ein Dub. Büchien, 81.35; und zart, Dutend Büchſen, 13 und Stocdäpfel, nm a a . Griffe, ajfortirte Grö ä : s ; 
en eseapch => O5c und I5c Merte 185 8 ehe Ga. 98e Beide zu *x Nen | 6 Büchien fiir 70€ | 1.75. Blichfe für 15€ 50- ie -Kifte. 2.15 Wert. 1.25 40c türtijche Handtücher, — 3 größen, 15 Pointella Popular Cloth, 
—* 490 |Nufter Damenftrümpfe, |$2 Goodyear Heißwafſerfla— TIe | Mrivate Stot) | Roter Mlasfa Yahs (Cape | Weihe _Naltfornia Spargel» | Fancy imbort. Saber-Beigen, | ganz gebleicht und Fluffn, |, 10c — ze 
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(Kür die „Sonntagpoit”.) 
Das Ende der Freundihaft. 


Rlauderei von Albert Weiße. 


Mit fchwerem Herzen und betrübter 
Seber gehe ich daran, hnen, meinen 
werten Leferinnen, zu erzählen, was 
ziwifchen Kajcha und mir, oder richtiger 
zioifchen Kafcha und Anton vorgefallen 
ift, und was meiner Freundichaft mit 
ihr den Zodesjtoß verjeßt hat. Wer 
aur eines einziaen Freundes oder einer 
einzigen Freundin Seele — in meinem 
Falle Kaſcha's — fein nennt auf dem 
Erdenrund, der fühlt ficherlich nicht 
das Bebürfniß, im Plauderton da= 
rüber zu berichten, wenn ‘hm das 
große Unglüd, diefe Seele zu verlieren, 
zugeitoßen ift. Doch Gejchäft ift Ge— 
ſchäft; und mein Geſchäft als Ver— 
faſſer von Zeitungsplaudereien zwingt 
mich dazu. Ich habe lange Jahre hin— 
durch Ihre Geduld durch meine 
Schwärmereien über das ideale Ver— 
hältniß, in dem ich zu Kaſcha ſtand, auf 
die Probe geſtellt; Sie haben alſo 
ſicher das Recht, zu verlangen, daß ich 
Ihnen nun auch kund tue, wie es kam, 
daß der Krug unſerer vorbildlichen 
Freundſchaft, der ſo lange zum Brun— 
nen ging, jetzt zerbrochen iſt. — Ich 
will mich jedoch in dieſer Plauderei im 
Gegenſatz zu meiner ſonſtigen, lang— 
ſtieligen Gewohnheit, kurz faſſen, und 
Sie mit allen überflüſſigen Betrach— 
tungen und Reflexionen verſchonen! 


* * * 


Am letzten Montag Morgen erhielt 
ich eine Poſtkarte von Kaſcha. — Dank 
meiner Bekanntſchaft mit Hieroglyphen 
war ich im Stande, den Inhalt derſel— 
ben dahin zu deuten, daß meine Freun— 
din mich ſobald, wie möglich, in ihrer 
Wohnung zu ſprechen wünſche! Na— 
türlich kam ich der Aufforderung ſo— 
fort nach, denn ihr leiſeſter Wunſch 
war — wie immer, wenigſtens bis— 
her — ein lauter Befehl, und ihre be— 
ſcheidene Bitte ein kategoriſcher Im— 
perativ. — Ich ſah ſofort bei meinem 
Eintritt in die Schuſterbude, daß ihr 
etwas ſehr, ſehr Böſes zugeſtoßen ſein 
mußte. Sie ſaß nicht, wie üblich, wenn 
ſie einen ſcheuer- und waſchfreien Tag 
hatte, über den Strickſtumpf gebeugt, 
zur Seite des wärmenden Ofens, ſon 
dern rannte in großer Erregung und 
mit bleichem und verheultem Antlitz 
und aufgelöſten Haaren in der Stube 
auf und ab. — Sie glich nicht, wie 
ſonſt, der ſanften und emſigen Haus— 
frau; ſie kam mir, obgleich ich mich 
dieſes grimmigen Vergleichs innerlich 
ſchämte, vor, wie eine Tigerin, der man 
ihr Junges geraubt hatte. — Meinen 
freundlichen Morgengruß beantwor— 
tete ſie damit, daß ſie einen Augenblick 
ftill jtehen blieb, die Hände por’, Ge- 
fiht jhlug und herabrechend fchluchzte. 
Da der vermwaijte „Sromler“ mit voll- 
ftändig trodenem Boden, alfo dem Be- 
mweije einer längeren Inaktivität vor 
bem jchufterlofen Schufterfchemel ftand, 
vermutete ich, daß mein Freund Ka- 
minsfi nicht zuhaufe fei. Die Ideen— 
folge, daß der Schuiter alfo an ber 
Spree jein müffe, ergab fi von jelbit. 

„St Ihr lieber Mann nicht zu: 
hauſe?“ fragte ich Zleinlaut und be- 
Hommen, al3 ob ich felbit Schuld 
daran var, daß fich der „liebe Mann 
an einer Gauftour befand. 


Mieder blieb fie ftehen, tat ein paar 
tiefe Atenzüge, und fchrie jedes Wort 
in feine Silben zerhadend: „Verhauen 
hab’ ich den Qump und dann 'rausges 
ſchmiſſen!“ 

Ich war ſprachlos. — Anton hatte 
auf der Debetſeite ſeiner zwanzigjähri— 
gen Ehe ſo ziemlich Alles ſtehen, was 
eine Ehefrau ihrem Ehemanne dort an— 
kreiden kann, aber feine vielen und gros 
ben Berfehlungen hatten Kafcha doch 
nie jo erbittert, daß fie, wie jeht, zur 
Megäre geworden war. Welche mirf- 
lich große, unverzeihbare Schanbtat 
mußte er alfo wohl begangen haben? 
Kafka nahm ihre Tigerfprünge mie- 
ber auf. ch lief fie fpringen. Ahr 
ganzes Wejen war jo verändert, "daß 
e3 mich Anftrengung fojtete, in dem ra- 
biaten rauenzimmer meine gebuld- 
Jame Freundin wieder zu erfennen. — 

„Mit dem Schubiad (meitpreußifches 
Schimpfwort, gleichbedeutend mit 
Schuft) bin ich fertig!" unterbrach fie 
das beiderfeitige Schweigen. „Kann 
ih zu Ihnen ziehen und Xhre Wirt- 
I&hafterin werden?“ 

Auf eine folhe Frage war ich gewiß 
nicht vorbereitet, und die einzige rich- 
tige Antwort zu geben, würde mir nicht 
fo leicht geworben fein, ala e3 der Fall 
mar, wein ich nicht vor Kafcha’3 mü- 
tendem Gebahren plößlich ein geheimes 
Grauen empfunden hätte. 

„Rein,“ antwortete ich ruhig, aber 
beitimmt: „Sie find eine verheiratete 
Yrau und dürfen als folche zu feinem 
ledigen Mann, und erft recht nicht, 
wenn Biefer ‘hr befter Freund it, zie- 
ben, und ihm die MWirtfchaft führen! 
Das mürbe berechtigtes Auffehen er- 
regen.” 

„So?!“ fehrie fie wütend, „mo ich 
mir jetzt von dem elenden Kerl los— 
gemacht habe, denken Sie nicht daran, 
mir bei ſich aufzunehmen! Flattirt und 
geſchmeichelt haben Sie mir und mir 
Ihre ewige Freundſchaft immer ver⸗ 
ſichert; aber jetzt, wo ich mir in Not 
befinde und Ihnen um Hilfe bitte, zei— 
gen Sie mir die kalte Schulter. — 
Sie ſind ein falſcher Freund, ein 
ſcheinheiliger Phariſäer und Schrift⸗ 
aelehrter! Verſtehen Sie mir?!” 


„Nein!“ erwiderte ich, mich mit Ge— fallen, werden ſie zu Teufeln!“ ſetzte 


walt zur Ruhe zwingend, gelaſſen. 

„Ich verſtehe Sie nicht, und Sie 
verſtehen ſich in dieſem Moment der 
Ekſtaſe ſelbſt nicht, denn Sie wiſſen 
nicht, was Sie reden!“ 

„Sch bin alfo verrüdt?“ feuchte fie. 
„Leider Gottes noch nicht ganz, aber 
ih fann e3 bald werden, wenn id 
daran denke, daß Sie mir zurüdftoßen 
wie ein Weib, mo die Kräte oder bie 
„Smallpor“ hat!“ 

„Sie find nicht mahnfinnig und 
werben es auch nicht merben, menn 
Sie Xhren, vielleicht gerechtfertiaten 
Born auf Anton, und dem ganz 
grundlofen Werger über mich Zügel 
anlegen! Sie find augenblidlich byite- 
BE 

„Was bin ih? Hiftoriih? — Hi- 
ftoriih? Wie ftommen Sie dazu, mir 
zu fchimpfen?“ 

„sch ichimpfe Sie ja nit! Ich 
fage „byiteriich“. — Das bedeutet...“ 

„Sch pfeife auf Khre großfpurigen 
Worte, die Gie irgendwo aufge- 
fchnappt haben, um damit inem dum— 
men MWeibe, wie mir, blauen Dunft 
borzumachen und ihr Gemeinheiten yu 
fagen, die fie nicht verjteht. — Wenn 
Einer biftorifch — oder wie das efel- 
bafte Wort heit — ilt, find Cie ee— 
Verzmweifelt bin ich, an Gott und den 
Menidhen — verzweifelt!“ .... 

„Kafka, nehmen Sie doch endlich 
Vernunft an und zwingen Sie fich, 
ruhiger zu werben. ch mei ja gar 
nicht, mas zmiichen Xhnen und dem 
Anton vorgefallen ift. Hier jeten Sie 
fih auf diefen Stuhl und fchütten Yhr 
Leid in den Bufen des beiten Freun— 
bed, den Sie auf Erden haben.“ 

Sie aab dem Stuhl, den ich ihr bei 
diefen Worten zufchob, mit Wehemenz 
einen Fußtritt, jo daß er mit großem 
Gepolter umfiel; würdigte mich feines 
Wortes, fondern rannte i.. das Hinter- 
zimmer und jchlug offenbar aus feinem 
anderen Grunde, ala dem, ihre Wut 
auf irgend eine Weife auszulaflen, auf 
ihren zmeitbejten Freund, den Karo, 
103, jo dat das arme Vieh gottsjäm- 
merlich fchrie und heulte. Wie fonnte 
ein, mit Vernunft begabter Menich 
fi) nur im Zorne auf einen andern 
Menihen an einer unvernünftigen, 
völlig unfchuldigen Kreatur vergreifen? 
Seber Hieb, der den Hund traf, traf 
auch mich. ch Heulte nicht auf, mie 
ber Faro, aber ich bi die Zähne zu- 
fammen und jagte gar nichts, denn 
mein Geduldsfaden war merkwür— 
digerweiſe an dieſem Morgen noch 


ſtärker, als der Pechdraht, mit dem 


Anton das, von der Sohle geſchiedene 
Oberleder wieder mit ihr zu vereinigen 
pflegte. Der Faden riß nicht. — — 
Das Hundegeheul hatte längſt' aufge— 
hört — Kaſcha kam immer noch nicht 
zurück nach dem Laden. Ich wartete 
und warte. Nachdem ich drei-, vier— 
mal im Crescendo ihren Namen ge— 
rufen und keine Antwort erhalten 
hatte, öffnete ich die zum Wohnzim— 
mer führende Tür. Kaſcha lag auf 
dem Sofa und ſchlief — ſchlief feſt. 
Wahrſcheinlich hatte ſie die ganze Nacht 
hindurch getobt und gewütet, und jetzt 
war die Reaktion eingetreten. 
Schlummergott hatte ſie in ſeine Arme 
genommen, ſie eingewiegt, wie die 
Mutter das ſchreiende Kind. 

„Ein wahres Glück, daß ſie ſchläft,“ 
dachte ich, „wenn ſie erwacht, wird ihr 
Zorn zum größten Teil verraucht ſein; 
vielleicht iſt auch Anton bis dahin zu— 
rückgekehrt, und ich kann mich dann, 
wie ſchon ſo oft, in der Rolle des Frie— 
densſtifters verſuchen!“ 

Dieſe Hoffnung ſtand allerdings 
auf ſchwachen Füßen, und ſie erfüllte 
ſich auch wirklich nicht. Anton kam 
nicht zurück, und als Kaſcha nach vier 
Stunden, die mir ſo lange zu währen 
ſchienen wie vier Ewigkeiten, endlich in 
den Laden trat, waren die Zornesrun— 
zeln, die Morpheus ihr von der Stirne 
geküßt, wieder ſtark darauf ſichtbar. 
Sie ſchien allerdings viel ruhiger zu 
ſein, aber ich merkte doch gleich bei 
den erſten Worten, die ſie zu mir 
ſprach, daß der Sturm in ihrem Ge— 
müte zwar abgeflaut war, aber noch 
lange nicht ſeine volle Kraft ausgetobt 
hatte. Statt ſich wegen der mir zu— 
gefügten ſchweren Beleidigungen zu 
entſchuldigen, ſagte ſie in durchaus 
nicht höflichem Tone: 

„Was? Sie ſind immer noch hier? 
Sch dachte...” 

„Wie Sie fehen, bin ich noch bier 
und merbe auch bier bleiben!” fiel ich, 
mich beleidigt anftellend und in feiten, 
beinahe grobem Tone, ihr in’3 Wort. 
Nicht eher gehe ich fort, ala bis ich er— 
fahre, weshalb Sie mich herbeftellt ha= 
ben. Bis jegt weiß ich nur, daß Sie 
fih an Jhrem Manne tätlich vergrif- 
fen und ihn au dem Haufe vertrieben 
haben. So lange Sie mich nicht über 
die Urfache zu Xhrer, mir unglaublich 
vermerflich erfcheinenden Hanblungs- 
meife belehren, muß ich annehmen, daß 
Sie fih in einem unentſchuldbaren 
Zornesausbruch dazu haben hinreißen 
lafien. Ich würde Xhnen das nicht 
lagen, wenn hr heutige, ganz fom- 
mentmidrige® Benehmen mir diefen 
Gedanken nicht aufgebrängt hätte. 
Maren Sie doch vorher nahe daran, 
mich, der ich hr befter Freund bin und 
Khnen immer nur Gutes und Liebes, 
doch nie etwas Böfes zugefügt babe, 
mid a la canaille wie den Anton zu 
behandeln! Kaſcha, Kaſcha, was iſt 
aus Ihnen geworden, und wie tief ſind 
Sie geſunken? Na ja, wenn die Engel 
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ich halblaut hinzu. 

Das half etwas, aber nicht viel. 
| Nachdem fie fich ernftlich vwerbeten 
hatte, daß ich fie noch weiter beleidige, 
denn dag hätte ich fchon fattfam durch 
meine Weigerung, fie bei mir aufzu- 
nehmen, getan, gab fie mir einen Be- 
richt über das Worgefallene Statt 
fich aber in der Defenfive zu halten 
und fich gegen die von mir gemachten 
Vorwürfe zu verteidigen, ergriff fie 
die Dffenfive und bielt eine, mit 
Schimpfreden und Zornesausbrüchen 
gepfefferte Philippita geaen ihren 
Scäufter, und unterließ dabei auch 
nicht, Geitenhiebe auf das fchlechte 
Manngpolf im allgemeinen und auf 
mich im fpeziellen auszuteilen. Um, 
ſoweit es im⸗ Vorſtehenden nicht jchon 
geſchehen iſt, meinem Vorſatze, diesmal 
mich kurz zu faſſen, nicht untreu zu 
werden, gebe ich die Erzählung Ka— 
ſchas ſtark abgekürzt und gewiſſerma— 
Ben in kondenſirter Form wieder. 


Wie meinen werten Leſerinnen wohl 


noch erinnerlich iſt, hatte Kaſcha von 
ihrem Brudr Franz (außer der golde— 
nen Uhr, die er ihr ſpäter von Deutſch— 
land aus zum Geſchenk machte) bei ſei— 
ner Durchreiſe von der Kanalzone nach 
ſeinem weſtpreußiſchen Heimatsdorf 
100 Dollars und Anton 50 Dollars 
geſchenkt erhalten. Sie hatten beide — 
Jeder für ſich — das Geld auf die 
hohe Kante gelegt und beratſchlagten 
täglich, wie ſie es am beſten, ſicher 
und nutzbringend anlegen könnten. 
Doch blieb es bei dem Beraten, denn 
ſo ſehr ſie es auch wünſchten, ſie konn— 
ten ihre verſchiedenen Pläne nicht un— 
ter einen Hut bringen. Da ſprang der 
Kaſcha eines Abends — es war an 
dem Tage, als ſie mir die Erbſenſuppe 
mit Schweineohren gebracht hatte und 
Anton in der Stadt zum Ledereinkau— 
fen geweſen war — dieſer mit einem 
ſie aufs höchſte überraſchenden Vor— 
ſchlage unter die Augen. Da ſie ſich 
doch nicht über die Verwendung des 
Geldes einig werden könnten, meinte 
er, ſo ſolle ſie damit eine Reiſe nach 
Deutſchland machen. Ihre Heimat 
wiederzuſehen ſei ja, ſo lange ſie ver 
heiratet wären, ſiets ihr ſehnlichſter, 
leider aber mangels der dazu erforder— 
lichen Moneten immer unerfüllbarer 
Wunſch geweſen. Kaſcha wußte im 
Augenblicke nicht, was ſie von Anton 
denken ſollte. Wenn ſie jemals zuvor 


einen „Wine Room“ gegangen ſei. Das 


— — — — — 
— — — — — 


von einer Deutſchlandreiſe geſprochen, 


ſo hatte er ſie einfach ausgelacht und 
ihr höhniſch die Tatſache unter die 
Naſe gerieben, daß ſie außer dem Bru— 
der Franz und einer halbverrückten 
Tante, die von der Stadt Marienwer— 
der im Armenhauſe das Gnadenbrot 
erhielt, keine Verwandten mehr in 
Deutſchland habe; wenn er eine Mil— 
lion beſäße, würde er für eine ſolche 
Reiſe keinen roten Cent herausrücken! 
Nun aber drängte er ſie förmlich da— 
zu, ihre hundert und auch ſeine, auf der 
hohen Kante liegenden fünfzig Dol— 
lars zwecklos — wenigſtens nach ſeiner 
bisherigen Meinung — zu verputzen. 
Das däuchte ihr merkwürdig genug, 
aber noch auffallender, ja geradezu 
wunderbar kam es ihr vor, daß er ſie 
bei dieſer Gelegenheit mit Zärtlichkei— 
ten, die er ihr ſelbſt nicht in den Flit— 
terwochen erwieſen hatte, überhäufte 
und ihr, wozu er ſeit zehn Jahren nicht 
aufgelegt geweſen war, nicht nur einen, 
ſondern ſogar zwei oder drei Küſſe 
gab. Hier war etwas nicht in der Ord— 
nung; er führte Arges im Schilde! 
Der feine Inſtinkt des Weibes, der 
überall eine Ratte riecht, wo ſich ein 
Rattenloch befindet, gab ihr den Arg— 
| wohn win, und ihre Erfahrungen in 
der Ehe beitätigten diefen Aramohn in 
vollem Umfange. Daher brannten ach 
die Küffe Antons auf ihren Lippen, 
als wenn Judas Yichariot fie ihr ap- 
plizirt hätte. Sie ging aljo wider Er- 
warten auf diefen Vorjchlag zur Güte 
nicht jofort mit Freuden ein, jondern 
bat jich Bedenkzeit aus. Sie mülffe, 
gab jie al& Grund dafür an, erjt mit 
ben Herrjchaften, bei denen jie im Tas 
gelohn Tcheuerte und much, Tprechen; 
Jich erfundigen, ob die 150 Dollars für 
eine folche Reife reichten, und machte 
allerlei ähnliche Ausflüchte. In Wirt- 
| lichkeit juchte jie Zeit zu geminnen, 
um wenn irgend möglich ausfindig zu 
machen, welchen hinterliftigenmed der 


Tcheinheilige Schufter bei diefer Uebung 


verfolgte. 


Am nädhjften Tage hatte fie es fchon 
heraus! Er mollte fie auf die Dörfer 
fhiden, damit er ald Strohmittwer fie 
ungeftört mit der Minna Olmütß, oder 
wie fie jegt hieß, der Frau Minna 
Hornbrille, betrügen konnte! Wer hatte 
ver Kaſcha jo fchnell und gründlich die 
Augen geöffnet? Die Pana zer: 
mindta, ihre befte yreundin und ein 
großes Klatjchmweib, das durch ihre böfe 
Zunge jchon viel Unheil unter Eheleu- 
ten der Nahhbarfchaft angerichtet Hatte! 
Als fich die beiden Frauen, Kafha und 
die joeben Genannte,am nädjlten Mor- 
gen im Mebgerladen trafen — in? 
Haus der Schufterleute durfte die ‚pp. 
Gzerwingfa nicht fommen, da Anton 
das ihm verhaßte Weib ohne Kompli- 
mente hinaus fomplimentirt hätte — 
erzählte das Weib mit viel Gufto und 
noch viel mehr heimliher Schabenfreu- 
de der Kafka, dab die Minna, nad: 
dem ihr Mann in New Orleans gejtor- 
ben, wieder in Chicago aufgetaucht jei 
und geftern den Anton — ob zufällig 
oder auf Verabredung, mwilfe fie nicht 


genau, fie vermute aber das legtere —. 


in der unteren Stabt getroffen habe 


und dann mit ihm Arm in Arm- in.| jere 


babe fie mit ihren eigenen Augen ge= 
ſehen und könne es jeder Zeit mit einem 
heiligen Eide bejhmwören. Kajcha zit: 
terte vor Wut, fagte aber zu ber 
„Freundin“ nichts und ftellte derfelben 
auch feine Fragen. Sie mußte genug. 
Alfo die Minna war wieder auf ber 
Bildfläche erfchienen, um ihre ehelichen 
Kreife zu ftören! Die älteften Lejerin- 
nen werden fich vielleicht noch darauf 
befinnen, daß Minna in den erften 
Sahren von Kafchas Verheiratung der 
rote Lappen war, der den Bullen zur 
Wut reizte, oder, um aus dem häß- 
fihen Bilde zu fallen und mid) ver- 
ftändlicher auszudrüden, daß Kajcha 
auf diefe Minna, die damals als ein 
junges, lediges Weibsbild mit Ka 
minsati in demfelben Haufe mohnte, 
furchtbar eiferfühtig war. Täglich 
hatte eö damals diefer Perfon halber 
zwiichen Kafcha und Anton Streit, 
Standal und mohl au ab und zu 
noch Schlimmeres gegeben, und Friede 
und Eintracht hatten erjt in der Ka= 
minsti’fchen Che gemaltet, nachdem 
der Schneider Hornbrille Minna ge- 
heiratet und mit ihr nad Nem Or— 
leans gezogen war. 

Kafcha ging an diefem Morgen mit 
ihren Eintäufen beim Fleifcher und 
Bäder nicht wie gewöhnlich direft nad 
Haufe. Sie lief, um ihr Heißmallendes 
Blut in der eifigen Morgenluft abzu- 
fühlen und um dann einen Plan alt 
zu genießender Rache zu entwerfen, 
eine Stunde lang auf der Straße um- 
her. Beides gelang ihr vortrefflich. 
Sie wurde ganz ruhig, wenigftens jo- 
meit ihre Außenjeite in Betracht kam, 
und den Plan, den fie entwarf, hätte 
der Teufel nicht beifer ausheden fön- 
nen, wenn er den Schufter in Verſu— 
hung zu führen und ins Verberben zu 
ſtürzen beabfichtigte. 

Als fie nad Haufe fam, teilte fie 
Anton mit, daß fie fich bereit3 jchlüf- 
fig geworden mwäre, die Reife, und 
zwar jo bald wie möglich, zu machen, 
denn fie wolle ihn nicht fränten, indem 
fie jein großherziges Unerbieten aus- 
Ichlage oder die Annahme desfelben auf 
die lange Bank jchiebe. Anton mar, 
wie fie voraudgefehen, anfcheinend 
über ihre Bereitmwilligfeit, dantbar auf 
feinen Vorfchlag einzugehen, in Wirf- 
lichteit aber über die Ausficht, fie auf 
längere Zeit loszumerben, jehr erfreut 
und gab ihr feine in einem alten Schub 
verjtedten 50 Dollars, damit fie un 
berzüglich nach der Agentur des Hapag 
gehen und einen Pla im Zmwifchended 
für die Ogeanreife belegen jolle. Sie 
nahm das Geld und ging — — nad) 
der Prairie State Bank, auf der fie 
es a conto Katharina Paulina Kak 
minsfi, alfo in ihrem eigenen Namen, 
deponirte. Nach ihrer Rüdfehr er- 
zählte fie, die Billete für die Geereife 
und für die Eifenbahnfahrt von Ham= 
burg nach Marienwerder hätten 49 
Dollars 85 Cents gefoftet, und der 
Agent der Hapag Jet fo liebenswürbig 
gemwejen, die Yahrjcheine für fie in fei- 
nem Gefpinde der Sicherheit wegen 
aufzubewahren; auch habe er verfpro- 
chen, fie und ihr Gepäd am Sonntag 
Bormittag — das jet der lehte Ter— 
min für die Abfahrt von Chicago 
zweds Erreichung des Anfchluffes an 
die am Dienjtag von Hoboten abfah- 
rende „Pretoria” — alfo übermorgen 
früh, foftenfrei nach dem Depot der 
GEriebahn per Drojchte abholen zu laf- 
fen. Sie merbe fich alfo jehr mit 
ihren Vorbereitungen für die Reife 
beeilen müjfen, und er, der Schuiter, 
würde qut tun, morgen, am Samſtag, 
feine Einfäufe und andere Gejchäfte 
zu beforgen, damit er in ihrer Abme- 
fenheit fo wenig mie möglich auszu= 
gehen und das Haus unbewacdht zu laf- 
en brauche. 

Anton war damit einverftanden. 
Kafka glaubte, er würde, da er jebt 
begründete Hoffnung hatte, daß feine 
Bosheit triumphiren werde, in feines 
Herzen? Sclechtigfeit mit Allem ein- 
beritanden gemwejen fein. Sobald An— 
ton am nädjlten Morgen fortgegangen 
war, jebte fie fi an den Tifch und 
Ichrieb einen Zettel des Inhalts, daß 
fie ich bei ihrer Verabredung mit dem 
Agenten wohl verhört und ftatt Sam3- 
tag Sonntag verftanden haben müffe, 
denn.eine Drofchke jei joeben vor dem 
Haufe vorgefahren, um fie nach dem 
Friedepot zu bringen. Zum Schluß 
hieroalyphirte fie noch, daß er ihr in 
ihrer Abmejenheit treu bleiben und fich 
troßdem gut amüfiren möge! 


Bald darauf fuhr auch wirklich eine 
Drojchte vor dem Haufe vor; die aber 
hatte nicht der freundliche Herr von der 
Dampfergefellichaft geichict, die hatte 
Kaſcha felbft telephonifh in. einem 
„Livern Stable“ beftellt; auch futfchirte 
der Roffelenter mit ihr nicht nach dem 
Eriebahnhof, fondern nad) einem 
Haufe an der Armour Ape., in dem 
ihre Freundin Mr3. Falben mohnte. 
Vorher Hatte Kafcha der PBana Ezer- 
mwinsfa, die fich, Jobald fie den Schu- 
fter fortgehen jah, zu ihr aus dem ge= 
genüberliegenden Tenementhaufe * 
übergewagt hatte, den Auftrag gegeben, 
ſcharf darauf zu paſſen, ob Minna 
dem Schuſter einen Beſuch abſtatten 
werde, in welchem Falle ſie ihr ſofort 
telephoniſch Nachricht davon nach ih— 
rem Verſteckplatze an der Südſeite zu— 
fommen lafjen jolle. Ein Paar jelbit> 
geitricdte mollene Strümpfe, die eigent- 
lich bei ihrer Entftehung ala Geburt3- 
tagsgefchent für mich gedacht waren, 
erhielt die Spionin als Angeld auf die 
von ihr erwarteten Dienfte. Eine bef- 


diefes alte Klatfchmweib hätte Kafıha in 


ganz Chicago nicht ausfindig machen 
fönnen. Schon am nädlten Tage — 
alfo geitern, am Sonntag — erhielt fie 
bon ihr in der Schlummerftunde das 
„E. D. D.“ (Come quid, Danger) 
Signal. Der Feind war über bie 
Mauern geftiegen und in Rom einge- 
drohen; die Minna befand fich beim 
Schufter. Eine Stunde fpäter langte 
au Kafcha vor den Toren Roms an; 
aber fie jtieg nicht jofort über bie 
Mauern, fie lugte erft durch die Mauer: 
rigen, und was fie da jah, hätte ihr, 
wenn fie feine rau gemwefen wäre, bei 
der folches unmöglich ift, die Haare zu 
Berge fträuben gemacht. Der Schuiter 
faß neben Minna und Hatte feinen 
rechten Arm zärtlich um ihre Taille 
gefchlungen. 

Diejes Liebesidyll fand im nächiten 
Augenblide einen unerwarteten und 
tragifchen Abichluß. Kafka ftürmte 
mie eine mobil gemachte Kriegsfurie 
ins Zimmer, ergriff das Schüreifen 
und hieb unter einem wahren ndia- 
nergeheul auf den impropifirten Romeo 
und die Julie ein. Lebtere, Tleichtbe- 
Ihmwingt, entfehmand mit geringen 
Blejfuren. Anton aber, der den Rache: 
geift jeines Weibes auf der Reife nad) 
Nem Hort mähnte, mar durch das plöß- 
liche Erfcheinen desfelben fo erfchredt, 
daß er troß der hageldicht auf ihn fal- 
lenden Streiche erjt die Flucht erariff, 
nachdem Kajcha ihn wiederholt durch 
Yußtritte auf die Dringlichkeit feines 
Verfchwindens in fchmerzlicher Weiſe 
aufmerffam gemacht hatte. Als er 
dann mit blutendem Kopfe aus dem 
Haufe ftürmte, rief fie ihm nad, daß 
er jegt nur eine Abjchlagszahlung auf 
Das empfangen, was er zu erwarten 
habe, wenn er -fich je vor ihr mieber 
bliden ließe. 

Mit diefem fcheußlihen Finale 
Tchloß der Bericht Kafchas. Schmei- 
gend, wie Dido der Leidensgefchichte 
des Ueneas, hatte ich der haarfträuben- 
den Geichichte Kafchas gelaufcht, aber 
nicht wie die edle Karthagoerin mit 
tiefem Mitleid, jondern mit tiefem Ub- 
Iheu gegen die Erzählerin. 

„st bdiefes ränfefpinnende, verlo- 
gene, ihren Ehemann in die Fubangeln 
der Verführung treibende, brutale 
Meib mwirklih deine Kafcha?“ hatte 
ich mich wiederholt während ihren Er- 
zählung gefragt. Ja, e8 war Kafcha, 
aber doch nur die Hülle Kafchas, denn 
die Füllung diefer Hülle, den Geift des 
fanftmütigen, gebuldigen Weibes hatte 
da3 grünäugige Ungeheuer Eiferfucht 
daraus vertrieben und ihn durch dey 
Geift einer rachfüchtigen, mutfchnau- 
benden Megäre erjett. Auch gerade 
jet, nachdem fie geendigt hatte und 
auf’3 neue mit zornfunfelnden Augen 
im Zimmer auf und abfprang, machte 
fie auf mich noch mehr ala zuvor den 
Eindrud eines folchen weiblichen 
Sceufals. 

„Sie fiten ja da mie ein Delgöte, 
dem der Mund zugefroren ift,“ jchrie 
fie mich, plößlich ftehen bleibend, an. 
„Sie glauben ficher, daß ich mir in 
meinem Uerger zu meit habe hinreifen 
laffen? Natürlih! Ihr Mannsleut' 
feid ja alle über einen Kamm gefcho- 
ren. Sch hätte mir von dem alten Ehe- 


brecher wahrſcheinlich auf der linken 


Seite umärmeln laſſen ſollen, während 
er das liederliche Frauensmenſch auf 
der rechten Seite umärmelte? Wie? 
Das wäre recht geweſen, meinen Sie! 
Na ja, Sie ſind ja dem elenden Schu— 
biak ſein guter Freund, und mit der 
Minna haben Sie ja auch, wie die 
Leute munkelten, früher nicht bloß et— 
was, ſondern verſchiedenes zu tun ge— 
habt!“ 

Ich ſah ein, daß hier Geduld auf— 
hörte, eine Tugend zu ſein; aber ebenſo 
gut auch, daß ein Herumſtreiten mit 
der aus Eiferſucht von Sinnen Gerate— 
nen nicht nur zwecklos, ſondern auch 
gefährlich ſei. Der Kaſcha zur Hand 
liegende „Poker“ war ein beredter 
Mahner zur Vorſicht. Ich erwählte 
dieſen beſſeren Teil der Tapferkeit, in— 
dem ich aufſtand, meinen Hut und 
Stock nahm, und mich beim Fortgehen 
umwendend ruhig und gelaſſen ſagte: 
„Frau Katharine Kaminski, Sie haben 
mir, als ich vor Jahren mich in einen 
Streit der Pockwezerlinskis einmiſchte, 
und bei der Gelegenheit traurige Er— 
fahrungen machte, den weiſen Rat er— 
teilt, mich niemals „mang Eheleuten 
zu mangoliren“. In Ihrem Intereſſe 
habe ich mir bei Ihren Karambolagen 
mit Mr. Kaminski niemals dieſen Rat 
in's Gedächtniß gerufen; ſeien Sie 
aber verſichert, daß ich ihn in Zukunft 
auf's ſtrikteſte befolgen werde. Em— 
pfehle mich Ihnen!“ 

„Empfehlen Sie ſich meinetwegen 
für immer, Sie ... Sie...” Meine 
Feder träubt fich, den Efelnamen zu 
wiederholen, den Sie mir beilegte. Als 
ich auf die Straße trat, fchien bie 
Sonne jhön und e3 war für die jegige 
Jahreszeit jehr mildes Wetter... aber 
troß des marmen Weberziehers, in den 
ich mich gehült, fröftelte ih! — — — 


— Unverftändlih. — Student: Da 
fagt mein Onfel immer, das viele 
Trinten hab’ feinen MWert—und mic) 
bat’3 jcgon mein halbes Vermögen ge- 
fojtet! 

— Ahnungsvoll. — Heiratskandi— 
dat (zum Vermittler): „Die Dame, die 
Sie mir da empfehlen, hat ein Haus?“ 
— Jawohl, es iſt, wie ſie mir ſagte, 
ihr Geburtshaus.“ — Hm, da3 dürfte 


dann w baufällig ſein, 
— — wen 


DET 


Sparen, 


Bon Hermann VBagner. 


„Die Zeiten find fchmer“, ſagte 
meine Frau eines Tages, „wir müllen 
ſparen!“ 

Das hatte meine Frau noch niemals 
geſagt. 

Ich blickte daher mißtrauiſch auf 
und ſuchte zu ergründen, ob das ein 
Witz ſei. 

Aber meine Frau ſah nichts weniger 
als ſpaßhaft drein. 

Im Gegenteil: ſie war ernſt! 

Noch mehr: ſie war im Tiefſten un— 
zufrieden, verärgert und mürriſch. 

Denn ſie ſtand vor dem Spiegel, 
mufterte ihr neues, noch .ınbezuhltes 
Koftüm und fette foeben ihren Hut 
auf, für den ich erft kürzlich eine neue 
Pleureufe gekauft hatte — für 175 
Mari. 

Sie flagte: 

„Alle Lebensmittel fteigen im Preije! 
Die Eier, das Mehl, die Butter, das 
Fleiſch! Es iſt kaum zu erſchwingen!“ 

„Was kann man da tun?!“ meinte 
ich ſtkeptiſch. 

Meine Frau ſah mich kurz und bös 
an. 

„Sparen!“ ſagte ſie ſpitzig. 

* * x 

Sparen — warum nicht? 

Und ich dachte darüber nad), wie ich 
es am beiten anjtellen fönnte, zu jpa= 
ren. 

‘ch befah feinerlei Erfahrung in 
diefer Tätigfeit, erinnerte mich aber 
doch, fie einmal ald Sport betrieben 
zu haben. 

Und das hatte ich 
gemacht: 

Bon allem Geld, das mir täglich 
zwifchen die Finger fam, behielt ich 
fürs erfte alle Fünfzig-Pfennig-Stüde 
zurüd. ch legte fie in einer jauberen 
Reihe in eine Schatulle, zählte jie täg- 
lich durch und freute mich, daß e3 ihrer 
immer mehr wurden. Wie andere 
Briefmarfen jammeln, fo fammelte 
ih Geld. E3 war im Grunde nichts 
al3 eine Schrulle. 

Aus diefer Schrulle wurde aber eine 
Leidenichaft. ES dauerte gar nicht 
lange, und ich begnügte mich nicht mehr 
damit, Fünfzigpfennig-Stüde zu jam= 
meln. ch fammelte auch alles Ku— 
pfer, fodann alle Fünfpfennigftüde 
und Schließlich auch alle Grofchen. 

Die Folgen waren nicht unerfreu- 

Hlich. Wenn ich au, um diejfe Spar: 
und Sammelmut befriedigen zu kön— 
nen, auf jegliche Genüffe verzichten 
mußte, fo hatte ich doch andererfeit3 
Thon nach wenigen Wochen einen jtatt- 
lichen Betrag beifammen, der mehrere 
hundert Mark betrug — eine Summe, 
die ich Jonft noch niemal3 auf einmal 
befeffen hatte und die ich daher, ala fie 
gehörig rund war, jchleunigft dazu be- 
nüßte, eine Reife nach Berlin zu unter- 
nehmen, mo ich fie in wenigen Tagen 
fang= und jchmerzlos ausaab. 

Da3 Erperiment hatte ich 
inziwijchen nie mehr gemacht. 

Ob ich es jebt wieder verfuchte? 

* * * 

Meine Frau, der ich es vortrug, be— 
dachte es nicht mit ihrem Beifall. 

Sie, die die Tochter eines Kauf— 
manns war, hatte vom Sparen weſent— 
lich andere Begriffe. Und ſie ſtand 
nicht an, mich über dieſe Begriffe ſo— 
gleich eingehend zu belehren. 

„Haft du Leine Ahnung, mie 
Kaufmann ipart?” fragte fie mic. 

„Rein“, antwortete ich. 

„Ein Kaufmann fpart, indem er 
billig einfauft”, vozierte meine Frau. 

„Und mie fauft er billig ein?” 

„Anden er im großen einfauft!” 

„Ergo?“ 

„Ergo werden auch wir im grehen 
einfaufen”, defreiierte meine Fra. 

„Wir —?!" 

„Ja, wir! Xuf die Urt, isı der bu 
wirtſchafteſt, kommen wir nicht vor— 
wärts! Nun will ich die Zügel in die 
Hand nehmen! Es iſt nötig, daß wir 
endlich auf einen grünen Zweig kom— 
men!“ 


folgendermaßen 


freilich 


* * * 


Um uns auf einen grünen Zweig zu 
bringen, dazu drauchte meine Frau 
vor allem Geld. 

„Wieviel?“ fragte ich ſchwitzend. 

„Zweitauſend Mark.“ 

Ich erbleichte. 

„Ich habe nur ſechsunddre;ßig“, 
ſagte ich. 

„So —?!“ meinte meine Frau ge— 
dehnt. „Dann beſchaffe dir das Feh— 
lende! Oder meinſt du, du hätteſt bei 
der Sache rein gar nichts zu tun?“ 

Was wollte ich machen? 

Ich lief, um das Geld aufzutreiben, 
von Pontius zu Pilatus. Schliceßlich 
erhielt ich es von einem Wuch’rer, zu 
zwanzig Prozent. 

„Bravo“, Infte mich meine 
„nun folft Du ftaunen!“ 

* * * 


Ich ſtaunte wirklich. 

Meine Frau zeigte mir nämlich 
einen meterlangen Papierſtreifen, ein 
genaues Verzeichnis jener Dinge, die 
ſie en gros und damit um die Hälfte 
billiger einkaufen würde. 

Ich las die Liſte durch und griff mir 
faſſungslos an den Stopf.- 

„Sprich, iſt das bein Ernſt?“ fragte 
i 


Frau, 


Wieſo?“ machte ſie ganz erſtaunt. 

„sch finde Hier folgendes verzeich- 
net: drei Koftiime, vier Slleiver, brei 
' Mäntel, Blujen“. 


em 


| —* —— 


„Ganz recht“. 

„Bier Hüte...“ 

„Jawohl.“ 

„Sechs paar Schuhe ...“ 

„Es ſtimmt.“ 

„Drei Dutzend Batiſthemden, vier 
Dutzend ſeidene Strümpfe, drei Du— 
tzend Handſchuhe, ſechs ſeidene 
Schals....“ 

„Gewiß.“ 

Der Papierſtreifen 

and. 

Ich ſtammelte: 
du ſparen?“ 

Meine Frau maß mich mit 
Blick unendlicher Verachtung. 

„Meinſt du, ich könnte in alten 
Fetzen herumgehen?“ fragte ſie. 

„In alten Fetzen —!“ rief ich iro—⸗ 
niſch. 

Aber ſie überſchrie mich: 

„Jawohl, in alten Fetzen! Dazu 
wirſt du mich niemals bewegen, auch 
durch brutale Gewalt nicht, niemals! 
Und überhaupt: ift das der Dant? 
Der Dank dafür, daß ich auf deinen 
Vorteil bedacht bin und mich bemühe, 
fo vortrefflich wie nur irgend möglich 
einzufaufen?!“ 

„Haha!” Tachte ich gequält. 

„Natürlich, du lahit! Was fcherk 
e3 dich, wenn ich im Schweiße meines 
Angefichts für dich fchuftel Dber 
meinjt du, man bringe mir die Ver— 
günftiqungen in Haus? Drei volle 
Iage bin ich raftlo8 in der Stabt ums 
hergelaufen, um die Gejchäfte ausfin- 
dig zu machen, die ganz bejonber3 
preiswert jind! Und du? Du laditl 
Du lacht, Höhnft, trittft mich mit Füs 
Ben! Du — —“ 

ch ri meinen Hut vom Nagel, hielt 
mir die Ohren zu und lief babon. 

Ein mir befreundeter Junggeſelle, 
dem ich in die Hände lief, hielt mid) 
auf: 

„Mir ift nicht wohl”, jtöhnte ich. 

Er nahm mich zu fih und erfrifchte 
und bemirtete. mic. 

„Du haft einen fonderbaren Heiß— 
hunger“, äußerte er erjtaunt, „haft bu 
fo lange nicht3 gegeſſen?“ 

„Es iſt das erſte warme Eſſen ſeil 
drei Tagen“, ſagte ich fauend, 

„Wieſo?“ 

„Meine Frau kocht nicht mehr. Sit 
hat keine Zeit. Sie iſt damit beſchäf— 
tigt zu ſparen.“ 

* * * 

Um meiner Frau, die einen ſehr har— 
ten Kopf hat, das Sparen auch weiter— 
hin zu ermöglichen, nahm ich neue 
MWechjel auf und veräußerte nadı und 
nach mein ganzes Hab und Gut. 

E3 fam zulegt jomweit, daß ich nur 
noch die Kleider, die ich auf dem Leibe 
trug, befaß, dazu noch je drei Hemden, 
drei Unterbeinfleider, drei Iafchen- 
tücher, eine Zahnbürfte, ein Reclam= 
bändchen und ein Rafiermeffer, wohin 
gegen meine Frau über eine fürftliche 
Ausstattung verfügte. 

Um dieje Zeit wurden alle meine 
MWechjel fällig und es bereitete mir eine 
heiße Freude, daß ich nicht imftanbe 
mar, fie zu bezahlen. 

Dem Gerichtöpollzieher, der e3 auf 
bem Wege bed Zmanges bverjuchte, ges 
lang e3 nur, ich in den Befit bes 
Reclambändchens zu feßen. £ 

Vor der fürftlichen Ausftattung mei⸗ 
ner Frau mußte er halt machen, da fte 
nicht mein Eigentum mar. 

Als er fort war, fiel mir meine 
Frau um den Hal3 und’meinte Tränen 
ber freude. 

„Sprich, habe ich nicht billig -eingen 
fauft?“ rief fie aus, 

„Wieſo?“ 

Meine Frau zwinkerte mit den 
Augen. — 

Nun, meine Sachen haſt du doch 
eigentlich gar nicht bezahlt,“ ſagte ſie. 

Ich fiel platt hin. 

Das ſchon. Aber mein Kredit if 
weg!“ 

„Du findeſt neuen!“ 

„Mein Anſehen iſt hin!“ 

„Das meine wird fteigen — in dies 
fem Hute!” 

„Ih habe nichts anzuziehen!” 

„Wir gehen in ein Abzahlungsge⸗ 
jchäft!" | 

Und meine Frau fehnitt mir jeden 
weiteren Einwand ab, indem fie mid 
füßte. 


entfiel meiner 


„Und da3 nenufl 


einem 


* * * 

Ja, ſo war ſie: praktiſch. 

Nicht umſonſt war ſie die Tochter 
eines Kaufmanns und nicht umſonſt 
hatte ſie ſich jene Prinzipien zu eigen 
gemacht, gemäß deren ſchon ihr Vater 
geſpart hatte, ehe er in Konkurs ges 
raten war. 

Trotzdem wollte ich es zunächſt noch 
einmal mit meinem Sparſyſtem yer— 
ſuchen. 

Ich bin jetzt dabei, Kupfer zu ſam— 
meln. 

Drei Mark fünfundſiebzig Pfennige 
habe ich ſchon. 

Es geht ſehr langſam. 


— — — 


— Bequemer. — Erſter Student: 
Ich begreife nicht, wie du dir dieſe 
Bude haſt mieten können! So weit von 
der Kneipe entfernt!—Zmeiter Stu⸗ 
dent: Das hat auch wieder fein Gutes. 
— Erfter Student: Du meinft, ba Täuft 
man nicht fo viel. am Tage bin unb 
ber? — Zmeiter Stubent: Nein, da 
bleibt man leichter gleih mal ganz 
figen! 

— ‘m Bilde geblieben. — Der Bas 
ron Lebrecht ift ja fehon ein vd 
Glattopf! Wie geht es übrigens 
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Die Erben von Senkenderg. 
Kriminalroman bon Erich Ebenftein 


(9. Fortfeßung.) 

Senftenberg hatte fih gefaßt. Der 

ganze Widerwillen gegen fremde 

erjonen drüdte fich in feinem Ge- 

IB: aus. ; 

Pörung über die Dreiftigfeit, mit der 

man femme Einjamteit zu fiören ges 
“wagt hatte. 

„Ih habe Sie gefragt, wer Gie 
find!“ fagte er nun doppelt Schroff. 
„Nun — die 
fie unbefanger, denn fie hatte fidh 
seit porgenommen: Bangemacen gilt 
nicht! 

„So. Und mer Hat |hnen er- 
lawbt, Ihre Spaziergänge bis hierher 
anszudehnen?“ 

„sh mir felbft. E3 ift ein bih- 
chen Ted, ich jehe es ein, aber da Sie 
nun einmal jo halzitarrig find, mic) 
nicht empfangen zu wollen, nd Pro2- 
per doch nun einmal mein Bräuti- 
gam ift — fo blieb mir eben nichts 
anderes übrig!” 

„Was mollen Sie denn eigentlich 
bon mir?" \ 

„Eritens Sie fragen — mas Gie 
gegen mich haben, Dntel Yoahim?“ 

„Dntel... .? Sentenberg mar ftarr 

über Ddiefe Vertraulicheit. Sie 
merkte e& und lächelte ihn boldielig 
an. 
„Sott — in jehs Wochen find mir 
8 doch mirklih, ob Ste nun mollen 
oder nicht. Alio mas habe ich Ah: 
nen getan, dap. . .“ 

„Bar nicht3, mein Fräulein. Mein 
Benehmen gilt durchaus nicht Jhrer 
Berien. Sondern —“ 

„Ah jo! Alfo mwirklih? Dem 
ganzen Geichleht? Aber'das ift ab» 
Keulich von Ahnen, Ontel Koahim! 

nn Sie ein paar eflige Frauen im 
Leben getroffen haben, jo fünnen doc 
‚mir andern nicht dafür? Wir — da3 
beibt, ih — mill ja doc gar nichts 
anderes, al3 dak ich Sie lieb haben 
darf! Warum follen wir denn mie 
Hund und Kate leben? Da wir doch 
Nachbarn bleiben und verwandt find? 
Seien Sie do lieb und aut. . . 
bitte, bitte, haben Sie. mich nur ein 
ganz Klein wenig lieb... um Pros 
pers willen!” Sie hatte troßig begon= 
nen und jehr innig aeendet. 

Maren es die blauen Kinderaugen, 
die jo heiß bittend zu ihm aufjahen 
oder die weiche Stimme, in der e2 mie 


verhaltene Tränen lang — genug, | 


Sentenberg fand “ feine 
fchroffe Antwort. 


Wunderlich verwirrt jtarıte er auf 
das rofiae Mädchenantlit nieder. 

Schlummerte auch Hinter Ddiejer 
reinen blumenhaften Elfengeftalt eine 
Zufunft von Schmuß, Xammer und 
Lüge? War auch fie beitimmt, zu 
betrügen und unglüdlic zu machen? 

Ein tiefer Seufzer hob feine Bruft, 
»hne daß er es mußte. 

Aber Lila hatte ihn gehört und er 
erichütterte fie tiefer, als dic brutal: 
ften Worte gefonnt hätten. Duntel 
ahnte ihr Frauenirjtintt, daß da eine 
arme einjame Eeele unter Schmerzen 
ftöhnte, daß e3 weder Hab noch Laune 
war, mas diefen alten Mann geaen 
die Menjchen aufgebracht hatte, fon- 
bern nur der Yammer irgendeines 
traurigen Schidfals, den er ftolz hin- 
ter Kälte verbaig. 

Sie mußte plöglich meinen. Und 
in ihrer hilfloſenVerlegenheit warf fie 
fi wie ein Kind an des alten Man- 
ned Bruft und jchluchzte unaufhorlich: 
„Haben Sie mich doch lieb! Haben 


diesmal 


Sie mich doch !ieb! Wir wollen de | 


gar nichtd anderes von “hnen, ala 
daB ..... nur das! Haben Sie Pros: 
per und mich doch Tieb!“ 

Senftenberg, faum meniger berle- 
gen ala fie, ftreichelte beitürzt ihr 
Haar. 

„sind“, murmelte er, „mie fprechen 
Sie zu mir! Meinen Sie do nicht 
fo... e8 tut mir meh. . .” 

Aber Lifa fchluchzte meiter. 

„Wenn Sie auh unglüdlih find 
. . „wir fönnen doch nichts dafür!” 
Er fhwieg und jtarrte ftumm auf fe 
nieder. 

Dazwiſchen fühlte er ein jeltfa- 
med MWohlbehagen feine Bruft durdh- 
tiefeln. 

&p lange hatte niemand nad jei- 
ner Liebe gefragt. So lange feine 
heiße zitternde Frauenhand feinen 
Naden umflammert. So lange war 
nichts um ihn geweien als Einfam: 


feit und Kälte und Scheu tor feinem | 


ſchroffen Weſen. ... 

Ihm war wie dem Mann im Mär— 
—* deſſen Herz von drei eiſernen 

eifen zuſammengepreßt war, und 
der nun fühlt, wie einer wenigſtens 
klirrend zerſprang. .. 

Dann raffte er ſich zuſammen. 

„Lila“, jagte er jo freundlich, mie 
nie ihn jemand hatte jprechen hören, 
„nimm Di zufammen! Mir mol-' 
len nicht töricht fein. Ach tat Dir 
Untedt. . . aut, aber ich bitte es 
Dir nun ab. Sage da3 BProfper. 
Und aud, daß ich mich fünftiq freuen 
werde, wenn ‘hr beide mich zumeilen 
ein Stündchen an Eurem Glüd teil- 
nehmen laßt.“ 

Liſa jchielte unter 
por. 

„Haft Du mich jebt doch ein biß— 
chen lieb, Onkel?“ 

„sa! Muß man nicht?“ murmelte 
er. „Du haft die Macht der Güd- 
lichen. . .“ 

„Dann fomm mit mir und faoe 
es Profper jelbijt — fonit glaubt er 
e& mir ja doch nicht! Meiht Du 
mad? Wir mollen fie jebt beide Arm 
in Arm am Frühftüdstifch überra- 


Tränen em- 


Sentenberg fuhr beinahe entjekt 

züd. „Was fällt Dir ein? Projper 
A do nicht allein —“ 

„Eben darum! Gegen Better La=- 
bandal mwarft Du bisher au gar 
. nicht nett — da geht e3 jet in einem 
“in. Dente nur — die Gefidter! 


Daneben eine Urt Em: | 


Life Zauterbed, | 
Shre zufünftige Nichte”, antwortete | 


Profper Hat ja nicht bie leifeite Ab 
nung, daß ich hier bin!“ 
Er mollte fich fträuben, aber un 


L 


| widerftehfih wie das Schidfal felbit, Mai in Wien getrennt. 


Wege: Proßper und fein Ziillings- 
tuder Erih . .. . 

Die Brüder hatten "ih. am 28. 
Seitdem 


ı 30g fie ihm mit fich fort, und ehe et mar feine Nachricht mehr von Erich 


| auf der Gartenterraffe, wo- Fräulein 
Renate eben ihren beiden Nefien Tee 
in die Taflen ach. 

Die Silberfanne wäre ihren Hän- 


| 


recht zur Befinnung fam, ftanden fie gefommen, 


Chmwamm er wirklich 


un auf dem 


19 


Mauerberg verlieh, einmal Fo, a8? Mber tie fie fi aud Mühe gab, 


börte ich ein Geräufch Hinter mir. 
Aber dann dachte ich, es fei Täus 
Ihung gemefen. Ich mollte den 
Meg abjchneiden, verließ die Land- 
ftraße und ging über Maquerrys 


 Gteinbruh .. .“ 


Hatte er die Reife überhaupt ange- 


treten? Man nahm e an. Aber 


ı den auf ein Haar entfallen bei dem | fonnte man nicht irren? 


Anblid, der 
I bt. 

Staunen und Verblüffung waren 
jo groß, daß einen Augenblid laut- 
Iofe Stille herrſchte. 

Dann war ed Projper, der den 
beiden mit einem ubeljchrei entge- 
| genftürzte. 
| Melitta wartete vergelens auf Li- 
| fas Rückkehr. Wis fie begriff, dag 
| die Kleine fie ganz einfach vergefien 
| hatte, fchritt fie lächelnd in der Rich» 
ı tung gegen das Schloß hin. 
| €s ift ihr alfo -doch gelungen, 
dachte fie, jonjt hätte fie mich wohl 
geholt. Nur die Glüdlichen tergeffen 
| fo gründlich! 

Shr Weg führte fie nach einigen 
Biequngen feitwärt® an die Ter— 
raffe. Schon von weitem hörte fie 
Lifad Lachen und Profpers tiefe 
Stimme. 

„st Ste nicht wirklich die Tyeenköni- 
ain aus dem Märchen, Ser fich alles 
in Gold verwandelt, wa& ihre gejeg> 
neten Hände, berühren”, Tagie er eben 
überfchwenglich. „Sage felbjt, On— 


fih ihr fo unvermutet 


el! 

Melitta. überfah jegt die Terraſ— 
fenede, wo unter dem überhängenden 
Laubdah eines naher Kaftanienbau= 
me3 der Frühftüdstifch ſtand. 

Um die Baluftrade der Terrajje 
Ihlangen fih Schlingrofen, deren 
leuchtend rote Blütenbüfchel einen 
hübſchen Kontraſt zu dem meißgeded- 
ten Iifch mit feinem Gilbergerät und 
dem dunklen Zaub der Kaftanien bil: 
deten, deren Weite fih von außen 
ehirmend über die ganze Terraffenede 
berüberitredten. 

Zmifchen diefem dunklen Grün 
und dem leuchtenten Rot jah Melitta 


| die Gefichter der um den Tifh Siken- 


den. 

Sie fahen alle froh und zufrieden 
aus, bis auf das des alten Sen: 
fenber.. Wer aub auf diefem 
lag nicht mehr Perbitterung, fon- 
dern nur ein tiefer melancholifcher 
Ernſt. 

Melitta blieb unwillkürlich ſtehen 
und betrachtete das ſich ſcharf vom 
dunkeln Hintergrund abhebende Pro— 
fil des Schloßherrn, den ſie noch nie 
ſo nahe geſehen. 

Wie edel und vornehm es in den 
Linien war! Es kam ihr gar nicht 
fremd vor und ſie empfand ſofort ei— 
was wie Sympathie dafür. 

Plötzlich ſtieg ein heißes wehes 
Gefühl in ihr auf. War es eine zu— 
fällige flüchtige Aehnlichkeit in den 
Umriſſen von Senkenbergs Kopf 
oder das ſtrahlende Glück des jun— 
gen Paares an ſeiner Seite — genug, 
ſie mußte plötzlich an Felix Eisler 
denken und die ganze Verlaſſenheit 


ihrer Lage kam ihr jäh zum Bewußt— 


ſein. 

Es war nicht Neid. Nur eine gren— 
zenloſe Traurigkeit. Nur die Emp— 
findung: Für mich wird wohl nie 
ein Tag kommen, wie heute für die 
Beiden da oben! 

Tränen verdunkelten ihren Blick. 
Sie trat einen Schritt ſeitwärts vom 
Wege ab, damit nicht etwa ein zu— 
fällig herabgleiternder Blick ſie ent— 
deckte, obwohl dies kaum zu befürch— 
ten war. 

Die Stirn an den Stamm eines 
Baumes gedrückt, die Zähne zuſam— 
menbeißend, ſuchte ſie das jäh auf— 
wallende Schmerzgefühl niederzu— 
kämpfen. 

Dann wurde oben auf der Ter— 
raſſe ein Stuhl gerückt. Herr v. La— 
vandal war aufgeſtanden und an die 
Brüſtung der Terraſſe getreten. 

Er blickte nicht nach der Seite, wo 
Melitta ſtand, ſondern geradeaus in 
die Ferne. 

Sie aber duckte ſich plötzlich ſchau— 
dernd tiefer in die Taxusbüſche und 
ſtarrte entſetzt auf das bleiche, eben 
noch ſo freundlich lächelnde Geſicht, 
das nun einen Ausdruck ſo wilder 
Wut, ſo ſchrankenloſen Haſſes trug, 
wie Melitta ihn nie zuvor in eines 
Menſchen Antlitz geſehen hatte. 

Wem galt beides? 

Und plötzlich begriff ſie: Proſper, 
Proſper galt es, der geſtern noch durch 
ſeine Heirat in Ungnade bei Herrn 
von Senkenberg ſtand und jetzt ſei— 
nen alten Platz als Lieblingsneffe 
wieder einnahm. .. 

Scheu Iugte- fie noh einmal nad) 
Lavandal. 

Sa — e3 fonnte nur das fein, 
Und — e3 mar ein tötliher Haß. . . 

Mas jollte fie tun? Prujper mar- 
nen? |bm jagen, mweflen diefer Mann 
fähig mar? Uber würde er ihr denn 
alauben? Hatte fie nur den aller- 
Hleinjten Beweis? Hiehe ed nicht viel- 
mehr Lavandal warnen? 

Nein. 
fahren, und das fo rafch als mög- 
ih. Gleich morgen mollte fie jelbit 
nah Prachatitz. Plötzlich fiel ihr 
ein, wie ſie Lavandal am Maguerry— 
ſteinbruch aus der Hütte treten und 
ſich ſpähend umſehen geſehen hatte. 
Hatte wirklich nur ein Zufall ihn 
hingeführt? 


XXV. 

Die Unruhe, die Melitta ſeit dem 
Morgen gefangen hielt, ſteigerte ſich, 
je länger ſie nachgrübelte. Der 
Halbkretin vom Steinbruch wollte ihr 
nicht aus dem Kopf. 

Im Laufe des Tages war ihr ein 
neuer furchtbarer Gedanke aufgeſtie— 
gen. Sie ſcheuchte ihn von ſich, uber 
er fam immer wieder. 

Wenn Lavandal fih zum Erben 
bon Senftenberg maden mollte - — 
und Melitta zweifelte nicht mehr, daß 
dies feine Ubjicht war — dann ftän- 


Nur Hempel follte e3 er-’ 


den ihm dabei zwei Menſchen im 


Wenn er der Tote vom Prater— 
ſpitz wäre! 

Es ließ Melitta keine Ruhe. Am 
Abend fragte ſie Prosper, ob er denn 
noch immer keine Nachricht von ſei— 
nem Bruder habe? 

Prosper verneinte. 

„Aber Sie haben ihm dod 
Verlobung jchon mitgeteilt, nicht 
wahr?“ 

„Ratürlih!. Sofort. Sie muß 
ihn längit in Gingapore erwarten.“ 

„Müpte Khr Herr Bruder nicht 
auch jchon längjt dort angelangt 
fein?“ 

„D, ih glaube wohl. Heute ha= 
ben wir ja fhon den 23. Auguft! 
Natürlid muß ec bereits dort fein. 
Zum Kudud — ich dachte nicht mal 
daran — mie fomifch zeritreut einen 
dech die Verliebtheit macht“ — er 
lachte Liſa an — „daran biſt wie— 
der Du ſchuld, Fairy-queen!“ 

„Ich danke. Uebrigens finde ich 
es gar nicht nett von Erich, daß er 
uns nicht telegraphiert, weißt Du!“ 

„Darin muß ich Dir leider recht 
geben: es iſt gar nicht nett von ihm! 

Melittas Unruhe wuchs. 

„Haben Sie denn nie daran ge— 
dacht, Herr v. Rodenbach, daß Ihr 
Bruder krank .. . daß ihm irgend— 
ein. Unglück zugeſtoßen fein könnte?“ 

Prosper jah beſtürzt aus und wur— 
de rot. In ſeinem Glückstaumel 
war ihm der Gedänfe wirklich noch 
nie gelommen. 

„Krant? Ein Unglüd? Mein Gott, 
das märe ja Jchrediih! Aber Sie ha- 


Ihre 


mit Rieſenkräften 


| 


„Ueber den — Gteinbrud?!” 


„Run ja! Warum nicht? Was fe: | 


ben Sie mich fo entjegt an? €3 ilt 
bedeutend fürzer und ich gehe meift 
dort.” 

„Und geitern?“” 

„Sa... geftern warf fi dort in 
der Nähe plöglih ein Menih von 
rüdmwärt? auf mid — lautlos — 
wie ein Wilder 
und mollte mich mürgen! Zum Glüd 
bin ih auch fein Schmädling und 
fonnte mich befreien. Gin bißchen 
Schreck war ſchließlich alles —“ 


„Alles? O Gott! Wo Ihr Leben 


nur an einem Haare hing! Es iſt 
entſetzlich! Wenn Liſa wüßte ...“ 
rief Melitta aufgeregt. 

„Liſa darf natürlich kein Wort 
davon erfahren! Bitte, ſagen Sie ihr 
ja nichts! Aber Ihnen wollte ich es 
doch erzählen. Was denken Sie da— 
rüben?“ 

Melitta ſchwieg. Prosper fuhr 
grübelnd fort: „Ganz beſtimmt iſt 
mir der Menſch ſchon von hier aus 
gefolgt. Wer kann es geweſen ſein? 
Ich zerbreche mir den Kopf darüber. 
Habe ich denn einen Feind?“ 

„Ja“, wollte Melitta rufen aber 
die Zunge lag ihr wie angeklebt am 
Gaumen. Dann beſann ſie ſich und 
ſagte anſcheinend ruhig: „Sie dür— 
fen nie mehr nachts allein heimge— 
hen. Wahrſcheinlich wollte man Sie 
berauben. Am Steinbruch wohnt, 
wie ich neulich ſah, ein Menſch, der 
nicht aus dieſer Gegend iſt. Viel— 
leicht —“ 

„O, Sie meinen den alten Kropf— 
jodl?“ Er lachte. „Nein, der war 
es fiher nd! De: o'me Alte kann 


ben recht, Fräulein Melitta, e8 war | ja faum friechen mit feinen lahmen 


underantmwortlich Teichtfi 
danfenlos von mir... 
„sh mollte Sie nicht erfchreden. 


nnig und ges 
“u 


| 


Beinen. Außerdem Halte ich aute 
Freundfchaft mit ihm — fo oft ich 
borübergehe, befommt er feinen Sec: 


Aber an Khrer Stelle würde ich doch  Ter für Tabaf. E3 ift ein ganz harm- 


nad Singapore depeichieren und die  loler Halbfretin. 


Nüdantwort gleich bezaklen. 
Sie, mo hr Bruder dort abjteigen 
wollte?“ 

„Ja. Im Hotel d' Angleterre.“ 

„Und das Schiff, mit dem er reiſen 
wollte?“ 

„Die „Berenike“. Falls er dieſe 
nicht mehr erreicht, den „Godefroy““ 

„Nun dann haben Sie ja Anhalts— 
punkte. Ich fahre morgen nach Pra— 
chatitiß. Wünſchen Sie, daß ich die 
Depeſche mitnehme?“ 

„Wenn Sie erlauben, begleite ich 
Sie ſelbſt. Ich depeſchiere dann 
auch gleich an die Schiffahrtsgeſell— 
ſchaft und an das Wiener Hotel, in 
dem wir uns trennten. Ich habe 
jetzt wirklich keine Ruhe mehr, ehe ich 
Nachricht von Erich habe.“ 

So fuhren ſie denn am nächſten 
Tag zuſammen nach Prachatitz. Dort 
ezfuhr Melitta, die noch am Abend 
einen langen Brief an Hempel ge— 
ſchrieben hatte, daß Rodin ſein Quar— 
tier in der Krone beibehalten hatte, 
aber momentan verreiſt war. An ihn 
einlangende Briefe ſollten bis zu ſei— 
ner Rückkehr vom Portier verwahrt 
werden. 

„Ab, fame er doch bald!” dachte 
Melitta, deren Unruhe nicht meichen 
mollte. „Sch habe immer jo ein Vor— 
gefühl, ald ob mir ihn hier nötıq 
brauchten!“ 

Prosper hatte feine Telegramme 
aufgegeben. Qom Hotel Meipel und 
Schaden in Wien fam die Antwort 
umgehend: Herr nv. Rodenbach hatte 
fein Gepäd am Nachmittag des 24. 
Mai zur Bahn fchaffen lafjen, da er 
feine Abficht, länger in Wien zu blei- 
ben, aufgegeben und mit dem Abend- 
Tchnellzug nach Trieft reifen mollte. 
Smeifellos habe er dies auch getan. 

Die anderen Antworten konnten erjt 
in den folgenden, Tagen eintreffen. 

63 mar abend, al3 man zurüd- 
kehrte. Prosper mollte durchaus 
nob auf ein GStündchen mit nad) 
Mauerberg, aber e8 murden dann 
reichlich drei daraus, fo dak es Mit: 
ternacht war, al3 er den Heimweg 
antrat. 

Melitta meinte, er follfe einen 
Sneht mitnehmen zur Begleitung, 
die Nacht fer jehr finfter, man fünne 
doch nicht millen . . 

Er und Lifa lahten hell auf. 

Sich begleiten laflen wie ein Ben: 
fionsfräulein! Wie fomifch! Und bier, 
mo.feit Menjchenaedenten fein jchlech- 
ter Menjd, in die Gegend gefommen! 
Mas fie nur dachte! Was fie fürd)- 
tete? 

Sie fhwieg und wagte nichts mehr 
zu jagen. Giaentlich hatten fie ja 
recht zu Tahen. Was konnte ihm ge: 
fchehen? Lavandal würde doch nicht 
wagen, bier, we jeder ihn fannte, 
al3 Mörder aufzuireten? 

Trogdem fchlief fie jchlecht in -diefer 
Nacht und fuhr alle Augenblide er= 
fchroden in die Höhe, meil fie glaub- 
te, irgendwo draußen ein Geräuldh 
gehört zu haben. 

Als Prosper am nächſten Tage 
fam, mar er auffallend. blaß und 
zeritreut. Und den erjten Momertt, 
den er mit Melitta allein blieb, jag- 
te er, fie ruhig anjehend: „Hatten Sie 
geitern einen bejtimmten Grund, et= 
was für mich zu fürchten, Fräulein 
Melitta%" 

„Nein... es fchien mir nur jo 
unheimlich finfter draußen, als Sie 
fortgingen —" og fie. „Warum 
fragen Sie?“ 

„Weil e3 mir jet fehr merfwürdig 
porfommt! Beinahe, als hättiän Sie 
eineAhnung gehabt. Es paſſierte 
mir nämlich wirklich ein Abenteuer 
— zum erſten Male im Leben — 
das gottlob übrigens glimpflich ab— 
ging!“ 

„Sie — hatien — ein Abenteuer?“ 

Melitia wurde blaß und ſah ihn 
erſchreckt an. * 

„Ja. 


Wiſſen 


| 


I 


| 


| 


Mir war fehon fier, als id) | Steine Mopfte 
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Der Menfch, der 
ntih anfiel, war groß, mager und 
von jeltener Muskelkraft.“ 

„Werden Gie eine Anzeige mas 
chen?” 

„Nein. 3 mwürde nur Lifa be- 
unrubigen. Eines aber merde ich 
tun: Nie mehr ohne geladenen Re- 
beiver ausgehen!” 

Melitta biicte unruhig vor fi hin. 
Sie erinnerte fih, daß Hempel ihr 
mitgeteilt hatte. mie man auch Yelir 
Eisler einft verfucht hatte, im Dun: 
fel der Nacht zu ermorden. 

Warum ihn? Er konnte doch Herrn 
b. Lavandal nicht im Wege ftehen 
wie Proäper? 

Ach, es war alles fu dunfel und 
rätfelhaft ... . 

„sn Senftenberg fchlief wohl alles 
ſchon, als Sie heimfehrten?” fragte 
fie plößlich. 

„Rein! In Ontel3 Zimmer brannte 
noh Licht, und Felir Tpielte im 
Mohnzimmer mit Tante Piquet. Der 

ıte Kerl hat ihr den ganzen Abend 
Meopfert! Ich alaube, jie fängt auch 
lanafam an, ihn in Gnaden aufzus 
nehmen.“ 

Er fpielte den ganzen Abend Kar- 
ten mit der Tante, fo! date Melit- 
ta. Und inzmifchen „arbeitet“ fein 
Helfershelfer wieder für ihr... . 

Dann date fie Teidenjchaftlich: 
Zehn Nahre meines Lebens gäbe ich 
bin, weni ich müßte, mer Diefer 
furchtbare Menfch tit! 

„Sie fagen ja gar nichts, Fräulein 
Melitta? Hat Sie die Gefchichte jo 
angeariffen.“ 

„sa, fehr! Und ich werde feine Ru= 
be haben, ehe... .” 

„Ehe mas?" 

„Ach nichts! Uebrigens da höre ich 
Life. Es ift wirklich beiler, ©ie 
fagen ihr nichts davon.“ 

„NRatürlih! Später einmal mil 
ih es ihr dann erzäslen .. .* Er 
brach ab, denn Kifa trat ein. 

„Was habt Sr da für Geheim- 
nifje vor mir?” fraate fie munter. 
„Warum ſeid ihr plötzlich ſtill?“ 

„Biſt Du ſo neugierig, Fairy⸗ 
queen?“ 

„Sanz fchredliih! Alfo mas ift?“ 

„Nun, dann höre und ftaune: „On: 
fel Joachim, ganz von Deinen Rei- 
zen beziwungen, läßt euch für über: 
morgen zu Tifch laden. Magquerrys 
und noch ein paar Nachbarn Jind 
auch geladen. Er mill fein Unrecht 
gut machen und höchit perfönlich un 
jere Verlobung fundtun!” 

„s der taufend! Das ijt freilich eı= 
ne riefengroße Neuigfeit! Der „grim— 
me Drache” ald Gaftgeber! Wie lieb 
und nett von ihm!“ 
„Is glaube, es ift feit mehr aıs 
zwanzig Sahren das erftemal, daß 
Gäſte nach Senkenberg geladen wer— 
den. Du kannſt Dir wirklich etwas 
einbilden, Kleinchen!“ 

„Tue ich auch! Komm, das müſ— 
ſen wir gleich Mama ſagen! Und 
dann hilf mir, ſie bitten, daß ich 
das weiße neue Spitzenkleid anzie— 
hen darf dazu. Es ſteht mir ent— 
züdend! . . ." 

Melitta eilte auf ihre Zimmer 
und warf in fliegender Haft die Wor- 
te auf Papier: „Prosper in Leben3- 
gefahr! Bitte, tommen Sie doc ſo— 
fort! Muß mit |hnen fprechen. Ich 
bin überzeugt, daß fein Komplize fic 
unter der -Maste eines. Halbiretina 
am Maguerry = Steinbrud verbor: 
gen hält und aeftern Nacht einen — 
gottiob mißlungenen — Mordan: 
jchlag auf Profper Rodenbach ver- 
fuchte.“ 

Sie adrefjierte an „Herrn Rodin“ 
und ging dann mit dem Brief bin- 
unter, um einen Boten zu juchen, 
der ihn fogleih nah Prachatig be- 
tördern follte. 

Um Nachmittag ging fie wie zufäl- 
lig am Gteinbruh vorüber u 
fnüpfte ein Gefprädh mit 


fetin an, der am QWoden: hodte 


nd tafi ’— 
dem Hab | Ayeianung dr Org 


irgend etwas aus ihm Herauszulofs 
‘ten — e3 mar vergebens, 

al3 zu ein paar täppiichen Rebensdar- 
ten und einem breiten ftereotypen 
Grinfen bradte fie ihn nicht. 

Auch fein Weuheres Bot feinen 
Anlaß zu Mißtrauen. Er faß im 
Kicht der Nachmittagsſonne zwiſchen 
Schotterſteinen, die verkrümmten 
Beine ausgeſtreckt, ſo gut es ging, 
und feine bon - borftigen, grauen 
Bartftoppeln durchjegte blaurote Ge— 
fihtshaut jhien fo echt, wie nur ir- 
gend eine. Um den mißgeformten 
Hals trug er allerdings einen Woll- 
fegen gemidelt, der die zei Krüpfe 
zum Teil einhüllte, aber jein pfeifen 
der afthmatifcher Atem ließ an ihrer 


Wirklichkeit kaum zmeifeln. 
Trotzdem konnte Melitta ihr Miß— 


trauen nicht los werden. Die Tat: 
ſachen ſprachen nur zu ſehr dafür. 
Auch meinte ſie zuweilen beim Spre— 
hen etwas in den leeren, blöd glot⸗ 
zenden Schwarzaugen des Kretins 
aufzuden gefehen zu haben, daß gar 
nicht nad Kretinigmus ausjah. 
Einige Minuten außerhalb bes 


Steinbruch begegnete fie Rittmeifter , 
einem Pürfch- |; 


Maquerry, der von 
gang heimfehrte. 

Sie benüßte die Gelegenheit, ihn 
nah dem „Kropfjodl* — diefen 
Spitnamen hatte der Kretin in der 
Gegend — zu fragen. 

Ob er ihn bon früher Her fenne? 
Db der Menfch bei ihm angeftellt 
lei? Geit wann er in der alten 
GSteinbrudhhütte mohne? ufm. 

Herr v. Maguerry gab bereitmillig 
Auskunft. 

Er fannte ihn nicht meiter, denn 
el3 der Kropfjoöl ala Kind einer 
armen Dienjtmagb zur Welt kam, 
war Magquerry noch lange nicht in 
der Gegend. Gein Gut gehörte ba= 
mal3 noch den Brüdern Lavandal, 
deren einer der DBater ded jungen 
Labandal war, der gegenwärtig bei 
feinem Onfel Senftenberg zu Gaſt 
fei. Des Yodl3 Mutter follte feiner: 
zeit auf Lavandal3 Gut gedient ha= 
ben, fpäter aber mit dem Slinde, def- 
fen Mißgeftalt ftet3 Anlaß zur Ver: 
Ipottung gab, fortgewandert fein. 

Man alaubte beide längft tot und 
hatte fie beinahe vergeflen, ala bor 
einigen Monaten — er glaube Ende 
Mai — der Halbfretin mieder auf 
Maguerryhaus erfchien. 

Da feine Papiere in Ordnung wa— 
ren und fih einige alte Leute im 
Gutshof feiner Eriftenz erinnerten, 
erlaubte Herr dv. Maguerry ihm, die 
alte Steinbrudhhütte zu bewohnen, 
weil ihm der armfelige Menfch tie- 
fe8 Mitleid einflößte. 

Dies Hang ja alles harmlos. Aber 
Melitta Tiek ich nicht täufchen, die 
Zeit, in der der Kretin hier erfchienen 
war, ftimmte zu fonderbar mit der, 
wo der „Steinfchleifer Hemfer” aus 
Wien verſchwand. 

Und das Gut Maquerrys hatte 
früher Lavandals Vater gehört! Me— 
litta hatte dies nicht gemußt. et 
fiel e8 nad ihrer Meinung fehmer 
ins Seiwviht. Der iunge Lavandal 
Kaite ficher ton dem Ausfehen de? 
verichollenen Haibfretind gehört, viel- 
leiht aud «ewuft, daß er tot tozı, 
und deshalb tiefe unverdäcdhtia® 
Maste für feinen Komplizen gewählt. 

Die Papiere waren mahrfcheinlich 
a,alfcht; auch die Hemferd und Dr. 
Richters follten ja feinerzeit „ganz in 
Drdnung” gemwefen fein. 

Sie lieh indeffen nichts von ihrem 
Verdaht merken. Solange Silas 


"| Hempel nicht hier war, fam alles da= 


rauf an, die beiden Verbrecher in 
Sicherheit zu miegen, damit fie nicht 
borzeitig Reipauz nahmen. 


XXVI. 

Unterſuchungsrichter Dr. Wasmut 
kehrte von ſenem Bureau heim. 

Obwohl Gerichtsferien waren, hat— 
te er ſeinen Urlaub doch für den 
Herbſt verſchoben, einfach weil er den 
„Fall Eisler“ nicht aus der Hand ge— 
ben wollte. 

Je länger er ſich damit beichäftigte, 
deito fomplizierter erfhien er ihm 
nämlich, troß all der fchönen Yndi- 
zienbemeife, die ihn anfangs fo ent= 
züdt hatten. 

Seine Kollegen hänfelten ihn be- 
teit?, der Staatsanwalt Hatte vor 
Antritt feine Urlaubes fi verwun- 
dert darüber geäußert, daR man der 
Staatsanmwaltfhaft das Unterſu— 
chungsmaterial noch immer nicht vor= 
gelegt habe, und jelbit die Diener 
de8 Landgerichts Tächelten, jo oft da= 
vor die Rede mar. 

Ein fo Elarer, einfacher, Fall! Und 
der Unterfuhungsrichter z30g ihn in 
die Länge wie einen Strudelteig! 

Worauf wartete er denn nod) ei- 
gentlich? 

Masmut felbft Iegte fich die Frage 
zum Hundertften Male vor, ala er 
jet lanafam, in Gedanken verfun- 
fen, durch die abendlichen Straßen 
fchritt.- Und er fand mie immer fei- 
ne Antwort darauf. 

Die Sahe war die: Er mar biß- 
ber feinen Schritt über da3 Ergebnie 
der eriten Tage bhinausgefommen. 
Wohl aber hatte er — beeinflußt 
durch Hempel3 damalige Behauptun- 
gen und den Eindrud, den Eisler 
jelbft in zahllofen Verhören auf ihn 
gemaht — angefangen, ernitlih an 
der Schuld dieſes Unterſuchungsge— 
fangenen zu zmeifeln. 

Mehr noch: Auch er mitterte ein 
Geheimnis in dem Fall. 

Er Hatte fich alle Mühe gegeben, 
e3 aufzuklären, aber vergebens. Das 
Rorleben der Rabl, Eisler und. fei- 
ner Mutter fchien jo banal durd- 
jihtig und ereignislos, daß die Wor- 
te in Mutter Rabld Zeftament völlig 
unverftändlich wirkten. 

Nur die beiden Morbverfuhe a 
Eisler — wenn fie nicht ein Gebilde 
und ‘die 


| bie er elbf feine jin 
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irgend etwas Geheimnisvolles in fein 
Leben hineinſpielen mußte. * 

Dr. Wasmut hatte feine in einer 
kleinen Villa gelegene Wohnung er—⸗ 
reicht und überlegle eben, ob er den 
Abend daheim verbringen oder zu ir— 
gend einem Gartenkonzert gehen ſoll⸗ 
te, als ſeine Wirtſchafterin ihm mel⸗ 
dete, daß ein Herr auf ihn warte. 

Es war Silas Hempel. 

„Dich führt mein guter Genius 
her!” rief Wasmut ehrlich erfreut und 
Thüttelte wieder und imieder des 
Freundes Hand. „Wie oft habe ich 
Dih in den lebten zwei Monaten 
herbeigefehnt, wenn ich glaubte, der 


Kopf ginge mir entzwei über diefer | 


vertradten Geſchichte!“ 

„Du meinft den Fall Eisler?“ j 

„Welchen denn jonft? Du haft ihn 
mir ja über den Kopf geworfen mie 
ein Noch . . ." 

Sch?" 
Ja! Mit Deinen Behauptungen 
pon feiner Unfhuld .. .von Geheim- 
niffen . . .* 


” 
” 


„An die Du ja nicht glauben mwoll- | 
teft! Dder Haft Du inzmifchen einen | 


Yaben gefunden?” 

„Richt die Tafer eines Fadens! 
Aber ich glaube troßdem, Du hatteſt 
nicht ganz unreht ... . übrigens haft 
denn Du etiwa3 gefunden?“ 

„D ja! Ych glaube wohl... ei- 
niges, da8 Dich intereffieren mird. 
Aber ehe wir damit beginnen: Was 
Haft Du für den heutigen Abend 
| vor?" 

„Nichts! Sch tue, was Du millft.” 

„Dann fchlage ich dor, mir blei- 
ben bier, Du gibft mir einen Biilfen 
zu effen, und mir plaudern dann 

ganz gemüflich über die Sache bei 
einem Schlud Bier und ein paar 

Zigarren. Yh muß Did nämlich 
darauf vorbereiten: Mein Garn ijt 
ziemlich Yang.” 

„Deito beifer! Gebe Dich, Gilas! 
Sch mwill nur Frau Therefe die nöti- 
gen Anmeifungen geben.” 


. Eine halbe Stunde fpäter hatten | 


beide zu Mbend gegeifen und jahen 


I nun wieder in Dr. Wasmuts Ar— 
beitäzimmer zmwifchen einer Zigarren: | 


fifte und einer Batterie Bierflafchen. 
Vor GSilad lag außerdem feine 
Horndofe und eine jehrwarze Leder: 


mappe, die er eben lächelnd auffchlua. 


Er nahm eine Photographie heraus 
und legte fie vor den Unterfuchungs- 
richter hin. 

„Dies ift Schloß Senftenberg im 
Böhmerwald, Gerichtäfreis - Bubmeis, 
Bezirt Prahatit. Haft Du mal 
davon gehört?” 

„sm Leben nicht! Was aeht mich 
das alte Schloß an?” 

„Es wird Dich jchon intereffieren. 
Senkenberg iſt eine ſehr reiche Herr: 
ſchaft mit kolloſſalem Grundbeſitz. 


Ich ſchäßze das Erträgnis auf gut 


40,000 Kronen im Jahr. Außerdem 
iſt die Geſchichte des gegenwärtigen 
Beſitzers von packender Romantik.“ 

„Zum Teufel mit Deiner Roman— 
tik! Ich dachte, wir wollten über den 
Fall Eisler ſprechen?“ 

„Warte nur! Das kommt 
noch. Erſt mußt Du unbedingt die 
Liebes- und Ehegeſchichte des alten 
Senkenberg anhören. Alſo paß auf 
alter Knabe, und ſei ſo gut: denke 
dabei an nichts anderes!“ 

Und während Wasmut, etwas Un— 
verſtändliches vor ſich hinbrummend, 
ſich eine Zigarre anzündete, erzählte 
Hempel in kurzen Worten die Ge— 
ſchichte, welche Peter Mark ihm mit— 
geteilt hatte, bis zur Flucht Frau v. 
Senkenbergs. 

Dann machte er eine kleine Pauſe 
und blickte Wasmut an. 

„Haſt Du die einzelnen Punkte be— 
halten: 

1. Sie floh mit einem Vetter ihres 
Gatten. 

2. Dieſer Vetter — Eberhard v. 
Lavandal war ein notoriſcher 
Lump, der Schulden und falſche 
Wechſel auf Senkenbergs Namen 
hinter ſich ließ. 

3. Sie nahm das Kind mit, um 
deſſere Scheidungsbedingungen, eine 
wahrſcheinlich recht bedeutende Apa— 
nage und die Gewähr, daß man kei— 
ne geſetzlichen Schritte gegen das 
flüchtige Paar einleite, zu erzwin— 
gen. 

4. Sie wandte ſich zuerſt 
Wien. 

5. In ihrer Begleitung befand ſich 
eine junge Magd, namens Trine 
Sedlaczek. 

Iſt Dir all dies gegenwärtig, lie— 
ber Wasmut?“ 

„Natürlich! Ich bin doch kein 
Idiot! Aber der Kuckuck ſoll mich 
holen, wenn ich begreife, was mi 
dieſe ganze Geſchichte angeht?“ 

„Geduld!“ Hempel blätterte in ſei— 
nen Papieren und legte dann mehre— 
re Bogen vor den Unterſuchungsrich— 
ter hin. 

„Dies iſt die Ausſage der Trine 
Sedlaczek, die jetzt in ihrer Heimat 
in Dauba lebt und einen Tiſchler na— 
mens Nowak geheiratet hat. Ich 
ließ ſie notariell beglaubigen und Du 
tannſt ſie nachher ſelbſt leſen. Ihr 
Inhalt iſt kurz folgender: Frau v. 
Senkenberg ſtieg mit ihr und dem 
kleinen Felit in Wien im Hotel 
Nordſtern — damals ſehr zweiten 
Ranges — ab, und trug fich in den 
Meldezettel als „Flora Miller famt 
Kind und Dienerin aus Prag” ein. 
Cie gab dann Trine eine größere 
Geldfumme, ließ fie ichwören, ihren 
Aufenthalt nicht zu verrater und riet 
ihr, ja nie mehr nad) Senftenberg zu- 
rüdaufehren. Sie felbit fünne fie 
nicht länger behalten, da fie. nad 
Deutihland reifen wolle. Am jel- 
ben Tage noch trat eine durch den 
Hotelportier beforgte Kammerfrau in 
Flora Millers" Dienfte;Trine muß- 
te ihr die vu. des Findes über- 
geben und eine Stunde fpäter das 

verlaſſen. Die neugemietete 
ammerfrau hieß Anna Bardoif. 


—— 


nach 


ſchon 


icht, daß gei 


Ra 


hielt. : Dies erfuhr fie erft von 
ter: Nachfolgerin, ‚der Bardolf, va 
fpäter. Frau on. Sentenberg hatte 
* 34 ſie beriaffe ihren Mann 
arum; weil er ſie „ſchlecht be— 
—— was Trine kritiflos ph: 


Irine verlieh Mi 
fucte Ka 5 Wien nicht, fondern 
Dienit. 


zunähft dort einen andern 


Eined Tages begeanete fie zufät 
der Bardolf mit dem — Far, 
berg. 

* Sie * —* erſtaunt. Wie — 
ie gnädige Frau ſei nicht 
Deutſchland gereiſt? — 

Nein. Die Bardolf erzählie, ſie 
wohne mit ihr und dem Kind ala 
Afterpartei bei einer Frau Eisler.“ 

„Eisler? Saateft Du Eisier?” un- 
terbrah Wasmut den Sprecher leb⸗ 
haft, denn die Geichichte fing plöb« 
ih an, ihn zu intereffieren. 

„Jawohl. Margarete Eisler, die 
damal3 nah dem Konkurs ihres 
Mannes fih mit Simmervermieten 
ein Nebeneinfommen Ihuf. Bei ihr 
wohnte „Flora Miller famt Kind 
und Kammerfrau au Prag.” 

Trine verriet, da ſie es mit ihrem 
Eid ſehr genau nahm, der Bardolf 
den wahren Namen ihrer Herrin nicht. 
Aber ſie nahm ſich vor, an ihrem 
freien Sonntag die einſtige Gebie— 
terin ‚bet Frau Eisler aufzufuchen, 
| snäwifchen erfrantte ihre eigene Her- 
rin, mußte nad dem Süden und 
nchm Trine dahin mit. 

Monate bergingen, ehe fie nad) 
Wien zurüdtehtte.e Al fie dann 
biel fpäter einmal Zeit fand, zu 
Frau Eisler zu gehen, mar dieſe 
längſt ausgezogen und in der großen 
Mietskaſerne, wo ſie gewohnt Hatte, 
kümmerte ſich eins nicht um das an— 
dere. Man wußte nicht, wo ſie ge⸗ 
genwärtig fei. 

Weitere Nachforſchungen zu pfle— 
gen, war Trine zu indolent. Viele 
Jahre lang hörte fie gar nichts mehr 
von Frau v. Senkenberg und dem 


Kinde, bis ein Zufall ſie wieder mit 


der Bardolf zuſammenführte. 

Die Bardolf, die Witwe geweſen, 
hatte nämlich zum zweitenmal ge— 
heiratet. Einen gemwillen Hublaf, 
der GSteward auf Lloydfchiffen war. 
Sie reifte einige Jahre mit ihm 
herum und wurde dann zum ziveiten= 
mal Witwe. In ihre Heimat, mo 
fie faum mehr Beziegungen bejaß, 
mollte fie nicht gehen und war ziem- 
lich ratlos in bezug auf ihren fünf- 
tigen Aufenthaltsort, al3 ein Bruder 
ihreö zweiten Mannes ihr jchrieb, 
fie möge doch zu ihm als Wirtichaf- 
terin fommer. Er war Pfarrer einer 
feinen Landgemeinde in Nordböh- 
men nahe bei Dauba. Gie ging auf 
den Vorfchlag ein. So führte das 
Schidfal fie wieder mit Trine zu⸗ 
ſammen, die ja in Dauba verheiratet 
| mer. Gie fahen fich nicht oft und 
die Hublad erfuhr auch jebt den mah- 
ren Namen ihrer Herrin nicht. denn 
Irine hielt fih durch ihren Eid im- 
mer noch gebunden. mmerhin fpra- 
en fie zumeilen von „Flora Miller“ 
ı und hätten gern aewußt, mas aus 
ihr geiworden tar.” 

„Wenn Irine Nowak fih durh ih- 
ren Eid gebunden fühlte,” warf hier 
MWasmut ein, „wie haft denn Du fie 

| dann zum Sprechen gebracht?“ 

„Sehr einfah. Ach mußte doc 
bon Peter Mark, daß fie Frau d. 

| Senftenberg bealeite! hat auf der 
Flucht. Und als ich ihr erft begreif- 
lich machte, welches Lnheil fie durch 
ihr Säweigen geftiftet habe, fagte fie 
mir aanz millig, mas fie wußte.“ 

„Bitte, erzähle meiter. ch fehe 
ja jchor, wohin der Haje läuft — 

| hoffentlich haft Du von der Hublat 
auch eine beglaubigte Ausfage, die 
Bemweistraft befiht?“ 

Ja Hier iſt ſie. Natürlich 
handelt es fich bier um die „Floro 
Miller”, denn die Hublat kannte 
' Tyrau db. Genfenberg nur unter diejem 
Namen. Da aber dur Trines Aus: 
| fage die Ydentität beider Namen feit: 
| gejtellt ift, jo —” 

„Ja. Gewiß. Daran fann fein 
Zweifel beſtehen. Es handelt ſich 
jeizt übrigens nur mehr um das 
Kind. Nahm es die Mutter mit 
auf ihre Reife oder ließ ſie es zu— 
rück?“ 

„Sie ließ es bei der Eisler. 
Flüchtig und oberflächlich wie ſie ge— 
weſen ſein muß — nur bedacht auf 
ihre eigenen Intereſſen, wahrſcheinlich 
auch beeinflußt durch Lavandal. han— 
delte ſie ebenſo herz- als gewiſſenlos 
an dem Kinde. Ihr Intereſſe er— 

heiſchte, die Spuren ihrer Flucht 
möglichſt zu verwiſchen und den Au— 
fenthalt des Kindes ſo lange geheim 
zu halten, bis ihr Gatte auf ihre 
Bedingungen eingegangen war. Die 
Eisler und die Hublak kannten ſie 
nur al „Flora Miller“. Als 
dieſe verſchwand ſie eines Tages 
ſpurlos. Sie ließ einen Brief zu— 
rück, worin ſie Frau Eisler beſchwor, 
das Kind für die beigelegte Summe 
in Pflege zu behalten, bis ſie wei— 
‚tere Verfügungen darüber treffe, Sie 
| felbjt müffe eine weite Reife antreten, 
von der ihre künftige Eriftenz ab: 
hänge. Sobald ihre Verhältnifje es 
gejtatteten, würde fie das Kind durd 
eine Vertrauensperfon abhoien laflen. 
Die Kammerfrau fei zu entlaffen 
—* Lohn für ein halbes Jdhr lag 
ei. 

Einige Tage ſpäter kam noch ein 
Brief aus Hamburg: Das Kind be— 
fie feine Verwandten mehr, niemand 
als fie, die Mutter, Habe ein Anrecht 
daran. Frau Eisler möge alfo kei- 
nerlei Schritte bei der Polizei un 
ternehmen, fondern den fleinen Yelir 
rubig bei fich behalten, bis die Mut» 
ter weitere Verfügungen träfe, mas 
längftens binnen einem halben Jahre 
gefhehen würde. Das ziemlich reich- 
fi für ein volles Yahr berechnete 

aa babe fie ja ohnehin zurüds 


aflen. 
‚Dies mar die legte Nachricht vor 
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Berrichtet diejelde Arbeit 

PP, wie Naptha oder irgend 
eine andere Seife. 
Gebraucht es für irgend etwas. 


In den Urwäldern des tropiſchen | 
Südamerifa, 


Son Dr. Brio m o windelf@midt 


Das jind die Wellen des Amazonen⸗ 
ſtroms. Sie rauſchen ſeit hundert, 
hundert Jahren, ehe ein weißer Menſch 
ſie ſah; ſie rauſchen ſeit tauſend, tau— 
ſend Jahren, ehe eines roten Mannes 
Kondorauge ſie erblickte. Weither, von 
den himmelraͤgenden, wildzerklüfteten 
Felſengebirgen der peruaniſchen Kor⸗ 
dilleren, der bolivianiſchen Anden kom— 
men ſie gezogen, dieſe Wellen, durch 
wilde, finſtere Schluchten mit toſen⸗ 
den Waſſern, an denen nur der Kö⸗ 
nigsgeier horſtet, und von ſtillen Berg— 
ſeen, über die einſam treiſend der 
Schatien des Kondors zieht; vorbei an 
den Ruinen eines erloſchenen Volkes, 
eines Volkes, das einſt groß daſtand, 
wie Aegypter und Babylonier, wie Me— 
der uno Perſer in der grotesken Or— 
chideenblüte ihres Kulturlenzes; eines 
Volkes, deſſen letzter Sproß längſt un⸗ 
ter den ragenden Königspalmen ſeiner 
Heimat ſchlummert, deſſen Name faſt 
verrauſcht iſt, deſſen herrlich ſtrahlende 
Sonne erlöſchen mußte in dem Meer 
von Grauſamkeit und Habſucht „zivi⸗ 
liſirter“ Menſchen. 

Ich ſtehe an der Reling des Schiffes 
und ſchaue hinaus auf den Strom. 
Ringsum nichts als Urwald. Und was 
für ein Urwald! Tauſendjährige 
Baumrieſen ragen gen Himmel, bedeckt 
von Millionen von Schmarotzern und 
Paraſiten, Lianen, Schlingpflanzen, 
herrlichen Orchideen und andern bun— 
ten Blumen. Der Wald ift fo dicht, 
dat man höchitens einige Meter an- 
gejtrengt hineinfehen fann. Dort 
wiegt eine hochgemachfene, Tchlante 
Aifaipalme ihre zierlichen Blätter in 
fotetter Schüchternheit hin und her; da 
leuchten fchneemweiße, gazellenfchlante 
Stämme mit großen, blutroten Früd)- 
ten durch das Walvdespuntel; hier jteht 
ein Hain von Laubbäumen, deren jil- 
bermeibe Blätter faft das Auge blens 
den. Die Elfenbeinpalme entzüdt uns 
durch die Schönheit ihrer herrlichen 
Blätter. Da mwetteifern mehrere Baum= 
gruppen miteinander, melde ba3 
fchönjte Kleid angezogen haben: von 
den Kronen der Bäume hängt ein 
Gitterivert unzähliger Bignonien und 
Philodendren bis zum Boden des Wal- 
des herab; e3 fieht aus mie ein meer- 
farbener feidener Weberwurf, wie ein 
lang hrabmwallender Nirenjchleier, ein 
wunderbarer Schmud, den die eiteln 
Stämme ji umgehängt haben. Doc) 
noch viel fchöner geihmüdt Find Die 
nädjliten Baumgruppen, an denen mir 
borübergleiten. Da miegen fich zahl- 
Ioje grüne und jilbergraue Papageien 
und blendend weiße Kafadus in den 
Zweigen, und türkisblaue, zinnober— 
rote oder feurig gelbe Araras flattern 
mit ſchwerfälligem Fledermausflug 
von Aſt zu Aſt. Die Bäume ſehen aus 
wie buntbehongene Weihnachtsbäume 
bei uns im fernen Vaterland. 


Jetzt macht der Dampfer eine ſcharfe 
Wendung nach Steuerbord, um einer 
jener ſchwimmenden Inſeln auszuwei— 
chen, die eine große Gefahr für die 
Schiffahrt bilden. Die Inſel iſt kaum 
ſo groß wie unſer Ozeandampfer, und 
dennoch iſt ſie von unzähligen großen 
und kleinen Lebeweſen bevölkert, die 
auf ihr ihre Todesfahrt machen. Wo 
kommt es her, dies ſchwimmende Tier⸗ 
dorf? Wie iſt es eniſtanden? Es fiel 
dem heimtückiſchen Charakter des Fluſ⸗ 
ſes zum Opfer. Majeſtätiſch, gewal— 
tig, lawinengleich rauſchen die Wellen 
des Amazonas. Wie ein Welteroberer, 


Tragt kein 
Bruchband 


Nach dreihiglahriger Erfahrung Erfahrung erfand ich einen 
Apparat für Männer, Frauen und Kinder, 
der Bruch heilt. 


Koſtet nichts zu verſuchen. 

Wenn Ihr beinghe alles andere verſucht habt, 
lommt zu mix. Wo andere — — 
id meine größten Erfolge. Schidt nadhitehenden 
Koupon beute und ih jhide Euch meine freies 
Bud über Bruh und deffen Heilung, welches 
meinen neuen Apparat zeigt und die Rreife und 
Namen bon bielen Leuten angibt, die geheilt 
wurden. Augenblidlihe Linderung, wenn alles 
andere rn Beachtet: ich gebe Leine Sals 
ben, fein Geihirr, feine Lügen. 

& verihide e3 auf Probe, um zu bemeifer, 
dab alles was ich fage, wahr ift. Urteilt dann 
felbit, und wenn hr mein Buch nelefen habt, 
werdet Yhr ebenfo entbufiaftifh fein mie die 
ges bon meinen Patienten, deren Briefe 

br auch lejen lünnt, Yüllt den freien Roupon 
Aus und fcidt ihn heute. E3 iit der Mühe 
wert, ob Yhr meinen Apparat berfucht oder nicht. 
ER 


en Informationd-Konpon. 
@. €. Broo 
259 r Prool3 Bldg., Mariball, Mic. 
Bitte Ihiden Sie mir per PBoft in einfahem 
Umidlaa volle Ausfunft über Ihren neuen 
Apparat für die Hellung bon Bruch 


der herriſch, grauſam, mit königlichem 


—— 


en durch die Welt zieht, alles 

fich reigend in jeiner unerjättlichen 
Sündergier, alles vernichtend, alles 
zerjtörend, was fich ihm Hindernd im 
den Weg ftelt: fo führt der Amazo- 
nenitrom Bäume mit jich, die ji 
jahrhundertelang in jeinen Wellen ge: 
jpiegelt; jo reißt er ganze Wälder 
fort, mit denen er viele Jahrzehnte ag- 
fämpft, in langjamer, jteter, uner- 
müpbdlicher Arbeit, indem er Schritt für 
Schritt, ja Zoll um Zoll den Grund 
und Boden unterwühlte, Das ift ein 
furchtbarer, erbitterter Kampf mit die— 
ſen Baumrieſen; und wenn dann doch 
der gewaltige Recke bald unterliegt, 
wenn der Strom ihm den Halt genom- 
men hat, baß er binftürzen muß, dann 
beginnt ein edler MWettjtreit der vielen 
;‚Schüßlinge, die der Baum ihr Leben 
lang beherbergt und großgezogen und 
ernährt hat. ‚Seht, wo der Rieje ftür- 
zen till, verjuchen all die Schlingge- 
wächle, bie bei jeinem Tode ebenfall3 
iterben müffen, wie die Frauen inbi- 
fcher Fürften, ihm im Kampfe beizu= 
itehen; fie halten ihn mit taufend Ban- 
den feit im Walde, fie wollen ihm ver- 
gelten, was er ihr ganzes Leben lang 
für fie getan — bi8 endlich auch ihre 
Kraft erlahmt, denn der Strom ruft 
den Sturm zum Kampfgenofjjen, und 
die Macht des Sturmes zerreißt Die 
ftarten Feffeln und zwingt den Helden 
nieder und mit ihm all die, die nicht 
(eben können, nicht leben mollen ohne 
ihn. 

Manchmal vernahm ich ein fernes 
Donnern auf dem Strom. E3 war 
fein Gewitter, das arollend in der 
erne vorüberzog, e8 Mar nicht das 
Schwer binrollende Donnern der Hata> 
ratte, die der Fluß in den Korbdilleren 
bildet; e3 war das Sterben eines Ur: 
waldriefen an den Ufern; imie ber 
Riefe Siegenot bezwungen ward bon 
dem Berner nad) tagelangem, heiem 
Ringen, dab er mit jchmerem Sturz 
zu Boden fchlua, jo ftürzt der Gigant 
des Waldes mit furdhtbarem Getöje 
hinein in den reißenden Strom, der 
triump&irend als Sieger nicht nur den 
ogefällten Hünen gefangen mit fi 
führt, wie ein römifcher Ymperator 
die Riefen Germanien® in Teinem 
Iriumpbhzug dur die Straßen Rom 
führte, jondern mit ihnen Millionen 
bon fleinen Zebemejen aus dem Pflan- 
zen- und Tierreih, Schmaroker, Pa= 
rafiten, Lianen; und unzählige Spin= 
nen, fo Elein wie Hafelnüffe und fo 
aroß mie Kofozfrüchte; und Ameisen 
und junge Vögel, die oft in einem 
Baume viele, viele Neiter haben; und 
Raupen und Käfer und Eidechfen und 
Affen; ja, ich fah fogar einmal einen 
jungen Naquar auf einer fchrmimmen- 
den Inſel, der änaftlich in dem Geäit 
des Baumes jah und talmärts3 trieb. 
Ein Baum, der hoch oben in den Kor: 
dilleren Perug in die ftürzenden, 
Ihäumenden Waifer fällt, muß eine 
monatelange Reife mahen auf dem 
Amazonas, Ei er ins offene Meer 
hinausfegelt; vorbei an vielen Infeln 
und Indianerhütten und Dörfchen 
und Städten, vorbei an aragreichen 
Sabannen und unendlichen Urmäl- 
dern, vorbei an der ganzen Märchen: 
pracht diefer Tropen, wo eiwiger Som- 
mer blüht und ewig blauer Himmel 
lacht; durch Tiefe alücfliche Natur, die 
in fo verſchwenderiſch reicher Fülle 
vieltauſendfältig das in ihrem Schoße 
birgt, was andere Teile unſerer Er— 
denkruſte nur ſpärlich beſitzen; durch 
dieſe NRatur, die wie ein König er— 
ſcheint, mit unermeßlichen Reichtü— 
mern, gegenüber unſern Kulturgegen— 
den, die ſich dagegen ausnehmen wie 
dürftige, armſelige Bettler mit altem, 
zerriſſenem, fadenſcheinigem Rock. 
Man gloubt in der Tat, aus der Hütte 
eines armen Mannes auf die Mar— 
morflieſen eines fürſtlichen Palaſtes zu 
treten, wenn man aus dem Norden 
fommt, und diefe Welt fich dem ſtau— 
nenden Auge auftut. 

Sch Tollte bald Gelegenheit haben, 
die fabelhafte Vegetation des Landes 
noch mehr zu beivundern, und die jel- 
tene Zatfadhe zu erfahren, daß nicht 
nur eine reichliche Fauna, fondern jo- 
gar eine allzu üppige Flora dem, der 
die meite Melt durchwandert, gefährlich 
werden kann. In Itacuatiara (in: 
dianifh — bunte Steine),-einem Hei- 
nen Ort am linten Ufer des Amazo- 
nenftrom®, nahmen mir uns Pferde 
und titten in die ziemlich entfernt Lie- 
genden Wälder. Der kleine Trupp be- 
ftand aus unferm Kapitän, Xocdhim- 
fen, einem biebern, liebenswürdigen 
Triesländer mit ebrlichem, offenem 
Charakter, einem feltenen Menfchen, 
gleich Kervorragend ala Gefellfchafter, 
‘äger, Reiter, namentlih aber als 
Lotfe, ferner einem baumlangen, [pin» 


belbürren, ° —— Engländer, 


dem ſelbſt das Waldwunder, das wir 
nachher ſahen, keinen Ruf des Erftaus 
nens zu entloden vermochte, einem in 
ftilem Stol3 dur das Land feiner 
Väter reitenden Indianer aus der 
Nähe von Jtacuatiara, der ung den 
Weg zeigen jollte durch die Wildniß, 
und mir. Wir ritten ſcharf durch 
uferloſe, weite Savannen, bis uns 
ein herrlicher Hochwald aufnahm. Der 
Wald wurde immer dichter, immer 
dunkler, immer undurchdringlicher. 
Schließlich mußten wir unſere Pferde 
an ſtarken Luftwurzeln feſtbinden und 
ſtiegen eine ſanfte Anhöhe hinauf. Es 
fiel mir auf, daß die Bäume niedriger 
wurden, auch nicht mehr ſo dicht ſtan⸗ 
den; der ganze Wald ſchien mit einem 
Male jünger geworden zu ſein. Es 
gab keine mächtigen Urwaldrieſen 
mehr, dagegen wohl noch Bäume von 
der Größe unſerer Buchen. Dafür 
war das Unterholz um ſo unentwirr— 
barer geworden. Als wir auf der 
Höhe angekommen und noch eine 
Strede gegangen waren, prallten wir 
plötzlich entſetzt zurück: noch einen 
Schritt weiter und wir wären in einer 
finſtern Tiefe zerſchmettert worden. 
Boden und Wald hörten wie abge⸗ 
ſchnitten auf, und ein gähnender Ab— 
grund öffnete ſich zu unſern Füßen. 
Als ich, Flach auf dem Boden liegend, 
borfichtig die — Wand hinunter: 
Ihaue, jehe ich, daß diefe aus vielen 
gewaltigen Baumftämmen beiteht, auf 
deren Baumfronen wir uns befinden. 
Tiefe unter ung wiegten ſich Palmen 
und Farnbäume im dunklen Wald— 
grund. Auf dieſem Grunde, alſo von 
der ebenen Erde aus erhoben ſich ko⸗ 
loſſale Stämme, deren Kronen im 
Lauf der Jahrhunderte durch Schling- 
pflanzen, Lianen und hinaufgewehten 
Erdſtaub ſo dicht verkittet waren, ſich 
ſo feſt zuſammengefügt hatten, daß 
auf dem Walde ein neuer Wald ent- 
ftanden war, den die ragenden Säulen 
des untern Waldes trugen, mie bie 
Grund- und Strebepfeiler die Kuppel 
eine Tempels halten, ein „Wald über 
dem Walde“, ein junger Wald, deffen 
Boden genügende Tragkraft bejaß, 
um neue Pflanzen — meist Palmen, 
Fyarnbäume, Orchideen, Paffifloren 
und fogar vereinzelte Bombazeen — 
zu tragen. Und auf den Kronen die- | 
je zweiten Waldes war wiederum, in 
Ichmindelnder Höhe, eine dritte Vege- 


tationsftufe — namentli$ Bromelien | | 


und Bignonien, au fehmarogende | 
Palmarten — zu erfennen, die iel- 


leicht der Anfang fein follten zu einem | 
das die fpielende, 


weitern Stockwerk, 
Natur zu bauen begonnen hatte, wie 
ein Kind, das Kartenhäufer baut und 
vorsichtig, mit verhaltenem Atem, um 
das Gebäude nicht umzublafen, ein | 
Stodwerf auf das andere feßt. Ich 
fand verfchiedene Gtellen in dem 
„Dachboden“, durch die man hinunter- 
jehen fonnte zwifchen den Baumftäm- 
men hindurch bis auf den Grund des 
untern Waldes, indem dort die Karya— 
tiden etwas meiter auseinanderftan- 
den, und e3 den Schlingpflanzen nicht 
gelungen mar, ein vollftändiges Qaub- 
dach oder einen aleichmäßigen Wald- 
boden berzuftellen. Wir zogen e3 troß 
der jcheinbaren Sicherheit unseres Iuf- 
tigen Erdboden? auf den MWipfeln 
eines Urmaldes vor, vorfichtiger, ala 
mir aefommen, den vermeintlichen 
Berg wieder hinabzufteigen, bis mir 
aus dem Bereich der trügerifchen Erd- 
dede maren. 

Noch etwas Ynterefjantes erlebte ich 
auf diefem Ausflug. Sch hatte in 
Para im Zoologifchen Garten einen 
etwa 2 Meter langen Zitteraal ge= 
jehen, einen fehwarzbraunen Fifch von 
der Dide eines menfchlichen Unter- 
Ichentels, der eine ziemliche Menge 
Elektrizität in feinem Körper aufge- 
fpeichert hatte. ch alaubte nicht fo 
recht daran, daß e3 fich um einen er=- 
beblichen elettrifchen Strom handeln 
fönne, dachte vielmehr, e3 jei ein leifes 
QVibriren, dad man mit einiger Phan- 
tafie für Elektrizität anzufehen im- 
Itande wäre. Wls ich mich aber hinab- 
beugte an den Rand des Teiches und 
den Filch dicht Hinter dem Kopf mit 
den auösgeitredten Fingern meiner 
rechten Hand berührte, erhielt ich einen 
fo heftigen eleftrifchen Schlag, daß ich 
fait zurüdtaumelte.e Und man er: 
zählte mir, daß die Frifche, wenn fie 
fleiner find und noch in der Wildniß 
leben, viel jtärfer eleftrifh geladen 
jeien als die alten Gefangenen, die im 
Lauf der Jahre fehr viel an Kraft ver- 
lteren; ja e8 jei möglich, daß ein Flei- 
ner Zitteraal ein aroßes Tier durch 
bloße Berührung töten fönne. Als 
ipir nun zurüdritten nach Itacuatiara, 
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T mu mußten twir burdh einen Heinen, aber 


tiefen Fluß. Der Indianer ritt voran, 
da er bie Furt kannte. Plöklich jehe 
ich — ic) war dicht Hinter ihm —, ie 
fein Pferd zufammenbricht, wie vom 
Blik getroffen, und in den Wellen des 
bier ziemlich reißenden Ylüßchens ver- 
Ihmwindet. Der Indianer ſchwamm 
| feicht ans andere Ufer. Er behauptet, 
| teine Zudung, feinen Schlag erhalten 
| zu haben. ch möchte aber doch die 
Möglichkeit nicht ganz von der Hand 
| weiten, daß ein Zitteraal das Pferd 
ı getötet oder gelähmt hat. Der Reiter 
mar ifolirt durch die Dede des Pfer- 
ı des und hatte feine nadten Beine hodh- 
‚ gezogen,mie die Wilden e8 zu tun pfle- 
| gen, wenn fie durch einen Fluß reiten, 
| um gegen etwaige Biffe von Wafler- 
| fpinnen und ähnlichem Getier gefhügt 
| zu fein, die feinem Menfchen ernitlich 
Da das Pferd ei- 
nen Hibfchlag befommen haben joll, tft 
ausgefchloffen. Denn troßdem in bie- 
jer Uequatorgegend oft eine Hige von 
38 bis 40 Grad Eelfius herricht, fo 
fommt megen des hoben TFeuchtigfeits- 
gehalts der Luft in den Sapvannen des 
Umagzonaßtales niemals ein Hikfchlag 
bor. 


etwas zuleide tun. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| * * * 

| Der „Vater der Flüffe“ ift fo aroß, 
daß er drei Namen trägt, daß man an 

| feinem Fuße nicht mehr weiß, imie 

ı Haupt und Rumpf jich nannten. Un 

| der Mündung heit er Amazonas, in 

| der Mitte Solimoes und an der 

| Quelle Maraion. Diefer legtere Aus: 

| drud bat nichts mit „mare an non“, 

| „ift das ein Meer oder nicht“, zu tun, 

| einem Ausruf, den der Tpanijche Ent- 


deder diefes Stromes getan haben fol, | 


ala er die gewaltigen Waſſermaſſen 

| lad. 3 wird vielmehr „Maranjon“ 
gefprochen. Ebenfo menig hängt ber 
Name Amazonas mit den Anazonen 
zufammen. Er fommt von dem india- 
| nifhen Worte „amazunu“, das jopiel 
wie „Ihäumende Waffermogen“ be- 
| deutet. 


Wir fahren an einer großen, dicht 
bewalbeten njel vorbei, die den 
Strom einengt. Dort gleitet ein ein- 
fames Kanu über den ftillen Strom 
im Dämmerduntel der überhängenden 

| Zmeige des Waldes, Yin dem Einbaum 
ſteht ein Indianer, nackt, unbeweglich, 
ſtraff, wie aus Stein gehauen, wie aus 
Bronze gegoſſen. Die linke Hand 
ſtützt ſich auf den mannshohen Bogen, 
die rechte hält den gefiederten Pfeil. 
| Bie eine Bronzeftatue, von Rodius 
| Meifterhand geichaffen, fteht er da. 
Plötzlich kommt Leben in die eherne 
| Fıqur. Den Bogen emporreihen, den 
Pfeil an die Sehne legen, zielen, ab- 
fchnellen, das alles geichieht im Bruch- 
teil einer einzigen Sekunde. Er fchieht 
ı nicht geradeaus, fondern in hohem Bo- 
) | gen fliegt der Pfeil durch die Luft und 
| trifft mit tötlicher Sicherheit auf eine 
Entfernung von hundert Metern den 
Hals einer Schildkröte. Dort taucht 
die Hütte auf am Waldrand, die dem 
Pfeilfhügen gehört. Unb wenn man 
diefe Hütten fieht, jo glaubt man ji 
um Jahrtauſende zurückverſetzt. Es 
| find alles Pfahlbauten, genau fo, tie 
| fie in der Steinzeit gebaut murbden. 
| Man fucht Mufeen auf und ftaunt 
über alte Mumien oder über die Reli- 
aim aus der neolithifchen Aultur- 
ftufe der Menfchheit, und wenn man 
an diefen jtummen Zeugen einer 
grauen Vorzeit pvorüberwandelt, dann 
fteigt ein Bild auf von den Urbemoh- 
nern unjerer Erde, die den Höhlenbä- 
ten erlegien und da3 Mammut jagten. 
Und bier bei den Ureinwohnern diefer 
Wälder da jehen wir diefelbe Zeit an 
| und oorübergehen. Wir mähnen uns 
das tft 
fein Bild einer jchmeifenden, tollen 
Phantafie, fein Traum, den wir träu- 
men, wenn mir in einem ethnographi- 
Ihen Mufeum mwaren; das ijt Wirf- 
lichteit: das find die Pfahlbaumen- 
ihen aus grauer Vorzeit Tagen, mie 
fie in ausaehöhlten Baumftämmen 
über die Ylüffe fuhren, mit dem herz- 
förmigen, einfachen Ruder; mit Stein- 


= zurückverſetzt; 


axt und Feuerſtein; mit Holzteulen zur 
Abmwehr der Feinde und der milden 
Tiere; die Wohnungen ftehen auf feften 
Pfählen, die in den Fluß eingerammt 
find; und auch jebt, mie einst, eben 
fie von Jagd und Filchfang. — Dazu 
fommen die Kaimanz, rieſige Kroko— 
dile, die wie gewaltige Saurier der 
Vorzeit anmuten, und die dem Land— 
ſchaftsbilde erſt recht einen prähiſtori— 
ſchen Karakter geben. Auch oben hoch 
in den Wäldern der Berge iſt alles 
noch genau ſo, wie es einſt vor vielen 
tauſend Jahren war. Auf einſamen 
Bergpäſſen, über ſchwindelnde Saum— 
pfade geht das Maultier und trägt ſei— 
nen Reiter vorbei an den himmelra— 
genden Felswänden, die die ſinkende 
Sonne aus ihrem nimmer verſiegen— 
den Füllhorn mit rotem Golde über— 
ſchüttet. Da liegt ein Baumrieſe über 
einer Schlucht, in deren Tiefe man den 
| ſchäumenden Gebirgsbach kaum erken— 
nen kann, ſo ſchwindlicht hoch ſteht 
| man darüber. Auch diefe „Brüden“ 
| find, wie BE por alter3 waren. 
I 


— Ein Peg Engel. — 

| Richter (zur Zeugin): Erzählen Sie 
— den Vorgang! — Zeugin: Wie 
der Weichſelbauer auf dem Hinter— 
huber ſeinem Schädel einen Maßkrug 
| zerfchlagen bat, Hab’ ih mir gleich 
| dentt, daß wieder g’rauft wird! 

| . — Tüctige Hausfrauen! — Doktor 
jur.: Du, unfere rauen fennen fich 
ja auch, ſie haben als Mädchen zuſam— 
men einen Kochkurſus durchgemacht. — 
Doktor med.: Na, dann proſit — Lei— 
densgefährte! 

— Maliziös. — Frau A.: Mein 
Mann würde mich dauern, wenn er bei 
der Wahl Pech hätte! — Frau B.: 
Nun, eigentlich iſt dein Mann aber 
doch das Durchfallen ſchon von der 
Studentenzeit her gewöhnt! 

— Beſcheiden. — Junge Dame (die 
von einem jungen Manne angedichtet 
2 une Sait Den Sie — 

ie kleiner er?“ —Junger Herrt: 
„G * vermut⸗ 


eine wohlfeile Fenſtergardine, 
Zu ein wenig unter der Hälfte des regulä— 


Rothe child & Company 
Der Saden für das gefammte Publifum 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. — Fmeiter Floor-Eingang zu allen Hohbahn » Zligen. 
“ Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Ban Buren Straße. 


> * + 
Straußen-Ledern m niedrigften Preilen 
Ein Derkauf von bedeutendem Interejie für fajt jede Dame in Chicago 
Ein hervorragender Verkauf von „Roco“ garantirten Straußenfedern zu Preifen, die jo niedrig find, daß fie 
das größte Antereife eg werden. Fat 5000 prächtige Plumes und Federn, in der reichhaltigften Auswahl 
. . der neuejten Farbungen für das Frühjahr, fommen mor- 
gen zum Verlauf. Wenn man die fchnell machjende 


Knappheit wirklich guter Plumes in Betracht zieht, fo if 
diefer Verkauf um To bemerfenswerter. 4. Floor, füdl. 


——$6.00 Plumes in $arben zu $53.95 
| Ungefähr 1000 Plumes in diefem Sortiment, jede 
ı 18 bis 19 Zoll lang, gemacht aus feinitem breitem Fibre 
| Stod, curled in den jehr beliebten halb Amazon Effet- 
ı ten, faft 40 neue Farben - Kombinationen und jolibe 
Farben zur Auswahl, einichließlid) neue Coq de Roche 
\ Schattirungen, Nell Rofe, American Beauty, Kobalt 
Blau, Alt Blau, Terra Cotta und lohfarbig, rot, grün, 


gelb, braun, lila ufm.; wirklicher $6 Wert, ‘ 
\ jpezieller Preis für Montag, zu 53.95 
\ 


.. m... 0.» 


Fancy Oſtrich Befag 


Fancy Dftrih Hut-Garnituren; eine fpezielle Partie 
von beliebten fanch Federn, in Fragezeichen- und Sa- 


$4.50 fchattirte Plumes zu $2.95 


„Jede Tyeder trägt unfere Garantie, 17 und 18 Zoll | 
lang, ertra fchmere Flue Waare, hübfche Amazon Kraus | 
fen, Auswahl aus 26 prachtvollen farbigen Kombinatio- | meelrüden - Effekt, alle in den beliebten Schattirungen 


nen, infl. jeltene Schattirungen in Blau, 82 95 | und modifchen YFancied; $5.00 Werte — 52. 95 
Braun, Nell Rofe u. Drange, $4.50 Werte— ® 521 e)ı fpezielf marfirt für den morgigenBerfauf 


Eine fpezielle Jmportation von 19- und — „Roco“ Federn in feinſten Qualitäten. Extra breit u. ſchwer 
bon der Spitze bis zum Kiel. 22 prachtvolle Farben und wirklich prachtvolle Schattirungen in den neueſten Kom— 
binationen dieſer Saiſon. Luxuriöſe Proben von perfekten Federn offerirt zu weniger als dem re— $5 95 
gulären Wholefale-Wert; zum Verkauf morgen in unferer 4. Floor Millinerg-Abteilung zu . 

Dftrih Bands, 33 Zoll lang, pajfend zu ben ber- 


Ertra jchmwere 14301. Plumes, 15 Amazon Eurlings 
ichiedenfarbigen Plumes in diefem Berfauf— 5c 


mit breiten „Heab3“ 12 neue Farben, Preis 51 45 
herabgeſetzt für dieſen Verkauf auf 8* . 4 ſpeziell markirt für den großen Märzverkauf 


Perſiſche und Balkan Plumes. Wir ſind imſtande, in dieſem bemerkenswerten Verkauf einige der neueſten 
und beliebteſten perſiſchen und Balkan Schattirungen zu offeriren. Die Farben ſind eigenartig, denn nur ſehr we— 
nige wurden bisher in Chicago gezeigt. Wir ſicherten uns zwei ſpezielle Partien, welche wir am Montag in unſe— 
rerer fünften Floor Millinery -Abteilung zum Verkauf bringen werden; die 19zölligen Plumes 82 95 


zu 833.95; die 18zölligen Plumes zu nur 
Die Tarif-Agilalion reduzirt die Gardinen-Yreiſe 
Etliche der beſtbekannten Marken bedeutend herabgeſetzt 


Infolge der Möglichkeit einer ſpäteren Zollgeſetzgebung, ſicherten wir uns das Ueberſchußlager von einem öſtlichen Im⸗ 
porteur, wie auch diejenigen von zwei der bekannteſten Fabriken in Philadelphia und zwar zu großen Preisherabſetzun⸗ 
gen. Die Ueberlegenheit der Entwürfe und Finiſh über Gardinen, die gewöhnlich zu dieſem Preis verkauft werden, fällt io= 


fort in’S Auge. Hausfrauen werden Tofort die ungewöhnliche Werte der Montags-Nuslage externen. 5. Floor, ſüdl. 
Fein gewobene hieſige Nottingham Gardinen, 3 Mo. — | Bruffels Entwurf Gardinen, in den beſten hieſigen Qua⸗ 
lang, nur in weiß. Dieſe Gardinen halten die genauefte 


litäten reproduzirt, aud) ein feines Sortiment von pradt- 
Infpizirung aus und jind umdergleichlich in Bezug, auf vollen Cable Neß Gardinen, einige wiirden leicht verfäuflich 
elegant und dauerhaft; 


fein zu $4.50 und $5 das Paar. In einer großen Paries 
Si 2) | tät, ımd die Eriparnik im Preis fällt beim 82 8 

= ne) eriten Blid in’s Auge, Baar, + > 
SGardinen-Nebe, 36zÖll. Ranel Nebe, ! <t. Gallen Appligue Gardinen, weiche 
[0 45- und 5Vzöllige Standard Sorten | Beige, wie au in weiß; 6 gute Ent- 
— Elfenbein und Bergelchattirungen md | 


würfe auf engl. Bobbinet. 85. 75 
in weiß, Yo. Tdc, 50ce, 2e, 15e.  } 


Vo. Tõc Das Paar, zu 
Hochfeine ſächſiſche Bruſſels Eine große Auslage von prachtvollen 
Point Applique Gardinen, 


regul. 320 neuen Cretonnes, ausländiſche und hie— 
und 325; ungefähr 12 Ent: 815 ſige Jarben, 30= u. 363Öllig, 65c 2) 

twürfe, Baar, au eo | 40c ımd c 

Dpaque wallerfarb. Keniter-Rouleaur, : Matten bededte Chirtmatit u. Utility 

| bolle Auswahl von Farben, Größe 3 bei | Vores, 30 bis 52 Zoll lang, itarfe Cafters, 
= 


7 II | Haspeln, Griffe wiln,, zu 6.81. 


ren Retailpreiſes, das Paar, 

Nottingham Gardinen, hübſche Ent— 
würfe, dauerhaftes Gewebe, volle —* 
zu einem Rabatt von etwa 40 
Prozent offerirt, Paar, 

Parlor- und Wohn ngzimmer- se 
nen, in prachtvollem Swig Ducheffe 
und Krifh Point, fehr fveztell, 54 | 
das Baar, 

DI OpaquerRoulemr, Gr. 3X7 
Fuß, 1. Qualität, dauerhafte Rollen, 
fehr guter Wert, jpez. Preis russ c 
morgen, das Stüd od 


und Swih | 


7 Fuß, gut montirt, gute Werte,— 
54.00, $3.00 und 


ſpez. 
Feine hieſige und orientaliſche Kugs 
Märzverfauf-Preife rangiren weit unter den gewöhnlichen 


Fünfter Floor, nördlich. 


Eintaufend Royal Wilton Rugs bon einem der befannteiten öjtlichen Fabrifanten zu ungewöhnlich u Preis 
fen offerirt. Neder Rug als abjolut perfeft garantirt. Kein „Second“ oder , alſch gewobener“ Rug in dem Sortiment, 
und darunter einige der beiten Werte, die in dieſer Saiſon zu erlangen ſind. 


Nerfaufspreis, Std 


Royal Wilton Rugs, 9 bei 12, für Rarlor, ER- oderWohn- | | 
zimmer; eine Samınlung von Staplefgarben, 527 50 

* 

’ 


540.00 Wert, Preis für morgen, zu 535 Qual, Preis für morgen, zu 
Royal Arminiter Rugs, 9x 12 Fuß, extra jchmere Duali- | Linoleum, 4 Yard3 breit, beite Korf Qualität; 
tät, mit einem langen glänzenden Nap, in prachtvollen Ent= nug_ als Fuhbodenbelag für irgend ein Zus ge 
würfen und Farben, früher fiir 22.50 ver= 15 75 Größe, ohne e3 zu ftüdeln, ertra tief gedrudt, reg. 50€ 
berabaejebt auf ⁊ —2 80ce Sorte, morgen, per Quadrat Yard, 
Royal Wilton Nugs, 36 bei 63 Poll, | NRobal Wilton ARugs, 27 bei 54 Boll, 
eine Größe, die irgend mohin im .. 


Wiltana nahtlofe Rugs, 9 bei 12] 
Fuß, ein hochfeines Wilton Velvet Fa- | Entwürfe und Farben, um zu den grö- 
Beren Rugs zu paſſen. 86.75 Wert — | paßt, große Auswahl von En 
regulärer 84. 26 ee — 


brikat, für Parlor, Eß⸗- oderWohnzim⸗ 
5 | Jpeaieller “reis für den morgigen Vers | und Farben; 
ipezieller Preis für den mor= 3 50 
gigen Verfauf, zu nur Ss + 


Royal WiltonRugs, SU x10% Fuß, a 5 


| lage in diejer beliebten Größe, die requ 524. 50 


mer paſſend, ae e ut. farben, die Y An Anden * 

gewöhnl. in den fein⸗· äG223 kauf, — herabgeſetzt au 

ren Sorten ſind, 23:00 nur 85 50 | 
Auffallende Werte in orientalifchen Rugs 


Schwere Hamedahb und NKarabagh | _ Beluchiitan Rugs, durchichn. 212 Xx4% | Einhundert Rugs, in Moufpul, Mr 
Rugs, durhiehn. 3X3% Fuß feine Fuß, einhundert Stüc zur Auswahl; xe= | diltan und Shirvan-Geweben, durchſchn. 


farben, en. 90.00 Bert pr, Ep | galiz Sb au Sisdo ne 50,00 | Er a 520.0 
AHlärz-Werkanf von Zleifch und Groceries 


Monatsanfang-Preife haben kleinere Hahrungsmittel-Rednungen zur Folge 


Tafel-Delitateffen und Büchfenwaaren, Staple Groceries, frifches, gefalzenes und geräuchertes Fleifch, Weine-und 
giföre find zu Preifen marfirt, zu welchen in vielen Yamilien Chicagos jehr große Erfparnifje erzielt werden. 
Granulirter Buder ’ Morris & Co.'3 Supreme od. Medal Kirls American Fas 
mit Grocerh = Beitel- Marke Schinken, feine Seconds, fondern mily Seife, mit Gros 

— w Nr. 1 Schinken, von korngefütt. jungen cery ⸗Beſtell von 
lung bon $2.50 oder Schmeinen, durchichn. 10 bis 4 16 —* 
mehr (Zucker, Mehl, Ic 1.00 od. mehr (Mehl, 
Butterine, Zu 


“12 Pfund, Bd. 
Seife, Yutterine und Medal Marte Frübitüdiped, feine € er u 
Fleiſch nicht einge— ee o ’ 20€ Be nicht einge» 


S d { 5Pfd. P d. 
hloffen) 25 Rund Stücke, durchſchn. 4 bis 5 Pfd. Pfd —J——— 28e 
gen, 10 Stüde 


Sack mor: 96e Zarte Schulter Steaks, NativeBeef. Pf. 4e 

—— JarterRotroait, feinesNativeBeef, Pf. 12c 

gen für yarterPotroait, | „ eef. Pf Armours — 
Cleanſer, 


| MORRIS. 

' SUPREME 

\ ——— 2 2 — 
’ _ Siuochenlojes geroll. Corned Beef, Pf. 10c 

Friſche Portkt Wurſt, 3 Pfund für 


IdealGlanzſtärke, 6 
Pfd. Holztiſte, 806 


25e für 25c. 


Armours Lihl Houſe Seife. — 
Sammelt die Umſchläge). März— 


Verfaufspreis, 66 Stüd $2. 85 


| in der Kiite, für 
Lekko U ntifeptie| Cider Eſſig, 
Cleaning Powder, 3 nen Krug, 35c. 
Packete für 23c. Pahl3 Clover Honig, 
„Immo“, macht mr Quart Flaſche für 6öc; 
tes Wailer „weich, — 35c. 


Büchſen für 2öc. Rrices Badpul- 





Cerejota Batent Mehl; — ein 
Viertel Faß Sad, fpeziell fiir mors 


gen, zum Breije von 61.29 


nur 
Aunt Jemima od. Un⸗ Sükfoue oder faure| Old faſhioned Homi⸗ 
Jerry Prannfuchens | Pidles,Gall. Eimer,39e. | nd, 3 Büchien für 25c, 


3 Badete, 2dc. | Feine Queen Oliven, | Runfeld oder Medal 
Oceang Swet Wrin= | 32 nz. Flache, 39. |Rafao, % Pfd.Bü. 19c. 
Hd - — 6 Büchſen Geſiebte Tomatocs, | Fanch gedörrte Apris 
ME ARE, f. Sauce, 4Büchjen,50c. | ö . für 5öe, 
Haushalt Ammonia PR iD. Büchie, 39«. Fancy Maine Corn, * * tojen, 8 ID, TER Em 
ne —— — * Gryital Dominoz, |6 Buchſen für Sör. Weine und Liföre 
u ed Japan Zucker, 5 Pfd. Cartoon Pitted Kirſchen oder 

Tee, Rt. 39«, 3 Pr. $1. für 42c. Igeichälte Ananas, 5) Cherih oder Elaret Wein, im Glas im 98 
ur undAndia ge: £ —F —— Zn: $1.00; Büchſe FOREN: bolle Dt. Flache, $2.00 Wert, zu c 

2 168 ack, 280 F 3 
Be Tier — Graham weht, RER. ChieenBroth | zraie Tan. oo. ee 

Spez. Nifhung Kaf- Pd. Tuchjad, 39c. mit Reis, 5 Vüchfen für Mype hub Whisten, | Ouart $1.00. 
fee, Pfd. 3Öc, 3 Bund) Minute oder deal | 4öc. Hlafche, 89c. ’ Brode, Mü I ober 
für $1.00. Tapioca, (immer bereit) Fanch Indiang Kir⸗ ‚ö I3 en $ at, lafche 

Kombination Saffee, | 3 Padete für 2dc. bis, 8 Büchfen für 25e.| 8 Jahre alter Aa von , 

4 Rd. Tomwel@ad, 1.25| Welch Bros. Cane & | Ouid Lunch, h.Bort ur ram Whisfeg, 2 2 Gall. 

Fancy Santa Clara | Maple Syrup % Gall. |Beanz, in Cauce, 35.00; Gall., $2.69. | Rod & Rde od. Murs 
Awetichen,. Pid. 120, 5 | anne für 69c. Büchſen für 50e. | Port od. Sherry, — ans Malz Whisley — 

Pfund für 50c. | __Fanch Tafel Reis, 5 — roter Lachs, wt. 1.75, Ga. 81.05. Fiaſche doc. 

Faney entlernte Ro- | Pfund Eloth Sad, Aöc. Marke, 3 Büch- 
finen, 3Badete für 2öc. | rend Martet Mo: Ge fir 60c. 

Gedörrte u ober ‚laf e3, 4% Gall. Kanne, Vet oder ge 
Kochfeigen, 3 f. 30c. | 46. 

Medal Marke Pre⸗ in Pie⸗ u Kuchen⸗ 
mium Chofolade, Bfund | mebl, 12 Pfd. Sad, 54c 
Stüd für 29. | Campbells — 2—— 


iner Vanilla⸗ er = % enter. 4 
== ind Fe — 


EEE RN 
Fanch Golden Santos oder Peas | 
| berry Naffee, das Pfund fiir 307;— 


3% PBrund = Badete Si 0 
für . » 


Gallo- | 





I cle 
— 


10 


Importirter 
dy od. CMaret 
Wein, 2.50 Wert Fla⸗ 
ſche für 81.25. 

12 Jahre alter Pep⸗ 
per Whiskey. rg hung 
u 4.25 


kan it die 


Flaiche für 


Import. U. E. W.Hol» 
\ Ian Sin, 4 Gall: Fla⸗ 
a1 | Ie für 9dc. 
Is. —* ie ae 
Mr3.Hidds- PinMons | Flaſche, 5 
en Pickles, Flaſche 88ec. Buſhmills oder Haig 
Men, Ewijls od & Haig. Flaſche 81.18. 


Moxleys Butterine, A = od. ⸗ 
—— —— Be 


— *2 — u. 
Büchſen für 256. 





Gejundheit bedeutet Sieg 


im ewi 


währenden Ringen um Erfolg. Hunderte von Ghicagarr 


Männern und Frauen 


foffen ji unterkriegen umd verlieren, da fie arm mm gutem Blut find. Bu folcher Seit ift 


Naliamoıy 


ein Segen und fein Gewicht in Gold wert. E& gibt Jem eridlafften Körper die Kraft u. wirt: 


Itdie Gejundbeit wieder und läßt bie Welt fhöner er feinen und vertreibt alle und 
Verzweiflung. Beftellt heute eine Kite. Tel.: Calumet 5401, alle Depts., Autom. 


ig‘ a 


‘ McAvoy Malt Extract Department, Chicago 


Finanzielles. 


CHICAGO 
TITLE& TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Macht Abitratte von Be: 
figtiteln. “ 


Garantirt Befigtitel auf 
Grundeigentum. 


Berwaltet Radhlafie und 
betreibt ein allgemeines 
Treuhändergeſchäft. 


@uthaben über $8,000,000. 
Keine Sicht: Berbindlichteiten 


Foreman Bros. 
Banking: Co, 


5-W.:Ee La Calle u. Walhingtan Str, 


Ched: Kontos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


— — 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Bankgeftchüft 
81.500.000 


Aeberſchuß "fomifei® 


Wollen Sie reih und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem 
Wörtchen fparen, ohne baßfelbe, 
gang gleich, wie groß eines Plan» 
ne Eintommen, it Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
' ge jest, Euer Geld zu ſparen 
ir bezahlen 8% Binfen auf 
ar-Unlagen. — Binfen balb- 
Jährlich guigefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Gde North; Ave. unb Larrabee Sir. 
Dfieu Samötag Abend von 6-9 llfr. 


©, Binfen an Er: 
fparniffen. 


Bitte, ipredjt vor. 
nbet 1855. Kapital $1,300,000 


GREENEBNM SONS 


TR COMPANY, 
» TER SLARKAND 
RANDOLPR 


Ton?” 


UROFPA! 
iffäfar u billigen Breifen von 
f. w 


en 
— land, Defterreid-Ungarn, sub» 
nd, weig u. ſ. w. 


Geldſendungenl!! 
H. E. LIDMAN, General-&yent, 


5 tb LaSalle Str., Zimmer 209, im Tacoma 
BR Senude. dofondi* 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 


Vollmachten nen 


—A 


gegen. 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Gountagb offen von 9 DIS 18 NBe.. 


— — 


Dr. Leopold H. Pija 
Umgegogen von "408 9 ee Avenue nach 


240 W. North Ave. 
— ein bon 2 bi8 4 md 7 biö S Ubr. 
keleuhon Lincoln 2949. 1620,33, 2C1m32 


(Hr die „Eonntagpoft".) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Der Amerilaner und fein Organifationstalent. 
— Auf privatem ®ebiete ilt an diefem nichts 
audzufegen, auf dem des öftentlihen Lebens 
it er ins Kraut gefchloifen. — Erbebende Beis 
fpiele aus naher Umgebung. — Sperre in der 
Staat&legislatur, Banlerott in der Stadtver- 
waltung und „Krieg“ im Haushalt des County. 


ı geitellten die Bezüge 


| 


Herr Thomas X. Connor, der feit | 


Jahrzehnten ald Hauptperfon in der 
faufmännifchen Abteilung des Niejen- 
betriebes der Firma Armour & Co, 
gegolten, hat jeine Verbindung mit die- 
fer gelöfr Er glaubt, es ich und jei- 
ner Familie [huldig zu fein, nunmehr 
auszuruben von der angeftrengten 
Zätigfeit Ianger Jahre. Er zieht fi 
ins Privatleben zurüd, und verargen 
wird man ihm diefes in Chicago nicht 
an ich, fondern daß auch er die Früchte 
feiner Arbeit nicht genießen will, mo 
et jie erworben hat, jondern anderswo, 
und nun gar in New York. Indeſſen, 
es fteht Herrn Connors natürlich frei, 
feinen Aufenthalt zu mwählen, wo er 
mag. Zur Meberjiedelung nah Nem 
Dorf mag er gute Gründe haben, die, 
wenn er fie befannt gäbe, allgemein 
müßten al3 ftichhaltig anerfannt mwer- 
ben. 

Ermwähnt wird das Ausfcheiden des 
Herrn Coynor3 aus dem Betriebe der 
genannten Weltfirma an diejer Stelle, 
meil — eö feine Liide in diefem Be- 
triebe Binterlaffen wird. Ebenſo raſch, 
mie unter ähnlichen Umftänden in dem 
Geichäft von Marfhall Field & Co. 3. 
3. Herr Harlom Higinbotham erfeht 
war, wird beit Armour & Co. aud 
Herr Connor3 erjeßt fein. Und ähn- 
liche Bemweife für die treffliche Organi- 
jation der großen amerifanifchen 
Fabriffirmen und Handel3häufer lie- 
ben fih in Menge aufzählen. Bei der 
„zart“ galt jeinerzeit Dtto Young 
und nah ihm Jakob Kesner als „die 
Seele des Geſchäfts“, bei Mandel 
Brothers war es Leon Mandel, der in 
allen Fragen von größerer Wichtigkeit 
die erforderlichen Entſcheidungen und 
Anordnungen traf. Durch das Aus— 
ſcheiden dieſer Kräfte ſind die betref— 
fenden Unternehmungen höchſtens vor— 
übergehend ein wenig beeinträchtigt 
worden; bald bewegte ſich alles wieder 
im alten Geleiſe, ſo glatt wie vorher. 

Daß der AmerikanerOrganiſations— 
talent befitt und anzumenben meiß, 
laßt ficht demnach nicht beitreiten. Auf 
gefhäftlihem und induftriellem Ge— 
biet vermiht man diefes Talent faum 
irgendwo, mwird e8 überall in befter 
und mwirkffamfter Weije betätigt. War: 
um liegen die Dinge nicht ebenjo gün- 
ftig auf dem Gebiete unferer öffent- 
lichen Verwaltung? 

Im amerifanifchen Verwaltungs— 
mefen, von der Bundesregierung ange= 
fangen biß herunter zu den Er— 
ziehungsbehördten der ländlichen 
Sculbezirte, Herriht fait außs- 
nahmslos die ärgſte Kopfloſigkeit. 
Unfähigkeit und Schlendrian ſind 
überall an der Regel, und zeigt ſich 
hie und da eine Ausnahme von dieſer 
Regel — wie z. B. neuerdings bei dem 
Kanalbau auf der Landenge von Pa— 
nama, ſo ſchlägt männiglich deswegen 
faſt die Hände über dem Kopf zuſam— 
men vor Staunen. 
». * * - 

Hier im Staate Yllinois, in Coot 
County und in Chicago erhalten mir 
ur Zeit die verblüffenditen Belege 
Fir die gänzliche Unfähigkeit, oder 
richtiger Untauglichkeit, melche unjer 
Regierungämefen in faft allen feinen 
Zweigen tennzeichnet. In der Staat3- 
gejehgebung zu Springfield herricht 
eine Geichäftäfperre, meil feine ber 
darin vertretenen Parteien über eine 
Mehrheit verfügt, aber doch zwei oder 
gar drei von ihnen Mehrheitsrechte fich 
anzumaßen verfuchen. Wichtige&efehe, 
melche von der Legi3latur in der Ta- 
gung während des Jahres erlafien 
worden find, haben vom höchiten Ge- 
richtshof des Staates umgeſtoßen 
werden müſſen, nicht etwa, weil ſie 
vielleicht zur Verfaſſung im Wider— 
ſpruch ſtehen, ſondern weil die Herren 
Geſetzgeber bei der Annahme die vor⸗ 
geſchriebene Geſchäftsordnung außer 
Acht gelaſſen haben. 

Andere wichtige Geſetze, z. B. das 
zur Verhütung von Berufskrankheiten 
und Unfällen in induſtriellen Betrie— 
ben, können nicht durchgeführt werden, 
weil die Legislatur nicht die erforber- 
lichen Mittel angewieſen hat. An— 
nähernd zwei Monate iſt die Legisla— 
tur nun wieder in Sitzung, und noch 
hat ſie nicht das mindeſte getan, es 
aber neulich doch für angebracht ge— 
halten, eine zmweiwöchige Paufe eintre- 
ten zu lafjen, teil3 wegen der Ynaugu- 
rationäfeftlichfeit in Wafhington und 
teil3 — au anderen, weniger harm= 
lofen Gründen. Auf eine balbige He- 
bung der Gejchäftsfperre ift menig 
Aussicht vorhanden, und lange mwirb 
eö nicht mehr dauern, dann wird e3 in 
berfchiedenen Abteilungen der Staats- 
verwaltung, vielleicht - fogar im wir 
Staatsunierfität zu „Elappern“ auf- 
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Hier in Chicago Klagt die Stabtver- 
maltung Stein und Bein, fie ftehe vor 
dem Banterott. Sie hat allerdings 
einige Fonds, die wohl gejpidt find 
mit den Dollars unferer Väter — au) 
unferen eigenen —, bie dürfen aber 
nicht angetaftet werben; in ben anderen 
berriht Ebbe. Wollte man dem 
Sadverhalt nun ganz genau auf den 
Grund gehen, fo würde es fich wahr: 
Icheinlich zeigen, daß ganz jo betrüb- 
lich, tie fie gejchildert werben, bie 
Verhbältnifie denn doch nicht liegen; 
daß e3 3. B. weder notwendig gemwefen 
fein mürde, die Straßenreinigung 
und bie Müllabfuhr faft völlig einzu= 
ftellen, noch auch, den ftäbtifchen An- 
beträchtlich zu 
fürzen. Da man ‚angeblich von ber 
Legislatur mit aller Beftimmtheit Ab- 
hilfe erlangen wird, jo hätte man mohl 
mie eö früher unter ähnlichen Um-> 
fanden auch gehalten worden ift, zur 
pollen Beftreitung der notwendigen 
laufenden Ausgaben haben furzfriftige 
Anleihen aufnehmen können, und da3 
um fo eher und ohne Anftoß zu erre- 
gen, als jegt derartige Anleihen, gegen 
Hinterlegung von Anmeifungen auf 
Steuereinfünfte, bei dem Straßen: 
bahnfonds gemacht werden fünnen, an- 
ftatt bei den Banten. Dieje berechne- 
ten früher für derartige Darlehen, die 
fie ber Stadt aud den bei ihnen in Ver: 
mahrung befindlichen ftäbtifchen Fonda 
gewährten, bi3 zu jechs Prozent Zin- 
fen. Sie felber zahlten damald — 
nit an die Stadt, fondern an den 
Stadtfehagmeifter gegen 3 Prozent. 
Yeht erhält allerdings die Stadt fel- 
ber die Zinfen, aber nur 2 bi 23 Pro- 
zent und fo viel würde fie, um die 
Fonds intakt zu halten, auch wohl für 
Darlehen aus ihren eigenen Kaljen 
abjtoßen fünnen. 

Die Finanznot der Stadt wird bon 
den Herren im Rathaufe abfichtlich 
übertrieben zmed3 Erlangung einer 
größeren Bejteuerungsgemalt. Daß 
die Bürgerfchaft hierzu  fcheel Tieht, 
läßt Sich ihr füglich nicht verargen, 
denn die Gegenleittungen, die fie big- 
ber für ihre Steuergelder erhalten hat, 
find gar zu minderwertig. Daß es 
in diejer Hinficht künftig werde beifer 
werden, ift leider nicht zu erwarten. 

* * * 

Im Countyrat ſtehen einander zwei 
faſt gleich ſtarke Faktionen gegenüber, 
die ſich gegenſeitig mit wahrer Wut 
bekämpfen und über ihrem Hader viel— 
leicht die zur Erledigung ihrer aller— 
wichtigſten Amtsgeſchäfte zur Verfü— 
gung ſtehende Zeit ungenützt verſtrei— 
chen laſſen. 

Wie die Stadt-, ſo befindet auch die 
Countyverwaltung ſich in einer Fi— 
nanzklemme. Das iſt zum Teil eine 
Wirkung der geſezgliichen feſtgelegten 
Steuergrenze, wird aber in weit höhe— 
rem Maße verurſacht durch die Un— 
fähigkeit und Unredlichkeit der Steuer— 
behörden und hauptſächlich auch durch 
die Vergeudung, deren der Countyrat 
ſelber ſich in den letztpergangenen Jah— 
ren ſchuldig gemacht hat. Der jetzige 
Präſident des Countyrats erklärt, er 
wolle verhindern, daß auf die bisherige 
Weiſe weiter gewirtſchaftet wird. Er 
hat die Haushaltungsvorlage großen— 
teils vetirt und iſt dabei ſogar auf den 
immerhin eigenartigen Ausweg ge— 
raten, ſich ſelbſt und den anderen 
Herrren vom Rat das Gehalt zu ſper— 
ren, in der Erwartung, es werde ihm 
ſo gelingen, die andern zum Bravſein 
zu zwingen. Ob es ihm gelungen 
iſt, mit dieſem Mittel den Widerſtand 
der Gegner zu brechen, das iſt zur 
Zeit, da dieſe Zeilen geſchrieben wer— 
den, noch nicht entſchieden. Immerhin 
wirft der ganze Vorgang und ſeine 
Vorgeſchichte ein grelles Schlaglicht 
auf die obwaltenden Verhältniſſe und— 
Zuſtände, die man kaum anders be— 
zeichnen kann als abſchreckend. 

* * + 


Die unjtreitigen fraffen Mängel der 
amerikaniſchen Gemeindeverwaltung 
werden in der Regel zurückgeführt auf 
das Fehlen eines wirklichen Gemein— 
ſinns auf Seiten der Bürgerſchaft. 
Vielleicht tut man aber dieſer mit 
einem derartigen Vorwurf doch Un— 
recht. Vielleicht muß man die Wurzel 
des beſtehenden Uebels lediglich in un— 
ſerem politiſchen Syſtem, dem der 
Beutepolitik ſuchen. Unter dieſem 
Syſtem hat ſich hierzulande eine zahl— 
reiche Klaſſe von gewerbsmäßigen 
Politikanten entwickelt, gegen deren 
feſtgegliederte Organiſationen die 
Maſſe der Bürgerſchaft nur dann 
etwas auszurichten vermag, wenn ſie 
gemeinſchaftlich dagegen anſtürmt. Zu 
ſolchem Anſturm aber vermag die 
Maſſe nur ſelten ſich aufzuraffen, und 
tut ſie es einmal, ſo bleibt ſie nicht 
lange genug im Felde, um das erſtrebte 
Ziel, auch wenn ſie es einmal erreicht, 
dauernd behaupten zu können. Ein 
Jeder wendet ſich bald wieder ſeinen 
Privatangelegenheiten zu, und ehe man 
es ſich verſieht, iſt die Rotte der 
Schnappſäckler wieder obenauf und 
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Perdeuſchwäche 


Schwache, nervoſe — eplagt von Hoff ˖ 
———— und ſchlechten Träumen, erſchö— 
6 en Ausflüffen, Bruft, Rüden und Kopf 

merzen, Haarauasfall Abnahme ded Gebörs 
unb eblra Andacht, Magendrüden, Stubl- 
beritebfung, üdigleit, Erröten, Zittern, Hery⸗ 
Hopieh, ruftbellemmung , Mengitlichteit und 
Trübfinn — erfahren aud dem „Iugendfreund” 
wie alfe Folgen jugendlicher Verirrungen > 
fi in türzefter Zeit, und Strifturen, Jamen- 
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bösen, weil feine Mittel angetieien . @ue 


Alle Wohlmeinenden find fich einig 
darüber, daß e3 auf biefe Meife für 
bie Dauer nicht fortgehen fann und 
darf — e3 hat fh aber noch Niemand 
gefunden, dem €3 gelungen märe, bie 
Bürgerfchaft zu ftändiger Abmehrbe- 
reitichaft zu veranlaffen. Und es wird 
fih auch ein folder Retter finden, fo 
lange die Biürgerfhaft nicht felber 
gründlich zur Einficht fommt. —ss. 
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Totenkult im Eiszeitalter. 


Das Eisgzeitalter, das der geologi— 
ſchen Gegenwart vorherging, könnte 
man bildlich am beſten als großen, 
lange andauernden „Schütielfroſt“ be— 
zeichnen, der in Europa das Renntier 
vom hohen Norden bis nach der Ri— 
viera und Nordſpanien tried, Er hat 
ſich viermal wiederholt und war drei— 
mal unterbrochen durch eine „sFieber- 
periode“, deren Hite e3 afrikanischen 
Tlußpferden und Elefanten geitattete, 
fich im Herzen des europäischen Sonti= 
nents einzubürgern. Die älteiten Men- 
Ichenrefie gehören wohl der boriegten 
Hiteperiode an und beftehen aus einem 
primitiven Unterkiefer, der in Mauer 
bei Heidelberg, und aus einem ebıns 
folgen, der vor menigen Monaten 
jammt einigen Schädeltrümmern” bei 
Piltbomn in Südengland gefunden 
wurde. Beide find vom Waffer \ver- 
Ihmwemmte Leichenteile, und e8 entzieht 
fich jeglicher Vermutung, wie jene pri- 
mitiven Wilden über Sterben und Tod 
dbadten. Erft gegen da3 Ende des 
Eiözeitalters, etwa gegen die vierte, 
legte Bereifung, beginnen fich, foviel 
wir heute wien, Grabanlagen einzu> 
jtelen und damit hochintereffante Per: 
Ipeftiven zu eröffnen, die wir nur im 
Lichte des heutigen Naturvölferglau- 
bens, nicht in dem der viel jüngeren 
Kulturvölfer des alten Egyptens und 
Babyloniens einigermaßen zu erfaffen 
bermögen. 

Die Naturvölfer der Gegenwart 
Ihwanten beftändig zimifchen Toten- 
furht und Totenverehrung, und dem 
gemäß pendeln auch ihre Beftattungs- 
gebräuche zwiſchen Leichenvernichtung 
und Leichenhaltung. Genau dasſelbe 
können wir an unſeren Eiszeitvorfah— 
ren beobachten, ſobald ihre Leichenreſte 
häufiger zu werden beginnen. Die 
Wohnplätze von La Quina in der 
Charente (Frankeeichj und von La 
Cotte de Saint-Brelade (Inſel Jer— 
ſey), und verſchiedene Höhlen Frant- 
reichs, Belgiens und Mährens lieferten 
ganz vereinzelte, bunt zerſtreute Men— 
ſchenreſte, ein Beleg dafür, daß man 
die. Toten einfach am Sterbeplatze ih— 
rem Schickſale überlieferte, ohne ihnen 
ein Grab zu ſchaufeln. Die Höhlen— 
löwen, Höhlenhyänen, Wölfe und an— 
dere Raubtiere ſtellten die Geſundheits— 
polizei und ſorgten dafür, daß die 
Leichen raſch verſchwanden, wodurch 
ſie zugleich die Ueberlebenden von pei— 
nigender Geſpenſterfurcht befreiten: 
Die Toten „waren überhaupt nicht 
mehr da“. Gleichzeitig finden ſich 
aber auch andere Gefühle ausgedrückt, 
nämlich die Tendenz der Erhaltung der 
Leichen und eines wahren Totenkults. 
In La Ferraſſie (Dordogne), Spy 
(Belgien), La Chapelle-aux⸗Saints 
(Correze) wurben echte Grabanlagen 
feſtgeſtellt, ſei es, daß man für die 
Körper regelrechte Gruben ausgehoben 
oder ſie wohlgeſchützt auf den flachen 
Boden gebettet hatte, denn die Raub— 
tiere hatten keineswegs ſtörend eingrei— 
fen können. Vom Skelett von Le 
Mouſtier (Dordogne) ſtellte Profeſſor 
Klaatſch im Jahre 1008 feſt, daß der 
Tote eine Schlummerſtellung einnahm, 
bei welcher der Kopf auf dem erhobe— 
nen rechten Arme ruhte, unter dem eine 
Art „Steinkiſſen“ ſorgſam zuſammen— 
gerichtet war. Lebte der Abgeſchiedene 
im Grabe weiter, umſchwebt von ſeiner 
Seele, oder war dieſe in die ewigen 
Jagdgefilde fortgezogen, nachdem ihr 
die Ueberlebenden ein Abreiſefeſt ge— 
geben, wie es z. B. an der Nigermün— 
dung üblich iſt? Auf jeden Fall ſpricht 
es von ſchützender Fürſorge, daß auch 
ſchon unſere Eiszeitleichen ihre Waffen 
und bielleiht auch Speifen miterhiel- 
ten, die ibnen ihr neues Dafein ange: 
nehm und glüclich zu geftalten hatten. 
Gibt man doch heute noch im franzd- 
jiichen Limoufin eingefleifchten Spie- 
iern ein Kartenfpie! in den Sarg, da= 
mit fie fich froh unterhalten könnten, 
os fie auch immer feien! Noch eine 
weitere Art des Verhaltens der Men- 
Ichen der lebten Eiszeit gegenüber ih- 
ren Toten oder doch gewiflen Klaffen 
berfelben muß feftceftellt werden. Die 
menigften3 ton zehn Individuen flam- 
menden Menichentnochen von Krapina 
in Kroatien waren angbrannt und 
aufgejehlagen, mie jeweils die Röhren- 
fnochen der Tiere, deren Mark als 
Lederbilfen galt; man trieb alfo auch 
Menfchenfrefferei. Man ift im erfien 
Augenblid verfucht, fchlechthin zu fa- 
gen, daß jene Urvölfer eben „Wilde“ 
waren, welche der Kampf ums Dafein 
oder die Feinfchmederei zu folchen 
Sit!en führte, Bei den Malaten jedoch) 
ijt Die Menfchenfrefferei Abjchredungs- 
mittel gegen feindliche Stämme, dann 
und ivann auch gerichtliche Strafe. E3 
fann jich ferner um verzehrte Men- 
Ichenopfer handeln, deren Vorzüge an- 
geblih auf die Gelageteilnehmer über- 
gingen, oder um Gegner, die dadurd; 
völlig vernichtet und unfchäblich ge: 
nah murben, daß fie den Weg zur 
Küche nahmen, ja, wir fennen fogar 
aufiralifche Stämme, die ihre Toten 
aus Pietät verzehren, damit fie in den 
Ueberlelenden meiterleben und ihnen 
die Schreden der Vermwefung erfpart 
bleiben. 

Noc; vielfeitiger wird der Toten— 
fult in den Yusgangsphafen des Gis- 
zeitalters, nach der legten Gißzeit. Die 
berühmten Grotten bei Mentone, und 
zwar bejonders bie „Kinbergrotte“, vie 
Höhle de Capillon, bie Barma Grande 
ne — — een ih⸗ 
ren Erfor ältig angelegte 
Gräber. Cigenartig war das Hsfhe 
Doppelgrab der Rindergrotte, das 
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und Gefelichaftsflaffen derart vorbeu- 
gend behandelte, denn in der Encoun= 
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mit hochaufgezogenen Beinen barg, die 
in den Armen eines jungen Mannes 
mit cbenfall® Hochgezogenen Füßen 
ruhte. Darüber befand fich in einigem 
Abftande eine Männerleiche in geftred- 
ter Müdenlage, über ihr ein Frauen- 
ftelett und zu oberft da8 Grab Hen 
zwei friedlich nebeneinandergebetteten 
Kindern. Die Toten von Mentone 
ruhten teils in vertieften Gruben, teils 
waren fie buch Steine gefchiikt, auf 
die Herde jelbft gelegt worden, an de: 
nen fie ehebem gelebt Hatten, twobei 
man die Xeichen vielfady durch Stein- 
platten fchligte. Die Toten beiter Ge- 
Schlechter trugen in den meiften Fällen 
ihren nolfen Schmud (Kopfnepe, Syalz- 
Länder, Bruftlage, Armbänder und 
finiebänder, bie mit durchbohrten Mu- 
Icheln oder Beinzierat befegt waren) 
und bie Waifen und Gebrauchägegen: 
ftändı des Alltagslebens (FFeueritein: 
geräte und Snochenmwerkzeuge); Ptän- 
ner tie Frauen waren gleich behandelt, 
fo daß Ficy Lefondere foziale Inter: 
ze nicht Ecobachten ließen. Webn- 
iche pietäivolle Grabanlagen Yieferten 
annähernd gleichzeitige Fundolühe 
Frankreichs und Oeſterreichs, und die 
in ihnen zumeiſt ruhig ſchlummernden 
Leichen ſprechen für eine wahre Toten— 
verehrung, einen echten, auch uns mo— 
dernen Kulturmenſchen ſympathiſchen 
Toienkult. 

Von dieſen friedlichen Gräbern“ 
hebt ſich jedoch eine merkwürdige 
Gruppe ab, unter die bereits das eben 
genannte Doppelgrab von Mentone 
fällt. Hier, in Laugerie-Baſſe, Ray— 
monden (Dordogne) u. dergl. verrieten 
die Skelette eine unzweifelhaft gewalt— 
ſam aufgedrängte Stellung, indem die 
Knie hoch aufgezogen und wie die ab— 
gbogenen Arme an die Bruſt gepreßt 
waren, was eine gewalttäige Verpak— 
kung oder Verſchnürung vorausſetzt, 
die man als „Hoderftellung“ zu bezeich: 
nen pflegt. Wir wären in ziemlicher 
Verlegenheit, diefe Sitte befriedigend 
zu deuten, wenn uns nicht wiederum 
die moderne Völlerfunde unmittelbare 
Parallelen dazu böte, über deren Sinn 
ung die heutigen Wilden zugleich allen 
mwünfchenswerten Auffchluß geben. 
Hoderbeitattung wurde nämlich bi3 in 
bie jüngfte Gegenwart noh in allen 
bier außereuropäifchen Erbdteilen geübt. 
Bei den natürlich mumifizirten Zeichen 
PBerus ift die Qage des Körpers hof- 
fend, die Knie find zum Kinn erhoben, 
die Arme über die Bruft gefreuzt oder 
das Haupt jtügend, jo daß die Fäufte 
unter den SKinnbaden liegen. Die 
Hände find gemöhnlich gefeifelt, und 
um die meiften Mumien ift drei= ober 
viermal ein rohe8 Seil gefchlagen; 
dann und mann gewahrt man über- 
dies noch einen Stod, der zwifchen den 
Schenkeln bis zur Kehle führt und den 
Körper feit zufammenzuhalten hat. 
Der enalifche Torfcher Ylomer be- 
Schreibt einen auftralifchen Hoder, der 
getrodnet aufbewahrt worden war, in 
folgender Tehrreicher Weile: „Dex 
Mann war fo zufammengedrüdt, daß 
die Knie hinter die Schulter zu liegen 
famen, die Arme waren vor den Baud, 
die Hände auf die gegenüberliegenden 
Füße gepreßt. Das Anterefjante war 
jedoch die Verſtopfung des Mundes 
u. der Naſenlöcher mit Emufedern, das 
Zubinden der Vorhaut, das Zunähen 
der Lippen und des Afters.“ In der 
erdrückenden Mehrzahl der Fälle erklä— 
ren die heutigen Naturkinder, dieſe Ver— 
ſchnürung und ſelbſt Verſchließung der 
Leiche, die ſo ſchnell wie möglich vorge— 
nommen werden muß, geſchähe, um den 
Toten an der Rückkehr zu verhindern. 
Wir befinden uns hier alſo in Gegen— 
wart einer lebhaften Toten- und Gei— 
ſterfurcht, die in ähnlicher Weiſe auch 
die Pſyche des Urmenſchen beunruhigt 
haben muß. Dabei iſt es wohl mög— 
lich, daß man nur gewiſſe Todesarten 


ter-Bai z. B. werden nur die Leichen 
der bejahrten Perſonen beerdigt, jene 
bon im mittlren Lebensalter Verſtor— 
benen ausgeſetzt, die Kinder endlich 
verbrannt. Daß Leichenverbrennung 
übrigens ſchon vom Eiszeitmenſchen 
geübt wurde, iſt zweifelhaft und in 
keinem Falle wirklich überzeugend 
belegt. 
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Das zirpenfreundlihe Zapan. 


Die Kapaner find begeifterte Ber: 
ehrer der Anjeltenmufil. Seit alter3- 
ber lafien fich die Dichter Japans vom 
Zitadengefang infpirieren. Aber au 
die Nichtpoeten im Zande der aufgehen- 
den Sonne lieben in hohem Maße die 
von diefen nfelten hervorgerufenen, 
melodifchen Töne. Darum ward es 
Sitte, dch an Orten, an denen bejon- 
ders kunſtbegnadete Zirpen konzertier— 
ten, ihre Verehrer ſich verſammelten, 
um die Nacht in verzücktem Lauſchen 
zu verbringen. Sie brachten ſich dann 
Matten mit, um ſich den Aufenthalt 
im Freien behaglich zu geſtalten. In 
neuerer Zeit beweiſt nun der Japaner 
ſeine Sympathie für die kleinen Muſi— 
kanten dadurch, daß er ſie zu ſich ins 
Haus nimmt, ſich alſo eine Zirpe hält, 
wie wir uns einen Kanarienvogel hal—⸗ 
ten. Die Zirpenhaltung iſt natürlich 
ein äußerſt' billigess Vergnügen, und 
darum kann ſich dieſen harmloſen 
Spaß auch der Unbegüterte leiſten. So 
iſt es denn namentlich auch der arme, 

hartringende japaniſche Student, der 
ſich ein Grillchen anſchafft, damit er 
eine kleine Tröſterin und Sängerin 
vorfindet, wenn er nach harter, an— 
ſtrengender Tagesarbeit in ſein dürf⸗ 
tiges Aſyl zurückkehrt. Glücklich dünkt 
er ſich, wenn er gar den kleinen Halb— 
flügler „Zurumuſhi“ in ſeiner Klauſe 
hat. Der Zurumuſhi iſt Japans beſter 
Sänger aus dem Inſektenreich. Er 
ruft wunderbar melodiſche Töne her— 
vor, die an den ſüßen, ſilbernen Klang 
einesGlöckchens erinnern, das irgend⸗ 
mo in ber Ferne ſchwingt. Aber zu— 
frieden iſt auch, wer ſich einen „Mat⸗ 
ſumuſhi“ eingefangen oder erworben 
hat. Wenn dieſes Inſekt Proben jei- 
ner Tonkunſi hören läßt, meint 


e8 „braufe der Wind durch den 


u.,* 


— — — — —— —— ———— —— —— — — — 


Joſi: Bfutvergiftung— Männer‘ 
Wundervolle neue 


Ein prominenter Pathulogiit jagt: 


Entdeckung 


„Die nene Denutidhe, 


verbunden mit Der neuen franzöfiihen Behandlung, heilt 


abjolut Biutvergiitung in 15 Wodhen.‘ 


$1,000 Garantie. 


Wir tönnen Blutsetaifiung beilen, und ir 
gasantizen, daß, wenn hr 15 Wochen bei uns 
n Behandlung bleibt wir Euch heilen oder für 
ede pofitive Waflermann-Rrobe bezahlen, die 
th bei Eu innerhalb fünf Jahren nachmeilen 
äßt! (Wenn Ihr während fünf Jahren geheilt 
bleibt, jo fönnt Ihr jicher fein das Ihr geheilt 
fetd), und mir veriprehen diefe Bereinbarun 
mit Euch innezubalten oder $1000 an issenb 
eine bon Euch nambaft gemadte Wohltätige 
Anftalt au bezahlen, 


Dr. Flint ift ehrlich. 


Seine Anzeigen find in fait jeder Nummer 
der Abendpoit feit ihrer — erſchie⸗ 
nen (Dx. Slint praltizirt ſeit 20 Jahren) 
Seine Garantie fit‘ jogut wie eim Gold» | 
Bond oder irgend eine Bank. Geht zu ibm 
wenn Ihr Blutvergiftung babt, oder je gne- 
babt babt, oder fürdtet, dab Ybr daran lei: 
det. Er wird Euch aufrichtig Tagen, ob Shr | 
eine Spur don Blutvergiftung in Eurem Sy- 
ftem habt; er gibt Euch den geichriebenen | 
Ladoratoriumsbefund. Spredt dor wegen | 

Einzelheiten, frei. 


Ich heile, 
Und zwar 
nicht nur 
borüber- 
ebend, 
ondern 
nachhalti 
Laßt mi vor⸗ 
den ſtehend 
Beweis J an⸗ 
liefern. : * gegeben. | 


Ich 
garantire 
dieſe 
großs 
) _artige 
Bebanbd- 
lung, wie 


| 
I 


Dr Flint 322 ©. State Str, Chicago. | 


Dies find die Symptome 
von Biutvergiftung. 


Wenn Ihr Euch PVlutvergiftung zugieht, er— 
fheint auerit eine Wunditelle am Bunft der An- 
ftedung, die aunädit befindlihen Drüfen begin: 
nen anzufchwellen (aumeilen bressen fie auf), 
fpäterbin erfcheinen Ausichläge, Bläschen oder 
Stiefel am Körper, dann zeigen fich Wunde oder 
Gleimige Stellen im Munde, an der Zunge und 
m SHalje, da3 Haar fällt aus, mandmal auch 
nicht. Späterhin jtellen fih Rbeumatismus und 
Knodenichmerzen ein, offene Gefchmwiüre an PBei- 
nen, Armen oder Nüden, Eczema und andere 

autfranfheiten — oft entwideln fihb aud Rit- 
enmarlsdarre, Lähmung oder Getitesitörung 
(Parefis) mit oder ohne Hautlranfheiten. 


„914“ 810 Offerte 


oder 
„606* 

Sebt, da diefes wundervolle Shitem der Hei- 
lung von Blutvergiftung eine feit begründete 
und erwiefene Tatfade ift, wiünfche ich jedes 
Opfer diefer Krankheit, veih oder arm, der zu 
mir lommt, zu beilen, In dem neueiten Zirfular 
ber Gefundbeitsbehörde von mdiana wird 
gefagt, dab Wwahricheinlich 15,000,000 Perfonen 
in den Ver. Etaaten an Blutvergiftung leiden. 
Dedentt, eine von je feh3 PVerionen! 


Bir beweiien 03, 


— 


Dieſe niedrige Offerte bringt die großartige 
neue deutſche Behandlung in den Bereich der ars 
beitenden Klaffe und überhaupt in den Berei 
Aller, doh mwünfhe id, dab alle Männer, rei 

und arm, zu mir fommen und 
Dies iit ein ſich der Behandlung durch mich 

Bild ded echten unterziehen, denn ih babe 

Prof. Ehrlichs das beite Shyitem der Anmwens 
dung derfelben, eine tilfen» 
fhaftlihe Methode fie zu ad« 
miniftriren. Wenn be A 
mir fomınt, mic Eug erlla⸗ 
ren laßt, wie ich ed tue (was 
ih Euch gern Ioitenfrei fager, 
werdet Ibr e& ebenfo gut vers 
fteben wie ich felbit. Keine 
Schmerzen, fein Abbalten von 
der Arbeit. Ih wünſche bier 
zum Nußen derjenigen, welde ih bon anderen 
ersten mit „606“ oder „914“ behandeln ließen, 
zu jagen, dat cs in vielen Fällen nit _ridtig 
angewendet wınde; niemand fannte im Anfang 
die richtige Anivendung desielben. Mein Suites 
entitard nah der Behandlung bon bumbderten 
bon Fällen, Kommt und laßt es Eud) bon mie 
erflären. Belümmerte, ziweifleriihe Männer, 
fommt und laft Euch don einem wirfliden, ges 
nauen wifienichaftlihen Spestalilten behandeln 
und werdet jet gebeilt. Wenn Ihr nicht gründ« 
lih geheilt feid, fo werdet Ihr das ficherlidh 
felbit willen wollen wie auch aum Schutze Atn⸗ 
derer, damit Ihr nicht unichuldige Yeute mit 
der Kranfheit anitedt. 


Ich bin Spezialift für 
alle Männer-Kranfgeiten 


Ienn Ihr Euch nicht wohl befindet, fommt zı2 
mir. Konfultation frei, ob Ihr in Behandlung 
aebet oder nicht. 


Was it Ente Krankheit? 


Sind e3 Eure Urin-Drgane, brennendes Wafs 
ferlafien, fchleimiger Eiter, Blut? Sind es Eure 
Nieren; Schmerzen im Rüden oder den Lenden? 
it es Euer Magen, Aufbtähen von Safe, Säure; 
Unbehagen nah dem Eſſen? Habt Ihr unanges 
nehmen Katarrb; Beritopfung der Naje, übels 
riehenden Athem? Habt Ihr Hämorrhoiden, Fis 
fteln, Juden? Habt Ihr einen Bruch? Habt Ihe 
eine Blutfranlheit, Hantausihläge, Bimples, 
bleihe Gefichtsfarbe, verliert Ihr an Gewicht, 
Schmerzen in den Anodhen, Sirofeln? Sind e3 
Eure Nerven; Schlaflofigfeit, Müdigkeit des 
Morgens, Schtwindel, Schmerzen im Kopf, bes 
legte Zunge? Lieber Leier, beachte diefe Syımp« 
tome bon Nervofität; hüte Dich dor Neuraftbenia, 
es führt zu ſchwachen Nerven, ſchwachem Ge— 
dächtniß, Rückenſchmerzen oder womöglich zu bes 
denklichen Geiſtesſtörungen. 

Kein Menſch braucht an dieſen Krankheiten zu 
leiden, jetzt, wo wir dieſe niedrigen Preiſe ars 
rangirt haben. Kommt ſofort ſolange dieſe nie— 
drigen Preife beiteben. Konfultation frei, 08 
Ihr in Behandlung geben wollt oder nicht. 


Größte Dfficed und Einrichtung. Niedrigfte Preife irgend eines Doktors in Chicage, 


Dr. FLINT, 322 S. State Str 


Zwiſchen Jacſon und Ban Buren Sir. 
Spreditunden: Täglih don $ 


Männer kurirt in 5 Tagen 


Ich mwünfche jeden — luriren, ber an 


giftung, nerböfer Schwäde 
fiperafe Offerte 


afferbru oder fonftigen i 
{ft für jeden Mann, und wenn er aud noch jo viel Geld ander» 


Zweiter 
° Floor. 
Gegenüber Rothidhild & Co. 


Sorm. bi3 6 Abends. Montags und Donnerstags bi5 9 Ude 
Abends. Sonntags von 9 Vormittags bis 12 Uhr Mittags, 


Ebicago, II. 


Krampfaderbruch 

und Waſſerbruch 

(Ohne Meſſer oder 
merzen) 


Krampfaderbruch, Verengungen, Blutver⸗ 
rantheiten leidet. 


tefe 
tmweitig für feine Heilung ausgegeben, au bemelfen, dab meine Methode permanent furirr 
Kommt ng meiner Dffice und fprecdht vertraulich mit mir. Alle Epraden geipraden 


. Ahr mweibet 


Ich heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
en-, Neren- u. Blafenleiden. 
erahit nicht für erfolgioie De» 

von Tann Keine Hellung — 
ein Geld. 


Brivatirankheiten der 
Männer. 
Berluft der Mannedlraft, Nie 
ren- n. Blafenktrantneiten ihnell 
gepeilt, permanent und abio» 
uf im Geheimen. Nerböfe Er» 
ihöpfung, Schwäche, Krankheit, 


Lungen j 

Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane dur 
meine neueſte Methode kurirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautlranlheiten, wie 
ginnen Eczema, Beulen, Ius 
en, Hämorrhoiden, neihtwol- 
iene Drüfen, Ihleichende AKranl« 
eiten. 


DR. ZINS, 183 


Ih heile 


der Japaner jchlieplih auch 
„Krtfumasmufhi” genannten Grillen- 
art. Khre „Mufik“, die fie durch An 
einanderreiben der ylügeldeden er- 
zeuat, Toll genau fo tlingen 
Geräufh, das ein Pferd hervorruft, 
wenn es an dem Mundſtück feines 
Zaumes herumkaut! 





Sir kurlren Euch, wenn andere fehlſchlagen, 

bon Rbeumatismus, —— beratitetem 

Put, Althma, Ampet13, Ars 

terloſcleroſigs, Krebs, Schwind⸗ 

fucht, nerböfer Schwäche, Gets 

fteöftanibeit, Yallfuct, Eiro» 

feln, Waiferfuht, Hämogzebot« 

den, Geſchwüren, Verſtopfung. 

Steinen, Finnen, Bruch, Neü— 

raſthenia, Eczema, Locomotor 

az. Een, Apr 

vendicitis, Harnruhr, Kropf, 

Tor une vergrößerten ° Adern, Mbfaefs 

en, Magen, Zeber:, Hcrz-, Nungen-, Eingemweides 

lafen-, Nieren-Leiden, Hant- und srautenfrant: 

beiten und allen anderen fogenannten nwuheilbg- 

ten Sranfheiten, ohne Arzmeien oder Meiier., 
Sprecht vor wesen Bud. 


PASTOR KNEIPP 


Natur-Helilanftalt 
©. Marcus Rochihitd, St., ®._ 9. D., Diveltor. 
214 Süd State Strahe, Chicago, Alt. 
Offen 9 bis 5. Sonntag u. Feiertand 9 5i8 IL, 
Mes ,fonrr!? 


Schiffstarten 


Extra Billig auf den Dampfern ber 


URranium STEAMSHIP Co,, LTD, 


v Mortnadh Rotterdam uf.m 
* egen uslunft wenden Ste fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


MWeltlihe Generalagenten. 
140 N. Senrhern Str., Ede Randolph. 


Men 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntags 9—12 
Silisle: 619 W. Norih Avenue, 
offen 8 Wiorgens bis 8 Abends. Sonnt. d— 
iana. lonuo mift 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen. 
veriucht unfere fiheren, erprobten Heilmittel, die 
niemals jeblihlagen, bei folgenden gebeimen 
Kraniheiten: Formulare Nr. 1 u. 2 furiren jeden 
noch fo bartnädigen Fall von gebermen Strant» 
Yeiten und Urinleiden. Breis $1.00 die Flafche. 
—Dottor Tuderd Blut Specific luritt Butder · 
ijſung in allen Stadien. Preis 82.00 ver 
Siaise — Br0f. DeBois Baitilled Vigorateus 
eilen Männerſchwäche, ale Nächte, Ner- 
dofität, Sag im Urin, Melancholie und micht zu» 
friedenftellended Cbeleben Preis $1.00 vie 
1-1 8 für 2.50. — Die obigen Heilmittel 

d tur bei und zu haben. 7 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


7175 Süb State Strafe, Ghicags, Zi. 
ia1,frfondi* 


Dr. F. KLEENE 
Spegialarst für * Ohren⸗ Naſen · 
—— Bntfibin 


Spestalarzt für 
Männer» 
Frauentranlheiten. 


einer 


wie das 


Ai beſten Rat empfangen, Euch melne Erfahrungen — machen, welche ich in 
meiner 14jährigen Praxis als Spezialiſt bon Männertkrantheiten ge 


ammelt habe. 


Frauenkrankheiten 
Beckentrantheiten, SEchmerzen im 
Rreus und andere Krankheiten 
nagyaltig geheilt. After-, Hro» 
ntihe und nerböfe Krankheiten. 
Jedermann ſucht nahhaltigedei- 
inug. Ich helle Euch vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an» 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingun- 
gen fehr leiht. Kommt heute 
und werbet gebeilt. 

Unterfuhung burh Berliner 
Spezialiften frei. 


KRoninltationfrei. 


Sprechftunden: 8 Borm. bis 8 
Abends. Sonntagd 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


dauernd. 


und 


North Clark Str. CHICAGO. 


Bwiih. Randolph u. Late Stz. 


FDr. SCHWARZ EI" 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Xhe fair, Degtergebäube. 
Die älteften deutichen Spezialärzte; in 

Chicago felt 1891. — Die Xerate diefer 

Anftalt find erfahrene deutfhe Cpealalt- 
In und betradten e8 ala eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmenihen fo jihnell wie mög 
lid don ihren Xeiden au heilen. te Hei. 
len gründli und unter Garantie alle 
eheimen Arantheiten der Männer unb 
Brauen; Unterlets3leiden und Beſchwer⸗ 
en Bei Mäbden, Menftruationsftöruns 
nen, Kropf, Dlutbergiftungen, Abfonde» 
tungen, berlorene Mannedtraft, Hera, 
Qungen, Leder, Nieren, Blafen, Mas 
en» und Darmleiden, Nerbenleiden, 
Patituct, Lähmung, Rüdgratverfrübde 
ungen, Wettfudt, abnormale Magerfeit 
am Nörber und unentiwidelte Büfte ber 
rauen und Mäbden, Ainderlofiateit, 
Nheumatismus, PBeindunden und @es 
Swüre (neue Metbode), Haarkranfhels 
en, jJudende Leiden u, f. tw. auen 
werden von ffrauenarst (Dame) bebam- 
delt. Bebanslung Intl. Medizin 


NRurbdrei Dollars 


ver Monat. Schneidet dies aus. Sprech⸗ 
tunden 9 Ubr Morg. bis 5 Uhr Nadm,, 

ittwods u. Eamftags bi8 7 lihr ABpB, 
Sonntag don 10 12 Uhr Morgend, 


.... 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
IA s chuerlos TD 


Herabgelegte Preife,io niedrig wie 
Goldfron., 228, $2.00 | Alveolar 3 ee 
Goldfüllungen 508 | Silberfüllungen.... ...258 


Volles Set Whalebone 
Zähn 


Zähne —* ähne 
$3.00 V $4,00 
Frei 


3 ähne unieriucht, audge- 


sogen, gereinigt 
Alle Arbeit für 10 Nahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre Aablir‘. z 
408 S.Wabash Ave. 5; St: Beseit 
&tund.: Zägl. 8:50 Bm. b. 9 Abos, San. ar 
on 


Zähne 


Unter ſucht 
und ſpart 
ohne % 


Platten 


E » 6 ©. ite Bähne. ......88.00 
Er Geeh, Mialione.., * — 5.00 
atten (unf. E 

ee Go ale and, Areas. 


eo unfer 
Syſtem. 
88 Jahre an 


Sonntaas # Biß 12; 1. 
pre McCHESNEY & BROWN Inc. 
. ©. Ede Randelyd und sie! Sir, ing 
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Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: ....und biejer 
brohende Streit ijt gar nicht zum Aus- 
bruch gefommen! 

QDuabbe: Bon melhem Streif 
Iprechen Sie denn eigentlich? 

Grieshuber: Vom Schulſtreik, ber 
nur um SHaatreöbreite vermieden mor= 
ben ift. Bei diefer Gelegenheit habe ich 
auch zum eriten Male in meinem Leben 


mich al3 Streitbrecher betätiat und — | 
Unus er Multis — das Meine zur 
Beilegung des Etreits, oder richtiger, | 


| lichkeit un’ um fehnöden Mammon— 
| det hab’ id ja allemeil nich nötig, jon= 
| dern nur zu meinen Spezialvergnüjen 
für meinen Hausjebrauh! Ick ſaje 
Sie, Mr. Duabbe, Einer mo 'mal die 
Sühigteit der Druckerſchwärze jekoſtet 
hat, der behält immer den Jelchmad 
davon im Halje; un’ den Appetit, wei— 
| ter daran zu leden, wird er jein Leb— 
taq nich mehr los! 
Duabbe: Sie mögen recht haben! 
Der zukünftige Präfident Willon 


zur Verhinderung desfelben beigetra- | fann für das von Ihnen Behauptete 


gen. Die Bengel in der Garfieldichule, 


al3 etlatantes Beifpiel dienen. Er 


die mein Louis befucht, wollten durch | jchrieb vor vielen Jahren ein Buch, in 


Scularbeitseinftelung am 
eine Demonftration veranftalten, meil 
MWafhington an einem Samjtag ge- 
boren ijt! 

Charlie: Willft Du mit unferem 


Montag | 


dem er auch die Einmanderungsfrage 


| anfchnitt, und dabei feiner verbohrten 
Anſicht, daß die Einwanderung kein 
Segen für dieſes Land ſei, in einer alle 
| Adoptivbürger 


beleidigenden Weiſe 


Freund Lehmann etwa jegt im Blech- | Ausdrud gab. Bei feiner Bewerbung 


reden rivalifiren? 1Ulnjere 


Herren | um 


das Präfidentenamt hätte ihm 


Söhne beabfichtigten, an den Streik zu | diefe Buchfchreiberei die ganze Suppe 


gehen, nicht meil Waſhington am 
Samftag geboren ift, jondern meil in 
biefem Jahre die eier jeines Geburt3- 


verfalzen fönnen, wenn Die uner- 
wünfchten Einwanderer nicht ein Auge 


| zugebrüdt und jeine vor Yahren ge= 


tages auf einen Samftag fiel, an dem | machten Ausfälle gegen fie al einen 
fie eo ipjo ledig aller Schulpflicht wa= | Ausfluß erblicher Belaftung oder ju- 


ren; fie jaben e3 als eine Beichrän- 
fung ihres Rechtes auf Faullenzerei an, 
daß ihnen ald Erfag für diefen Ber- 
luft fein anderer fchulfreier Tag ver- 
ſprochen wurde. 

Grieshuber: Du haſt ganz Recht; ich 
habe mich ungeſchickt ausgedrückt! Aber 
abgeſehen davon, habe ich meinem 
Sohn Filius eine gehörige Portion 
Prügel verabfolgt, 
Samſtag erklärte, er werde, um auf 
ſeine Koſten zu kommen, am Montag 
und den Reſt der Woche nicht zur 
Schule gehen. Er iſt aber doch gegan— 
gen, allerdings auf etwas geknickten 
Eisbeinen und mit Wut auf ſeinen 
ſtreilbrechenden, unvernünftigen Er— 


zeuger im Herzen. Wie ich höre, ſind der 
dieſelbe Prozedur — aber genau um— 
gekehrt — durchmacht. 


faſt alle Väter und viele Mütter ſol— 
cher ſtreikluſtigen Schlingel meinem 


Beiſpiele gefolgt oder vorangegangen, 


und der Schulausſtand der unvernünf— 
tigen Jugend iſt glücklich durch den 
Verſtand des verſtändigen Alters ver— 
mieden worden. 

Lehmann: Wat et allens for 
merwürdije Urſachen gibt, werowejen 
in die Welt jeſtreikt wird, det is kaum 
zu jlooben. In mein Haus wohnt ein 
junger Menſch, wo ſchonſt über 30 
Jahr aus die Feder in den Mund lebt. 
Er ſchreibt nämlich uff ſeine Bude for 
die jroßen engliſchen Weltblätter Be— 
richte von die verſchiedene Kriegsſchau— 
plätze, un wenn et keinen Krieg nich 
jibt, for einen Bücherverlejer Indja— 
ner-Jeſchichten. Der kommt alſo an 
dieſen Montag Morjen zu mich 
bittet mir um meine jriechiſche Iram— 


matik un meine diverſen hebraͤiſchen 


Wörterbücher. —,Wat wollen Sie da 
mit?“ frag' ick ihm freundlich. „Ick 


fung als Hundefänger vorbereiten!“ — 
„Na, ſchriftſtelleriren Sie denn nich 
mehr?“ — „Nee, vorläufig wenigſtens 
nich,“ jibt er mit 'n Seufzer zur Ant— 


wort, „id bin fo halb un’ halb am | 


Streif, un’ zwar jejen mir felbft. Die 
Sache i3 nämlich die: Bei die lebte 
Situng von die Abmwafferbehörde hat 
fie den bei ihr amjeftellten Inſche— 
nieur Cooley for eine, von ihm jejchrie= 
bene Jeſchichte des jroßen Irabens 
4000 dahler bewilligt. Det kleine Buch 
beſteht bloß aus 10,000 Wörtern — 
man bezahlt ihm alſo for jedes, im 
Buch jeſchriebene Wort 40 Cents, und 
er kriejt dieſe ferſchtliche Belohnung 
nich, weil er 'ne literariſche Iroßtat be— 
jangen hat, nee, mweil er 'n"jut anje 
fohriebener Anjeltellter von der Behor- 
de iS! cd dajejen verdiene mit meine 
Bücherfchreiberei auf eigne Rechnung 
un’ Yefahr nich jenung zum Leben, al- 
lerdings aber doch noch ein klein Bisten 
zu bile zum Dothungern. Da 
bin id nuuff den famofen Innfall 
jefommen, mir uff den amtlichen 
Hunbdefänger zu lejen, um’ wenn id 
denn fpäter iiber die Erfahrungen, wo 
id bei’3 Hundeinfammeln jefammelt 
hab’, ein Buch fchreib’, wird die Stabt 
Chicago, ebenfomweniq twie jet die Ab- 
maflerbehörde jejen den Cooley, ſich 
lumpig jejen mir zeijen! Wat denfen 
Sie von diefe Jdee?— Der Kedante,“ 
erwiderte id, „burch die Hundefängerei 
ein reicher Schriftfteller zu merden, i3 
fo jroßartig, bet id bedaure, nich 
felbft- daruff jefommen zu find!“ 

Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Haben Sie fich felbft fchon 
einmal ala Schriftfteller verfucht, Herr 
Rehmann? 

Lehmann: Na, un ’ob! Von meine 
Augendzeit an hab’ id bi3 uff den heu- 
tijen Tag in det Iiterarifche Fahrmaf- 
fer jefhmommen. Nebt allerdings 
fchreibe id nich" mehr for der Deffent- 


Bruch acheilt 


durch Stuarts Plapas⸗Pads bedeutet, dak Sie 
das ſchmerzhafte Bruchband ganzlich wegwerfen 
Tönnen, da die Plapao-Bad3 nemadt find um 
Bruh zu beilen, und nicht blok um ihn zurüd- 
aubalten; aber da fie felbanbaftend jind, und 
mein fie feit am Leibe anbaften, Ruifhen un- 
möglich ift, deshalb find fie aub ein wichtiger 
2 beim Burüdhalten bon Brüden, welche 
ad Pruhband nicht heilen Tann. Keine Riemen, 
Scqhnallen der — Weich wie Samm 
eict anzulegen. Billig, fein Arbeitäverluft. Mit 
oldmebaille ausgezeichnet. Wir bemweifen was 
wir fagen, indem wir u ffonſt fenden, — 
Probe Blapao völlia Preibe 

Blades Raboratorieß; Mind 97. "Eh 
feb2,eofon* 


al3 er mir am } nad — ha 
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gendlichen Unverftandes angejehen und 
ihre Stimmen feinem Gegenfandidaten 
geaeben hätten. Troßdem er alfo die 
Gefahren fennen gelernt hatte, in die 
fih ein, im Kalziumlichte des öffent: 
lichen Intereſſes ſtehender Mann be— 
gibt, wenn er ſeine Anſichten über kitz⸗ 
liche Dinge durch die Preſſe auspoſau— 
nen läßt, ſetzte er ſich dennoch gleich 
nach der Wahl hin und ſchrieb ein 585 


chen Fragen der Zeit. 

Charlie: Iſt es nicht ein gelungener 
Treppenwitz des Zufalls, daß der aus 
dem Amt ſcheidende Präſident von dem 
Präſidentenſtuhle herunter und auf 
ein Katheder heraufklettert, während 
der in das Amt einziehende Präſident 


Lehmann: Janz jewiß! Hoffentlich 
läßt der Taft bei ſeinen Abzug ſeinen 
Rejenſchirm in Jedanken im Weißen 
Hauſe ſtehen! 

Quabbe: Warum? 


Lehmann: Als anjehender, reſp. 


ausjehender Profeſſor hat er doch bat 


Recht dazu! 

Duabbe: Das jchon! Aber duntel 
it mir der Sinn, den eine joldhe 
Uebung für ihn haben jollte, 

Lehmann: Mir jar nich! Sein, in 
Sedanten jtehen jebliebener Rejenichirm 
mär’ doch die bejte Ausrede, mit die er 
nach vier. Xahre oder jpäter, feine Ab- 
ficht, wieder ım Weißen Haufe rinn- 
zufommen, bemänteln fönnt. 

Alle: Au! Au! Au! Get the Hoof! 
Rats! 

Grieshuber: Wenn Wilfon fein Amt 
antritt, wird er fich in der Lage eines 


ı fich auf eine große Erbichaft von fei- 
ill mir uff der zupieldienftlichen Brüs | 


nem berftorbenen Ontel jpitenden 
Neffen befinden, der bei ber Teita- 
mentseröffnung erfährt, daß der Erb- 
lafjer ihm nichts ala Verpflichtungen 
hinterlaffen bat, die auf feinem Bejit- 
tum aufgelaufenen Schulden zu be- 
zahlen. Unter dem ftichhaltigen, aber 
ſehr durchſichtigen Vorwande, 
daß er ſeinem Nachfolger nicht vorgrei— 
fen wolle, läßt er die laut nach der 
Anwendung der Monroe Dolktrine 
ſchreienden ſtandalöſen Zuſtände in 
Mexiko ruhig ſchreien. Er ſchickt zwar 
Truppen an die Grenze, aber er gibt 
ihnen keinen Befehl, den Rubicon zu 
überſchreiten. Wilſon mag das tun, 
und das „Alea-Jacta-eſt-Rufen“ be— 
ſorgen! 

Lehmann: Aus dieſe Veranlaſſung 
habe ick mir mal wieder uff den Pe— 
jaſus jeſchwunjen un' ein Jedicht, be— 
titelt „Die Wacht am Rio Irande“ ver— 
faht. Die erften achtzehn Verfe hab’ 
ick Schriftlich zu Haufe verjeffen. Die 
legten beiven Strofen aber in Jebächt- 
niß bier zur Situng mitjebradt. Sie 
lauten: „Maagft ruhig fein, lieb’ Vater- 
land, feit fteht un’ treu die Macht am 
Rio Grand.“ Aberd auch abjefehen da- 
von — ienn der Wilfon fo fehmart i3, 
tote ic, denn macht er feinem Vorjänjer 
den Trid nach un’ überläßt et mieder 
feinen Nachfoljer, die Kaftanien in 
Mexiko aus'n Feuer zu holen un’ fi 
die Finjer zu verbrennen. 

Charlie: Was quaffelft Du alter 
Blehfchmieb wieder für dummes Zeug! 
Wilfon bleibt doch vier Yahre im Amt. 
Menn die Ber. Staaten bi3 dahin nicht 
einichreiten wollen, mwürben nicht bloß 
jet, fondern die ganze Zeit hinburd) 
in Merifo Zuftände berrjchen, wie in 
Tranfreich in den Schredendtagen ber 
Revolution. 

Lehmann: Un’ wenn fi die Meri- 
faner jejenfeitig ufffreffen, mie die be- 
fannten Löwen in die MWüfte, fo i3 det 
immer no 'n jan; Ende beffer, mie 
wenn Ontel Sam den Staatzfchak, 
feine jlorreiche Armee und ben, in 
Kuba un’ die Philippinen errungenen 
herrlichen Kriejäruhm for nifht un’ 
wieder nifcht opfert! Die Schivefel- 
bande von blutjeträntte Meuchelmör- 
derd Morib zu lernen (QDuabbe: Sie 
meinen „More3 zu lehren“) un’ denn 
nachher oo in Drdnung uffredht zu 
halten, det i8 'n Ding der unbej 
Unmöglichteiten for Ontel Sam yn’ 
jeden Anderen! BSR 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 2. März 1918. 


Kulide: Ich wunder, was die Mät- 
ter mit dem alten Diaz ift. Der könnt 
doch, wenn er jeine Kontrie gleichen 
tät, den ganzen merifan Käs iehjig 
fetteln. 


108 tft, will ih Dir verraten. Der 
I jegt wie in Dlims Zeiten der jtolze 

dmer Marius auf den Trümmern 
Carthagos, angelt Krofodile und Hip: 
popotamufje im Nil, und martet mit 
Sehnjuht auf die Ankunft unjerer 
weltberühmten Mit Addams in Egyp— 
ten. Außerdem macht er, wie unſer 
Freund Lehmann, ſchlechte Witze. 
Wohl wiſſend, daß keiner der beiden 
Fälle eintreten wird, ſpottet er über 
den Ruf, das Vaterland zu retten, in— 
dem er ſagt: „Ich werde nach Mexiko 
zurückkommen, wenn erſt wieder ge— 
ordnete Verhältniſſe herrſchen, oder 
eine andere Macht ſich in die Privat— 
angelegenheiten der Mexikaner ein— 
miſcht!“ 

Kulicke: Und was iſt die Mätter mit 
die mexikän Futſch 
Yutldi... Zah... 

Grieshuber: Du meinft, lieber Gott- 
lieb, jedenfalls, welche Bedeutung die 
merifanifhe „Fugitivie Lam“ hat? 
Das Austüfleln und mehr noch die 
jtrifte Ausführung diefes Gefeted ge— 
gen Flüchtlinge und Golde, die e8 
werden jollen, bemeiit wieder ein= 
mal, daß der Schein trüat, und daß 
die Meritaner durchaus nicht das bar: 
barifche Volt find, ald3 das fie ver- 
Ichrien werden. Kein zipilijirtes Qand 
hat e3 biäher verfucht, dem gemeinen, 
feigen, politiihen Meuchelmord fein 
Ddium zu nehmen und ihm das Aus- 
fehen einer gejeglichen Hinrichtung zu 
geben. Merito hat aber durch da? ge= 
nannte diefe Ehrenrettung der Meus 
celmörder fertig aebradt. Dabei ijt 
der Modus ogerandi ein höchit einfa- 
her und jinnreicher. Der jeweilige 
Machthaber läßt einen politiichen Wi- 
derjacher in ben Kerfer werfen. Der 
Kertermeiiter vergiht, die Türe des 
Kerkers zu verjchließen. Der Gefan- 
gene verfucht, die qute Gelegenheit zu 
benugen und zu entfliehen. Der Her: 
fermeijter fchießt ihn tot— non Recht3- 
wegen! Und die Akten über den Fall 
werden gefchlojjen.... 

Kulide: Auf diefem Weg find denn 
wohl auch alle die prominenten Zittif- 
jens, wie for Jnftanz die Maderos ge- 
Hit? Was meine GSifter:in-Lah tit, 
die Drugftorewittwe, die jagt, fie ift 
fehr jorrig über das Killen der ganzen 
Madero’ihen Fammiliee Was ihre 
Grandäntie ihre Stepnieß im zmeiten 
Degrieh war, die war vor langen Jah- 
ren Dichermän Governeh for die Kids 
bon einem Freiherrn von Madero in 
Meriko, und fie foll von diefe Madero 
Piepels hellifch fein getrietet fein. Sie 
menjchente zu meine Sifter-in-Lah den 
Halt, dah der alte Freiherr jelbft ihr 
bei ihre Diepartfchur (Departure) aus 
die Kontrie mit der Mehlkohtich nad 
Verafruz esfortet, und ihr vor alle 
Piepel3 beim Gudbeifagen auf dem 
Dod vie Hand gefüßt hat... 

Lehmann: Wenn Deine veriwittimete 
Apothefen-Schwägerin fchon „jorrig“ 
ift, denn wird fich der Vorfahr der 
Maderos vor Uerger un’ Jram, det er 
feine jchöne Heimat verlaffen un’ jei- 
nen Stammboom in fo’'n Räuberland 
berflanzt hat, im Irabe umdrehen. 

Duabbe: 3 ift mir ebenfo neu, 
mie interejjant, zu erfahren, daß die 
Mitglieder der über ganz Merifo ver: 
ftreuten Familie Madero feine boden- 
ftändigen, ganz echten Merifaner mit 
halb rotem und halb fchwarzem Blute 
RG. 

Grieshuber: Hört! Hört! 

Duabbe: ....ich wollte jagen, halbe 
Neger und halbe Indianer find, fon- 
dern einen Eingewanderten, jedenfalls 
aljo einen Weihen zum Urahn haben. 
Wiſſen Sie,vielleiht aud zufällig, 
Herr Lehmann, von welchem Lande 
aus diefer Stammvater nah Meriko 
eingewanbert ilt?.... 

Lehmann: Det fünnen Sie fich doch 
fhon an dem Namen Madero abtla- 
wiren. —Madero! Madero! Wo joll 
benn der erite Madero anderz herje- 
fommen find, als au Madera?— 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie (zum Aushilfshaustnecht): 
Hobo Yad, beitell’ für Herrn Xehmann 
die Ambulanz!: Vorher aber fpring’ 
hinter die Bar und bring’ uns die Kar: 
ten! 


Zür die Rüde, 

Weite WBeinjuppe — 
2 Ehlöffel feines Mehl und 6 recht fri- 
ſche Eidotter werden mit einer FFlafche 
weihen Vein und einer Flajche Wafler 
angerübrt,. mit Zucer gehörig verſüßt 
und mit einigen Zitronenfcheiben, aus 
denen man bie Kerne nehme. muß, in 
einem ausgejcheuerten Topf über jtar- 
fem Feuer mit einem GSchaumbefen 
fortwährend bis zum Kochen gerührt 
und jchnell in die Suppenterrine gegof- 
fen, in der man etwa Mustatblüte 
zerrührt hat. Das Durchfochen bringt 
bie Suppe zum Gerinnen. Nach Be- 
lieben fann man von dem Gimeih, 
melches rorher mit reichlich Zuder zu 
feftem Schaum gefchlagen mwird, mit 
einem Eplöffel kleine Klöfchen auf die 
Suppe legen und jolche mit Zuder und 
Zimmet beitreuen. Man dede die Ter- 
rine jchnell zu, mwodurh der Schaum 
gar wird. E3 wird Ziwiebad dazu ge- 
geben. Die bemerkte Portion ift für 
8—10 Perjonen hinreichend. 

Aal zu kochen. — Nachdem 
der Aal getötet, gereinigt, in Stücke 
geſchnitten und zum Blaukochen mit 
heißgemachtem Eſſig übergoſſen iſt, 
läßt man ihn in kochendem Waſſer mit 
einem Guß Elſig, Salz, 'nem Lor- 
beerblatt, Zitronenſcheiben, Schalotten, 
ganzen Pfeffer, Nelten und einem 
tleinen Stüd. Butter ungefähr 10 bis 
15 Minuten nicht zu ftark fochen und 
gibt ihn heik mit Kartoffeln, Butser 
und Genf zur Tafel. AudPift-geriebe- 
ner Meerrettig mit Effig, feinem Del 


Charlie: Was mit dem alten Diaz 


Butter 
Man kann zu diefem Gericht auch 
| 


ſcht, aut dazu. 


heben, um die übrig gebliebenen Aal⸗ 
ſtücke darin aufzubewahren. — Auch 
der Aal bedarf weniger Salz als die 
übrigen Fiſche. 
Satertrautund Hedt.— 
Dasfelbe wird gut und fett zubereitet, 
der Hecht wohl gejchuppt, ausgenom= 
men und gefpült, der Kopf davon ges 
chnitten und die Leber in die Schnauze 
geklemmt; mit etwas Butter, Pfeffer⸗ 
korn, einigen Nelken und Lorbeerblät— 
tern, nebſt Salz und ſoviel kochendem 
Waſſer, daß er bedeckt iſt, aufs Feuer 
geſetzt, der Kopf, nachdem er halb gar 
iſt, auf eine Schüſſel gelegt, das Ueb— 
rige weich gekocht und die Gräten gut 
herausgenommen. Nun wird das 
Sauerkraut lagenweiſe mit dem Hecht— 
fleiſch in einer Schüſſel etwas erhöht 
angerichtet, einige Löffel gute Sahne 
darüber gegoſſen, mit geſtoßenem 
Zwieback beſtreut, der Kopf des Hech— 
·ſes mit der Leber in der Schnauze in 
die Mitte der Erhöhung geſetzt und im 
Ofen etwa 3 Stunde gelb gebacken. 
Damit der Kopf unverſehrt bleibe, lege 
man während des Backens ein mit 
beſtrichenes Papier darüber. 


Krebſe anwenden. Die Köpfe der— 
ſelben werden mit Krebsfarce gefüllt, 
in geſalzenem Waſſer oder in der Fiſch— 
brühe gekocht und nebſt den Krebs— 
ſchwänzen zur Randverzierung der 
Schüſſel benutzt, wodurch dieſe ein 
hübſches Anſehen erhält und dies Ge— 
richt, welches man ohne Beilage gibt, 
verfeinert wird. 


Sardinen- und Eier— 
Salat. — Auf ein Bühschen Sars 
dinen, da3 etwa eine Kleine Taffe der 
Filche enthält, vechnet man 4 bis 6 
mäßig hartgetochte Eier, entjchält fie 
und fcehmeidet fie der Länge nad in 
Vierte. Man fchlägt ein rohes Ei, 
aibt 1 Teelöffel Zuder, 4 Teelöffel 
Salz, 3 Teelöffel Fleifchertraft, eine 
Prife Pfeffer und 1 Taffe fochenden 
Eifig lanafam unter ftetem Schlagen 
über die Gardinen und Eier in die 
Schüffel und trägt den Salat fogleich 
auf. ft der Ejfig zu ftrenge, muß 
man benfelben mit Waffer verbünnen. 


Teines Compote von 
ganzen Uepfeln — Gute 
mürbe Qafeläpfel mittlerer Größe 
werben recht rund und glatt aejchält, 
die Kerngehäufe herausgebohrt, der 
Länge nach mit feinen Einfchnitten 
berfehen und gut abaefpült. Dann 
Ioffe man in einem irdenen Gejdirr 
reichlih Wein, ftart mit Zuder ver= 
füßt, einige Stüde aanzen Zimmet 
und Zitronenfchale kochen, ein Zuſatz 
bon Erdbeerſaft macht das Compote 
beſonders angenehm, lege ſo viel Aepfel 
als nebeneinander liegen können, hin— 
ein und laſſe ſie auf mäßigem Feuer 
zugedeckt einige Minuten kochen. Dann 
lege man ſie mit einem Eßlöffel auf 
die andere Seite — das Hineinſtechen 
mit einer Gabel macht ſie unanſehn— 
lich, — begieße ſie, falls ſie nicht völlig 
bedeckt ſind, häufig mit dem Wein, 
nehme nach und nach die weich gewor— 
denen Aepfel heraus, lege ſie auf eine 
flache Schüſſel, tue wieder andere beim 
Hinzutun von Wein und Zucker hin— 
ein, gieße die Flüſſigkeit von der 
Schüſſel zum kochenden Saft und laſſe 
ihn, nachdem die Aepfel herausgenom— 
men, recht ſämig einkochen. Unterdeß 
richte man das Compote zierlich an, 
gebe die Hälfte des Saftes durch ein 
Siebchen gleichmäßig darüber, des— 
gleichen die andere Hälfte erſt kurz vor 
dem Gebrauch. Iſt das geſchehen, ſo 
lege man auf jede Oeffnung eine einge— 
machte Hagebutte oder etwas Apri— 
koſen-Marmelade, oder Gelée von 
Aepfeln, Johannisbeeren oderKirſchen. 


Gefüllte Kohlblätter. 
— Mittelgroße Kohlblätter kocht man 
in Salzwaſſer 5—10 Minuten ab, ſie 
dürfen nicht zu mürbe werden, ſondern 
nur das Blähende verlieren, dann legt 
man ſie nebeneinander auf ein Küchen— 
brett, auf jedes Blatt einen Löffel 
Fleiſchfarce von rohem Fleiſch, rollt ſie 
auf, bindet ſie mit einem Faden feſt, 
tut Bratenfett und einige ganze Pfef—⸗ 
ferkörner in einen Topf, wenn die 
Rollen angebraten ſind, gießt man 
etwas Waſſer darunter, gibt Fleiſchex— 
trakt dazu und ſchmort ſie gar. 


Weiße Rüben mit Ham— 
melkeule. — Das Hammelfleiſch 
wird gut gewaſchen, ſorgfältig abge— 
ſchäumt und gekocht. Wenn es beinahe 
weich geworden, werden Rüben in 
länglich viereckige Stückchen geſchnitten, 
und falls ſie nicht bitter ſind, 
unabgekocht nebſt geſtoßenem Kümmel, 
in ein Läppchen gebunden, hinzugetan 
und in der Fleiſchbrühe weich gekocht. 
Dann werden die Rüben mit etwas 
Mehl, welches in Fett geſchwihtzt iſt, 
gebunden gemacht und mit dem Fleiſch 
angerichtet. 


Geſtovte Zwiebeln.— 
Zwiebeln von mittlerer Größe werden 
abgeſchält, in kräftiger Fleiſchbrühe 
mit Butter, Muskatblüte, Salz und 
geſtoßenem Zwieback, in einem irdenen 
Kochgeſchirr gar gekocht, welches 1 
Stunde dauert. Nach Belieben kann 
auch etwas Zitronenſäure dazu gegeben 
werden. 


Beilagen: Escalopps, Cotelettes, ge⸗ 
bratene Zunge, gebackene Leber, ſaure 
Rollen, Bratwurſt. Dies Gericht kann 
auch zum Suppenfleiſch gegeben, ſowie 
als Kranz um eine Schüſſel Salat—⸗ 
bohnen gelegt werden. 

Faſtenküchlein. — Man 
rühre 10 Unzen Butter leicht, ſchlage 
2 Eier hinein, nehme 12 Unzen Mehl, 
etwas laue Milch und Salz dazu, 
rühre den Teig recht glatt, löſe ein 
Täfelchen Hefe in 1 Eßlöffel Milch 
auf, tue ſie daran, laſſe den Teig gehen 
und ſobald er gegangen iſt, werden mit 
einem Löffel Stückchen herausgenom⸗ 
men und auf einBrett gelegt, 2 Meſſer⸗ 
rücken dick ausgewellt, mit einem Räd⸗ 

chen in viereckige Stüde gefchnitten und 
in frifchem, Je Schmalz 


gebaden und mit Zuder 


ſchön 
be⸗ 


— — — — 


Anterröcke 
Spunglaß Unter⸗ 
röcke, mit fanch 
d u r chbrochenem 
Stickerei Flounce, 
nur in ſchwarz,.. 


79c Werte, 4 7 c 
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Yauskleider 
Dunkler und hell» 
farbige Percale⸗ 
und Gingham⸗ 
Kleider; alle&rös 
Ben, 89c wert — 
für 
J 


Der jäührliche Märzverkauf v. Kleiderſtoffen 


mit ſeiner großen Ernte von Bargains hat ſich ſeinen eigenen Platz in den Herzen der Chicagoer Damen erobert, wie dies 
kein anderer Verkauf vermag — ſtets ſenſationell niedrige Preiſe und immer die größte und vollſtändigſte Auswahl von 
Geweben und Farben, die irgendwo in der Stadt zu finden ſind — ein Verkauf, dem Ihr unbedingt beiwohnen ſolltet, um 


die neuen Frühjahr-Kleiderftoffe weit u 


18,000 Yards Kleiderftoffe und Suitings—in der Partie 


— — Cloths, ſeidene finiſhed Caſh 
|29c 
3630. reinwollene Napyblane Sturm- 
Gerge, ertra jchtwere Qualität, Double 
Warp, fehr pafiend für Cont3, Euit3 und 
— — Slkirts — ſehr — 
38 dauerhaft, ſonſt 
6 60€ verkauft — 
—— Montag, Yard. 
10,000 Yarb3 Kleiderftoffe und Suiting 
Sturnt-Serge3, 
veltty Tiveed3, Suitings, Whipcord3, 
ting3 ufiv., 36 bi$ 54 Zoll breit, endlofe 
Auswahl von allen neuen einfachen und 
— — gemiſchten GBe⸗, — — 
weben — wert 
| 39c bi3 zu 60c — 39 | 
Montag, Yard. ——— 
36-381. Cream Sturm-Serge, Weiß, 
Srhmarz und fanch geitreift (geivebte 
Streifen, nicht bedrudte) ; in einer Uns 
zahl don Yaconz; mäfcht fich vorzüglich 
und verarbeitet fich ebenfo gut für Klei- 
19e] ® 
m Speziell Montag die Yard 
36-3811. neue Frühjahr Suitings, — in 
Ched3, Streifen, Plaid3 und Overplaidz; 
fehr pafjend für 1-Stiüd Kleider, auch für 
Milles- und Kinder-Gebrauch. — 200 
— — Stücke davon — — — 
zum niedrigen 
| 25c Vreiſe von die 25c 
u — — 


‚386 | 


Ladies Eloth3, fanch aeitreifte Serges, No» 
phetd ChededSuit- 


er, Coats, Suits, Stirts uſw. als 
die bedeutend koſtſpieligeren Klei— 
deritoffe, regulärer 25c Wert — 


nter dem Preife zu erhalten. 


Sponging frei. 
Alle Kleiderftoffe nnd Suitings, die 
die3 notwendig haben, twerden. mäh- 
rend unjere® März-Verfaufs toiten- 
frei „Sponged“, „Chrunf“ ımd „Res 
finished“. | 


8 — einichliehlid 


für 
| 48c, fie Montag Die 
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Shepherd Che Snitings, in Heinen |Nene Diagonal Whipeurds — in ben be 
und mittelgroßen Ched3 — für Kins | liebteften s 2. 2 


find reinwollene Panama Gloths, einfache und Melrofe 
) fini sathmeres, Herringbone Serges, Mohrir Brilliantines, — 
Suitings, zweitönige Diagoal, Whipcords uſw., in Cream, Schwarz und einem großen Sortiment 
von den neueſten Frühjahr-Schattirungen und Miſchungen zur Auswahl — paffend für Stra⸗ 
ßen⸗ und Geſellſchaftsgebrauch — reguläre 40e und doc Werte — Montag die Yard 


Reinwollene franzöſiſche Serge, in den populären Schatti⸗ 
ungen von Tans, 


Myrtle 
Old Roſa, Purple, Alice, hell und dunkel Marineblau —* 


in anderen Läden duplizirt werden ün⸗ 
nen — 100 Stücke für dieſen Ver⸗ 
kauf — ſpegiell zu dem ſehr niedri⸗ 


jen Preiſe offerirt — die Yard | 196 
t — 


Novelty Tweed 


36⸗göll. Creamweiße Diagonal 

Suitings, waſchen jich perfeit; mittels 
ſchwer, für Coats, Skirts und Suits paſ⸗ 
un TEND, DIE IE DER 

| 8 Preis, den An I8e 
6 dere verlangen; 

Montag, Yard. 


Grau, Braun, Wine, Refeda, ' 


Cream und Schwarz, ehr beliebt für 


die modernen 1-Stüd Kleider, überall 


60c vers 


‚48c] 
ard mur.... 


Checks und Overplaids in mittlerem und 
hellen grauen Miſchungen für den 
zahrs⸗Gebrauch. Stoffe, we ni 
weniger als das Doppelte dieſes Preiſes 


ı 


Ccdhattirungen von 


der- und Mifjes-Gebraud) — unfer | Ropal, Alice, Tan, Cardinal, Grau; 
„Special“ für den Verkauf am Mons | in Cream und Schwarz; überall file 60€ 


Preife, Die 
tag— zu dem 


1 
| 8:c fehr billigen 


— VYard nur.. 


Be | 


berfauft; ſpeg. 
mährend e3 
Märzverfaufs — 
die Yard 


Abe 


AB] 


nella3, reinivollene Banamas, reinmwollene Cheviot3, reinmwollene Poplins, reinmwo lene Broadeloths, reinmwollene © 


Reinwollene Whipcords, reinwollene franzöfiihe Serges, einwollene Taffetas, reinwollene Nıms VBeilings, reinwoll. Arge 
— in Cream, Schwarz und allen neuejten Schattirungen und Geweben — 86 bi3 54 Boll breit — wert bon 60c bis 


— alle jpeziell marfirt für den Verlauf am Montag — die Yard für nur, 


$1.50 


9Sc, S9ec, 796, 696, 59e, ASc 


Seide immer kleidfam 


Satin Lumineur, cin reinieidener, 
garngefärbter Stoff, in großer Nad)s 
frage. für Frühjahrskleider, in ſchwarz, 
weiß und all den beſten hellen und 
dunklenFarben; reich glänzende Ag 

Appretur, 26zöllia, die Yd.... c 


Reinfeide. hübfch glänzende Sa- 
tin Meeffalines, weiß und farbig, 
Straßen- und Abend-Schattirun» 
gen, Dualität, Die gewöhnlid für 
49c verfanft wird, Mon- 
tag, die Ward 
Fonlard - Scide, bardbreit, ausgezeichnete 
ichiwere Qualität, in dem beliebten Meffaline 
Finifb, eine fhöne Auswahl von ZIunfen, 
Streifen und netten Muftern, in fchwarz, 


nabb, braum, araun, weinfarbig u. 69€ 


f. w,, gewöhnlich $1.00 und $1.25, 
Strümpfe. 


die Yard zu 7de und 

Nabtlofe Mended 
Strümpfe für 
Männer, Damen 
und Stinder, alle 
Schweren; 3 Paar 


Bit... LOE 


Soienträger, 
25c Hofenträger 
für Männer, befest 
mit Leber oder 
Mobair:Enditüden 


verlauf > 
ti 1214€ 


— — — — 
Spiben u. Stickereien 


183Öllige Schatten- und orientaliiche 
Allover Epiken, in einer großen Varie— 
tät von hübjchen Effekten; in weiß und 
ecru; Werte bis 60c; 

Montag, die Yard 


273Öllige Stiderei Skirting, hüb- 
ice und elegante offene Effekte; 
die Qualität, für welde andere 
29e verlangen; jpeziech, 

morgen, die Yard 


9zöllige Demi-Flonnces, in einem 
Dubend von fehr hübichen Entwürfen, 
auf einer guten Sorte Cloth gemadt; 
aut 20c wert; die Yard 


Korſets. 


1.25 Irma Row 
et3, mittelhobe 
Bülte, langes 
Glinging Stirt, 
Slaftic Einjag 
über „Thigh“ — 
fpeatell 

au 


* Kurziwaaren. 
Weite Berlmutter- 
Be auf 

arie, 

Karten fiir..... De 
Spirul Wire Ara, 
gen Stay3, Karte 


mit 3, 1 € 


gu. ............ 


— — — — 
IILLI 
——— 0 
580 


12% Gardinen Ne — 
die Yard ' 
25e Fancy Garbdinenferim, 
8* Hard 12%c 


S5e Couch Deden — 
da3 Stüd 
8150 das Baar Spitengar- 
1.00. Epigengasdin. 
ibengardinen — 
8 pitzeng 67€ 


aar 
75e Portiere Balanced, Mon- 
tag, Stüd 


1900 Paar hochfeine Damenſchuhe 
und —— Moden und — leicht lagerfledig. Die 


Serge Kleider 95.87 


Kleider für Damen und Mäbdhen, gute 
Qualität, angefertigt aud ganzmolle- 
nen Serges, wie Abbildung, bejegt mit 
feidener Braid, Loop und Bow Tie, 
fowie Meffaline Kragen; andere mit 
feidenem Bengaline in tontraftirenden 
Tarben, in Napy, Braun, Schwarz 
u. f. w., gut gemacht, gut pafjend, in 
neuen und hübjchen Yacons. Dies find 
regul. $8.50 Werte, 

fo lange fie vorhals» 55.87 


Di Misere 


2.50 Waills zu H1.47 


Ausgezeichnete Qualität bünne Linges 
tie- und Boile-Waiftd, zwei von den 
zahlreichen Styles find hier abgebildet, 
alle hübfche und hochmoderne 1918 
FrühjahrssFacond mit hohem und nies 
drigem Hals, mit Eluny oder Valen- 
cienne® Spiten-Einfügen unb breis 
piertel langen Aermeln, angebrochene 
Styles und Größen, 34 bis 44, alles 
$2.50 Werte, jolange 

biefelben borhalten, 


WUooosocnenennnen. 


mit Goodhear Welt- u gem ewendeten 


artie umſaßt: 


3c Ciſch Damuſl, Id. Ac 


35e gebleichter Tafel-Damaft, 58 Zoll 
breit, weidy appretirt; in Jübjchne ges 
blümten Entwürfen; jpeziell 1 
für Montag, die Yard c 
Glas-⸗Handtuchzeng, 17 Zoll breit, 
echtfarbig, in roten oder blauen 
Kerrirungen, mit feiter Selpage; 
andere verlangen wenigitens 7e 


dafür, morgen, die Yard I 
h Di. Ale 


Gebleichte, geſäumte Damaſtſervietten, 
in gebliimtem Entwurf, die Qualität u. 
Entmwurf, welche awedmäßig fürReitau- 
rant3 jind; „Seconds“ der regulären 
6c Sorten, jpeziell, da3 Dub. 

29; da3 Stüd 


Handſchuhe 
Two⸗Claſp Glace- 
bandſch uhe fur 
Damen Odds und 


Ends, meiftens 
lleine, Größen, — 


500 Baar B4e 


Trachten für Damen 


Handſchuhe 


Two » Elafp 
Doppelfinger Tip: 
ped reinfeidene Da- 
menbandfhuhe, — 


S ds, 
— — 


50c 


* N 
z n u SIE BEN LEE 2 
— —— 
* 2 F 


— SEE 


REIT KLEE IT LTERTEEETEDETE TI ANETTE 


DL 


Druslin-Rachtkleider für Damen; —mit | 


auögejchnittenem Hals; hübſ 
derei garnirt, die gewöhnl. 5 
Sorte, für 


Bib Chürzen für Damen — bon 
blauen und weißen unb fdiivarz 
und weißen Percales, dauerhaft, 
die Sorte, wofür andere 15 10 
verlangen, Auswahl, su. .... c 


Kinderfleiber, von fchlichtblan 
ua und hübjch Tarrirten Gi 
bübjch mit weißer Braib garn — 


Gröf 2 bis 6 3 
TC Berie, für — * 


Lilür. 


Wein, Vort 
Elaret, 
Gallone 


EA 


Anzüge zu 


2» gi de 
naben- An» 
süge, Ueber- 
ſchuß zweier 
New Vorker 
abrilanten, 
n ſchlichten 
und fanch 
Farben, ei⸗ 


Groceried. * 
wetfen, neue 
anta Klare, — 

3 Pfund 
au 
riſches 
Rolled O 
Vacket 
BU. 20.00. 


4 


1 I} 
u IH) 


AN 


Sohlen, in den anaziehenbditen 


1990 Paar Schube für Damen zu 81.37 


14 und 16-Mmöpfige Sammet Boots, Iohfarbine Tas, weite Bndflin und Canvas, 


Batent Goltikin 


mit Mat- uder Tud.Dberteilen, 


uben- und mittlere YAbjäge, Tip- 


und einfache Zehen-FHacond, in Andpf- und in Schuür-Mopdellen. 
mit Turzen Bamb3 oder mehr Tonferbative Yacond, Größen 2 5is 8, eine wirklich außerordentliche Belegen» 


heit, dieſe eo. find bis du 3.00 wert 
e 


, fpezieller Preis für Montag, zu nur 


fämmtlih in einer großen Bar« 


mit Stis B 
37ch 





. Enropüüche Rundichan. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin, Am Berfolgungsmwahn- 
fan ift der 37 Jahre alte Uhrmat-r 
und Goldarbeiter Alfons Hintelbey 
aus dem vierten Stockwerk geſprun⸗ 
gen. Hintelvey,” der Witwer tft, 
e in ber Sminemünbderitraße. 
Er litt jeit Jahren an Verfolgung» 
wahnfinn. — Die Eijenbrüde über 
Die Spree beim Bahnhof Bellenueftra- 

foll einem Neubau meichen. In— 
Dlge deflen ift e3 erforderlich, auch 
die unter tiefer Eijenbahnbrüde be— 

bliche Fußgängerbrüde neu herzu= 

ellen. Die Tiefbau = Deputation 
hat beſchloſſen, die Brücke für Fuß— 
gänger nicht wie bisher im Zuge der 
Eifenkagnbrüde über die Spree zu 
hen, fondern die Brüde vielmehr 
zu verfchieben und in ber Richtung 
ber Galvinftraße zu erbauen. — 
Gunda Beeg, die befannte Schrift: 
ftellerin, ift plößlich aeftorben. Gie 
mwurbe durch ein Automobil überfah- 
ren und erlitt fjchwere Verletzungen, 
die ihre Weberführung in ein Kran- 
fenhaus notwendig madten. Als 
man fie bereit3 außer Lebensgefahr 
glaubte führte ein Herzihlag uner— 
martet den Tod herbei. Die Ber: 
Korbene beflgfoete eine Reihe von Eh- 
renämtern; jo war fie al3 Mitbegrün- 
terin 16 Jahre als Dorfigende bes 
Vereins zur Verbefferung der Yrau- 
enf'eidung tätig und übernahm aud) 
gr: turzem ben Vorfig der Preije- 
Kommiffion des Deutſchen Lyzeum⸗ 
Klubs. — Profeſſor Otto Heubner, 
der berühmte Kinderarzt derCharite, 
voſlendete türzlich ſein 70. Lebens⸗ 
johr. — Im dritten Stock des Hauſes 
Maunnnficahe 56 wohnte der Schnei- 
der Didmann mit feiner Yrau und 

mei Kindern, einem Mädchen von 
fürf und einem Anaben von Drei 
Zahren. Nach einem Auftritt, den 
die rau ihrem Manne machte, teil 
er wieder einmal, mie öfter zubor, 
fein ganzes Geld verfpielt hatte, ver- 
fieß biefer mit dem Mädchen Die 
Wohnung und z0g zu Verwandten. 
Da die Frau die Wohnung allein 
nicht behalten fonnte, ging fie, um fic, 
nad) einer anderen umzufehen. br 
Sohn Kurt lag, als fie ihn verlieh, 
noch jhlafend im Bette. Er machte 
aber während ihrer Abmejenheit auf 
und Kletterte, alö er feine Mutter im 
Zimmer nicht fand, auf einen Stuhi 
und von biefem auf das Yenjterbreit, 
öffnete jelbit das Teenfter und jah 
auf bie Straße hinab. Hierbei verior 
er das Gleichgewicht und fiel auf den 
Bürgerjteig, two er tot liegen blieb. 

Calau. Der Rittergutsbefiter - 
Kämpffe hat fürzlich fein Beligtum 
für den Preis von 205,000 Mark an 
die Landbant verfauft. Die Land: 
bant beabfichtigt, etwa 500 Morgen 
in Heine Wirtfchaften aufzuteilen. E3 
würden dadurh) Hundert einzelne 
MWirtfchaften mit je vier bis fünf 
Morgen Aderland entjtehen. Man 
bofft durch jene Einrichtung für un- 
fere Induftriegegend einen jeßhaften 
Arbeiterftand heranzubilden. 

Provinz Oltpreußen. 

Neidenburg. Ein gräßliches 
Unglüf trug fi auf dem Bahnhofe 
Kr. Koslau zu. Die Arbeiter des 
Domänenpächters Laskawi waren mit 
ber Abfuhr fünftlicher Düngemittel 
beichäftigt.. Mit einem vollbeladenen 
Magen fuhr der 17jährige Gefpann- 
fneht Preuß vom Bahndhofe ab. 
Plöglich fiel er vom Wagen. Che die 
Pferde zum Stehen gebracht werden 
fonnten, ging ihm jomohl das Vorder: 
al3 auch das Hinterrad über den gan- 
zen Körper hinweg. Er wurde jofort 
auf einen leeren Wagen geladen, um 
in das Krantenhaus nad Neidenburg 
gebracht zu werben. Unter qualvol- 
Ien Schmerzen ift er .auf dem Wege 
dorthin gejtorben. 

Nilolaifen. Einen bedauer- 
fihen Unfall erlitt die DIochter des 
Kaufmanns Porfowa. Aus lnpor= 
fihtigfeit jtürzte fie von einer Spei= 
chertreppe und blieb unten bemußtlos 
Iegen. Neben anderen Verlegungen 
bat ba3 Kind jchwere Kopfiwunden 
babongetragen. 

Siemwen. Das über 2000 Mor- 
gen große Rittergui Regulomien, das 
bor drei Jahren von Gutsbeſitzer 
Wisliceny aus Schleſien für 480,000 
Mark angekauft war, iſt dieſer Tage 
für 520,000 Mark von Herrn W. an 
die Landbank verkauft worden. 


FcFrovinig Weſtpreußzen. 
Danzig. Unlängſt beging Herr 
Johann van Kampen die Wiederkehr 
des Tages, an dem er vor 50 Jahren 
als Lehrling in ein Holzgefchäft ein- 
trat. Er ift diefer Branche das halbe 

Sahrhundert lang treu geblieben. 
Briejen. Verkauft hat Befiter 
Friedrich Jahnke in Mifchlewig fein 
60 Morgen großes Grundftüd für 
45,500 Mark an den Landwirt Emil 


3ilz. 

Elbing. Die bier mohnhafte 
Witwe Therefe Schrod . geb. Kırhn 
beging ungewöhnlich frifeh und rüftig 
ihren bHundertjährigen Geburtätag. 
Zwei noch lebende Kinder, 14 Entel 
und 10 Urentel fonnten ihre Gratu- 
lationen darbringen. Der Kaifer ließ 
ihr eine reich verzierte Kaffeetaffe mit 
Kabinettöfchreiben ald Ehrenange- 
Binde zuftellen. 

Outeherberge. \n dem Ra- 
daunekanal in der Nähe der 
Schweinsbrücke wurde die Leiche der 
ſeit Sylveſter verſchwundenen 30jäh- 
rigen Tochter der Witwe Seewe in 
Scharfenort gefunden. Anſcheinend 
hat die Unglückliche den Tod geſucht. 
Auf einem der Mutter zurüdgelaffe- 
men Zettel ftanden die Worte: „Wir 
fehen uns nicht mehr mieder.“ 

Hobenjalza Beim Gand- 
fahren tötlich verunglüdt ift der Ar- 
beiter Wyrwar. ALS die Pferde in 
der Sandgrube anzogen, fam er fo 


unglüdlih zu Fall, daß er von dem | ftand, hinterläßt eine Witwe und drei Steinjchläger 


gefchleubert mirrde u. die Räder ihm 
über den Kopf gingen. Er erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch; an feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 
Xropinz Pommern. 

Gollnow. Der hiefige Rentier 
Plaiy, der in Iehter Zeit mehrmais 
GSelbftmordgedanten geäußert hatte, 
bejchaffte fich eine Flafche mit 200 
Gramm Salzfäure und frant fie aus. 
Irogdem fofort ärztliche Hilfe zur 
Stelle war, verfchied er nach wenigen 
Stunden unter qualvollen Schmerzen. 

Köslin. Eine Gaöpergiftung 
erlitt der Mufiler Hedwig, er murde 
befinnung3los im Bett aufgefunden. 
E3 war Gas dur den Fußboden des 
Zimmers eingedrungen; ſpäter wurde 
ein Rohrbruch, wahrſcheinlich durch 
die Kanaliſationsarbeiten hervorgeru— 
fen, feſtgeſtellt. Mit vieler Mühe ge— 
lang es dem Arzt, den jungen Men— 
ſchen ins Leben zurückzurufen. 

Pollnow. Ein falſcher Hun—⸗ 
dertmarkſchein, der vor einiger Zeit 
bei dem Kaufmann Max Gildemeiſter 
vereinnahmt wurde, iſt von der 
Reichsbank als ein ſogenannter 
Grünthalſcher Schein feſtgeſtellt und 
voll erſetzt worden. 

Frovingz Schleswig⸗· Aoſſtein. 

Apenrade. Als der Knuecht 
Matthieſen aus Lundtoft im Walde 
des Gutes Seegaard Holz holte, 
kippte auf dem unebenen Wege der 
Wagen um und erſchlug ihn. 

Flensburg. Der 72jährige 
Geifenfiedermeifter Meter murde bei 
der Arbeit vom Unmohljein befallen 
und griff nach einer in der Nähe von 
ihm ſtehenden Flaſche, die nach feiner 
Meinung Wafler enthielt, um zu 
trinten. Leider war dies ein fchme- 
rer Jrrtum, denn die Flafche enthielt 
Seifenlauge. Der Unglüdliche jtarb 
nach mehreren Stunden. 

Garding. N. Hardenberg ver- 
faufte das „Hotel zur Bolt“ an Hof: 
befiger Hargen? in Güderheiftent bei 
Heide für 45,000 Mark. 

Heide. Landmann Georg Beh- 
tens in ZViebenjee erftand den 40.59 
Hektar großen Hof des Hofbefiters 
Gojh Thedens in Rehm bei Qunden 
für 129,000 Marf. 

Provinz Schlefien. 

Hirfhberg. Einem Biefigen 
Transporteur ijt der Strafgefangene 
Barbier Eduard Richter entjprungen. 
Er follte vom Amt3gerichtsgefängnis 
nad) Breslau überführt werden. Auf 
dem Wege zum Bahnhof ergriff er 
plöglih die Flut und konnte nicht 
mehr eingeholt werden. 

Lähn. Auf dem biefigen Marft- 
plaß foll ein Sierbrunnen errißftet 
merden. Zur Erlangung eines Ent- 
murfes wird ein Preisausfchreiben 
veranſtaltet. 

Naumburg. Infolge Brand— 
ſtiftung brach nachts in dem mit 
Stroh gedeckten Wirtſchaftsgebäude 
der Gutsbeſitzerswitwe Kobert in 
Herzogswaldau Feuer aus, das die 
Baulichkeiten in kurzer Zeit in Aſche 
legte. Der Kettenhund verbrannte 
mit, dagegen gelang es, die gefüllte 
Scheune zu erhalten. 

Ottmachau. Vom Regierungs— 
Präſidenten in Oppeln wurde an 
Stelle des Schmiedemeiſters Hoff— 
mann bon hier, ter feinen Betrieb 
eingeftellt hat, der. Schmiedemeifter 
Sofef Beichle zum Befiter der Mei- 
iterprüfungs = Kommifjion des Krei- 
fe Grottfau ernannt. 

Provinz Polen. 

PBofen. Pilgvergiftungen find 
öfters hier zu verzeichnen. So wurden 
in das jtädtifche Krankenhaus zwei 
Arbeiterinnen, die Schweitern Joſefa 
und Hedwig Wilczaf, eingeliefert, die 
gegen Abend Bilze gegeflen hatten 
und menige Stunden jpäter jchmwer 
erkrankten. 

Birnbaum. In nicht geringen 
Schrecken wurden die Paſſagiere des 
nach Zirke verkehrenden Eiſenbahnzu— 
ges am Bahnübergang nach Alexan— 
drowo in der Nähe von Altnattum 
durch eine heftige Detonation verſetzt. 
Wie ſich bei der Unterſuchung ergab, 
war eine mit Pulver gefüllte Schach— 
tel auf die Schienen gelegt und von 
der Maſchine zur Exploſion gebracht 
worden. 

Bromberg. Beim Rangieren 
totgequetſcht wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof der etwa 19 Jahre alte 
Rangierer Richert, der Sohn des hie— 
ſigen Weichenſtellers Guſtav Richert. 
Wie ſich der Unfall ereignete, iſt nicht 
feſtzuſtellen, da niemand den Vorfall 
beobachtet hat. 

Crone. Sein 7. Stiftungsfeſt 
feierte der hieſige evangeliſche Arbei— 
terverein unter Teilnahme mehrerer 
Brudervereine aus Bromberg, ſowie 


| Vertreter des Magiſtrats, der Stadt⸗ 


verordneten, der Kirche und der 
Schule. Superintendent Arlt brachte 
das Kaiſerhoch aus. 

Provinz Hadlen. 

Halle. Bei Langenberg in Thü— 
ringen wurde der Soldat Köhler, ber 
feit 8 Tagen aus der Garniſon ver— 
ſchwunden iſt, in einem Graben mit 
ſchweren Schädelwunden tot aufge— 
funden. Er wurde zweifellos er—⸗ 
ſchlagen. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 

Helmſtadt. Ein Knecht des 
Gutsbeſitzers Diekmann fuhr aus 
Waldeck mit einem Wagen, der mit 
Briketts beladen war, von Trendel⸗ 
buſch nach Helmſtadt. Unterwegs am 
Seperberg verſagte die Bremſe des 
Wagens, der Knecht ſprang ab, glitt 
dabei aus und fiel unter die Räder. 
Er war tot. 

Schönbeck. Beim Rangieren ei— 
nes Güterzuges wurde der 34jährige 
Rangierer Rudloff aus Eickendorf von 


berganlagen ſpazieren ging, ſtürztie er 
plötzlich zu Boden. Paſſanten woll⸗ 
ten ihm helfen, doch war dies ver—⸗ 
geblich, denn es ſtellte ſich heraus, daß 
das Leben aus dem Körper ſchon ent— 
wichen war. — Unter dem Verdacht 
des Gattenmordes wurde der Poli— 
zeifergeant Romahn in Hannoverſch— 
Münden verhaftet. Seine Frau wurde 
kürzlich als Leiche aus der Weſer 
gelandet. Romahn hat angegeben, 
daß dieſe bei einem Spaziergang von 
ihm weggelaufen und in die Weſer 
geſprungen ſei. Jetzt hat er aber 
das Geſtändnis gemacht, daß beide 
zuſammen den Tod in der Weſer hät— 
ten ſuchen wollen, er aber den Mut 
verloren habe. 

Aurich. Der Amisgerichtsrat a. 
D. Schaumburg, einer der beliebte— 
ſten früheren Richter des hieſigen 
Amtsgerichts, iſt im Alter von 80 
Jahren geſtorben. 

Oſtfriesland. Die ällteſte 
Oſtfrieſin, die in Bunderhammrich 
(Kreis Weener) lebende Witwe Ja— 
neke van Dyk, ward am 12. Januar 
103 Jahre alt. Die Greiſin lebt in 
recht ärmlichen Verhältniſſen. 

Warſtade. Bei der Abſchieds— 
feier für den ausſcheidenden Gemein— 
devorſteher P. Offermann würdigte 
Landrat Freiherr v. Schröder in 
längerer Anſprache die Verdienſte des 
nach 42jähriger Amtszeit Scheiden— 
den, unter deſſen Amtszeit Warſtade 
einen glänzenden Aufſchwung genom— 
men habe. Zum Schluß überreichte 
ihm der Landrat das Verdienſtkreuz 
in Gold. 

Yrovinz Weltfalen. 

Büren. Die leidige Unfitte, ge- 
ladene Gemehre jo 
daß diefelben den Kindern erreich- 
bar find, hat im nahen LXeiberg einen 
traurigen Unglüdsfall zur Folge ge: 
babt. Der 11jährige Sohn des 
Landmwirts Kaijer dafelbft nahm das 
in der Ede de3 Zimmers jtehende 
Jagdgewehr feines Vaterd und mit 
den Morten: „Sch kann auch zielen,” 
legte er auf die den Haushalt führen- 
de 17jährige Kufine an, drüdte Io 
und traf das Fräulein jo unglüd- 
lich, daß es fofort tot mar. 

Dortmund. Ceinen 75. Ge 
burt3tag beging in geiftiger und 
törperiicher Frifhe Herr Kirchen- 
repräfentant Daniel Rindt, ein be= 
fannter hiefiger Bürger, der jeir Les 
ber lang mit unferer Stadt auf’3 
innigſte verwachſen war. 

Grevel. In dem Wohn- und 
Oekonomiegebäude des Landwirts 
Fritz Mertin dahier brach Feuer aus. 
Das große aus Holzfachwerk beſte— 
hende Gebäude mit ſeinen reichlichen 
Stroh- und Erntevorräten bot dem 
Element gute Nahrung. Die Löſch— 
verſuche waren vergebens; binnen 
weniger Stunden war das ganze Ge— 
bäude ein Raub der Flammen. 

Hamm. Ertrunfen ift der 7 
Jahre alte Knabe des Wormalzers 
Heinrih Eidhoff aus der Silber: 
ftraße. Der Junge wollte auf einer 
am Ende der Straße befindlichen 
Lehmfuhle Schlittihuhb fahren, die 
Gisdede mar zu dünn, der Kleine 
brach ein und fonnte erjt nach einer 
Stunde leider nur al3 Leiche gebor= 
gen werden. Bei dem Berfuche, fei- 
nem Bruder Hilfe angedeihen zu 
laffen, geriet ein Bruder der Verun= 
glücdten ebenfall3 in Lebensgefahr, 
wurde aber noch rechtzeitig von Nach- 
barn dem Wafler entrifien. 

Hörde Der „Phönir" Taufte 
da3 Haus Meingartenitraße 36, ber 
MWittme Büngener gehörend, für 28- 
000 Mark. 

Lengendreer. Der Bergmann 
Chr. Greb dahier feierte auf Zeche 
„Bollmond“ fein 40jähriges Berg— 
mannsjubiläum. 

MBbeinpropinz. 

Anrath. Der Sektion Süd No. 
38 mohnende Fabrifmeber Peter Nie- 
Ben fonnte auf eine 25jährige unun- 
terbrochene Tätigkeit bei der Firma 
Sacobini in Krefeld zurüdbliden. 

Duisburg. Der Eijenbahnaf- 
fiftent Mlathaufen geriet auf dem 
Bahnhof Duisburg =» Hodfeld Süd 
zwifchen die Buffer eines Rangierzu- 
ge. Der Unglüdliche wurde fofort 
getötet. 

Düffeldorf. Zu Tode ge 
queticht wurde in dem gleichen Be: 
triebe der auf Shaht 2—5 beichäf- 
tigte Bergmann Yohann Martimitich, 
ber bei einem Bremöberge zmifchen 
zwei gefüllte Kohlenwagen geriet, 

Effen. Auf der Stoppenberger- 
ftraße wurde die 62jährige Frau bes 
Invaliden Höfer von einem Automo- 
bil überfahren und getötet. Den 
Autoführer fol! feine Schuld treffen. 

Hamborn Auguſt Thyſſen 
teite, nachdem ihm der päpſtliche Or—⸗ 
den vom heil. Silveſter verliehen wor— 
den iſt, dem biſchöflichen Stuhl in 
Münſter mit, daß er 150,000 Mark 
für kirchliche Zwecke ſtifte. — Der 
Hilfsarbeiter Wilhelm Wigand aus 
Bruckhauſen erſchoß den Fabrikarbei— 
ter Heinrich Friebel aus Marxloh. 
Die Urſache war eine Auseinander— 
ſetzung über einen Streit, den die 
Leute in einer hieſigen Wirtſchaft ge— 
habt hatten. Im Laufe des Disputs 
zog Wigand eine Piſtole und ſchoß 
ſeinen Geaner nieder. 

Hüls. Vas Wohnhaus des Kauf— 
manns Auguſt Grotenhaus, das von 
der Familie Holtackers bewohnt wird, 
ging in Flammen auf. Die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr war ſofort zur 
Stelle und es gelang ihr, das Feuer 


einem Wagen erfaßt und kam unter | auf feinen Herb zu befchränfen. Die 


die Räder. Dabei wurden ihm beide 
Füße abgeriffen. Er’ verftarb fofort. 
Der Verunglüdte, der jchon längere 
Jahre im Dienfte der Eifenbahn 


fchweren Wagen überfahren murde. | Kinder. 


Marienburg. Ein Unglüds- 
fall ereignete fih in Klein-Widerau, 
mwojelbft der Hofbefikerfohn Guftan 
 "Mitting beim Straudfahren infolge 
Scheuwer 


Weißenfels. Anläßlich der 
Feier des 100jährigen Beſtehens des 


| 


Entftehungsurfadhe fonnte nicht er= 
mittelt werben. 

Koblenz. Das Schmurgericht 
bat nach langer Verhandlung den 
Peter Drefer aus 
Mayen megen Zotfhlagd unter. Zu= 
billigung mildernder Umftände zu 
vier Jahren Gefängnis verurteilt. 


„Weibenf. Tagebl.“ bat der Verlag Diefer-batte im November vorigen 


für die Unterftügungstaffe der Ange —* feinen 


bens der Pferde vom Wagen | ftellten 20,000 Mark geftiftet, 


Schwager, den Stein» 


a3 


bauer Anton 


aufzubewahren,, 


dur einen Schuß fo fchmwer verleßt, 
baß der Tod bald nachher eintrat. 
Xrovinz Seflen:Haffau. _ 
Kaffel. E3 maren 45 Xahre, 
daß der 66 Jahre alte Eifenbahnar: 
beiter Wilhelm Ahlborn auf dem hie- 


einen großen Schuppen unb die 
Scheune vollftändig einäfcherte, Man 
vermutet Brandftiftung. 
Wermsdorf. Im benachbar—⸗ 
ten Sehliß fpielte der 12jährige Kurt 
Lieder mit einigen Schulfreunden in 


figen Oberjtabtbahnhofe beichäftigt ift. | einer Strohfeime. Dabei fiel ein zur 


Die Verbienfte des Yubilar3 wurden 
durch ein namhaftes Geldgefchent fei- 
ner borgejegten Behörde anerfennend 
geehrt. Auch die Kollegen beichent- 
ten ihren Mitarbeiter, melcher ber 
Senior der Eifenbahnarbeiter ift. Der 
Subilar hat den Feldzug von 1870 
—71 gegen Franfreih im 79, Jn= 
fanterie-Regiment mitgemadt. 

DOberftaufungen. Bädermei- 
fter Eliad Schönemwolf feierte fein gol- 
denes Meifterjubiläum. Im Septem- 
ber v. %. beging Herr Schönemwolf 
mit feiner Frau, die gleich ihm noch 
fehr rüftig ift, die goldene Hochzeit. 
Aus Anlaß feines fünfziajährigen 
Meifterjubiläums3 murden dem alten 
Herrn zahlreiche Ehrungen und Auf— 
merfjamfeiten zuteil; auf Beranlaf- 
fung der biefigen Innungstollegen 
wurde Herrn Schönemolf jeitend der 
Kaſſeler Handwerkskammer ein Eh— 
renmeiſterbrief ausgefertigt. Eine 
größere Feier findet dieſer Tage in 
Oberkaufungen anläßlich der In— 
nungs-Hauptverſammlung im Beiſein 
des Jubilars ſtatt. 

Mellrichſtadt. Das ältefte 
Ehepaar unferer Stadt, Johann und 
Dorothea Stred, feierte in aller Stille 
da3 feltene Feit der diamantenen 
Hochzeit. 
no voller förperlicher und geiftiger 
Rüftigkeit, obmohl beide jchon im 90. 
Lebenzjahre ftehen. 

Speele Während der Kirchzeit 
brad in einer Scheune ein Feuer aus, 
dem außer dem Gebäude etwa ein 
Dutend Kaninchen zum Opfer fielen. 
Einige Schweine und Ziegen fonnten 
gerettet erden. 

Mitteldeutfide Staaten. 

Braunfhmweig. Der Dozent 
Fir romanifche und gotiſche Baukunſt 
an der Techniſchen Hochſchule zu 
Braunſchweig, Stadtbaurat Geh. 
Baurat Winter, beging am 22. Ja— 
nuar ſeinen 70. Geburtstag. — Ein 
tor 7 Jahren begangener Mord wur— 
de kürzlich entdeckt. Im Oktober 
1905 gerieten bei Fallersleben meh— 
rere Knechte nach einer Geburtstags— 
feier in Streit, in deſſen Verlauf der 
Knecht Holland den Knecht Hirſch 
mit einem Meſſer in die Schläfe 
ſtach und ihn ſo tötete. Die übrigen 
Knechte erklärten ſpäter, der Getö— 
tete ſei vom Wagen gefallen und 
überfahren worden. Kürzlich ſtell— 
te ſich durch Geſpräche, die dem 
Amtsvorſteher Heilgendorf zu Ohren 
famen, heraus, daß Hirfch nicht über— 
rahren, fondern ermordet wurde. 
Einer der Dienftfnechte gab auf Vor- 
balten den mirflichen ITatbejtand zu. 
Die Staatsanwaltfchaft in Hildes- 
beim ordnete daraufhin die Verhaf- 
tung de3 in Zaune bei Braunfchmeig 
lebenden Holzfnechtes Holland an. 

Deffau. Auf der Straße von 
Kliefen nach Roflau ereignete fich ein 
Ihmweres® Automobilunglüd. An der 
Iharfen Kurve am Wege nach Lufo 
ftürzte da8 im faufenden Qempo 
fahrende, mit 6 MPerfonen bejebte 
Automobil um. Mile Infaffen Ta= 
men unter dad Automobil, das to= 
tal zertrümmert wurde. Eine Dame, 
tl. Behren? aus Hamburg, erlitt 
Ichwere Verleungen und wurde nach 
Deffau transportiert, die anderen 
Reifenden, fämtlich Berliner, blie= 
ben unverlebt. 

Gotha. Beim Merfuh, am 
enfterbrett ihrer in der vierten 
Stage gelegenen elterlihen Wohnung 
einen Schneeball zu formen, ftürzte 
die 19jährige Tochter einer hiefigen 
Yamilie aus dem Fenfter. Sie Ichlug 
derart auf da3 Pflafter, dab fie 
auf der Stelle tot mar. 

Koburg. In Gr. Walburr 
erihoß der Zimmermann Bähring 
aus Gotha feinen dort mohnenden 
Schwager, den Landwirt Büfchel, 
in deffen Wohnung mwegen einer Erb- 
ſchaftsangelegenheit. Auch Frau 
Büſchel wollte er erſchießen; dieſe 
flüchtete aber auf die Straße und 
rief um Hiilfe. Der Mörder wurde 
auf dem Bahnhof Meeder verhaf— 
tet. Der Erſchoſſene iſt Vater von 
fünf Kindern. 


Sachlen. 

Dresden. Sein 40jähriges 
Dienſtjubiläum beging der Ober— 
ſchaffner der Kgl. Säöchſiſchen 
Staatseiſenbahnen Friedrich Auguſt 
Uhlig, ein Veteran von 1870—71. 
— Hier ftarb nad langem Leiden im 
Alter von 64 Nahren der privati- 
fterende Fleifchermeifter Herr Adolf 
Theodor Rarifh. Mit dem Entfchla- 
fenen ift mieder ein Veteran bon 
1870 beimgeqgangen, der feiner Milt- 
tärpfliht beim Gardereiterregiment 
genügte. 

Burgftäbt. Nn der Hand» 
Ihubfabrit von Rihard Matheas 
und Co. brach Feuer aus, das den 
Dadftuhl vernichtete und auch eini- 
ven Schaden an den Mafchinen an- 
richtete. 

‚DODberwürfhniß bei Lugau. 
Hier brannte die Bonitfhe Strumpf- 
marenfabrit mit Wohngebäude voll: 
ftändig nieder. Sämtlide Mafchinen 
und Garnvorräte find ein Rauch der 
Ylammen geworden. 

Pulsnit. Infolge eines plöh- 
lichen Unmohlfeing ftürzte der in der 
Trarberei von Schurig Raupach be— 
ſchäftigte Arbeiter Petzold von hier in 
einen mit kochendem Waſſer gefüllten 
Bottich. Obwohl ſchnelle Hilfe zur 
Hand war, waren die Verletzungen 
doch ſo ſchwer, daß der Bedauerns—⸗ 
werte, der Frau und vier Kinder hin— 
terläßt, im Krankenhauſe verſchied. 

Roßwein. Steuereinnehmer 
Frenzel beging das vierzigjährige Ju— 
biläum als Beamter der Stadt Roß— 
wein. Dem Jubilar wurde ein 
Ehrengeſchenk der Stadt überreicht. 


Wahnsdorf. In dem Anwe— 


des Guisbeſihers Ernjt Gomm- 
I Brad ein een ‚das 


| Befchmwerung oben 


Die Jubilare erfreuen fich | 


liegender großer 
Stein auf den Kopf de3 genannten 
| Knaben. Das Kind ftarb einige Mi- 
nuten darauf. 

Sbellen:Darmftadt. 

Darmftadt. Herr Heinrich 
Leibner beging am 15. Januar fein 
ı SSjähriges Dienftjubiläum als Gärt- 
ner an der Großberzogl. Iandmirt- 
ſchaftlichen Verſuchsſtation. Aus 
dieſem Anlaß hat ihn das geſamte 
Perſonal herzlichſt beglückwünſcht, es 
wurden ihm ſowohl von dem Bor: 
‚fand als auch von den Angeſtellten 
der Verſuchsſtation Geſchenke über— 
reicht. 

Butzbach. Ihre diaman— 
tene Hochzeit feierte das Ehepaar 
Altbürgermeiſter Schmidt im nahen 
Oppershofen. Das Jubelpaar blickt 
auf ein Alter von 84 bezw. 80 Jah— 
ren zurück. 

Geiß-Ridda. — Unſer lang— 
jähriger Ortspfarrer iſt nach kur— 
zer Krankheit geſtorben. Er hat ein 
Alter von 70 Jahren erreicht. 

Marburg. Der Vorſitzende des 
Preußiſchen Philologenvereins, Pro— 
feſſor Dr. Alh, eine in pädagogifchen 
Kreiſen hochgeſchätzte Perſönüchkeit, 
iſt früh einem Schlaganfall erlegen. 
Offenbach. Schulrat Scherer, 
eine in der deutſchen Lehrerwelt hoch— 
geſchätzte Perſönlichkeit, feierte ſein 
ſilbernes Jubiläum als heſſiſcher 
Kreisinſpektor. Der Jubilar lei— 
| tete 16 Jahre das Schulweſen der 
Stadt Worms, dann acht Jahre das 
des Kreiſes Büdingen, um vor ei— 
nem Jahre als Schulinſpektor nach 
hier berufen zu werden. 

Bayern. 

Augsburg. Ihr 25jähriges 
Dienſtjubiläum feierte die Oberfchwe— 
ſter Regina vom Roten Kreuz. Die 
Inſaſſen der St. Jakobspfründe, wo 
die Jubilarin ſeit zwei Jahren tätig 
iſt, bereiteten der beliebten Schweſter 
verſchiedene Ehrungen. 

Bamberg. An der ſogenann— 
ten „ſchwarzen Brücke“ unterhalb der 
Spinnerei bei Gauſtadt wurde die 
Leiche der ſeit einiger Zeit abgängig 
gemeldeten 19 Jahre alten Tochter 
Johanna des Kunſtmalers und Pho— 
tographen Maltz hier geländet. Das 
junge, ſehr hübſche Mädchen wollte 
bereits in der Silveſternacht ins Waſ— 
ſer ſpringen, wurde aber von einer 
Freundin abgehalten. Die traurige 
Tat geſchah aus Liebesgram. — Ein 
angeſehener Bürger von Bamberg, 
Privatier Auguſt Kamm, feierte mit 
ſeiner Gattin, einer geborenen Schee— 
rer, die goldene Hochzeit. 

Haimhauſen. Der Pfarrer 
von Haimhauſen (Oberbaiern) Dekan 
Johann Nepomuk Vordermayr wird 
heuer ſein goldenes Prieſterjubiläum 
feiern. 

Hürbel. Der verheiratete Bauer 
Binder von Hürbel a. W. wurde auf 
der Strecke Ausbach-Lehrberg tot auf— 
gefunden. Der Unglückliche war von 
einem Zug überfahren worden. 

Marktſchorgaſt. Geiſtlicher 
Georg Ohlwerther, Dechant von 
Stadtſteinach und Pfarrer von 
Marktſchorgaſt, feierte am 23. Ja— 
nuar ſeinen 60. Geburtstag. Seit 
1877 wirkt er im Prieſteramte. 

Nürnberg. Das frühere lang— 
jährige Mitglied der Regierungs— 
Forſtabteilung der Kreisregierung 
von Oberfranken, Oberforſtrat a. D. 
Georg Land, der ſeit neun Jahren im 
Ruheſtand lebte, iſt in Nürnberg ei— 
nem Schlaganfall erlegen. 

Würtiemberg. 

Stutigart. Im Mlter von 
91 Jahren ift der Rittmeifter a. D. 
Freiherr Mar v. Gci2berg-Schödin- 
gen hier geftorben. Am 27. April 
1911 hatte er fein 7Ojähriges Milt- 
tärdienftjubilaum gefeiert. Er galt 
feinerzeit al3 berporragender Reiter, 
mußte fich aber 1861 wegen eines un- 
heilbaren Gehörleiden® penfionieren 
laſſen. Der 34jährige Schiefer— 
decker Georg Gebhardt tötete ſeine Ge— 
liebte, die 35jährige Verkäuferin 
Anna Faßbender durch mehrere Re— 
bolverfhüffe und verübte darauf 
Gelbftmord. 

E$lingen. Während des San- 
gierens eine Güterzuges geriet auf 
dem biefigen Bahnhof der Stationd- 
arbeiter Ernft Bubek von Gulzaries 
derart unter die Räder, daß ihm bei- 
de Füße am Unter'eib abgefahren 
wurden. Der Bedauernsmerte, der 7 
Kinder und eine fchwer franfe Frau 
binterläßt, die zurzeit in einem 
Krantenhaufe darniederliegt, ift ge= 


gen Abend feinen Verlegungen erle|R 


gen. 

Freudenftadt. Das Mohn- 
haus des Glasmaders Breitenreuter 
und des Sängers Seeger in Witt- 
len3toeiler brannte aus bi3 jet uns 
befannter Urfache nieder. Das Teuer 
brach in der Scheune aus. Die Nach» 
barhäufer konnten, danf der vorzüg— 
lich fih bemährenden Wafferleitung, 
gerettet werden. 

Göppingen. Am Heufchuppen 
beim Roßbach murde der hiefige 77 
Sabre alte Bürftenmacher Friedrich 
Rupp von hier erfroren aufgefunden. 
Rupp hatte fchon einige Nächte dort 
draußen verbracit. 

Hardt, DA. Oberndorf. Das 
im Konfursmege zum Verkauf ges 
brachte Garthaus zur „Krone“, einges 
richtet für Luftkurgäfte, wurde von 
Maurermeifter Zehnter hier um den 
Kaufpreis von 27,000 Mart (An- 
fchlag ca. 44,000 Mark) erjtanden. 
Bei dem Unmefen find feine liegenden 
Güter. 

Baden. 

Freiberg td. Brg. ‚Sn der 
Schuhfabrit von Scheffler entjtand 
ein Brand, dem faft das ganze An= 
weſen zum Opfer fiel. Der Schaden 
ift bedeufend. Man vermutet Brand» 


. Borlä 
u 


find — Friſ 


Langenbrüden. Die diaman⸗Großfeuer aus, wodurch das Wohn⸗ 
tene Hochzeit feierten im Kreiſe von haus, Wirtſchaftsgebäude und bie 
noch 5 lebenden Kindern, 25 EnkelnStälle des Erbpächters Jenſer einge⸗ 
und 7 Urenteln die Johann Georg Jäfchert ‚wurden. Eine Tochter Jen— 
Ziegelmeperfchen Eheleute hier. Wäh- | Tens mar auf ben Boden gegangen 
rend der noch rüftige Yubelehemann jund hatte hierbei eine Petroleumlampe 
bei feinen 84 Lebensjahren im Som: | umgeftoßen. Das Bieh konnte geret= 
mer täglich in Tyeld und Weinberg !tet werden. 

Schmeiz. 


arbeitet, ift defien SOjährige Ehegat- 
* Bern. m Alter von 81 Jahren 


tin in legter Zeit altersfchwach und 
trant geworden. Iftarb Alt-Regierungsrat %. 3. Kums 
Mannheim Das 5Ojährige | mer, ber frühere Direftor deö eidges 
feierte Karl Ceit, inöffifhen ftatiftifchen Bureau und 


Berufsjubiläum 
Prokuriſt der Badiſchen Aſſekuranz⸗ des eidgenöſſiſchen Verſicherungsam⸗ 
In Bremgarien ſtarb 


Geſellſchaft, Aklt.Geſ. Dem Jubilar tes. 
gingen zahlreiche Glüdwünſche zu. Aargau. 
Die Firma, ſowie die jetzigen und nach längerer Krankheit Stabtamt- 
früheren Kollegen ließen Ehrenge- mann und Großrat Heinrich Honeg⸗ 
ſchenke überreichen. ger im Alter von 5 Jahren. Der 
ffenburg. Infolge eines Verſtorbene war jahreiang Präſident 
Herzſchlages ſtarb der Direttor des des kantonalen aargauiſchen Gewerbe— 
ſtädtiſchen Gas-, Waſſer- und Elek- verbandes. — 
trizitätswerkes Berthold, im Alter Bregen 3. In Dalaas am Arl⸗ 
von 64 Jahren. „. |berg murbe der Gutäbefiger Yalob 
Pforzheim. Der biefige Fa= | Ihöny ermordet und ausgeraubt Im 
brifant Mann, der im Begriff mar, Jeigenen Haufe aufgefunden. Der Nas 
nad; Südamerika auszumandern, weil ime des Raubmörders ift unbekannt. 
ihm hier fein Glüd zu blühen jhien,| Füllingsdorf. Neulich abends 
machte, während feine Habe einge- etwas nach 5 Uhr brach in dem ober- 
padt wurde, jeinem Leben durch Verz |halk Füllingsdorf gelegenen ftattlichen 
giften mit ZHantali ein Ende. Der | Sof „Einfchlag“, Herrn Albert Kel- 
Verſtorbene hatte vor ein paar Jah⸗ lerhals gehörend, Feuer aus, das 
ren das Unglüd, daß kurze Zeit nad |fchnell um fich griff und bald ben 
mit einem ziemlichen Barbetrag und | ganzen Hof in feurige Lohe hüllte. 
mehreren tauſend Mark Jumelen) Gftaad. Hier ſtarb an einem 
durchging. u Schlaganfall im Alter von 41 Jahren 
Weingarten. In der Nähe des | Artilleriemajor Emil Frey, Ingenieur 
Ortes brannte auf der Landftraße in Bafel, Sohn des Herrn Alt-Bun- 
ein einer Pforzheimer Bierfirma ge= |pesrates Emil Frey in Bern. 
hörendes Laftautomobil, mwahrichein: Oelterreich Angarn. 


ich infolge Benzinerplofion, vollftäns| Mien. Frau Anna Neumayer, bie 
dig nieder, — Gemahlin des vormaligen Bürgermei— 

& a —* ago. Hers, Dr. Yofef Neumaper, hat einen 

Speyer. Stier starb Dbers schweren Unglüdzfall erlitten. Sie 
regierungsrat Wilhelm Landaraf nad) |purde von einem Automobil nieber- 
Ichwerem Leiden im 63. Lebensjahre. geitoßen und erheblich verlekt. — Mit 
1880 fand er als Bezirksaffeffor in | militäriichen Ehren wurde der Ober- 
Dillingen feine erjte Unftellung und |itapsarzt des Auheftandes Dr. Jakob 
von 1892 bis 1895 Bezirksamtmann | Sirfephorn au Grabe gettagen. Dr. 
in Rönigshofen. Seit 17 Yahren | Sirfchhorn war aus Aufregung über 
wirkte er in Speyer. einen Chrenbeleidigungsprozeß, ber 

Edenkoben. Hier hat fih der am 7. Januar gegen ihn verhandelt 
Weinhändler Fri Croiffant mit jeis | purde, erfranft und ftarb. Die Klage 
nem agdgewehr erhoffen. Er Hat |gegen ihm hatte ein Bruder feines 
durch verſchiedene Fafliffements in | Schwiegerfohnes Kamillo d. Walls 
Helen und in der Pfalz fein ganzes | „uch, der Adjunkt der Staat3bahnen 
Vermögeyg mit rund 100,000 Mart Arthur d. Mallpach, angeftrengt, — - 
verloren. Croifjant litt außerdem an Auf einer Reife nach Ungarn it Ge- 
einem Augenleiden, jo daß er faft er= | meinderat Franz Luffch, der Vertreter 
blindet war. des 3. Wahlkörpers in der Leopold— 

Ellaß: Lothringen. ftadt, plößlich geftorben. Herr Luffch, 
Gorze. Der 72 Jähre alte eher ein ehemaliger Tierarzt, gehörte feit 
mehreren Sahren dem Gemeinderate 
an. — Der befannte Schriftiteller und 
Redakteur von „Defterreich $lluftrier- 
ter Zeitung“ Siegmund Schneider ift 
im 53. Lebensjahre verſchieden. 
Schneider hinterläßt eine Witwe und 
eine Tochter, Frl. Elly Schneider, die 
befannte Soliftin der Wiener Volt3- 
oper. — Der Direktor der Hauptkafie 
der Stadt Wien, Dito Fritfchner, 
feierte jein 35jähriges Dienftjubiläum. 
Aus diefem Anlaß murden ihm in 
feinem feſtlich dekorierten Amislokal 
die Glückwünſche der Beamtenſchaft 
zum Ausdruck gebracht. Die⸗ 
ſer Tage beging der langjährige 
Präfident de3 Verwaltungsrates der 
Lemberg-Ezernomih-Jaffy-Eifenbahn- 
gefellfchaft, Herr behördlich autorifier= 
ter Sipilingenieur €. U. v. Ziffer, in 
bollfter körperlicher und geiftiger Fri— 
Iche feinen 80. Geburtstag. Der Ju— 
bilar bat nicht nur mährend feiner 
6Ojährigen Tätigkeit im technifchen 
Berufe, fondern auch vorwiegend auf 
dem Gebiete des Eifenbahnmefen3 und 
insbefondere inbezug auf die Ent— 
mwidelung der Bahnen richtunggebend 
gemirkt. 

Nirdorf. Der befannte Wild- 
dieb Haafe aus Wölmsdorf fam mit 
einer jchweren Schußperlegung nad) 
Nirdorf. Obwohl Haafe leugnet, fteht 
e3 doch außer Zweifel, daß er jeine 
Ichwere Verlegung bei einem Schar 
mütel mit Forftbeamten an der fädh- 
ſiſch-böhmiſchen Grenze davongetra— 
gen hat. Haaſe wurde dem Nirxdor— 
fer Krankenhauſe übergeben. 

Olmütz. Der Präſident der 
Mähriſchen Muſeumsgeſellſchaft 
Hochſchulprofeſſor Anton Rzehak hat 
aus Geſundheitsrückſichten ſeine Stel— 
le niedergelegt. An ſeiner Stelle 
wurde Herr Doktor Alfred Fiſchl 
zum Präſidenten gewählt. 

Prag. Der Advokat Dr. Lud— 
wig Bendiner iſt im 73. Lebensjahre 
geſtorben. Dr. Bendiner gehörte zu 
den hervorragendſten Vertretern der 
Adoofatie von ganz Böhmen und war 
einer der tiichtiaften und gejuchtelten 
Verteidiger, der namentlih in jun 
gen Jahren al3 Zierde des Prager 
Barreaus galt. Am öffentlichen Xe- 
ben nahm er hervorragenden Anteil. 
Er mar Mitglied des Landesjchul- 
rates und gehörte von 1887 bis 1888 
dem Prager Stadtverordnetentolle- 
aium an. ine hervorragende Rolle 
fpielte er auch al Vizepräſident der 
Prager Kultusgemeinde. 

Salzburg. Der Wiener Schrift- 
ftellee Wilhelm Alter wurde hier zu 
Grabe getragen. Der Trauerfeier, 
die dem Wunjche des Verftorbenen 
gemäß einfah und jchlicht verlief, 
mohnten die Witwe AUlterd und feine 
nädhften Verwandten bei. 

i Der Kreis⸗ 


Steinamanger. 
notär Julius Pacſay iſt mit ſeiner 
Gattin, einer Poſtmeiſterin, flüchtig 
geworden. Das Ehepaar hatte 14,» 
000 Kronen unterfhlagen. Vor feis 
nem Berfchmwinden hatte e3 feine Kin 
der in der Wohnung verfperrt, two fie 
Im berhungert von Nachbarn aufae- 


malige Bäcdermeifter Nikolaus Han= 
riot, troß jfeine® hohen Alters ein 
eifriger Jäger, war toieder mit eini- 
gen Genofjen auf die Jaad gegangen. 
Als er zur Nachtzeit nicht zurüdge- 
fehrt mar, wurden feine Angehörigen 
unruhig und veranlaßten feine Jagp- 
genoffen, ihn aufzufuchen.. Diele 
machten fih denn auch alabald mit 
Laternen auf den Wea nad) dem Wal: 
de zu. Bald fam ihnen der Nagb- 
hund des Herrn Hanriot in größter 
Aufregung entgegen geiprungen und 
führte fie an eine Gtelle, wo fein 
Herr infolge eines Herzichlages, zu= 
Jammengebrochen, al3 Leiche lag. Herr 
Hanriot war feit längerer Zeit herz- 
leivend und mollte im fommenden 
Monat auf fein Jagdvergnügen end- 
gültig verzichten. 

Pruntrut. Weberfahren wurde 
bon einer Rangiermafchine der Lofo- 
motivheizer Giagon, melcher nach be- 
endetem Dienft die Geleife überfchrei- 
ten wollte. ‘Er murbe von der Ma= 
Ihine erfaßt, melche ihm den Kopf 
bollftändig zermalmte. 


Mecklenburg. 


‚Schwerin. Hier verftarb nad) 
längerem Leiden im 67. Lebensjahre 
der Ghmnafial = Dberlehrerr a. D. 
Prof. Paul Zumpt, melcher viele 
hindurhd am Gymnafium in 
Neu-Ruppin tätig warund nad feiner 
Penftonierung pro einigen Xabren fei- 
nen Wohnfit nach Schwerin verleate. 
Den Feldzug 1870—71 nah Franf- 
reich machte er im Garde = Fülelier- 
Regiment mit und nahm er u. a. an 
der Schlacht von Sedan teil.. 
Bützow. Der feit Ianaen Jah 
rei ber dem Gräpächter Behnde in 
Zernin befchäftiate Arbeiter Winter ift 
tötlich verunglückt. Beim Dunafah- 
ren tft er anfcheinend vom Wagen ae- 
ftürzt und fo unalüdlich vor die Rä- 
ber zu liegen gefommen, dab Diele 
ihm über den Kopf gingen. Der Tod 
muß fofort eingetreten fein. 
Freie Htädte. 
Hamburg. Durch Feuer wurden 
auf der Werft von Blohm & Voß 
zwei SHelgenanlagen zeritörtt. Die 
energifche Tätigfeit der Werftfeuer- 
mehr, die durch zmei Löfhzüge der 
Hamburger Feuerwehr unterftüßt 
wurde, verhinderte ein meiteres lIm- 
fichgreifen des Brandes. — Herr N. 
. Meyer, alleiniger Anhater ber 
alten Enarosfirma R X. Mexer, ift 
beim Befuh des Frühgcttespienites 
im Wltenhaus der Sedanftrahe im 64. 
Jahre plöglich aejtorben. — In der 
Heineftraße in St. Pauli Erah in 
einem Haufe Feuer aus, das fich ſo— 
fort auf das ganze Treppenhaus au®- 
dehnte, wodurch den Bermohnern der 
Meg ins Freie abgejchnitten murbde, 
Die Feuerwehr rettete fämtliche ge- 
fährdeten Perfonen. Zwer Einbrecher 
erlitten jchmwere Brandmwunden, eine 
Hrau und ein Kind wurden leicht ver— 
legt. — Mit Nahfhlüffeln öffneten 
Diebe die Wohnung eined Architekten 
in der Oberfelderftraße und entmwende- 
ten Gold- und Silberfahen im Werte 
bon 12,000 Marf. — Eine Uhr mit 
Kette im Werte von 250 Marf und 
ein Portemonnaie mit 95 -Marf 
brachte der Dieb an fi, der ich in 
die Kammer des zweiten Mafchinijten 
des Dampfers „Iſerlohn“ eingeſchli— 
chen hatte. — Der Seniorchef Herr 


funden wurden. Kürzlich haben ſich 
die Flüchtigen ſelbſt geſtellt. Sie ga— 
ben an, daß ſie gemeinſam in den 
Tod gehen wollten. 


Luxemburg. 

Differdingen. . \nfolge Hers 
h Kurz- unterfallens eines eifernen Trägers 
Galanterieivaren en gto3, feierte die- |verunglückte fürzlich auf hiefigem Hüt- 
fer Tage jein 6Ojähriges Gefchäfts- |tenwert der zu Oberforn mohnende, 
jubiläum. Derubilar, der noch Heute |24 Jahre alte Antuppler of. Walch» 
unermüblich tätig ift, erfreut ſich jdurger, indem der rechte Oberarm ihm 
völliger förperfiher und geijliger !durchfchlagen wurde, jodaß eine Am= 
i | putation erfolgen mußte. Der Ders 

unglüdte tacb im Bieigen Spital, 
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Die Mode. 


Man toan fon jekt verraten, daß 
Jadentleid und dreiviertellanger Man: 
tel in gleichem Mafe die Früblings- 
mode beberrfchen werben. Und zwar 
ift die Bezeichnung „Jadenkleid“, die 
N längft für das „Koftüm“ einges 
bürgert bat, infofern wörtlich zu neh- 
men, aiß viele Koftüme — oder, wenn 
man till, Kleider, in Jadettform und 
ohne darunter befindliche Taille ober 
Blufe gefertigt werden. Diefe an 
fi nicht fo neue bee eines Anzuges 
(gewiffermaßen war die Schoßblufe 
ihr Vorläufer), der habille mirtt, 
ohne im Frühling unangenehm warm 
empfunden zu merben, verbantt ihr 
Miedernufleben wohl hauptfächlich der 
Mode der Compose-Stoffe — zieier 
aanz verfchiedener Stoffe, die dennod) 
für einander beftimmt find und bies 
meift durch eine Kleinigkeit begründen, 


E 


namlid) durch die Borbüre des einen 
in ber Farbe de3 anderen Stoffes, 
durch einen übereinftimmenden Mu: 
jterjtreifen ufw.  Undererjeit3 gebt 
man jchon ivieder meiter und mählt 
zanz fontraftierende Stoffe zu einem 
Anzug oder einem richtigen Naden- 
foftüm (mit Blufe). E3 aibt ba 
einige bevorzugte neue Zufammenitel- 
lungen, wie rote3 oder blaue® Tuch zu 
Ihmarz-weikem Gergae, Moiree zu 
glatter Seide ufm. — erlaubt ift 
eigentlih, mas aefällt; man fann 
fombinieren, was zunächſt unmöglich 
fcheint, zu vereinen — und mird oft 
von dem entjtandenen Refultat über- 
tafcht fein. Wefentlich ift dabei der 
Umſtand, daß ſolch Jackenkleid ſehr 
häufig mit abſtechenden Aermeln ge— 
arbeitet iſt, und daß ſich der hierfür 
yeriwendete Stoff meift noch in irgend- 
einem Detail des übrigen Kleides mwie- 
berholt. Mitunter ftimmt auch der 
Rod mit den Mermeln überein. 3 
liegt vorzugsweife in dem etwas 
Ichneidermäßigen Charakter derartiger 
Kleider, daß Sie oft dur eine Weite 
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erganzt werden. In gewiſſer Leber: 
einjtimmüng mit diefer Mode ftehen 
alle jene meich aearbeiteten Blufen- 
jnden-Koftüme, deren zmanglofe ge= 
fällige Form einen Gegenfat bildet 
zu mehr ausgearbeiteten, halb» und 
dreiviertellangen Nadettkoftümen, die 
fih qut an den Seiten und im Rüden 
anlegen, mit GStehbruft und oft mit 
englifcher Nabtteilung gearbeitet find. 
Ob furzes oder breibiertellanges 
Jackett zu bevorzugen ift, wird haupt: 
fächlich der Zived des Anzugs entfchei- 
den. Einjtweilen gilt daS fürzere, 
Hlufig gearbeitete, oft über hüftlange 
Sadett für den Nachmittag. Eine 
Satfon-Neubeit ift da3 offenzutra- 
gende Sadett, da3 durch eine Mefte 
zufammengehalten wird, und ber eben 
fall3 offene, durch die Mefte geichlof- 
jene, beliebig auch ohne diefe (ba fie 
einzufnöpfen ift) zu tragende brei- 
piertellange Mantel, richtiger als 
„Sebpaletot” bezeichnet. Diefe Geh- 
paletot3 find meift ganz mei und 
aus weich fallenden Stoffen, eiwa 
Tuch, Charmeufe, gearbeitet und bil- 
den an ben leicht nad) ben Geiten 
gerundeten Worberteilen alten, bie 
nad Hinten zu fich verlieren. 

Bei dem in unferem erften Bilbe 


— — — — — — 
—— — — — ——— — — 


einem leichten Tuchſtoff wird uns die 
neue Mode der in Falten gelegten 
Jackenſchöße vor Augen geführt. Eine 
weitere Neuerung ſind die weichen Re— 
vers auf der bolero⸗artigen Front der 


III. 


Jacke, und endlich die Form des Aer— 
mels, deſſen oberer Teil mit der Fronr 


und dem Rücken der Jacke, der untere 
mit der Seite derſelben aus einem 
Auch der Rock 


Stück geſchnitten iſt. 
iſt auf jeder Seite in Falten gelegt. 
Ein hübſches Kleid aus Chiffon 
und Seide iſt im nächſten Bilde (Fig. 
2) dargeſtellt. Die Farbe der Seide 
iſt ein ſattes Blau, ebenſo die des 
Chiffons, während die kleine zuge— 
knöpfte Weſte, welche zwiſchen den 
Enden des anmutig drapierten Fichus 
zutage tritt, aus weißer Faille gefer— 
tigt if. Die. Knöpfe beftehen aus 
| blauem Glas. Taille und Aermel 
ı find aus Ceide, die leßteren mit einer 
‚ Spitenborte eingefaßt. Das Tchlichte 
| Untergewand ijt vorne gerade herun: 
\ter zugefnöpft, in gleicher MWeife, mıe 
die Weite. Die porne grazios ge: 


IV, 


raffte Tunita wurde au dem Chif- 
fon gearbeitet. 

Der im nädften Bilde (Fig. 3) 
porgeführte Yurban verdankt feinen 
„feſchen“ Eindruck hauptſächlich dem 
geſchickten Arrangement der beiden Fe— 
dern auf der rechten Seite. Die 
Krempe iſt aus weißem Atlas, mit 
Blau eingefaßt, und legt ſich dicht 
an die Krone aus ſchwarzem Atlas 
an. Der ganze Hut lehnt ſich etwas 
nach rechts. 

Eine originelle Verwendung von 
ſchwarzem Atlas und Atlasband wird 


nädiften Bilde (ig. 5) dargefteifie | 


Kinderfleidchen aus weißem, im obe⸗ 
ten Teil in enge Fältchen gelegten 
Batift und Stiderei herftellen. Den 
für das och verwandten gefalteten 
Batift kann man fertig in den Mode» 
geſchäften kaufen, ſodaß man dadurch 
viel Zeit erfpart. Auch die Stiderei- 
Einfäge und Medaillons find fertig 
zu haben. Die Verbindungälinie 
zwilchen Taille und Rod bildet ein 
Streifen des Stiderei-Einjages. Zarte 
Zwiſchenſätze aus Valenciennes-Spike 
kreuzen die Schultern und ſind mit 
ſchmalen Spitzenrüſchen eingefaßt. 
Das letzte Bild (Fig. 6) zeigt ein 
Modell eines Kleides für Damen im 
vorgeſchrittenen Alter. Es iſt aus 
mattſchwarzem Tuchſtoff gefertigt und 
die- Taille iſt faſt ganz unter einem 


breiten Fichu aus ſchwarzer Spitze 
verborgen, deſſen innere Kante mit 
einem Streifen Goldſpitze eingefaßt 
iſt. Der Halsausſchnitt unter dem 
Spitzen-Chemiſet iſt mit blauem At— 
las ausgefüllt. Der Rock iſt auf der 
linken Seite unten leicht gerafft unter 
einem überfallenden Teil der ſchlich— 
ten Vorderbahn, der durch zwei 
ſchwarze, mit Tuch überzogene Knöpfe 
feſtgehalten wird. 


Eine ſchöne Stellung. 


„Sie, Herr Ballettmeiſter, das 
Schuhband iſt Ihnen aufgegangen!“ 

„So? Danke, das wird gleich in 
Ordnung ſein.“ 


bei dem zunächſt (Fig. 4 abgebilde- 


ten Kleid aus mattgrünem Kaſchmir 
veranſchaulicht. Der Atlas wurde ge- 
braucht für das tiefe Joch und fi. 
langen MWermel, melde aus einem 
Stüd gefchnitten find. Die obere 
Kante der Taillenfront, welche den 
Linien de3 Noches und des Wermel- 
ausfchnitt3 folgt, ift mit einer Gtide- 
rei in einer bunfleren Schattierung 
bon Grün verziert. Ein jchmarzes 
Atlasband kreuzt die Büfte, beginnend 
unter einer großen Schleife auf bet 
linten Seite, ift unter einem fchwar- 
zen Atlasgürtel durchgeihoben und 
hängt auf der rechten Geite des 
Rodes, der mit einem breiten fchmar- 
zen Atlasfaum verfehen ijt, herunter, 
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wo fie mit fchwarzen Geibenquaften- 


verziert ift. 


Aus Kalan. 


BUREERUEUNL 
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Eine ziemlich empfindlihde Dame 
nimmt in einem Straßenbahnmwagen 
Pla und meint etwas zimperlich 
zum Schaffner: „Aber hier ift e8 
hart!“ Darauf ermwidert ihr diefer: 
„Sedulden Sie fi etwas, meine Da- 
me, e3 kommt aleich eine... Weiche.“ 


=—————— > — — 


Tochter des Ha 

: „War nie 
, fü senem sende), ee ME 
(ig. 1) fligzierten Straßenanzug ays Mit leichter Mühe laßt ſich das im A 
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Chicago, Fonntag, den 2, Märı 1913 


Ghelehen der Jehtzeit, 


„Warum redeft du denn fein Wort 
zu mir, muß denn jeder Menich 
gleich jehen, daß mir verheiratet 


Geſchmeichelt. 


> 


"Hohftapler (dem Zeitungäper- 
fäufer zufchauend): „Wie die heutige 
Zeitung aefauft wird, in der ber 
Stedbrief mit meiner Photographie 
fteht... und faft nur von Damen!“ 
————— — — — 


„Weshalb haben Sie Ihr neues 
lenkbares Luftſchiff, nach Ihrem 
Dackl, „Waldine“ benannt?“ 

„Weil es auch nicht folgen will!“ 


— — — — 


Der boshafte Kapitän. 


der im Muſikzimmer.“ 

„Hm — wir könnten ja, damit 
unſere Paſſagiere mal was Beſſeres 
hören, auf eine Viertelſtunde das 
Nebelhorn loslaſſen!“ 


— —— — 


Förſter und Kaufmann. 


en 
Förfter: „Ya, Herr, marım 
ihoffen Sie denn gar nidt? Gie 
ließen ja beim Treiben alles durch! 
Sie denken mohl, bei Hafen gibt’3 
auh drei Monate Ziel?” 


Der moderne Hut als Shinpfwinkel. 


} a E N N a N a 
\ \N RS N) 
„Wohin Hat ficd denn der Balg 
wieder verftedt, daß er gar nicht zu 
finden if?!“ 


— Bo3haft Lebemann: „Ach 
bin jept ‚entjchloffen, mich zu verhei- 
raten. . 


ig (gen — = 2 
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Angenehme Ausficht. 


Schneider: „Ih gehe nicht 
eher fort, bi8 Gie mich bezahlt ha= 
ben.” 

Student: „So — na dann 
müffen Sie aber die Miete für die 
drei Monate für mich bezahlen, font 
werden mir heute, beide ermittiert." 


Die Urfadıe. 


R : nz 
Meifter (grob zum Lehrling): 
Keden Tag muß man fih zehnmal 
die Hände mafden... Das kommt 
aber nur von deinen fcehmußigen 
Ohren, du Lümmel! 


Ein Liederjahn. 


\2 


Frau Müller: „Denten Gie 
fih, Frau Schulze, bei meinem Los 
gisheren hat der Arzt jet Feltgeitellt, 
dch er’3 Herz an einer ganz falfchen 
Stelle Hat!“ 

Frau Schulze: „Was Sie fa- 
gen! Und da dachten Sie immer, 
wunder wa3 für eim ordentlicher 
Menich er märe!” 


Die nene Nobe, 


„Snädige Frau tanzen ungemein 
leicht!" 

„Dafür ift aber auch mein Kletd 
au: Ballonjtoff!” 


—— — — 

— Vor Gericht. Richter: „Wie 
alt ſind Sie?“ 

Angeklagter: „Weeß ick nich!“ 

Richter: „Wann ſind Sie gebo— 
ten?“ 

Angellagter: „Warum fol id Ih— 
nen denn det jagen? Sie jehenten mir 
doch niſcht zum Jeburtstag.“ 

— Der Verliebte. Junge 
Dame (auf einem Balle): „Was tra— 
gen Sie aber für eine weitausgefchnit- 
tene Weite, Herr Müller!” 

Sunger Herr (jeufzend): „Ach ja, 
mein Fräulein, das muß ich fchon! 
Mein Herz Tchlägt nämlich gar zu 
warm für Sie!” 


Im Zorn, 


Herr (mil eine Vafe vom 
Schranf nehmen, die ihm aber ent- 
gieitet und auf der Glaße des Die- 
ner3 zerbricht): „Das kommt von 
dem liederlichen Leben! Wenn Gie 
Ihre Haare noch hätten, datın wäre 
die Vafe jeht nicht zerbrochen!“ 


Shujterjungen - Shiüt- 
telreim, 

Da ftrich Boch meine Mutter 

Das Brot mir mit dem Butterm 
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Yunge Frau: „Sag, 
in der Ede?" 
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Gerippe ift denn das dort 
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Gatte (Arzt): „Das Stelett eines Meibes!" N 
Junge Frau: „Wie?! Sofort muß mir diefe Perfon aus dem Haufe 
mm ln ll 7777 jr —— 


— Drohung — Angeklagter: 
„Herr Serichtsrat, wenn Sie mid 
bier fo traftieren, dann werden mir 
bi3 zum Mittageifen nicht fertig, das! 
fag’ ich Ihnen gleich!” 


Shlagfertig. Mann: 
„Ich bin der Herr des Haufes, Weib! 
An mir haft Du da3 Haupt der 
Familie, alfo au Dein Haupt zu 
reſpektieren.“ 

Frau: „Gut, ich finde es ſomit 
ganz in der Ordnung, daß ich dieſes 
Haupt, als mein Haupt, hin und 
wieder ordentlich zurechtſetze.“ 


— Die legte Weihe. — 
Lyriſcher Dichter (der ſich zum ers 
ſten Male gedruckt ſieht): „Jeht noch 
ein großes Unglück — und 
der Sterblichen Glücklichſter!“ 


— Böſe. — Erſter Einbrechee 
„Nanu, wie ſiehſt Du denn aus? Du 
uf im ganzen Geficht zerfchuns 
en?“ 

Zweiter Einbreher: ch bin ges 
ftern in eine Wohnung eingebrochen, 
wo eine Frau auf ihren Mann war» 
tete, und fie hat mich für ihn gehals 
ten.” 


Schuldbewußt. 


Alle Damen gleichzeitig: So — —-0? 


— Pariert. ‚Wiſſen Sie, Herr 
Lehman, Ihre Naſe erinnert mich 
rieſig an Schiller; Sie haben eine fa— 
moſe Schiller-Naſe!“ 

„Seien Sie nur ruhig, Herr Müi— 
ler, Yhre Nafe fchillert noch viel 


mehr!” 

Gut gefüttert, Amts 
rihter (am Stammtifh): „Heute 
ftand ein Heiratsfchmwindler vor Ge- 
richt, dem, obgleih er Frau und 
Kinder hatte, nicht meniger ala fünf 
Röchinnen ind Garn gegeanken ia 
ren!” 

„Die alte Gefchichte! Sie gaben 
ihm ihre Erfparniffe?”“ 
Amtsrihter: „Nein, 


dad nidt; 
aber er ließ fich von allen verpflegen. 


Bmeihundertundfünfzig Pfund = 


er, al3 er verhaftet wurde!“ 


— Grob. U: „Mein fogenannter 
Weisheitszahn wird hohl.“ 
| 8.: „Kein Wunder, der. wird mohl 
eingefehen haben, daß er bei Dir nicht . 
am rechten Plate iſt.“ 

— Die wahre Herrfähaft. 
Mutter: „Da Du in den heiligen Ehe- 
itand in furzem treten mwirft, halte ih 
e3 für meine Pflicht, Dich auf einiges 
aufmerffam zu machen, Bisher Tebteft 
Du nad Deinem Willen, daß nimml: 
nun ein Ende.” 

Tochter: „Aber Georg ift doch fein 
Tyrann, im Gegenteil, ein janfter, 
nachgiebiger Menfch.“ 

Mutter: „Um Georg handelt e8 fid 
auch nicht, ich meinte Deine Dienft- 
£oten, nach denen mirft D 
— wohl oder übel richten müſ⸗ 
en.“ 


Neueſte Senſation. 
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Der Automobilhund. 


— Splitter. — „Es iſt un— 
glaublich!“ ruft man aus, wenn man 
etwas gern wahr haben möchte. 

Neigung kommt vor dem Fall. 

Tonangebende Perſönlichkeiten ſind 
manchmal taktlos. 

— Widerſinnig. — Vater 
(ſeinen Sohn anfahrend): „Da 
bringſt Du mir ja ein nettes Zeug— 
nis, Du ſcheinſt über Winter alles 


verſchwitzt zu haben.“ 
u So oder To. Pre: A: „Ich 


fann e3 nicht über mein Herz brin= |, 
u 


Bee 
B.: „Na, vielleiht können Sie's 
unten durchſchieben?“ 


— Schlau. — Fremder: „Was 
rum ſteht denn hier an der Comp⸗ 
toirtür „Verbotener Eingang“?“ 

Lehrling: „Die Herren ſchlafen aus 
genblicklich!“ 


— Raffinierte Ausnüt— 
zung. „Stundenlang lag ih in 
einer Art von Starrframpf, jab und 
hörte alles, was um mich herum 
boraing, und konnte trotzdem kein 
Glied rühren!“ 

„Schrecklicher Zuſtand!““ 

„Nicht wahr? Und während bey 
Zeit hat mir mein Zimmerlko 
ſein fünfaktiges hiſtoriſches Schau⸗ 


ſpiel vorgeleſen!“ 


LE 
FAR 


Ter Traun des Anödelfrenndes. 


— Allerdings richtig. 
Schüler: „So ein Unſinn, ſich immer 
mit der Weltgefchichte abplagen zu 
müffen; fertig wird fie ja doch nie!“ 

— Raltblütig Frau (nad 
einer häuslichen Szene 3 ihrem Gat⸗ 
ten): „. - » Ih kann Dir fagen, ih 


u De Wut!“ 
ann: „Dann fag’ ich Dir aber, 


- | Qu tannft das e ſelbſt eſſen — 


— Vom Kaſernenho 
Sergeant (zu einem Einj 
„Na Sie, machen Sie nicht 


e. ⸗ 
öeſicht als vo ©i inbeftnd on m. 
eficht, al3 ob Sie min “ 
ein Profeffor wären!” — 


— 
leman 


mein Schwiegerſohn 

ferl, jeder Zoll ein Gent 22 
ai aka 
feeit wurde! · 





N \\ 9 


—W 


W 


tt 


N 
ne 


im 


Echte $6.25 ſchattirte 
i Str 
bern, in netten Farben⸗ 
Effelten, 
51.44 


Dritter. Floor. 


Ball Bearing Chicago 
Roftihuhe für Ana 
ben und 


whädcen, 5e 
* * — — eg —— Floor 
— — 
— — Unůbertreffliche Werte in ſaiſongemäßen und zuverläſſigen 
Waaren von garantirter Qualität bilden unſer Geburtstagsgeſchenk für das Publikum, das von allem Anfang 

- an diefem wachſenden Gefchäft den Stempel feiner Anerkennung aufdrüdte — diefem Bienentorb der Inbuftrie, des Fortſchrũts und Erfolges — und allem, was ihn in der Geſchäftswelt aus— 

zeichnet. Unſer Ziel war ſtets vorwärts und aufwärts; unſer Grundſatz, Ehrlichkeit in jedem Geſchäftsabſchluß; un ſer Motto und Standard die goldene Regel. In Würdigung des Zutrauens und Vertrauens des 

Publitums feiern wir unferen vierzehnten Jahrestag mit einem Verkauf, der fich über den ganzen Zaben erftredt und ber an Umfang und Größe alles Frühere in den Schatten ftellt. 
Seht unfere volle Seite im heutigen „Examiner“ und in ber „Tribune“ nad; weiteren Jahrestag-Bargains. 


Damen: Suits u. Kleidern 


ahrlich felten ift eine Gelegenheit wie diefe; wundervolle Bargains in prachtvollen 
Srühjahr-Kleidungsftücken gerade bei der Eröffnung der Saifon. 


: Nr, 5535 Suits zu S19.75 
Rn, Eine der vielen FYacons abgebildet. 
Schöne neue Frühjahr - Suit, gemacht aus 
feiner Qualität Poplin, Tleibfame und elegante 
Modelle, reich in den neueften Farben beftidt, ein- 


fchliehi Leder, Walnut, Taupe $ 1 9 7 5 
* 


und Kopenhagenblau, Tpeziell 

für den Jahrestagverfauf zu 
S25 Suits zu S16.75 
Eine der vielen Facons abgebildet. 

Die ganze Mufterpartie von einem bon Nem 
Vorks führendem Cchneider elegant gemachten 
Frühjahr Suits, einfchlieglich Bedford Cord, Ars 
mee-Serges, Kammgarnen, Diagonald, Poplinz, 
Ehepherd Cheds u. 2=tönige Streifen u. Novelties; 


Farben Tan, grau, Copenhagen= 2 
blau, Navy u. Ihwarz; $25 ivert., 616.75 
S15 Kleider, S9.75 
Eine der vielen Facons abgebildet. 


um 


- 


Ü 


—W 


$2.00 weiße 
Boile- ; 
Kleider 
„ Nene Frübjahrmodelte. 
* 600 in d. Sartic. 


N 


\ 


3 


+ 


; 
I 
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Second Floor 
— —— 


\ 


\ 


Zwei große Jahrestag: Bargains in 


Mädchen: Hleidern 


Bimeiter Floor 


Seidene Miles : Kleider, $4.95 


Eines der vielen Modelle abgebildet. 


Ein-Stüd Foulardfeide-Kleider, fommen 
in Polka Dot3 und geftreift; Waift hat 
> ‘ N Spibenfrill und St. Gallen Jrifh Kragen, 
RANG 34 Länge WUermel, mit Spiten verziert; 
. ART bie Sfkirt3 find in den neuen „Itraight“ 
#& ' II I Effekten gemacht; nanyblau, fehwarz, oh 
u il v farbig und braun; mehrereModelle in fei- 
b 


Ölorreihe Jah: 
restag: Eintanf: 
Gelegenheit in 


ID 


Großer Jahrestag: Berfauf von 


Garnirten u. Frühjahr-Putzwaaren 


ungarnirten 
Dritter Floor 


61.45 Dre: Hüte, 79c 


Drei von den vielen Faconz illujtrirt. 
Wir garniren dieje Hüte Fojtenfrei. 


Bieiter SIoor. 


Die neuejten und moderniten Facons in 
feinen Chip- und Milan-Hüten, jehr weiche 
Facons in anerfannten Frühjahr = Moden. 
Kleine, mittelgroße und große Facon3. 
Dies ift pofitiv einer der größten Werte bei unferem Jahres— 
tag-Berfauf, $1.45 wert; |peziell marfirt für den | 7 9 
c 


morgen ftatfindenden Jahrestag-Verfauf zu nur 
54.95 Tailored Hüte, 52.95 


Dies find fehr gute Reproduftionen und Modififationen der 
erflufioften Ne Yorker und Parifer Moden. inbegriffen 
find die neuen „Cloje Fitting“ Iurbans und „Walting“- 
Hüte, aus feinem Duchek Satin Maline, Hanf und ande- 

| N ren Braids gemacht, ein fehr jchöner und vornehmer fertig: 


9 gemachter Hut. Ein regulärer 84.95 Wert, 
R $2.95 
Neue Frühiahr-Hleider, jchon entworfen und aus N 


h 
ver⸗ ſpeziell für den Jahresſstag-Verkauf zu 
Meſſaline, Seide, u u. feinen franz. Serge, i N Smitation Numidi N9c 
„ 


‘Ic "SE 
KH N, mit abjtechenden Farben Pipingd, bulga= Gi o N ' I 
IA: A) ifchen Eff 3 t, xeg. . | I 
In, | il 2) PUR EL NENNEN EEG SUR —* —— 5 75 — | Eine der beliebteften Hutgarnirungen für die kommende Saifon. 
— 87.50 Kleider, 34. 95 Mm JAN Eine volfftändige Jmitation, von dem echten Artikel fait nicht zu 
1 Eine Facon ifuftrirt. j unterfcheiden. Ein 79 Wert; jpeziell marfirt für diefen 
— Neue Frühjahr-Sergekleider, 10 verſchied. Facons, großartigen Jahrestag-Verkauf, zu A9e 
hübjch gemacht, ge paſſend, ſehr elegant 54.95 


bejest; unfer Jahrestag-Verfauf, zu 


| | wre nen reinwoll. Serge3,mit Seide u.Sammt- 


ill) Yaız Aker Jatrestup DA, 
51.25 walhhare Kleider zu 79 


EI I AI IN NIN » verfaufsprei3 ift nur 
Eine der vielen Facons abgebildet. 


Mil 

| Mi 

J 

cale, karrirt, geſtreift und ſolide Farben, 
J garnirt mit fontrajtirenden Bands ausPi- 
IM ping und Knöpfen, ein Teil beftict, 34= 
ı a" Länge Uermel, ganz plaited Skirts, 

* ſchiedene ſchöne Facons zur 
Auswahl, Größen 6 bis 14 J., 
Jahrestagsverkaufspreis, 


U Mädchenkleider, gemacht aus feinem Per: 


A) 


496 \ 


u. 82 Handtafchen 81 


redtag- 
Hauptfloor 


Bargainds— 

eine Mujterpartie echter Cape Goat, Eeal Leder-Tajchen — E 
mit Neufilber-Geitellen, einige mit Steinen befeßt, Ieder- 81 E 
gefütt., Kleingeldbörſe, Größe der Taſche 8X1014; zu 2 


Bahrestag-Berkauf von Seide und Rleiderſtoffen 


Haupt-Floor. 
oderne neue Gewebe, Stoffe, Barben und 
* Muſter zu rieſigen Herabſetzungen. 
$1 54.436ll. reinwollene geſtreifte Suitinas) Die VYard, *1 Bis $1.50 40-3öll. gemuſt. Seidenvoiles Die Yard, 


$1 54-3öllige reinmwollene Paslet Cuitinas $1 bis 81.50 40-3011. 2:farb. Marauifettes | 
*2 
NY 
P 


$1 54-3Öllige3 reinmwollenes Hoplading, Yard $1.25 import. f&illernde Echweizer Taffetas | 
Cents Cents 


2 i\ 
% —* I Ra 
i Hüte werden fojtenfrei garnirt — Dritter Floor. 


Sahrestag = VBerfanf 


Glace-Handſchuhe 


Hauptfloor. 


$1 Glace⸗Handſchuhe 
für Damen. 


Ein spezieller SZahrestag-Bargain 


seine japaniihe Zeeforten 
zu großen Herabjeungen. 
Fünfter Floor. 
Hier ift ein munderbrer Jahresflg - Bargain — 
60c bis 75c Japan Tee, per 
Pfd., 350; 3 Pfund, $1. — 
Nicht mehr ald 6 Pfund an 
einen Kunden. 
Einer der größten Tee- on 
„Smporteure des Landes verfaufte Sys 
uns fürzlich fein ganzes Lager von 
ungefärbtem japanifhem Tee zu 
einer riefigen Preiserfparnif. 


Wir garantiren diefe Tees als jtrift friiche Ernte; 
ertra jtart und fchmadhaft. Sie find jo gut wie Teefor- 


in 


| Seinen Spißen - Öardinen 


Vierter Floor. 

Feine Nottingham, jchottifche Net3 und Cable Net Spiben- 
Gardinen. Ueber 50 verſchiedene Muiter, die Auswahl tit jo aroß, 
dab Ahr feine Mühe haben werdet, daS Euch zufagende Muiter zu 
finden. Alles feine Sorten, in weis und Ecru, 3 Yard lana — 
Gardinen die fonit reg. 2 bis $2.50 das Paar tofte- 1 35 
ten, in unf. Nahrestagverfauf reduzirt, da3 Paar zu +0) 

54.50 Epißen-Gardinen, importirte Cable Net Gewebe, auch 


biele feine jchott. Net3, weit und Arabian farbig; ſpe. 82 80 [ 
für unjeren Nahrestag-Perfauf marfirt, das Paar, | + — 
814 
ee 


Spiten-Gardinen, wert bis $2, Mujterpartien von 1 
b. 5 Pr. von einem Mufter; alle volle Größe, Montag, Br. 
15e Gardinen-Swiß, Fabriklängen, ſpez. markirt, Yard für.. 
$6 import. Cable Net Gardinen, jpeziell, das Paar....53.85 
$10 KRrifh Point Spiten-Gardinen, jpeziell marfirt, da3 Paar für nur .....-. 


$2 mit Mattenitoff überzogene Utility. Schachteln, ipeziell marfirt zu nur......$1. 


ute Partie, aber für diejen Nahrestag i C l 
ten, die bon 60c bis 75c im Retail foften; aber als eine |29c #eniter- - Rouleaur, garantirte Rollers, jpeziell, jedes nur ......-...» 
Eingelne PBortieren, wert aufwärts bis zu 35 das Paar, fpeziell, jede für 


erfauf reduzirt für 91 38 — 
ſpezielle Offerte für unſeren Jahrestag-Verkauf 
— 39€ 50c und 65c Ueberdraperie Stoffe — Ipeziell die Yard für nur 


A beruntermarfirt, 3 Pfd. für $1; das Pfund, 
Niedadrigen Damen-Schuhen|Rugs und Carpets 


auf nur 
Bafement, füdlich 


mw . i 35 F i 
82.50 und 53.00 Werte zu nur $1.00 ſ —* 9X12, Mine Ming ud Allover per⸗ = Fuß breit, Hededtt ohne Nähte Die meijten Zimmer; 
Cin wirklicher Jahrestag - Bargain — ein Vargan, ben Yhr nicht vergeffen werbet. — Niebrige Schuhe | Yan. Fumuntes reiche, weihe Barben-tie di re u | 
aus feinem Suede, lohfarbigem und Patentleder, Gun Metal Calf, Velvet und Satin Orfords, Pumps mit ober tele; ne Rugs 526.50 BR u = Rugs 3% N 
— — 2* w . \ mr , ‘ Ds h 
ohne Strap, echte handgemendete ober Goodyear melted Sohlen, mit vollen breiten Zehen, niedrige oder Berühmte Majeitic Marke, ertra fchwer, mendbar und| , Größe 27X54 Boll, janitär und dauerhaft; wendbar und G 
hohe Abjäge, leichte oder jchvere Sohlen, neue kurze „Wamp“-yorm und Mufter. Dies ift Sicherlich majchecht, bübjche blaue, goldene, grüne und an- 7 4c 
eine feltene Gelegenheit, $1.50 bi3 $2 an jedem Baar, das hier gekauft wird, zu [paren; pofitive $2.50 [A 
handgemendeten | 
HILLMAN’S-- Ein Laden für Jedermann —_HILLMAN’S 


Jahrestag = Spezialitäten 


31 54,Öll. reinwollene Diagonal3, PNardi\ $1 36s3Öll. Eeide Poplins, viele Garden), 
$1 54-zÖllige reinwoll. Broadclotbs, Nard| $1 mafferdißfte, bedrudte Youlards, per Yo. 

$1 54-3Öll. ihwarze u. naby Storm Serge® | 
7be 42-311. fhwarz u. weise Shepherd Ched3 | 
81 54-3Öll. jhottiide und enaliihe Tweeds/ 


Einige find auöge- 
bejjert, aber metjteng 
alle perfeft; 1- und 
2-Claip Ueberſaum 

— Glace - Yandjchube, 
| 7 DA Ichtvarz u. Lohfarbig, 


$1 Novelty geitreifte Iaffeta Kleiderfeide | 
$1.25 Perfian Print und Novelth Seide 
$1 Moire Belour3 und Bengaline Seide) 
— — — — — — —— 

| 25C Zuffab Bongee u. Brolade. | | 


eidengemifähte Stoffe, feir 1% 
5 Mut a. IE 
— — — ——— 


65c u. Töc 36- u. 40311. Tuffah 
Popl. u. cord. Wafchfeide, 


Jahres⸗ 
I Jc 
feine Farb. u. Muft,, ». 49 


für Blufen, Kleider u. Bug: Pu 
is 350e tagver 


50c u. 75c reinfeid. Crepe deChine, 
marrenzivede, Yard 


75c bis $1.25 Seide. 
Einfadje und fanch Mefjalines, einfach ſchwe 
re reinjeidene Charmeufettes, Bompadour-Ceide 
Plaids, Streifen und fanch Seidenitoffe von al- 


Ien Beichreibungen und Karben — ah w 
reötag-Verfaufspreis, die Yard, > 5c 


51.25 bis 82.00 Seide. 
Einfache 44-3öll. Charmeuſe, 423öllige bordered 
Meſſalines, 403öllige Crepe Suedes, 363öll. bro—⸗ 
kadirte Satines und brokadirte Charmeuſe — in 


ſchwerer, Qualität, reicher, glängender 95 
Finiſh, Verkaufspreis, die Yard, c 


82 lange Glace-Handſchuhe f. Damen. 
12 und 16 Knöpfe, allerbeſte Qual., 
einige ſind ausgebeſſert worden; eine 


Sahrestag - Bar- 


Die beiten Bargains in Fußboden-Belag, die hr 
gainverlauf von 


jemals gefehen habt, bietet diefer Jahrestag: Verkauf. 


Bierter Floor 


aus reiner Wolle; fein für Korridorgebraudj; 83 7 5 
Jahrestagverkaufs-Preis, dere Effelte, gut für Badezimmer; Jahrestagpreis, 
und 383.00 niedrige Schuhe zu Royal Wilton Rugs. Wilton Teppich-Muſter. 
Größe rar ul: hunderte F ru 2 
c er x ı ° reiche und hübfche Effette; pafjend für Rugs; 2 —* 
— —S)chuhe für Babies und Kinder, 650 tie; Yahrestagverlaufs-Yreis, 65€: 
s25 Arminiter Nugs Größe 9 bei 12 — Standard-Fabrifate, foldhe ald mie Smiths, 


Ten He * — De beiten Sorten 
MWiltons; Fabrik »e Räumung einer guten Bars 
8 1.69 wert bis $1.50, zu 
Früher bis zu $1.50 verkauft — .aus Batentleder, Vic id und Gun Metal, mit feinen Rorburys und Hart- 
2 a E — —— Ror 3 Hart: 
Cohlen; Smöpf- und Blucder-Facon. mit vollen breiten Zehen. ford — SJafrestag-Verlaufspreis — fpeziell für Montag zu nur 614.90 


(ir bie „Sonntagpoft“.) 
Sans im Glüd. 


Stigge-bon DO. Wtenftetn. 


auh ermartungspoll nah ber 
Schwingtür umjah, wenn diefe auf: 
| Ihlug, immer wieder mar er ent- 
ı taujht morden. Die Eintretenden 
— — :. | waren immer ohne VBerjtändnig für 

——— — —* ih ſeine Lage a, jein bier Bid 
men Herrn Alerander Filcher vor» ; - —F 
fett, der verbummelter Student von | ee en gejchärft mar, 
x rm = el Faber 2 | Auch mit ven beiden Ießten Gäften, 

en SH, . TORRENT) TEN : ieje | pie die Durftitillungsftation betreten 
Borftellung in einem Salupn ftıtt, wo | hatten, war e3 Efjtg gemejen. Gie 
ber Herr ſeine Dr hat, wi oe | mochten vielleicht Geld haben, aber 

- emfig bemüht ft, Bropaganba für Das | jepenjalts nicht für ihn. Enttäufcht 
pr Be abineniahtie | mandte er fich, nachdem er die Beiden 
— — — ſchnell eingeſchätzt hatte, wieder der Be— 
gibt es in dieſem Saluhn ſehr große REN 


Tchaft intereffirte, eine große Achtung | denen mehr oder weniger eblen Naſſe 
vor bedrudtem Papier in feine jegige | verzapfte, fein Loos und die Lifte und 
Eriftenz hinüber genommen und feine | veritändigte ihn von dem Glüd, das 
Taſchen waren immer mit alten Zei- | ihm fo überrajchend und freundlich bie 
tungen, Anzeigegetteln und anderen | Hand gereicht hatte, und wandte ſich 
wertvollen Dofumenten bis zum | dann an den, der ihm bie Kijte ge- 
Plagen vollgeftopft. Erregt legte er | Lieben, und an deifen Befannten und 
die Papiere vor jich auf den Tifch und ! fprach mit Würde und Nachdrud die 
begann fie eifrig burchzufehn und bald | jtolzen Worte: „Bons, mbat mill you 
hatte er auch gefunden, was er juchte, | drint? QIafe, mhat you want. The 
nämlich ein 2008 bejagter Zotterie, das | beit in the houfe.” Denn daß er jet 
er fi) vor einiger Zeit gefauft Hatte, | Krebit hatte, mußte er, ohne erit dar- 
= E Auttekn einmal üben mac um gefragt zu haben. 

= SE einmal uberfläiliges | Her Mirt wäre doch ſchön dumm 
Geld gehabt hatte. Nebenbei bemertt, geivefen, fich die Kundichaft des neu 


in feinem Leben bisher nur in jehr 
feltenen Ausnahmefällen zu tun ge= 
habt. Und nun biefer plößliche und 
beftige Anfall von Vernunft! 3 
mar wirklich Höchft munderbar. Er 
fannte jich jelbft faum mehr. Yn ihm 
aber jprach e8 jo: „Wlerander, jeht 
baft Du eine Chance aud Deinem 
Sammerleben herauszufommen. Nimm 
fie wahr. ange mit dem Geld etwas 
an, damit Du Boden unter die Füße 
befommft.“ Verbummele e3 nicht.“ 
Solches und Aehnliches mehr fagte die 


Gefhäftse, das er beginnen mollte,, eine fo verrücte Ydee hatte fommen 
machte ihm jchmere Sorge. Kleines , fönnen, ein Gejchäft anfangen zu mwols 
Reftaurant, Tabatsladen, Zeitung? | fen. Fröhlich pfeifend Ienkte er feine 
route etc., etc., das jchmwirrte nur jo in | eiligen Schritte nah der Bant und, 
feinem Kopfe herum, und e& war wirf- | damit das Gelaufe nicht immer toäre, 
lich eine jchwere Gebanfenlaft, die er ) fie er jich gleich fein ganzes Depofit 
in feinem Gehirn mälzte, ohne zu | auszahlen, und dann ging er nad) feis 
einem Entjchluffe fommen zu fünnen | nem gewohnten Saluhn, wo die Freus 
und einmal betrachtete er ich allen de über feine Genejung von der gefähr« 
Ernftes im Spiegel, ob die Sorgen | lichen Geiftesverwirrung groß und 
feine Haare nicht etwa fon gebleicht | (aut war, und bald war er mit einer 
hätten. Wie war das nur möglich, er, | Anzahl Kumpane in feuchtfröhlicher 
Alerander Fifcher, und Sorgen und | Tätigkeit. Das Bier fchmedte auch 
Stimme in ihm, und das Merfmwür- | gar Sorgen, was er mit dem Geld | gar zu prächtig! Von da an folgte ein 
dige gefchah, Alerander gab ihr Recht, | anfangen follte, daskihm in den Schoß | Iuftiger Tag dem anderen und die 


Släfer und einen üppigen Freilund. 
Leider war augenblidlich in Herrn | 
Fiſchers Geſchäft tote Zeit, wie das ja 
dfler borlommt. An vurſt und Eifer 
fehlte es ihm natürlich nicht, wohl aber 
an Betriebskapital, weshalb er ſeinem 
Arbeilsdrang notwendig Zügel anle— 
gen mußte. Er war ſehr nachdenklich, 
was er immer war, wenn er kein Geld 
hatte, während er ſich ſonſt nicht viel 


mit Grübeln abplagte, da dies, wie er | 


\ 


Ber feiner Gejunbheit nicht zuſagte. 
iberbem mar er noch mit Warten bes 
Thäftigt. Sein. Herz fehnte fich nad) 
einer freundlichen Seele, deren Tafche 


2 in einem pumpfähigen Zujtande mar, 
: ie ben. Beruf in fich fühlte, ihr | 


ber bie 

= Geld durd) Trieten Iodzumerden. Lei- 
= der war ihm an biefem Morgen ba? 
” Glüd niht günftig. So oft er fi 


tradtung jeiner Stiefeljpigen zu und 
hörte mit halbem Ohr auf die linter- 
haltung, die jene Zmei, die fi) an 
einem Nebentifch niebergelajjen hatten, 
begonnen hatten. Einer von ihnen 309g 
eine Ziehungglifte der Louifianalotte- 
tie auß der Tafche hervor, die er mit 
dem anderen durchjah. Zur Zeit, da 
diefe Gefchichte fpielt, war nämlich 
dieje3 Unternehmen, da3 fo jegensreich 
für ihre Veranftalter mar, und den 
Dummen eine fo fchöne Gelegenheit 
gab, ihr Geld Ioszumerben, nody nicht 
dem unbarmherzigen Moraleifer Ontel 
Sam3 zum Opfer gefallen. In den 
Erftubenten war, al3 er die Ziehung3- 
Iifte erblicdte, plöglich Leben gefom- 
men. Erregt ariff er in feine Rod- 
tafhe und Holte fein Archiv herbor. 
Er hatte nämlich noch aus der Zeit 
ber, da er ich angeblich für die Wiffen- 


hatte, immer überflüfig vor, weshalb 
er jtet3 bemüht mar, es möglichſt ſchnell 
wieder [o3 zu merben, mas ihm auch 
nie fchmer wurde, denn Talent zum 
Geldausgeben hatte er von jeher ge= 
| Habt. Alfo, Herr Filcher hatte das 
| gefuchte 2003 entdedt;, und al3 ber 
Fremde, der in der Ziehungglifte 
| feine Nummer nicht gefunden hatte, 
| biefe verbrießlich wieder einfteden 
wollte, wandte fich der Erftubent mit 
der Bitte an ihn, ihm die Lifte auf 
einen Augenblid zu überlaffen, mas 
auch geichah, und — o Wunder der 
Wunder! — da ftand feine Nummer. 
Fünfhundert Dollar gemonnen! 
Einen Augenblid war er baff, dann 
aber fam Leben in ihn. Er fprang 
auf und ging an den Schanttifch, zeigte 
dem Schürgenträger, ber bie verjchigs 


| 
fam ihm Geld, da3 er in der Tafche 
| 
| 


freirten Kröfus zu verjcherzgen. Dem 
eriten Glas folgten mehrere andere, 
und, nachdem er fo feinen inneren 
Menihen geftärft hatte, z0g er aus, 
um fi den Mammon zu holen, mit 
dem da3 Glüd ihn überrajcht Hatte. 
Nicht lange, und er trug auf dem ges 
Ihmollenen Herzen eine gejchmollene 


| Brieftafche, die mit lauter fchönen 


Dollarfcheinen von verjchiebenem 
Merte gefüllt mar. Wie er nun fo bie 
Straße entlang ging, famen ihm fo 
wunderliche Ideen, daß er gar nicht be— 
greifen fonnte, mie diefe den Weg in 
feinen Kopf hatten finden können. 


Der durhfchnittlihe Normalmenfc: 


hätte diefe been al3 vernünftig be- 


‚zeichnet, und deshalb famen fie. dem 
dars 


Erftudenten fo jeltfam und 
ig 808, beun mit Vernunft Batte er 


war wohl wahr, fauer murbe ihn diefe 
‚Urbeit, und die Erempel _ ftimmten 
nicht immer. Auch die Auswahl eines 


worüber er jelbft jich gar nicht genug | gefallen war. Bisher Hatte ihm do | Dollarfcheine flogen nur fo Über den 
wundern fonnte. Unter dem Einfluß | höchftend nur das Geld Sorge bereitet, | Schanttifch, bis eines Tages der lehte 
diefer Stimmung ging er, ohne die | das er nicht hatte. Er war nicht zum | der Mohikaner dahin war. Als er am 
Iodenden Saluhns einen Blid zu mwür- | Aushalten, diefer Zuftand. Zu die | Abend diefes Tages zu Bett ging, 
digen, nach einer Bank und deponirte | jem Schluß war er gefommen, als er | fühlte er fich ganz fo leicht und froh, 
dort feine Schäge, wobei er fich nur | eine Morgens im Bette lag. Das | wie der „Hans im Glüd“ in dem 
zwanzig Dollars zurüd behielt. Und ; mußte ein Ende nehmen, fo oder ſo. Grimmſchen Märchen, als ihm der 
von jelbiger Stunde an wurde er ſo Aber mie?Cs mar wirklid ganz [heuß- | fchmwere Schleifftein, in den er durch 
Iparfam, daß man ihn ganz gut fnau= | lih. Da jhoß ihm mit einem Male | mehrfachen intelligenten Tauſchhandel 
jerig hätte nennen fönnen, und feinen | der Gedanke durch den Kopf: „Ach | feinen Klumpen Gold verwandelt 
armen Kopf plagte er mit Denten und | maß! menn bas Geld Dir jo viel | hatte, in den Brunnen fiel. Mit dem 
Grübeln fo, daß er fich felber mandj- | Sorge madt: Weg damit! €3 lebe die ,.beruhigenden Gedanten, dafı er fih am 
mal ordentlich leid tat. E& mar ein | Spree und ber Leichtfinn!" Und hoch | nächften Morgen fein yrühftüc trgend« 
ganz furiofer Zuftand, in dem er fich.| beglücdt fprang er mit beiden Beinen | mo würde pumpen müſſen, reckte und 
befand. Und das Allertollfie war, er | zugleich aus dem Bett,, und freubenoll' | ftredte er fi in feinem Bett und 
fing an zu rechnen, ma3 er fo lange | entdedte er, daß der alte Adam mieber fchlief bald mit einem zufriedenen 
nicht mehr getan hatte, daß er geglaubt | in ihm erwacht war. Der vernünftige | Schmunzeln um die Lippen ein. 

hatte, e8 ganz verlernt zu haben. Das | Alerander Filcher mar wie meggebla- 
fen und der unvernünftige, der wieder 
in feine Rechte getreten, Tonnte über- 
haupt nicht begreifen, wie er nur auf 

“ x 


— inter Studenten. — Wie geht e3 
denn deinem alten Erbontel?— Der ifl 
ſchon wieder bedenklich gefund, 





